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Chicago, Sonntag, den 26. September 1909. 


Einundzwanzigſter Jahrgang. 























Mit Marokkotrubel 


Hat vielleicht aud) Berlin fid) 
bald wieder zu befaffen. 


Shücking verliert Prozeß. 





Uus Der Mord: und fonftigen 
Kriminalwelt. 





Saft unglaublich, wie viele Gimpel ein 
plumper Schwindel fand! 





Deſte rreichiſch⸗ Ungariſches. 


‘ 





Berlin, 25. Sept. E3 mußte erwar⸗ 
tet werben, daß das neue Aufrollen der 
Marokkofrage, namentlich infolge des 
jüngjten Proteftes des Sultans Mulai 
Hafid an die Mächte wegen des Vor— 
gehens der Spanier im WRiffgebiete, 
auch Deutfchland nicht aleichailtig laſ⸗ 
fen werde. In der That enthalten die 
deutichländiichen Blätter ſchon viele 
Auslaffungen über die Gefahr einer 
internationalen Verwidelung in Ma— 
roffo und die etwaige Nothmendigfeit 
einer abermaligen Konferenz der Groß: 
mächte. 

Wenn biesmal das Gleichgewicht 
der auswärtigen ntereffen in Marokko 
zeritört wird, jo wird die Störung 
mohl nicht von Frankreich, ſondern von 
Spanien fommen. So lange das be— 
fannie franzöſiſch-deutſche Abkommen 
nicht verlegt wird, ift Deutichland zwar 
nicht unmittelbar an der neuerlichen 
Geitaltung der Dinge in jenem Sulta— 
nat interejfirt. Diejes Abkommen bin 
bet beide Mächte, weder jelber aus— 


‚ Tchließliche Handel3privilegien in Ma— 


roffo anzuftreben, noch auch irgend 
einer anderen Macht Solches zu ge= 
ftatten. 

Bon dem Augenblid an aber, ba 
Spanien als folhe „andere Macht“ 
auftreten würde, fünnten Deutſchland 
und Frankreich, laut dieſem Abkom— 
men, nicht ruhig zufehen.. Bis jebt 
Itegt diefer Fall allerpingd noch nicht 
por, — aber der Gedanke Liegt jehr 
nahe, daß Spanien, wenn es aus jei- 
nen jebigen und vielleicht noch größeren 
fommenden Kämpfen fiegreich hervor— 
gehen follte, jich eben Durch Rechte der 
genannten Art möglichſt für feine rie- 
figen Opfer ſchadlos zu halten ſuchen 
wird, und dann? Dann würde die Ma— 
coffofrage, wenn auch in etwas anderer 
Geftalt ungefähr auf ven Punkt zurüd- 
geworfen, auf welchem fie vor der Kon— 
ferenz von Algericas ftand. Man barf 
gefpannt fein, ob es jo weit fommt. 

Einftweilen hat die deutfche Regie— 
rung feine Luft, ſich irgendwwie iiber 
die Sache auch nur halbamtlich auszu= 
laffen; aber binnen wenigen Wochen 
mag Sie fich zu einer Stellungnahme 
genöthigt ſehen. 

Programm für die fähfifhen Wahlen. 

Der Landesverband der Freifinni- 
gen Bereinigung für das Königreich 
Sadjen hat fein Programm für die 
Landtagswahlen befannt gegeben. 
Darin wird zunächſt die Befeitigung 
der fonjervativen Landtagsmehrheit 
al3 nothmwendia bezeichnet, und ver— 
fprochen, daß für die Erreichung die— 
fes Zieles die Freifinnige Vereinigung 


im Zufammengehen mit den übrigen 


wahrhaft Iiberalen Clementen des 
Zandes alle ihre Kräfte einjegen wer— 
de. Die Vereinigung wird aud in 
Zufunft die@inführung des Reich 3- 
taasmahlreht? „mit Verhältniß— 
wahl für die Landtagswahlen“ ver: 
langen. Weiter fordert fie u. A. Aus- 


‚ bau des ſächſiſchen Verfaffungslebens, 


Reform der 1. Kammer (in der nicht 
mehr die Rittergutäbefiter den Aus— 
ſchlag aeben jollen) und Sparfamteit 
im Staatshaushalt. Im Intereſſe des 
Mittelftandes wird verlangt: geſetzge— 
berifche Befämpfung des unlauteren 
Mettbewerbes, Verbot der Ramſch— 
ausverfäufe und MWanderlager und 
Hebung bes Fachſchulweſens. Im 
Gegenfab zu ber „Wirthichaftlichen 
Vereinigung“ meift bie FFreifinnige 
Vereinigung ein Zufammengeben mit 
ben agrarifchen Reaktionären entſchie— 
ben zurüd. Im Intereſſe der Ar— 
beiter erflärt fich die Vereinigung 
gegen jede Verfümmerung des Koali- 
tionsrehte® und den Ausbau von 
Einrichtungen behufs allemaliger Ver- 
ftändigung zwifchen Arbeitern und 
Unternehmern. 


Berliner Ebedrama. 

Im Haufe Nr. 21 Wilsnaderftraße, 
im Stadttheil Moabit, erjchlug ver 
5ojährige Drofchtentutfcher Albert 
Meyer feine, um ein Jahr ältere Gat- 
tin Karoline mit einem Beile und 
ftellte ji dann ſelbſt der Polizei. 
Meyer trieb fräber Straßenhandel mit 
Büchern und Zeitfchriften. Erft vor 
Kurzem wurde er Drofchtentutfcher. 
Aber auch diefer Beruf jchien ihm 
nicht zuzufagen, denn er wurde läffig 
und arbeitsſcheu. Darüber gerieth er 
mit feiner Frau öfter in Streit. Mie 
er angibt, hatte ihn feine Frau, als er 
noch im Bette lag, mit Vorwürfen der⸗ 
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gen habe. Er habe fie dann nach der 
Stube getragen und erft jeßt gejeben, 
daß fie todt jei. Die gerichtsärztliche 
Unterfuhung ergab, dab Frau Meyer 
bier Beilhiebe auf den Kopf erhielt, 
die den Schädel zertrümmerten. Der 
Mörder hatte fein erſtes Verhör vor 
dem Unterfuhungsrichter. 


Schwindelbanfiers verhaftet. 


Zwei geriffene Gauner, die ihre 
Opfer in allen Bevölferungsfreifen 
ſuchten und fanden, find in das Unter- 
fuhungsgefängnig Moabit abgeliefert 
worden. Ihre Namen find: Dtto 
Gemzsfeld und Romulus Echtermeyer 

Sie nannten jih „Kaufleute und 
Bankiers“ und hatten erft Unter den 
Linden und fpäter am Belle Alliance- 
plaß ein Gefhäft mit abmechfelnden 
Titeln, welches „Kuxe“ (Antheiljcheine 
von Bergmwerfseigentbum einer Ge: 
meinihaft— das Wort ift böhmifchen 
Urfprungs) einer Zeche verfaufte, die 
gar nicht eriftirte! Diefes, im Mond 
liegende Bergwerk fungirte ala „Zeche 
Luiſe“. Es fol den Schwindlern ge= 
lungen fein, für anderthalb Millionen 
Mark ſolche, abfolut werthloſe Pa— 
piere anzubringen. Schließlich erſtat— 
tete ein Zahntechniker, dem man übel 
mitgeſpielt hatte, Anzeige, und nach 
einer Unterſuchung wurden die beiden 
Genannten ſowie auch eine Wittwe 
Bietz, die als Buchhalterin fungirte, 
in Haft genommen. 

Sudermann wird „hoffähig“. 

Es wird angekündigt, daß in Bälde 

das neue Sudermann'ſche Bühnenſtück 


„Strandkinder“ im Königlichen 
Schauſpielhaus dahier aufgeführt 
wird. Dies bedeutet. daß Suder— 


mann, deſſen Stücke längere Zeit offi— 
ziell verpönt waren, ſoweit die vom 
Hof abhängigen Theater in Betracht 
kommen, wenigſtens mit manchen ſei— 
ner Schöpfungen nunmehr auch hier 
Gnade findet. 

Zu Ungunſten Schückinas. 


Das preußiſche Oberverwaltungsge— 
richt hat jetzt entſchieden, daß der Dr. 
Schücking, der freiſinnige frühere Bür— 
germeiſter von Huſum (Schlefien) ſei— 
nes Titels und ſeinerPenſion verluſtig 
geht, weil er (in ſeinen Zeitungsaus— 
laſſungen über Beeinfluſſung von, 
Wahlen) keinen gebührenden Reſpekt 
vor höheren Beamten gezeigt und die 
Ehre mehrerer dieſer verletzt ſowie zur 
Untergrabung von Reichseinrichtungen 
beigetragen habe. 

Das Gericht erkannte übrigens den 
Ernſt und die gute Abſicht des Ex— 
Bürgermeiſters an; es beklagt jedoch, 
daß er eine ſtarke Uebertreibungsſucht 
und großen Mangel an Takt gezeigt 
habe! 

Deutſchlund und Budſon-Fultonfeier. 


Die halbamtliche „Norddeutſche All— 
gemeine Zeitung“ ſagt in einem Arti— 
kel über die, in New York begonnene 
Hudſon-Fulton-Gedenkfeier, die— 
ſelbe werde nirgends auswärts mit 
wärmerem Intereſſe verfolgt, als in 
Deutſchland. Es ſtänden dabei keine 
politiſche Erwägungen in erſter Reihe, 
obwohl Deutſchland nicht vergeſſe, daß 
ſeine Freundſchaft zu Amerika bereits 
eine Probe vor hundert Jahren be— 
ſtanden habe. Aber Deutſchland be— 
wundere vor Allem die unermüdliche 
Thatkraft Amerikas und ſei beſonders 
ſtolz darauf, —in dem Bewußtſein, 
daß Söhne des deutſchen Volkes in 
großem Maße durch Treue für ihr 
Adoptivvaterland dazu beigetragen 
hätten, die Ver. Staaten zu ihrer jetzi— 
gen hohen Stellung zu bringen. 

Streit zwifhen Wekerle und Koffuth. 

Ueber den nächſten Grund der, be: 
reits gemeldeten Abdanfung des un— 
garifchen Miniftertums verlautet aus 
Budapejt, daß zwiſchen Handelsmini- 
fter Franz Koffuth und Premier Me- 
ferle ein Zerwürfniß entjtanden ift, 
das ein längeres Zuſammenwirken un— 
möglich erfcheinen läßt. Am Augenblid 
ung fich die Lage völlig verworren 
dar. 

Der Minifterrath hat den Kaifer 
Franz Joſeph ausdrücklich erfucht, 
noch vor dem Jufammentreten des un— 
gariſchen Reichitages (am 28. Sept.) 
die Berufung eines neuen Minifte: 
riums anzuordnen. 

Bären vernichten Schafheerden. 

Mie aus Budapeſt depefchirt wird, 
entfamen aus dem Javorina'er Wild— 
parf des Fürſten Hohenlohe (öfterrei- 
hifcher Zweig diefer aroßen Familie) 
bier Bären, überfielen Schafheerden 
und zerfleifchten 30 Schafe, während 
300 andere Schafe abjtürzten und tobt 
liegen blieben! Cie Eigenthümer ver 
Schafe beanſpruchen jetzt vom Fürften 
= Schadenerfaß von 40 Kronen pro 

tück. 


Franzöſiſche Fliegſchule 
Wird von LCouis Bleriot eröffnet werden. 


Paris, 25. Sept. Louis Bleriot, 
der vielgenannte Ueberflieger des Aer- 
melkanals und auch in der interna= 
tionalen Wettflugwoche zu Rheims 
rühmlich bervorgetreten, hat ſich ent: 
Ichloffen, eine Schule der Apiations- 
funft zu Croix d'Hins, bei Arcachon, 
zu eröffnen. Die Flugübungen wer— 
den ſich ſchließlich über einen Kurs 
bon nahezu 20 Meilen erftreden, an- 
fänglich aber nur über eine Kreisbahn 
von 4 Meilen. 

In Erwartung, daß dieſe Schule 
ein großer Erfolg fein werde, wird 
Croir d'Hins — bis jetzt ein unbe 
deutendes Neft — in Bereitichaft für 








art überhäuft, daß in er a⸗ 
n, prungen ſei und die Frau 
Be sn De | 





y DVerbed des „Halbmonds“, 








vom Rei Dort nad) Albany flatt. 


Im Lichterglanz 
Macht die Waſſer-Parade zur 
GHudſon⸗Fulton-Gedenkfeier deu 
großartigſten Eindruck. — Faſt 

4 Willionen Meunſchen ſehen 
dns Schan pel an! 


New NYork, 25. Sept. Henry Hudſon 
ſchritt heute auf's Neue über das 
als dieſe 
Nachbildung des berühmten Forſcher— 
bootes rollend fich den Hudſon hinauf ; 
bewegte; und von dem Punkte aus, 
mo vor 300 Jahren Indianer in Bir- 
fenrindencanoes ſaßen und vergiftete ı 
Pfeile auf ihn und feine Begleiter ab- | 
ſchoſſen, ließen die Geſchützröhren 
mächtiger Kriegsfchiffe einen lärmenz | 
den Salut erichallen. 

Wenige Ruthen meiter entefrnt, | 
machte fich Robert Fulton mit der 
feuchenden Maſchine des eriten 
Dampfbootes zu fchaffen; und an 
demfelben Buntte der Palifaden, wo 
por 100 Jahren das Volk itand und 
jih über „Fultons Narrheit“ Iuftig 
machte, ftanden heute die Enfel und 
Urentel der Spötter und verglichen 
das erſte wirkliche Dampfſchiff mit 
ſeiner neuerlichenRachbildung. Soweit 
die Vergangenheit darüber Aufſchluß 
geben kann, wurden jene Szenen, die 
ſich vor 100 und vor 300 Jahren ab— 
ſpielten, bei der heutigen Feier höchſt 
naturgetreu nachgeahmt. 

Und heute Abend, in zauberiſchem 
Lichtſchein, wiederholten die Romman— 
danten der „Nußſchalen“ vergangener 
Tage die Fahrt den mächtigen Strom 
herauf. Diesmal waren die 2000 
Fahrzeuge der „Friedensflotte“, welche 
das Geleit bildeten, mit Tauſenden von 
Lichtern geſchmückt, und die großen 
Kriegsſchiffe, die wiederum einen tu— 
mutuariſchen Salut donnerten, hoben 
ſich im elektriſchen Scheine ſcharf ab, 
während gleichzeitig mächtige Suchlich— 
ter eine lange Gaſſe glänzenden Lichtes 
ſchufen, auf welcher die Schiffe ſich 
dahin bewegten. 

Auf dem Waſſer allein brachte eine 
Dreiviertel Million Menſchen dem 
„Halbmond“ und dem „Clermont“ 
Hochrufe. An den beiden Flußufern 
aber erſchütterten an die 3 Millionen 
Menſchen die Luft mit ihrem Jubel— 
geſchrei, als der Entdecker (?) desHud— 
ſon auf einem Boot vorüberfuhr, wel— 
ches heutzutage nicht einmal auf einem 
Mühlteich für ſicher gehalten werden 
würde. 

Nach allgemeinem Urtheil war die 
illuminirte Waſſerparade von heuae 
Abend das wundervollſte Flottenſchau— 
ſpiel, welches man jemals irgendwo 
auf dem Erdball geſehen hat! 

New NYork hatte heute weitaus die 
größte Beſuchermenge ſeit dem Dewey— 
tage; und ehe die jetzigen Gedenkfeier— 
lichkeiten vorüber ſind, werden wahr— 
ſcheinlich mindeſtens dreimal ſo viele 
Beſucher in Gotham geweſen ſein, wie 
jemals zuvor in ſeiner Geſchichte. 

New York, 26. Sept. Nach verläßli— 
cher Zuſammenſtellung wurden bei der 
Illumination geſtern Nacht allein von 
Privatperſonen elektriſche Lichter von 
26,260,000 Kerzenſtärke aufgeboten! 
Dazu kamen aber noch alle Lichter der 
Schiffe im Hafen, ſowie die ſtädtiſchen 
Lichter. Außerdem wurden 7000 Bo— 
genlichter, 30,000 flammende Bogen 
und 1,100,0008lühfugeln angewandt. 

Noch allerlei Unalüd iſt au) von 
der nächtlichen Wafferfeier zu melden! 
Das Fährboot „Hoptacong“ von der 
Lackawannabahn, mit 1000 Paſſagie— 
ren, welche die Illumination am Hud— 
fon anfahen, wurde gegenüber Grant’3 
Grab von dem ITorpedojäger „Seneca“ 
angerannt, eine Frau wurde todtge- 
drückt, und 8 Perfonen wurden ſchwer 
verlett! Nur die Geiſtesgegenwart und 
Energie der Sciffsoffiziere verhin- 
derte, daß viele Frauen im erfien pa— 
nifhen Schreden in's Waſſer ſpran— 
gen. „Seneca's“ Lichter wurden durch 
den allgemeinen Lichterglanz verdun— 
kelt und vom Fährboot nicht rechtzeitig 
bemerkt. „Seneca“ nahm viele der Paſ— 
ſagiere des ſchwer beſchädigten Fähr— 
bootes auf. 

Auch wurde die Jacht „Oconee“, 
auf der ſich 4 Frauen und 6 Männer 
befanden, vom Schleppboot „Welling— 
ton“ an der Spuhten Duyvil Ereef- 
Mündung in den Grund gerannt, und 
die Inſaſſen entgingen nur mit fnapp- 
jter Noth dem Tode. 

Am Sonntag finden Ertragottes- 
dienste im Hinblid auf diefe Feier, ſo— 
wie viele Oraelrezitationen und Kon 
zerte ftatt. 

Während die Kriegsichiffe und die 
Triedensflotte auf dem Hudfon dem 
„Halbmond“ und dem „Elermont“ fo 
großartige Ehren erwiefen, wurde im 
„Waldorf-Aſtoria“ ein Empfang für 
die höheren Offiziere ber befuchenden 
Flotten und für die Diplomatifchen 
Delegaten feitens der Stadt, desStaa— 
te8 New York und der Nation gegeben. 
Vizepräfident Sherman, Staatsgou— 
berneur Hughes, Bürgermeifter Me— 
Elelan und Achtb. Joſeph H. Choate 
(früher Botfchafter der Ver. Staaten 
in Zondon) bildeten das Empfangs— 
fomite. Es war ein glänzendes Mili- 
tär- und Zivilbild, welches fih im 
Hauptfaale des „Waldorf-Aſtoria“ 
bot. Einer der Uniformirten, welche die 
meiſte Beachtung erregien, mar der 
deutfche Großadmiral v. Koefter. 

Am Montag findet—vorausgejekt, 
daß das Wetter es erlaubt — eine 

Luftballons 





| werden noch an einemDubend verfchie- 
: dener Plätze Mufikfonzerte am Tag 


* Meitfeite Part, Chicago, 35. 


Chicagoer („Whitefor“) gewannen 
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Wettfahrt mit lenlbaren 








Montag Nachmittag um 2 Uhr wird 
das Hubfon-Dentmol auf dem Spuy- 
ten-Duppilhügel eingemeiht. Um 4 
Uhr Nachmittags findet ein amtlicher 
Empfang auf Governor's Island 


ſtatt. 

Wilbur Wright und Glenn H. 
Curtis unternehmen am Nachmittag 
Aeroplanflüge vonGovernor's Island 
aus, — immer vorausgeſetzt, daß das 
Wetter günſtig bleibt. 

Die literariſchen Feſtlichkeiten wer— 
den Montagabend im „Metropolitan 
Dpera Houfe“ abgehalten. Außerdem 


oder am Abend gegeben. 

Der „Zwiſchenſtaatliche Palifaden- 
park”, auf der New Serfeyer Geite, 
wird Montag Nachmittag eingemeiht. 
Goup. Hughes von New PYork umd 
Gouv. Fort von New Jerſey halten 
die Hauptreden. 


„Laß Dich ruhig nieder! 
So ruft die Bergbaueritadt Butte den 
PräftzentiuTaft zu. Braucht wegen des 
Arbeiterausitandes n.ch. ve,ocgt zu fein. 


Butte, Mont., 25. Sept. E3 ma- 
ven Gerüchte nerbreitet, daß Präfident 
Zaft feinen geplanten Beiſuch dahier 
am Montag nicht machen werde, we— 
gen des etwas tumultuarifchen Aus— 
Itandes von 10,000 Bergwerksarbei— 
tern, deren beide Hauptgewerkſchaften 
mit einander im Kampf liegen. 

Um diefen Gerüchten entgegenzutre= 
ten, erließen die Behörden eine energi= 
Ihe Erklärung, welche befagt, daß un— 
bedingter Schuß und beſte Aufnahme 
für den Präfidenten hier garantirt fei. 
Diesbezügliche Erklärungen find je= 
denfall3 auch an Hrn. Taft übermittelt 
morden; und es find auch alle Vorbe- 
reitungen im Einklang damit getrof- 


en. 

(Hr. Taft ift einen Theil des heuti- 
gen Tages in derSalzfeeitadt und reift 
dann nad) Odgen, Utah, weiter.) 

Die Stadt mar übrigen3 heute 
Ubend ganz ruhig; aber man kann 
nicht jagen, daß ſich die induftrielle 
Lage geklärt hätte. 

Ohne Zweifel ıft die mweitliche Berg— 
leuteföderation von einer der größten 
Krifen in ihrer Geichichte bedroht. 

Der vielgenannte Präſident diefer 
Föderation, Moper, und der Gefretär 
Mills unterſtützen energiſch die hielige 
Bergbauerunion in ihrem Kampfe ge— 
gen die Bergwerkmaſchiniſtenunion. 
Für letztere dagegen werfen die Berg— 
und Hüttenwerkbeſitzer anſcheinend 
ihren ganzen Einfluß in die Wagſcha— 
le; ſie haben ſich zwar nicht direkt ge— 
gen die Föderation erklärt, aber die 
eindringliche Forderung geſtellt, daß 
der jetzige Streit unverzüglich ge— 
ſchlichtet werde. 

Salt Lake City, Utah, 26. Sept. 
Präſident Taft beſchloß ſeinen ge— 
ſchäftigen Tag in unſerer Metropole 
mit einem Bankett im „Alta Club“ 
und einem allgemeinen Hänbefchüt- 
teln. Von 8 Uhr Morgeng bis Mit: 
ternacht mar er fozufagen jede Minute 
auf dem Sprung! Er legte 35 bi3 40 
Meilen mit dem Automobil, 30 Mei- 
len mit der Gifenbahn (nach dem 
Salzfee-Spmmervergnügungsort Sal: 
tair) zurüc, hielt zwei größere Reben 
und mohnte einem großen Drgelrezi- 
tatorium im großen Mormonentaber: 
nafel bet. 

Seine Rede im Liberty Park war 
hauptſächlich ein fräftiger Appell für 
breitere Straßen und mehr Ath— 
mungsraum in unferen Städten, und 
er ftellte Salt Lafe City als gutes 
Beiſpiel hin. Die Stadt Wafhington, 
fügte er hinzu, könne diefes Ideal nur 
dann erreichen, menn fie alles Gebiet 
miebererlangt, welches urfprünglich zu 
ihr aebörte. 

Herr Taft ſprach ferner von der 
Erhaltung der natürlichen Hilfsquel- 
len des Landes und lobte dabei auch 
den Oberförfter Pinchot, — momit er 
—— weſtliche Murrer beſchwich— 
igte. 

Zugleich wird bekannt, daß Pin— 
chot, trotz des Streites mit dem Se— 
kretär des Innern Ballinger, nicht 
abdanken wird. 


310 Todesopfer! 
Durch Sturm und Fluth am mer. Golf 


New Orleans, 26. Sept. Nach den 
neueften Zufammenftellungen glaubt 
man, daß die Gefammtzahl der Tod— 
ten, infolge des jüngften Sturmes und 
der Fluthen, auf 310 fommt. Davon 
entfallen allein auf Louifiana 285. 

Man fürdhtet im Diftrift Terre— 
bonne eine Peitilenz durch die vielen 
verweſenden Ihierleichen! 


Vom Bafeballfelde. 
„NationalLeague, 


Sept. m heutigen Wettfpiel fiegten 

die Chicagoer (Cubs“) über die 

Boftoner mit 7 zu 4. 
„AmericanLeague” 


Waſhington, D. K., 25. Sept. Die 


die beiden heutigen Spiele über die 
Mafhingtoner: das erfte mit 2 zu 1, 
und das zweite mit 2 3u 0, Der Sieg 
war nicht ſchwer. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


New Dort: Kolumbia von Gladgom {' v 
ta — 8 Uhr am Dod); —5 — don 
(Sonnta s i 





















n Re det, Maff. 





Deuliche Eu.lfolle, 


Ihre Größe laut einer britiſchen 
„Enldeckung“. 


Jon Huſſ's Rüſtan seler. 





Neue Skandale in der ruſſiſchen 
Armeeverwaliung. 





Krieg gegen Opiumlaſter in Bongkong 
ift fbiimmer, als eine Poff:! 





Zum neuen Marofkoftreit. 





London, 25. Sept. Das britifche 
Krieggamt iſt in „ſehr gehobener 
Stimmung“. Es hat nämlich, wie e3 
heißt, Durch erfolgreiche Spionage, die 
jegige Stärke der „Luftſchifflotte“ der 
deutſchen Armee genau feitgeitellt. 

Darnad hat Deutfchland gegenmär- 
tig für den Krieg bereit: 3 Zeppelin’- 
Ihe Luftſchiffe, 3 Groß'ſche Luftſchif⸗ 
fe, 4 Parſeval'ſche ſteuerbare Luftbal— 
lons, 1 Clouth'ſches (2?) ſteuerbares 
Luftſchiff, 1 Clouth'ſcher Aeroplan, 
und ein kleines Luftſchiff, welches durch 
Kapt. Hildebrandt aus Amerika er— 
langt wurde. 

Außerdem aber find noch ein Zeppe- 
lin’jches und ein Parfeval’fches Luft: 
ſchiff, ſowie auch ein Schutte’fches, in 
der Erbauung begriffen und ſchon meit 
fortgefchritten. 


‚(Allem Anſchein nad find da 
Jämmtliche, in Deutfchland erbaute 
oder noch im Bau begriffene Quftfahr- 
zeuge einfach der Quftfchifflotte des 
Kriegsdepartements hbeigezählt wor— 
den.) 

Dies bedeutet, daß im Laufe von ein 
paar Monaten Deutfchland eine Flotte 
bon nicht weniger als 16 Luftjchiffen 
friegsfertig haben mird! 

Auf diefe Entdeckung hin find jetzt 
die britifchen Behörden feit entfchlof- 
jen, die Erbauung von Quftfahrzeugen 
mit aller Macht zu betreiben. Es ift 
bereit3 fogut mie gewiß, daß minde— 
ſtens ein Dutzend Wright'ſche Aeropla— 
ne ſchnellſtens beſtellt wird; dieſem Typ 
gibt nämlich das britiſche Kriegsamt 
den Vorzug von allen anderen, — das 
heißt, von allen, welche es überhaupt 
haben kann. 

‚Aber zualeich verliert England auch 
die weitere Vervollkommnung der 
Wafferflotte nicht aus den 
Augen; umd die britifche Admiralität 
ift entſchloſſen, auch das neuefte deutfche 
Geſchwader fchnellfahrender Tor: 
pedojäger zu überbieten, indem 
ſie einen TypTorpedojäger erzielt, mwel- 
her eine Schnelligfeit von 40 Knoten 
pro Stunde entwidelt. Wenn fie da- 
mit Erfolg hat, fo würde fie Fahr: 
zeuge beiiten, mit denen fich gegen: 
märtig nicht? Anderes auf dem Waſſer 
an Schnelligkeit vergleichen Tann! 
Die enalifchen Flottenbauer find über- 
zeugt, ſolche Boote herftellen zu kön— 
nen. Gie fagen, die Einführung von 
flüffigem Brennmaterial habe ihnen 
einen großen, merthoollen Raum, der 
früher von den Koblenräumen in n— 
fpruch aenommen murde, zur 2er: 
fiigung gegeben, und daher fünnten fie 
jetzt viel größere Mafchinen einfegen, 
ohne die Größe des Schiffes felbft zu 
fteigern. 

Die Admiralität Hat in diefer Sache 
eine Konferenz aller leitenden Schiffs— 
baner einberufen, und jeder dieſer 
mird Pläne unterbreiten. Man glaubt 
feit, daß die Konferenz in der An— 
nahme eines Planes aipfeln wird, mel- 
cher jene Leiltung fichert. In jedem 
Fall aber ijt es ausgemadhte Sache, 
daß die neuen britifchen Torpedojäger 
länger werden follen — wenn aud im 
Gangen nicht größer — als die gegen- 
wärtig im Dienft befindlichen. 

* * * 


Aus Honglong wird berichtet, daß 
die Reaierung mit all’ ihrem Bemühen, 
den Verfauf und den Gebrauch bes 
Opiums zu unterbrüden, feinen 
Erfolg gehabt hat. Eine Menge Ge: 
fegmacheret in dieſer Sache iſt durch 
hinefifche Doppelzüngigfeit wirfungs- 
los gemacht worden. In der Stadt 
Lachokow 3. B. hat fich jeit dem In— 
frafttreten des legten Anti-Opiumge— 
feßes diefer Handel ſogar vergrößert. 
Mohl wurden von dem Ortsvorſteher 
Proflamationen erlafjen, ale Opium— 
häufer zu fchließen; aber die Hälter 
diefer Lokale beftachen die Polizei und 
führten ihr Geſchäft Hinter Fenſter— 
ſchirmen in derfelben Weife, wie zuvor. 

Dann murde eine Broflamation er— 
laffen, daß alle Opiumraudher re= 
giftrirt fein müßten, und ein Extra— 
Hilfsbeamter wurde ernannt, um dieſe 
Regiftrirung auszuführen und auch 
den Import und den Verbrauch des 
Dpiums im Ganzen zu verzeichnen. 
Jedem eingetragenen Raucher murde 
toftenfrei eine Karte ausgeftellt, melche 
angab, wieviel Opium er jeden Tag 
faufen dürfe. Nach drei Monaten — 
fo murbe erflärt — würde eine neue 
Karte ausgeſtellt, und die geftattete 
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Quantität Opium ein wenig verringert 


Und ı 


Raucher fchließlih gar fein Opium 
mehr erhalte, und das Laſter unter: 
drüdt fein würde. 

Aber die Folge mar einfach, daß die 
Raucher, als fie fich um ihre erfte Kar— 
te bewarben, eine vielmal größere Men 
ge verlangten, als fie zu verbrauchen 
gewohnt waren, ſodaß viele Jahre ver- 
gehen würden, bis der Betrag auf die, 
ihrem Bedürfniß entfprechende Höhe 
berabgebracht wäre. 

Berläufig nöthigte jener Ertrabeam= 
te de Handker aud, ihm 40 Cents 
baar für jede Unze Roh-Opium, und 
50 Cents für jede Unze zubereitetes 
Opium zu zahlen, welche fie verfauf- 
ten. Er fagte ihnen, je größer ihre Ver— 
fäufe wären, deſto meniger wahr— 
ſcheinlich ſei e8, daß er ihr Geſchäft 
ftören würde. 

Das ift eine hübfche Einnahme in 
die Taſche diefes Geſtrengen, welcher 
die Grabicherei zu einem vollkommenen 
Syſtem eniwidelt hat. Gibt es doch in 
Lehotom allein gegenwärtig 300 
Opiumhändler; und auch Nicht-Rau- 
cher laſſen fi Karten ausftellen, 
weiche ſie inſtand feten, Opium zu 
faufen, und eröffnen neue Opium: 
höhlen! 

Auf dem Lande werden keine Kar— 
ten ausgeſtellt, und Jeder kann ſoviel 
Opium kaufen, wie er wünſcht und be— 
zahlen kann, — ja in Kuan Huh Sien 
beſitzt der Hilfsmagiſtrat ſelber den 
Opium-Großladen, welcher an die ver— 
ſchiedenen Höhlen und an Einzel— 
perſonen den koſtbaren Stoff verkauft! 
Sp wird in einem britiſchen Pacht— 
gebiet ein Tugendkreuzzug geführt. 

* * * 

Trotz der Geheimtheueret de3 ruffi: 
ſchen Kriegsamtes bezüglich der, faſt 
täglich entdeckten Fälle amtlicher Kor— 
ruption iſt der erſtaunlichſte Militär— 
ftandal ſeit vielen Jahren ſoeben zu 
Tage gekommen. 

Senator Pahlen, welcher auf einer 

Unterſuchungstour in Turkeſtan iſt, 
hat entdeckt, daß ein General, welcher 
der Oberbefehlshaber eines der Di— 
ſtrikte jener Provinz iſt, ſchon ſeit Jah— 
ren Bezahlung für die Offiziere und 
Mannſchaften und für ſämmtliche 
Koſten einer Feldbatterie von 6 Ge— 
ſchützen bezieht, — welche nur auf dem 
Papier exiſtirt. 
Es erſcheint kaum glaublich, daß 
dieſer Schwindel nicht längſt von den 
Offizieren entdeckt wurde, welche ge— 
legentlich vom Hauptquartier auf N 
ſpektion herumgefandt werben: indeß 
wendete der erfinderifche General dieſe 
Gefahr einfach dadurch ab, daß er dem 
Inſpektionsoffizier an zwei verſchiede⸗ 
nen Garnifonen die nämliche 
Batterie vorführte, die haſtig nach der 
genannten Garniſon transportirt wor⸗ 
den war! Der Name dieſes Generals 
wird noch nicht mitgetheilt. 

Natürlich iſt die Preſſe und das 
Publikum rieſig erregt darüber, zu— 
mal Rußland in neuerer Zeit dem 
Ausland gegenüber den Eindruck er— 
wecken will, daß es ſich mächtig refor— 
mirt habe! Der Kriegsminiſter wird 
ſich wahrſcheinlich genöthigt ſehen, ei— 
nen öffentlichen Prozeß anzuordnen; 
nachdem die Geſchichte doch einmal ſo 
weit bekannt geworden iſt, dürfte 
weitere Geheimthuerei die Sache nur 
noch ſchlimmer machen. 

Noch ein, bisher vertuſchter Skan— 
dal, in Verbindung mit dem jüngſten 
Beſuch des Zaren in Poltewa, hat 
große Entrüſtung hervorgerufen, und 
die Duma verlangt die ſtrengſte öf— 
fentliche Unterſuchung. 

Vier Armeekorps waren mofil ge— 
macht worden, um den Zaren auf ſei— 
ner Fahrt von St. Petersburg nach 
Poltewa zu bewachen. Während die 
Soldaten zu Kiew poſtirt waren, 
wurde plötzlich eine ſehr große Zahl 
derſelben krank; von einem Regiment 
allein mußten 500 Mann in's Spital 
gebracht werden, und man mußte ha— 
ſtig friſche Truppen mobil machen, 
um die Stellen der Kranken einzuneh— 
men. Amtlich wurde erſt erklärt, die 
Erkrankung ſei eine natürliche gewe— 
ſen, — aber ſeitdem hat man entdeckt, 
daß ſie von ſchlechtem Büchſenfleiſch 
kam, welches das Kommiſſariatsde— 
partement von Siem geliefert hatte. 
Meiſtens mar es Büchlenfleifh, und 
ein großer Theil davon war bereits 
al3 vollitändig verdorben kondemnirt 
worden! Und troßdem wurde e3 ben 
Soldaten geliefert. 

Der Kriegsminifter gibt fich alle 
Mühe, ſolche himmelfchreiende Praf- 
tifen augzurotten, — oder die Kor— 
ruption gehört dermaßen zum Weſen 
des rufliichen Beamtentbum3 und er- 
ſtreckt ſich in ſo hohe Kreife hinauf, 
daß er wenig ausrichten kann und an— 
ſcheinend ſelber die Vertuſchung bis 
zu einem gewiſſen Grade unterſtützt, 
damit das Anſehen der Armee nicht 
gar zu ſehr in den Augen der Welt 
leide. Er beſteht indeß auf ſtrenger 
Beſtrafung derjenigen Schuldigen, 
welche gefaßt werden können; und er 
hat einen großen Stab eigens ausge— 
ſuchter Offiziere, welche die Runde 
machen und nach der Behandlung der 
Truppen und der allgemeinen Ver— 
waltung des Heeresweſens ſehen. 
Man erwartet, daß dieſe noch eine 
ganze Reihe Grabſkandale aufdeden 
und wenigſtens zur Kenntniß des 
Kriegsminiſters bringen werben. 

* * * 


Europa jieht jeßt einer neuen 
! 














Algeciraskonferenz“ ent 
ber Geiſt ber Han 





ſchien, ift durch den Appell des Sul: 
tans Mulai Hafid an die Mächte gegen 
das friegerifche Vorgehen Spanien im 
Rifflande auf's Neue heraufbeſchwo— 
ten worden. 

Spanien befämpft bis jet nur die 
fogenannten maurifhen Briganten, 
wenn auch mit einer verhältnigmäßig 
ungeheuren Truppenmacht; es fie. 
aber jetzt ſehr danach aus, ala ob ei, 
ehe diefer Kampf zu Ende ift, eine: 
Krieg mit dem Sultanat Marofto 
jelbit haben werde — und überdies 
neue Aufjtände im Innern des eigenen 
Landes! 

Aber ſchon ein neuer Großrath der 
Mächte allein mag ernſt genug jein. 
Wenn die franzöfifche Regierung, wie 
gemeldet, befchloffen hat, auf den be= 
fagten Proteft des Sultans Mulai 
Hafıd nicht zu antiworten, fo ift damit 
feinesmegs ſchon gejagt, daß Frank— 
reich das Vorgehen der Spanier in 
Marokko gieihailtig ift, — vielmehr 
hat e3 bereit3 anfangs diefes Monats 
durh feinen Botſchafter in Madrid 
einen indireften Proteſt erhoben und 
zu verjtehen gegeben, daß die Anweſen— 
heit von 60,000 Mann ſpaniſcher 
Soldaten in Marokko denn doch etwas 
mehr, al3 bloße Polizenarbeit bedeute. 
Es murde dem Botfchafter verjichert, 
dat die Beforgniffe Frankreichs grund— 
[08 jeien. Aber ob Frankreich fich mit 
diefer Behauptung beicheiden wird, iſt 
fehr die Frage. 

Die Cafablanca-Epijode,an welcher 
nur 16,000 Mann Truppen betheiligt 
maren, bet Frankreich 17 Millionen 
Dollors gekoſtet, — Spanien mird 
mindeftens viermal ſoviel aufzuwenden 
haben, ven den fchmeren Blutfoften 
gar nicht zu Tprechen! 

In London menigftens glaubt man 
nicht, daß Spanien ſich ſolche unge» 
heure Opfer aufladen merbe, ohne 
irgend ein Entgelt an Land oder Han 
delsrechten dafür zu fordern. Aber noch 
mehr, als für die Haltung Spaniens 
in diefer Frage, intereffirt ſich der ſtets 
argwöhnifche Kohn Bull für die Hals 
tung Deuifchlands.... 

* * * 

Aus Livadia, Südrußland, kommi 
die Meldung, daß der Zar weitere Be— 
ſuche bei anderen Nationen, vorerſt 
wenigſtens, aufgegeben habe und weder 
nad Rom, noch nach Konſtantinopel 
fommen werde. Dielleicht haben ihn 
die Kundgebungen, welche in England 
und Frankreich aegen ihn vorgekom— 
men find, doch die Meinung ermedt, 
daß er troß aller offiziellen Artigkeiten 
in den meiften Ländern fein willkom— 
menerBefucher jei. Es wird jetzt ſoger 
ala möglich bezeichnet, daß er den ge— 
planten Befuh in der altruffiichen 
Hauptftadt Moskau aufgeben wird. 

Man brauchte nicht lange zu fuchen, 
um einen „amtlichen“ Grund für 
diefe PBrogrammänderung aufzutrei= 
ben. Als folcher wird einfach angege- 
ben, daß die Zarin zu leidend ſei. 
Es wird feine Andeutung darüber ge= 
macht, ob wieder ein Beſuch des Stor- 
ches zu erwarten ift; die regierungs- 
treuen Ruſſen hoffen indeß, daß es 
fih um nichts Anderes handle. E3 hieß 
aber fchon feit vielen Sronaten, daß die 
Zarin ſchwer nervenleidend fei. Sollte 
ihr etwas Menfchliches paffiren, fo 
würde Zar Nikolaus, nad) faft allge= 
meiner Anficht, feiner Hauptftüge be— 
raubt fein! 

* * * 

Aus Paris berichtet man: Der 
Streit zwiſchen der franzöſiſchen Re— 
gierung und der Klerikalen dürfte bald 
wieder auf's Neue aufleben! Wenn 
die franzöſiſche Deputirtenkammer 
wieder zuſammentritt, will Abbe Gay— 
rand den jetzigen Preminierminiſter 
Briand (welcher ſeinerzeit das Tren— 
nungsgeſetz ausgearbeitet hat) über die 
Haltung der Regierung zu den Katho— 
liken interpelliren. Er hat dies in aller 
Form angekündigt und gründet ſein 
Vorgehen auf die neuerlichen Verurthei⸗ 
lungen franzöſiſcher Biſchöfe, welche 
angeklagt waren, eine aufrühreriſche 
Sprache auf der - Kanzel geführt zu 
haben. 

Rorläufig find die Hauptfenfatio» 
nen inPari3 die erwähnten neuerlichen 
Spioniergefhichten, befonderd das 
Stehlen eines Maſchinengeſchützmodells 
ſowie auch der neueſten Armeemobil- 
machungspläne. „Natürlich“ 
man an, daß beide in den Händen ber 
deutſchen Militärbehörbe find. 


Muthmaßliches Wetten, 

So fhön, dag man ſich vor Schnupfen. 
hüten darf. — 
Waſhington, D. K., 25. Sept. Das 

Bundeswelteramt ſtellt folgendes Wet- 

ter für den Staat Illinois am Sonn: 

tag und Montag in Ausficht: — 
Schön und. anhaltend kühl am 

Sonntag und Montag. Mäßige Noto: 

winde. 
Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 

Indiana, Michigan und Wiskonſin. 
(Der Chicagoer MWetterontel pros 

phezeit:) x 
Schön amSonntag und wahrfchein 

lih audh am Montag. Am Montag 

wieder fteigende Temperatur. Nord 





liche übergehen. 
Das Thermometer der KChicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Rachmile 
tag 2 Uhr, ſowie 3 und 4 Uhr 59 
Grad, um 5 und 6 Uhr Abends & 
um 7 Ubr 57, und um 8 Uhr 
Grad. Die höchſte Temperatur | 
Tages, 61 Grad, herrichte um halb 12 
Uhr Vormittags, während 52 Grab 
um 6 Uhr Morgens, bie miebei 
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meftliche Winde, die fpäter im füböfle 
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Heue Wendung. 





Die Interfuhung des Gtantsan- 
walts greift immer weiter. 


.— 


Die Jury: Beeinfluflung. 


Eidlihe Erflärung einer Stau in einem 


Einzelfall. — Angeblich verdädtiger 
Befisftand flädtifcher Beamter. — Hia- 
weis auf einen Ring von Grabſchern. 


Staatsanwalt Wayman hat die Un- 
terſuchung einer angeblichen Jury Bes 
einfluffung in offenem Gericht vor 
Richter Scanlan einceleitet. Die Un 
gelegenhett ift geitern zwiſchen Herrn 
MWayman und dem Richter befprochen 
worden; wahrfcheinlich wird jene gan 
3e Jury por den Staatsanwalt geru= 
fen werden, Damit dieſer ermitteln 
kann, wer der Schuldige geweſen ift. 
Die Grunddage bildete eine eidlicheEr⸗ 
Härung von Frau Hermann Brand, 
des Inhalts, dab ſie mährend des 
Prozeſſes ihres Manmes aefehen bat, 
wie ein Mann jich den Gejchmorenen- 
figen näherte, und gehört hat, mie er 
einem der Gejchmorenen zuflüflierte: 
„Jetzt feit bleiben!“ Den Namen des 
Geſchworenen oder de anderen Man 
nes fennt Frau Brand nicht, fie glaubt 
aber, den Geſchworenen miedererfen- 
nen zu fönnen. Ueber Schritte, melche 
in der Angelegenheit gethan werden 
follen, find fig Herr Wayman und 
Richter Scanlan geitern nicht ſchlüſſig 
geworden, doch wird das vermuthlich 
morgen in einer zweiten Beſprechung 
geſchehen. 

Hermann Brand wurde vor Richter 
Scanlan unter der Anklage des 
Schwindels prozeffirt, ſchuldig befun— 
den und zu Zuchthausſtrafe von einem 
bis zu zehn Jahren verurtheilt. Er hat 
Frau Annie Johmſon angeblich um 
$1000 beſchwindelt. Vielleicht wird 
nach der morgigen Unterredung der 
Staatsanwalt alle Geſchworenen jenes 
Prozeſſes vor ſich kommen und von 
Frau Brand den betreffenden Ge— 
ſchworenen ausſuchen laſſen. 

Mayor Buſſe und die Polizei. 

Das Gerücht, Mayor Buſſe hätte 
eine geheime Unterfuchung der angeb- 
Yich im-Polizei-Departement herrjchen- 
den Uebelftände angeorbnet, wurbe ges 
ftern in der Stadthalle ſehr beſtimmt 
in’3 Reich der Fabel vermiejen. Poli— 
zeichef Steward fagte, der Mayor hätte 
ihm gegenüber nichts dergleichen ver— 
lauten laffen, würde das aber zweifel- 
108 gethan haben, wenn er eine Unter: 
fuchung angeordnet hätte. Das Ge— 
rücht verdanke feine Entjtehung der 
Meldung, daß Mayor Buſſe gern er- 
fahren möchte, ob die Behauptung 
wahr fei, daß Zuftände, wie die durch 
den MeCann-Prozeß enthüllten, im 
Polizei-Departement allgerhein jeien. 

Hilfs - Korporationsanwalt Dah 
arbeitete geſtern an einem Gutachten 
über die gegenwärtige Stellung des 
Polizei -Inſpektors MeCann. Er 
wirb mit der Arbeit, mie er ſagte, nicht 
por morgen fertig werden, denn es find 
mehrere Fragen zu berüdjichtigen, die 
bisher noch niemals aufgetaucht jind. 
Das Gutachten wird Empfehlungen 
enthalten, welche Schritte die Stadt in 
der MeCann⸗Angelegenheit thun ſollte. 

Auf neuen Pfaden. 

Frühere ſtädtiſche Angeſtellte und 
auch ſolche, die noch im Amte ſind, 
ſich aber bald zurückziehen werden, 
haben dem Staatsanwalt und ſeinen 
Leuten Mittheilungen gemacht, die 
Herrn Wayman veranlaßt haben, jei- 
ne Unterſuchung auf Gebiete auszu— 
dehnen, die von dem gegenwärtigen 
Grabſch-Skandal bisher nicht be— 
rührt wurden. Es iſt der Privatbeſitz 
gewiſſer Beamter und ihrer Anver⸗ 
wandten, auf melden die Staatsan— 
waltſchaft aufmerffam geworben iſt, 
weil er jeit dem Amtsantritt der Be- 
treffenden ein merkwürdiges Wachs⸗ 
thum gezeigt haben fol. Nach Berich- 
ten, die dem Staatsanwalt zugegan⸗ 
gen find, beiteht ein fürmlicher 
„Ring“, deſſen Mitaliever ihre irbi- 
Ichen Güter angeblich in einer Weiſe 
verbeſſert haben follen, welche eine Un— 
terſuchung ſeitens ber Großgeſchwore⸗ 
nen rechtfertigen würde. Dieſelben Ge- 
rüchte wollen ferner wiſſen, daß ein 
Angeſtellter in der Stadthalle, deſſen 
Rathichläge bei Ernennungen berück— 
ſichtigt worden ſein ſollen, eine 
Hauptperſon in dieſem Ringe ſei, und 
Herr Wayman hat ſich deshalb an— 
geblich ihn zunächſt auf's Korn ge— 
nommen. Wayman und feine Leute 
glauben, daß, wenn es gelingf, dieſen 
Mann in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
das ganze Grabſchgewebe blosgelegt 
werben kann. Im Kriminalgerichts⸗ 
gebäude erzählt man ſich ganz offen, 
daß dieſer Angeſtellte ſeinen Vorge— 
ſehlen getäuſcht und ſich als die wirk— 


Dollar⸗Packet Medizin 
an Alle, die fie 
Frei 


brauchen. 
Jeder, der an irgend einer Krankheit Des 


Magens, der Leber, Nieren, des Blutes, 
Herzens, Yungen, der Haut oder anderen 
vitalen Organe leidet, ift erfucht, heute an 
Dr. U. €. Robdinjon; &52 Luck Building, 
Detroit, Mich. um einen vollen Dollarwerth 
einer Medizin, frei, zu fchreiben. Vieſe 
bizin wird frei an Alle verjchidt, Die da⸗ 
zum fchreiben und alles was Ahr thun 
braucht ift, anzugeben, von was Ihr geheilt 
zu werben wünſcht, fo dak der Doktor ge: 
nau weiß, was Sie bedürfen. Es find feine 
Bapiere zu unterjchreiben, feine Zahlungen 
feine Quittungen, feine Verſpre⸗ 
—— Sie iſt frei, und niemand der an 
7 ulichkeit, Verftopfung, Katarrh, alls 

— wäche, unreinem Blut, Rheu⸗ 








Sch 
emus, Reuralgie oder den eigenartigen 
thelen der Männer und Frauen leidet, 


braucht länger zu leiden. 


Mebizin ift frei für jeden, und 
warm von vielen Leuten empfob: 
teb, jeid Ihr eriucht, unverzüglich zu 


ete iſt unbeichräntt, der volle, 





Der Major erklärt, warum 
es ihm Schmeckt. 


Ein berborragender Kunde des Berahoff Cafe 
fit Major Marcus Volney. Seine aufrechte Form 
und unverſöhnliches Auge find in dem Play 
bekannt. 


Der Major iſt ein Mann don großer Ent— 


ſchiedenheit des Charakters, ein reicher Mann, 
ein Feinſchmecker, ein Lebemann. Trotzdem geht 
ein Mann wie er gerne über eine Meile um ein 
Glas Bier zu trinken. 

Seine Anhänglichteit an Beraboff Vier bat 
jede Konkurrenz überftanden. Er bat zabllofe 
biejige und ausländifche Biere probirt, nur um 
zu Berghoff zurüdzufehren. 

Er Sagt, das kommt daber weil Berghoff du3 
eririfchendite Vier ift, die feinite reihe- Miſchung 
bon Malz und Hopfen; das mohlihmedenofte, 
befriedigendite, delifateite Getränt in der Stadt. 

Weshalb ſolltet Ihr diefe Art Bier nicht in 
Eurem Hauſe haben? Ruft auf Calumet 570 
oder ſchreibt der Bergboff Brewing Affociation, 
2342 LaSalle Etr., Chicago, und laßt Eud) 
beute eine sijte bringen. Wenn Ihr etwas De; 
lilates fhägt, wenn Ihr Geſchmack mitrdigt, 
wenn Ahr Erfrifchung ſucht und Kraft, wird 
Euch Berghoff Bier befriedigen. 

Berghoff ift ein echt deutsches Bräu. 








liche treibende Kraft hinter gemiffen 
Mächten hingeftellt hat, und daß im 
weiteren Entwidlungsgang der Dinge 
der Mayor felbjt dieſen Departe- 
ments-Angeftellten abfegen und Herrn 
MWayınan helfen wird, die Schuldigen 
unter den jtäbtifchen Angeftellten zu 
faffen, falls es fich heraugftellt, daß 
Schuldige da find. 
Die weiblichen Deteftives. 


Leuten des Staatsanwalts ift e3 
angeblich aelungen, die Perjönlichkei- 
ten der weiblichen Detetives zu er- 
mitteln, melche im Auftrage der Geg- 
ner Waymans dieſem bei feiner Un— 
ierjuhung der angeblichen verbreche- 
riſchen Machenichaften in der Aus- 
wahl von Juryanwärtern ein Bein 
jtellen jollten, und man gibt fi} ſogar 
der Erwartung bin, daß eine diefer 
Frauen als Staatäzeugin auftreten 
und jagen wird, mer die Geaner des 
Wayman'ſchen Feldzuges find. Ein 
Mann, der bei den erwähnten Ma- 
chenſchaften eine wichtige Rolle gefpielt 
haben joll, hat aeftern der Staaisan— 
waltihaft die Namen einiger Ge- 
Ihmorenen angegeben, welche angeb- 
lich „beeinflußt“ worden find, ſowie 
weitere Auffchlüffe ertheilt iiber die 
Art und Weife, wie bei der Beeinfluf- 
jung bon Geſchworenen, angeblih im 
Intereſſe gemwiffer Korporationen und 
einer Gruppe von KRechtsanmälten, 
planmäßig verfahren worden fein foll. 
Der Staatsanwalt hat auch von ei- 
nem ber Leute, die zum Geſchworenen⸗ 
dienft herangezogen murben, Einge- 
ftändniffe erlangt und Mittheilungen, 
wer die Leute waren, die ihn veran- 
laßten, in einem gewiſſen Sinne zu 
ſtimmen. 

Gegen Mädchenhandel und Kuppelei. 

Adolf Kraus, einer der Führer im 
Kampfe gegen den Mädchenhandel, 
theilte geſtern mit, daß gegen dieſen 
und das Kupplerweſen in Chicago 
planmäßig und in großem Maßſtabe 
vorgegangen werden ſoll. Große 
kirchliche und bürgerliche Organifa- 
tionen, wie der B'nai B'rith Orden, 
deſſen Präſident Herr Kraus iſt, und 
der Commercial Club, werden die 
Bewegung mit Geld unterſtützen. Der 
frühere Hilfs-Staatsanwalt Clifford 
G. Roe,: der. unter Staatsanwalt 


Healy die Fälle von Mädchenhandel 


unter ſich hatte, iſt angeſtellt worden 
und wird die Aufſpürung von Bewei— 
ſen für den Staatsanmalt leiten. 
=——1 +0 — 
Kein Frieden mit Madden. 


„Federation of Labor“ lehnt die Vorſchläge 
des Baugewerkſchaftsführers ab. 

Krieg bis auf's Meſſer iſt jetzt das 
Feldgeſchrei zwiſchen der Federation of 
Labor und dem Chicagoer Baugewert⸗ 
Ihaftsrath, nachdem erftere geitern 
Abend einen Friedensporfchlag des 
Präfidenten des Baugewerkſchaftsra— 
thes, „Skinny“ Madden, abgewieſen 
hat. Nachdem Madden, ſeit fünfzehn 
Jahren unbeſchränkter Meiſter des 
Baugewerkſchaftsrathes, unlängſt im 
Kriminalgericht der Annahme von 
Geld für die Schlichtung von Ausſtän— 
den überführt worden war, waren be— 
kanntlich die dem von ihm geleiteten 
Verband gehörigenGewerkſchaften und 
deren Mitglieder aufgefordert worden, 
auszutreten und ſich der Federation of 
Labor anzuſchließen, was die mei— 
ſten auch thaten. Dann brach 
zwiſchen den beiden feindlichen Par— 
teien ein Streit über das Recht der 
Aufzugerbauer aus, Arbeiten an im 
Bau begriffenen Aufzügen zu beſor— 
gen, was zu immer ernſteren Störun— 
gen in der Vollendung von Neubauten 
führte. Geſtern erbot fih Madden, 
auf jene Arbeit zu verzichten, fall3 den 
Aufzugerbauern die SHerftellung ver 
Röhren für das Waſſerdruckſyſtem bei 
Aufzug3bauten übergeben merde, eine 
bisher von den Maſchiniſten beforgte 
Arbeit. Der Vorfchlag wurde abge- 
lehnt, und die Sadjlage wird fich da— 
durch noch mehr verſchlimmern, zum 
Nachtheil der Bauunternehmer und 
Bauhandwerker. Madden mird jet 
um feine Eriftenz als Arbeiterführer 
fämpfen müffen. 


Bleibt beftehen. 


— 





Das Auditorium Botel wird von den 


Eigentbümern weitergeführt werdet. 


Das Auditorium Hotel wird nad 
Ablauf des Miethöpertrages mit der 
Eongrek Hotel Company) am 30. Sep- 
tember von der Auditorium Aſſocia— 
tion ohne jede Unterbrechung meiterge- 
führt werden. Es find umfaffende 
Veränderungen im ganzen Gebäude 
vorgefehen worden. Das kündigte ge- 
ftern R. Floyd Clin, Präfident der 
Auditorium Affociation, der das Ge- 
bäube gehört, von feinem Landſitze in 
Iraverfe City, Mich. aus telegraphifch 
an. Morgen werden die Direltoren 
ber Geſellſchaft eine Situng abhalten, 
um Anordnungen über die Einzelbei- 
ten der Hotelverwaltung und die zu— 
nächſt porzunehmenden baulichen Ver: 
änderungen zu treffen. 





— Hintendes Lob. — Was ift denn 
der Dichter Goldreim für ein Menfch? 
— Er ift beffer als feine Verſe 





Üferrechte. 


Nach Hilfs-Korporationsanwalt 
Hayes bedeuten ſie wenig. 


Städtiſche Straudbäder. 


Ihre Anlegung wird wahrſcheinlicher. — 
Sieht magere Dergleiche fetten Projef- 
fen vor,— Die Penfionsfaffen- Wahl der 
Lehrerſchaft. Die Todten der Woche. 


U. Theodore K. Long bon der 6. 
Ward hat neulich beim ftädtifchen 
Korporationsanmwalt angefragt, ob ir- 
gend welche gefeglichen Hinderniffe 
vorhanden feien, die es der Stadt ver— 
wehren fünnten, auf ber Höhe des 
Montrofe Boulevard, in der Gegend 
zwijchen 22. und 25. Straße und am 
Fuße der 51. Straße Strandbäber an— 
zulegen und Molen in den See hinaus 
zu bauen, auf denen das Publikum 
Luft ſchöpfen und fich erholen fünnte; 
ferner: das jogenannte Morgan’sche 
Riff — auf der Höhe der 51. Straße 
— zu einer Inſel auszubauen und als 
Vergnügungspark herzurichten. 

Korporationsanmwalt Brundage hat 
diefe Anfragen feinem Aſſiſtenten 
Howard W. Hayes zur Beantivortung 
überiviefen, und dieler hat jein Gut— 
achten geitern dem Ald. Kong übermits 
telt. Es ift im Wefentlichen durchaus 
fo ausgefallen, wie der Frageſteller es 
erwartet hatte, Herr Hayes ftellt feſt, 
daß die Stadt fein Eigenthumsrecht 
auf den Boden des Sees beſitzt. Die- 
ſes Eigenthumsrecht ftehe nur dem 
Staate zu, der es jedoch abtreten könne 
an öffentliche Behörden zu öffentlichen 
Zwecken. Die Uferrechte der Eigenthüs 
mer bon Grundbefi am Geeufer 
ſchlöſſen nicht ein Recht für dieſe ein, 
ihren Grundbefit auf fünftlihem 
Mege in den See hinaus auszudehnen 
oder Molen zu bauen; wohl aber falle 
ihnen zu, was der See ihnen ohne 
fünftliche Hilfe an Land zuträgt; auch 
ſeien fie berechtiat, ihrUlfer durch zweck— 
entiprechende Bühnen, Wälle oder 
Pfahlbauten vor dem Spiel der Wel- 
len zu ſchützen. 

Mas die von Ald. Long erwähnte 
Uferpartie auf der Nordfeite (Mont 
roje Boulevard) anbetreffe, jo habe 
der Staat fein Eigenthumsrecht da— 
rauf an die Lincoln Park-Behörde ab- 
getreten. Erlange nun die Stadt von 
diefer die erforderliche Erlaubniß, jo 
fönnte fie zur Anlegung des Strand: 
bades und zum Bau der geplanten 

tole ſchreiten —vorausgeſetzt, daß das 
Kriegäminifterium hierin feine Behin- 
derung der Schiffahrt erblidt, was 
aber faum der Fall fein werde. 

Mas die Uferjtrede zwifchen der 22. 
und 25. Straße angehe, jo ftehe hier 
das Uferreht den Erben von Frau 
Mary Morris Walter zu, auf die es 
bon Stephen Doualas überfommen 
ift. Diefer babe zwar das umliegende 
Land an die Illinois Zentral-Bahn 
verkauft, die Uferrechte auf der beſag— 
ten Strede aber ausdrücklich ſich und 
feinen Erben vorbehalten. Wolle nun 
die Stadt an jener Strede ein Strand- 
bad anlegen, fo werde fie ſich darüber 
zunächſt mit den Walker'ſchen Erben 
berjtandigen müfjen; zum Bau einer 
Mole werde jie der Einmilligung des 
Staates bedürfen, fowie der Erlaubs 
nit des Kriegsminiſteriums. 

Was die Ufervartie am Fuße der 
51. Straße betrifft, melche feinerzeit 
vor James Morgan dur) Anlegung 
einer Mole geſchaffen worden, fo ift 
Herr Hayes der Anficht, daß das fo 
geichaffene Land rehtlih der Staat 
beanjpruchen kann. Daß damit den 


Riß feine Saul 
i sehen al). 


Jucken war heftig. — Ausſchlag 
verbreitete ſich von den Händen 
nad) dem Körper. — Arbeit un: 
terbrochen und Schlaf oft unmög- 
lih. — Krankheit widerſtand je 
der Behandlung. 








ber Cutieura heilte 
ihn in drei Wochen, 


„Meine Trubel begannen vor etwa zwei Jade 

ten und beitanden auerft aus einem Musbruch 

Heiner Buiteln_auf meis 

nen Sünden. Diele brei- 

teten fi fpäter über an- 

dere Theile meines Kür: 

per3 au3 und das Jucken 

war zeitmweife fo beitig 

dab ich die Haut buch 

ftäblih in eben abriß 

indem ” rleichterung 

uchte. a5 entiegliche 

uden bebinderte meint 

Ürdeit beträhtiih umd 

bielt mid aud de3 Nachts 

wach. Ich verfischte med 

rere Doliosen und ge: 

brauchte eine Anzahl der: 

ihiedener Saiven unl: 

. . E dungen, erhielt aber 

Mahählich feinen Nugen. Schlieklih machte ih) 

mich an den Gebrauch don Cuticura-Seife, Tutis 

curasSalde und Luticura-Refolvent-Rillen, mit 

dem Nefultate. daß in menigen Zanen alles 

Juden aufbörte und in etwa brei en alle 

Spuren meines Ausſchlages derſchwunden waren 

Ich babe feither Leine ähnlihen Trubel gebabt. 

‚U. Krutatoff, 957 Weſt 51. Place, Chicago, 
U., 18, und 28. Nobemder 1907.“ 


Haut⸗Geſundheit 


Hergeſtellt von Cuticura⸗Seife, Salbe 
und Reſolvent. 


Das — Jucken und Brennen ber Haut, 
wie in Ecgema; das fürdterlide Schuppen, wie 
in —— ; ber Berluft des Haares und bis 
Verfruftung der Kopfbaut, wie im @rinbfopf: 


bie Entitelung des ng: wie in Ncne und 
Ringmurm: das entfeßlide ?elden von Babies 
trapagzirter Eltern, wie in 


und die Belorgni 
Calafluß und oxf — alle berlangen ein 
Mittel don auberordentliher Qualität, um er 
folgreig befämpft_au . Dab Euticurar 
, Salbe und Refolvent a 5 Ilen) 
A wird von unamweitelbaften Beuaniflen bes 
Euticura-Geife (Sc.) sum Meinigen der Daut. 
—FS— 
a x m 

ener Biken S.. die ei 


ven 
60) zum Reinigen bes Blutes. An ber ganzen Welt 
Rotter & ., alleinige 


AO Freier Boft: Cuticura Bapkon Skin Divenım 





Morgan’schen Erben ein moraliſches 
Unrecht zugefügt werben würde, fünne 
umfo meniger behauptet werben, als 
feftftehe, daß feinerzeit der beſagte 
Morgan von dem Sand, den er wider: 
rechtlich aus demS&ee baggern und nad 
der von der Mole gefhügten Uferpartie 
befördern ließ, jehr große Mengen 
verfauft und dadurd große Einnah— 
men — bi3 zu $100 den Tag — er= 
ztelt hat. Das von Morgan aufgefüllte 
Land könnte, nach Herrn Hayes’ An 
fit, vom Staate eingezogen und ent» 
weder der Siidfeite = Parkverwaltung 
oder der Stadt für Parkzwecke überlaf- 
fen werden; auch zum Bau einer Mole 
und zur Ummandlung des Morgan’= 
chen Riffs in eine kleine Inſel würde 
die Etadt der jtaatlihen Erlaubniß 
bedürfen und der Zuftimmung des 
Kriegsminifteriums. 


Im Anſchluß an diefes Gutachten 
bemerft Herr Hayes no, daß der 
Staat der Südſeite-Parkverwaltung 
ſchon den Bau einer Mole am Fuße der 
70. Straße geftatiet habe, und daß er 
auf entfprechendes Erfuchen jedenfalls 
auch die Anlegung von Stramdbädern 
und Molerbauten auf allen Uferpar= 
tien geftatten würde, über die er zwi— 
ſchen dem Jackſon Part und der 
Staat3grenze noch verfügt. 


Hofft auf Dergleiche. 


Richter Baldwin hat vorgeftern eine 
der Stadt günjtige Entſcheidung ab- 
gegeben wegen Rückvergütung von 
Schadenerjaß, den die Stadt por Jah— 
ren für die Entmwertbung von Land 
durch Viaduktbauten hat zahlen müf- 
fen. Nun rechnet Korporationsan 
malt Brundage darauf, daß in etwa 
fünfundzmanzig ähnlichen Prozeffen, 
die gegen die Pennſylvania Company 
und andere Bahngejelichaften ſchwe— 
ben, die verflagten Geſellſchaften es 
für das Beſte halten werden, fich mit 
der Stabt zu vergleichen. ingeflagt 
bat die Stadt gegen $3,000,000. Bei 
Vergleichen würde fie natürlich nicht 
annähernd fo viel erhalten; ob aber 
beim Progefliren ſchließlich überhaupt 
etwas für fie herausfommen würde, 
ift immerhin zmeifelhaft. 

Erhält eine Gegenfandidatin. 


Aus neun von vierzehn Wahlbezir- 
fen liegen Berichte vor über das Er- 
gebniß der Vorwahlen, welche die Leh— 
terfchaft geftern vorgenommen hat für 
die demnächſt ftattfindende Wahl von 
zwei Mitgliedern für den Aufficht3- 
tath der Penſionskaſſe. Man hatte 
angenommen, daß die ausſcheidenden 
Mitglieder, Frl. Florence Deneen und 
Frl. Serena Hayes, unbeanftandet 
wiebernominirt werden würden. Es 
zeigt fich aber, daß Frl. Deneen eine 
ſtarke Gegenfandidatin in Frl. Nellie 
L. Nomlar von der Adams-Schule 
erhalten hat. Nur in vier Bezirken 
jind bei der Vorwahl mehr Stimmen 
auf Frl. Deneen entfallen, ala auf 
Frl. Nowlan, in fünf Bezirken ift 
diefe ihr vorausgefommen. Fl. 
Hayes hat in allen neun Bezirken bie 
größte Stimmenzahl erhalten. 

Die Sahne gehift. 

An der Ede von Wafhington- und 
La Salle Straße bat das -Stahlge- 
tippe des neuen Rathhaufes nunmehr 
jeine volle Höhe erlangt. Zur Feier 
des Ereigniſſes wurde von den Baus 
leuten gejtern auf dieſer Ecke das 
Sternenbanner entfaltet. Die Arbeit 
on dem Neubau fchreitet überhaupt 
rüftig voran, und vorausfichtlich wer: 
den die Unternehmer, wie im Falle des 
benachbarten Countygebäudes, ben 
Bau innerhalb der feſtgeſetzten Friſt 
fertigſtellen. — Viele von den Tau— 
ſenden, welche täglich an der Bauſtelle 
vorübergehen oder -fahren, wundern 
ſich über die räthſelhafte Inſchrift an 
der Umzäunung. Einen Sinn in das 
ſcheinbare Räthſel zu bringen, wird 
man ſich vergeblich bemühen. Die 
ziemlich nebenſächliche Inſchrift iſt 
anfänglich durchaus lesbar geweſen. 
Man hat aber verſchiedentlich Theile 
der Umzäunung einreißen müſſen, und 
bei der Wiederherſtellung ſind entwe— 
der achtloſer Weiſe, oder weil die be— 
treffenden Bauhandlanger des Leſens 
unkundig waren, die meiſten Planken 
verhoben worden. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind in vergangener Woche 
3 Todesfälle meniger angemeldet 
worden als in der Vorwoche, und 17 
mehr, als in der entfprechenden Wo— 
che bes Vorjahres, Mehr als ein Drit- 
tel aller Todesfälle ift auf die beiden 
unterften Wltersftufen, bi zu 1 Jahr 
und von 1—5 Jahren, entfallen — 
der reine Kindermord von Bethlehem. 
Die Befürchtung, daß fich mit derMie- 
bereröffnung der Schulen auch bie 
Zahl der Todesfälle infolge von an- 
ftedenden Kinderkrankheiten wieder 
vermehren möchte, hat ſich, vorläufig 
wenigſtens, nicht erfülli. Die nach— 
ſtehende vergleichende Tabelle gibt 
nähere Auskunft über die Geſammt— 
zahl und die Vertheilung der Todes— 
fälle: 

> 25. 13. 28. 
Sept. Sent. Eent. 


_ 1909 08 
Gefammtzabl der Todesfäne..600 608 33 


Jãährli Sterblichkeitsrate, 
14.08 14.13 14.03 
346 341 339 
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S75,000.00 


1Stägiger NRäumungs-Verkauf 
von ſchönen Pianos 


175 Buſh & Gerts Grand, Upright, Kunſt- und Spiel-Pianos, faſt neu, jetzt ausgeſtellt 
in unſerer geräumigen Waarenhalle im Buih Temple, werden verkauft zu Preiſen, 
die niedriger find, als je zubor in der Gefchichte unjeres Geſchäfts. 


25 Buſh &Gert3 Pianos (Grands und Uprights), die bon dem Buſh Temple Conſerva— 
tory of Muſic gebraucht wurden, in eriter Klafje Zuftand, zu ungefähr dem Koften- 
prei3 bverfchleudert. 


50 Grand, Upright und Spieler = Piano, viele Standard Fabrilate, gehen zu irgend einer annehm⸗ 


Dies iſt ein Verkauf, der jowohl für den Handwerker, wie den Bankier von Bortheil iſt — Jeder Tann 
da3 befte Piano zu dem niedrigften Preis kaufen. 


Das einzige ausſchließliche Union Label Piano. 
Poſitiv Chicagos größter Biano-Bargainverfanf 


- Bianvas zu vermiethen. 


Abends offen. 





GEERTS PIANO —— 


e) 


u NORTH CLARK ST. äno CHICAGO AVE 
PHONE -NORTA 161 Tg | 
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Rund 150 Sheidungsälagen. 


Backfiſch heirathet trog der Mutter 
Warnung nad Inrzer Bekauntſchaft. 


Das Lafter der Trunkſucht. 


Hiram Stalfer und feine falfhe Nichte. — 
Eillian Angel fein Engel. — Albert 
Sadıs Gattin Mäglihes Schickſal. — 
Drei Mal in drei Erdtheilen verlaffen. 


Nicht weniger ala 150 Scheidungs⸗ 
Hagen, in denen die beflagte Partei 
ſich nicht gemeldet hat, oder nicht ge— 
funden mwerben fann, wurden gejtern 
in fünf Gerichtshöfen des Superior— 
und Kreisgerichtö verhandelt, und bei 
der Eröffnung der Verhandlung war 
der Andrang zu den Gerichtsfälen fo 
groß, daß viele überhaupt feinen Zus 
tritt mehr fanden und im Korridor 
warten mußten, bis ihre Klage an bie 
Reihe kam. 

Die Mutter hatte vergeblih gewarnt. 

Die 21 Jahre alte Lilian Lig erzähl: 
te dem Richter Walter, daß fie am 9. 
Juni 1904 mit ihrem Verehrer Wm. 
Lig nad St. Yofeph, Mich., ‚durchge: 
brannt fei, und ihn dort geheirathet ha— 
be. Ihre Mutter hatte fie gewarnt 
und gejagt, der junge Mann paſſe 
nicht für fie, und ſchließlich ſogar 
gedroht, fie in eine Schule zu bringen, 
um den Verkehr der beiden jungen Leu— 
te abzubrechen. Lillian hatte, das 
ihrem Liebhaber erzählt, und fie wa— 
ren dann durchgebrannt. Schon drei 
Wochen nach der Hochzeit joll er be- 
gonnen haben, feine Frau zu mißhan— 
deln, namentlich ſchlimm trieb er es, 
wie fie geftern behauptete, wenn er be= 
trunfen heim fam. Sieben Mal feien 
fte deshalb von einander gegangen. 

„Wie lange kannten Sie ihn, als 
Sie ihn heiratheten?“ fragte der Rich— 
ter, 

„Sechs Wochen,” war die Antwort 
der ehemüben jungen Frau. 

Der Rauſch des Garten. 

Anna E. Williams Llagte Richter 
Walter geftern, daß ihr Gatte, Claude, 
an jedem Samftag Abend das Heim 
verlaffen habe und erft am darauffol— 
genden Montag zurüdgefehrt fei. Er 
babe ſich nämlich jo betrunfen, daß er 
überhaupt nicht heimfinden konnte. Am 
6. Februar 1907 hatte die Frau nad 
zwölfjährigem Aufammenleben Den 
Gatten verlaffen; und jet will fie auch 
gerichtlich von ihm erlöft werden. 

Henry Seaman tranf, nad) der An— 
gabe feiner Frau Mary, 610 Ridge 
Ade., dermaßen, daß er auf der Hoch— 
bahn überhaupt nicht befördert wurde. 
„Et fagte mir, daß er betrunfen war,“. 
erklärte die Frau vor Richter Walter, 
moher fie wiſſe, daß er betrunken fei. 
Frau Anna Duinlan, einer Zeugin 
und Hausgenoffin der Klägerin, jpru- 
delten die Worte jo ſchnell aus dem 
Munde, dab der Stenograph ihren 
Ausfagen nit zu folgen vermochte 
und ber Richter fie ermahnen mußte, 
langfamer zu ſprechen. 

Frau Norah Eorrigan, 14 Cypreß 
Straße, erzählte dem Richter Windes, 
daß ihr Gatte Edward fich ftet3 be— 
trunfen habe, wenn er das nöthige 
Kleingeld hatte, und er fer häufiger 
betrunfen als nüchtern gemefen. Im 
Rauſch habe er fie beſchimpft und ein- 
mal, vor brei Jahren, kurz bor ber 
Geburt ihres jüngften Kindes, einen 
Krug mit Bier nach ihr geworfen und 
fie aus dem Haufe gejagt. Am 24. 
Dezember 1907 babe fie ſich von ihm 
getrennt, jetzt will fie auch gefchieben 
fein. Die Ehe mar am 27. November 
1889 gefchloffen worden. 

Frau J. F. Chain, 5936 Cottage 
Grove Ave., hat ſich, wie fie vor Rich— 
ter Walter behauptete, vergebens be⸗ 
mübt, ihren Gatten Yohn Chain von 
der Trunkſucht zu heilen. Vor ber 
Hochzeit, am 5. September 1907, habe 
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er dann und wann fich einen Affen ge- 
tauft, aber verfprochen, nach der Hoch— 
zeit nüchtern zu bleiben. Es ſei aber 
immer jchlimmer gemorden, und 
Ben habe fie ihn verlajfen müſ— 
en. 

Margaret Dando zieh ihren Gatten 
William vor Richter Petit gejtern der 
Irunffucht und der Nichtverforgung. 
Häufig fol er zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Morgens betrunfen heim gefommen 
fein und einen Zechfumpanen mitge- 
bracht haben. Nur ein Baar Schuhe 
bat er ihr in den vier Jahren ihres 
Zufammenlebens gefauft, und häufig 
babe fie fich, wie die Frau Elagte, vom 
Hausmeifter Geld für Lebensbedürf- 
niffe borgen müffen. Jetzt will fie ven 
Gatten 103 fein. Das Paar wohnte 
8 Grand ne. 

Die falfche Nichte. 

„Am 20. Mai trat ich eine fleine 
Reife an, und als ih am 11. Juni 
heimfam, war mein Gatte fort. Am 
nächſten Tage fam er mit einer jungen 
Dame an, die er als feine Nichte Pearl 
Baumann vorftelte. Das kam mir 
fonderbar vor, ich ftellte Nachforſchun— 
gen an und ermittelte, daß dasFrauen— 
zimmer gar nicht feine Nichte war und 
daß er mit dem Mädchen in 
einem Miethöhaufe, Nr. 513 
Dearborn- Avenue, zufammenges 
lebt hatte. Dort habe ich Beide auch 
fpäter”gefunden.“ Alſo ſprach geſtern 
Frau Anna Stalker, 12 Oſt Indiana 
Straße, als Richter Walker ſie fragte, 
weshalb ſie von ihrem Gatten Hiram 
geſchieden werden wollte. 

Frau Nora Northrup, 8542 Sanga— 
mon Straße, bezichtigte vor demjelben 
Richter Lillian Angel, ihr eheliches 
Glück geftört zu haben. „Mein Gatte, 
Harry," ſagte Frau Northrup aus, 
„verließ vor drei Jahren unfer Heim, 
weil er in der Nähe feines Gefchäftes 
bleiben müßte, mie er behauptete. 
Kurz darauf ftellte ich feft, daß er und 
die Frau gemeinfam eine Wohnung 
inne hatten, Dann fagte ich mich von 
ihm log.” 

Bühnentoll und verdorben. 


Der Barbier Albert E. Sachs, 185 
Clark Straße, erfuchte das Gericht ge- 
ftern um Scheidung von jeiner rene. 
Geheirathet hatte er fie am 31. Auguft 
1903 und ihr im Haufe 1854 Lincoln 
Ude. ein warmes Neſt bereitet. Der 
jungen Frau gefiel die Hausarbeit 
nicht, und Häufig äußerte fie den 
Wunſch, auf die Bühne zu gehen. Sie 
jei eine famofe Chorfängerin, foll fie 
gefagt haben. Am 16. März 1904 
mar fie verſchwunden. Nicht eine Zeile 
ließ ſie dem Gatten zurück. Diefer 
forfchte ihr lange nah und fand fie 
ſchließlich in einer Laſterhöhle inBalti- 
more. Nachdem ſie auf die Bühne ge— 
gangen ſei, ſei fie ſchnell geſunken, er— 
zählte der bedauernswerthe Mann. 
Sein Geſuch wurde gewährt. 

Saufen laſſen! 


Frau Sarah ©. Taylor, 426 Nord 
51. Court, eine Kleidermacherin, hatte 
am 17. Januar 1889 in Joliet ihren 
Gatten Chad. M. Taylor geheirathet. 
Vor zwölf Jahren fand diefer am Ab— 
waflerfanal Arbeit, eines Morgens 
ging er fort und fam nicht wieder. Jetzt 
baufirt er, verdient aber nicht genug, 
wie Frau Taylor geftern Richter Chet- 
lain erzählte, um Nährgeld bezahlen 
zu können. Auch könne fie fich felbit 
ernähren. Ihrem Wunfche nach Lö— 
fung der Ehe wurde entjprochen. 


In drei Erdtheilen verlaffen. 


Der Schaufpieler Edward Marks 
begründete feine Scheidungsklage vor 
RichterChetlaim geitern damit, daß fei- 
ne Gattin, Rofe, welche er am 24. Ja⸗ 
nuar 1901 geheirathet hatte, ihn drei 
Mal verlafien 5 zuerft in Nem 
York, dann in Afrika und Tchließlich 
am 17. April viefes Jahres in Lon= 
bon. Er habe fie feither vergeblich ge— 
fucht. Stet3 fei die Trennung die Fol- 
ge eines Zankes geweſen. 

Angſt vor Chicago? 


Peter J. Caß, 344 Michigan Abe., 
ein Ihierarzt in Dienften der Bundes⸗ 
tegierung, berficherte vor Richter Wal⸗ 
fer, er könne fich feinen Grund denten, 
aus dem feine Gattin Katherine ihn 
im März 1903 in Norfolt, Va., verlaf- 





fen habe, als er ihr fagte, fie müßten 








Diele Klagen unerledigt. 

infolge der forafältigen Prüfung 
einer jeden Klage waren noch etwa 
neunzig Scheidungsanträge unerlebiat, 
als die Richter ihr Tagewerk beendeten; 
diefe Falle ſollen im Verlauf diejer 
Woche verhandelt merden. Richter 
Windes machte die Anmälte auch dar— 
auf aufmerffam, daß alle jchriftlichen 
Ausſagen eidlich beglaubigt werden 
müßten. 

Einbaltsbefehl gegen Gewerfichaft. 

Sohn J. Sullivan von der Sullivan 
Boiler and Tank Works Co., Welt 38. 
Straße und Stewart Ave. hat geſtern 
im Superiorgeriht ein Einhaltsver— 
fahren gegen Kohn Doheny und Frant 
Condon von der hiefigen Keſſelſchmie— 
degewerkſchaft, aegen dieſe Gewerk— 
ſchaft und die der Keſſelſchmiede-Ge— 
hilfen angeſtrengt, um die Beklagten 
zu verhindern, fernerhin ihn oder ſeine 
Leute an der Arbeit oder im Geſchäfts— 
betrieb zu hindern. Einige von Sul— 
livans Leuten gehörten nicht zur Ge: 
werkſchaft, infolge dejjen die Anderen 
feit dem 16. September ftreifen. Die 
Einfegung von Kefjeln in verfchiedenen 
Theilen der Stadt ſoll von den Beklag— 
ten verhindert, einer der dabei beichäf- 
tigten Leute ſoll mißhandelt, andere 
bedroht und gezwungen worden fein, 
die Arbeit einzuftellen. 

Der Streit in der Acorn Braß Mia. Lo, 

Im Kreisgeriht Hat E. W. Wray, 
der neue Präfident der Acorn Braß 
Mfg. Eo., geitern ein Einhaltsperfah- 
ren gegen Eli H. Doud, den früheren 
Präfidenten der Gefellichaft, begonnen, 
meil Doud Schuldner der Ucorn Braß 
Mfg. Eo. davor gewarnt hatte, Zah— 
lungen an die neuen Beamten zu mas 
chen, denn ihre Mechfel würden von 
den Inhabern eingefordert werden. 
Die Gefammtfumme ſolcher Wechfel 
fol! $90,000 fein. Unlängit wurde 
Doud megen feiner Gebahrungen als 
Präſident der Gefellfehaft von den 
Großgefhmworenen in Anflagezujtand 
verſetzt. In der gejtern angejtrengten 
Klage wird Doud bezichtigt, am 14. 
September zwifchen 11 und 12 Uhr 
Abends aus der Gefchäftsitelle der Ge— 
felfchaft deren Bücher, Schuldfcheine, 
Probefijten, Kreditbriefe und andere 
Werthſachen unrechter Weiſe fortge- 
Schafft und verftedt zu haben, wo, fei 
felbft durch Hausſuchung nicht feſtzu— 
ſtellen geweſen. 

Eine Folge von DoudsVorgehen iſt, 
laut der Klageſchrift, daß die Geſell— 
ſchaft in vielen Staaten und Städten 
Klagen anſtrengen muß, um ihr Geld 
zu erlangen, was ſehr koſtſpielig ſei, 
auch leide darunter das geſchäftliche 
Anſehen der Firma. Doud ſoll ſeine 
Aktien in der Geſellſchaft am 15. Sep— 
tember an James M. Doud verfauft 
haben, fo daß die Acorn Braß Mia. 
Co. ihn für den ihr etwa durch feine 
Handlungsmeife erwachſenden Schaden 
nicht haftbar machen fann. Doud fol 
durch die Klage auch gezwungen wer— 
den, der Gejellichaft alle ihr gehörigen 
Wechſel und andere Papiere auszulie— 
fern. 
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— Am nädften Donnerftag Abend 8 Uhr 
wird Paſtor Kircher in der evangeliichen 
Bethlehem's Kirche an Diverfey Blod. und 
Diverfey Court Frl. Elifabeth Hinderland, 
eine Tochter von — und Frau Louis 
Hinderland, 2916 Racine Ave., mit Herrn 
Daniel Webſter, einem jungen, früher in 
Naſhville, Tenn. anſäſſigen Anwalt, trauen. 
Die weltliche Feier findet im Haufe der 
Brauteltern ftatt, mo das junge Baar. vor: 
läufig-audh Wohnung nehmen wird. 

Frl. Meta Hinderland, die Schweiter der 
Braut, wird bei der Trauung Ehrenbraut: 
jungfer, Ftl. Lulu Virginia Webfter, die 
Schweiter des Bräntigams, und Frl. Min: 
nie Lebbin Brautjungfern fein. Zu feinem 
„beit man“ hat der Bräutigam ſich Herrn 
U. H. Raff erloren, zu „Grooms3 Men“ die 
Herren Ed. Lirigel und U, Gordon Smith 
von New York. Der kleine Marvin Eugene 
Raff wird den Ring tragen, die Meine Hoff: 
mann wird bem Deeuipese Blumen auf 
den Weg ftreuen. Als „Uihers“ werden an: 
gefündigt Frl. Lottie Campbell, Frl. Hattie 
Berles, F Erna Berles und Frl. May. 
Heifon. Es find zu der Hochzeit 300 Eins 
ladungen ergängent. 

— Einzige Ausnahme, — Arzt: 
Verfpüren Sie beim 
Schmerzen im Haljet“ — 
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Keine Anzahlung 


LYON & NEALY’S 


große rte! 


JAJESTIC 


__TTANO —_ 


Das großartige Inſtrument desTages zu 


beliebten Preiſen. 
arten, darunter echie8 Mahagoni. 


Majeſtic Piano, Mufter 1 


Auswahl feiner Holg⸗ 





Majeftie Piano, Mufter 2. l........ $165 





Majeitic Piano, Muſter 3 





Diefe Inſtrumente neuen Mufters find ein 
Erzengnig des Muſikgeſchäfts. 
in feiner Hinſicht den vonMöbelhäuſern ver= 
fauften Pianos, denn ihr Tongehalt ii: in 
Uebereiniiimmung mit den Idealen vonFach⸗ 
leuten, Die Muſik zumLebensſtudium machen. 


Keine Unzahlung! 
30tägige freie Probe. 


Sie Tönnen ein Majeitic Piano ton uns mit_ dem 
Uebereinfommen laufen, daß es innerhalb 30 Tage 
returnirt wird, und die Probe wird Ahnen nicht 
einen ‚Dollar gefoitet haben. 

Das Maieſtic Piano befitst fo viele wvortrefjlihe Vorzüge, die wir. Ihnen gerit erklären. 
Kommen Sıe unter der Borausferung, gründlich .alle Ceiten des Pianofaufes zu unter- 
fuchen. Der Marft iſt üverfhngnntt mit Nayahmungen, und die Auslunft die Sie dur 
nen Befuch unferer Bertaufsrhume erlangen lünnen, werden ſich für Sie werthvoll erweifen. 


R £ Dast Sie können beinahe 3 ZJahre lang für ein Majeſtic bezahlen oder 
3 Baar oder an Zeit es für Baar Laufen, wie Eie wünſchen, der Preis 


Bedenien.Cie,.der Preis für ein Majeftic ift nur dadurch möglid, dab Sie bon dem 
arösten Mujitbaus der Welt laufen. Jedes Majeitic_ wird don uns garantirt. Auch verlau— 
i $138 — diefe3 Piano iſt von deffen Fabrikanten zu 
i 8300 marfirt worden. Doch rathen wir den Käufern, wenn immer möglich, etwas Beſſeres 


ten toic ein neues Upright Piano für 


Daos Biano, das 
umgetanicht 


J zu faufen — nämlich ein Majeftic. 
werden fanı. 


Steinway Uprights. 


i Umtanjh- Departement 


Wabaih Are. 
und Adams Str. 


} Chicago. 


Sie ähneln 








Das Majeſte kannn zum boilen Preiſe gegen ein Steinway, Lyon & Healy 
oder Wafhburn umgetaufht werben. ® 4 . 
Piano unter allen umſichtigen und Ionjerbativen Käufern. 


Auswahl unter einem Gaal voll von leicht gehraudten und 
s + gebraudten Pianos, darunter ungefähr 30 beinahe noch neue 
Sämmtliche zu den alerniedriaften Bargain-Preifen. 


Größtes und frinftes Lager newer Pianos, darunter Steinway, Piarola-Pinnos, Lyon |} 
h Healy, Waſhburn, unter einem Dache in Amerika. 


ei⸗ 


reis iſt der gleiche. 


aber ift es das beliebteſte biuige 


Schreibt 
nach einem 
Katalog. 











Benorfiehende bergnügungen. 
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Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Schweizer Jubiläum. 


Der Schweizer Turnverein feiert fein 20. 
Stiftungsfeft und Fahnenweihe. — 
Dirigenten-Jubiläum von E. Bar- 
ginde. 


— — 


Der Schweizer Turnverein, Chi⸗ 
cago, blidt auf ein 2Ojähriges erſprießliches 
Wirken un Dierfte der edlen Turnerei zu⸗ 
rück und gedentt aus dieſem Anlaß am 
heutigen Sonntag fein Stiftungsjeit be— 
ſfonders glanzvoll zu begehen. Einer ber 
Hauptpuntte des interejjanten Programms 
ift die Fahnenweihe, die dem in der Norbs 
feite-Turnballe ftattfindenden Feſt nod ein 
beſonders feierliches Gepräge verleihen wird. 
Der Erfolg, der allen Schweizer Feſten bis⸗ 
her ſtets treu geblieben iſt, wird ſich zwei— 
fellos auch diesmal und in verſtärktem Maße 
einſtellen. Das Feſt beginnt um 8 Uhr 
Nachmittags; Eintrittslarten koſten 25 Ets. 
Die Feſtrede wird Konſul A. Holinger hal⸗ 
ten, und Geſangsvorträge des Schweizer⸗ 
Männerchors, des Schweizer Klub:Sängers 
bırndes und der Liedertafel Freiheit, ſowie 
Surnübungen von Vlitgliedern des Schwei⸗ 
Jer-Turnvereins werden das Feſt verſchö— 
nern. 

Der neu organiſirte dramatiſche Verein 
‚inter Uns“ feiert am heutigen 
Sonntag fein erſtes Stiftungsfeft in der 
Chilleroalle 1560 (alte Str. 601) Wells Str., 
nahe Norih Ave. Nachmittags kommt uns 
ter der Leitung des unverwüſtlichen Regii: 
ſeurs Ger! Richter die Gejangspoffe „Der 
Millionenmeyerr zur Wuffüyrung, mit 
Auftreten der Damen Klinsti, Koch, Schi⸗ 
mansty, Scherper, Madfad, Beckermann, fo: 
wie der Herren: Dannert, Scherper, Stein- 
dach, Tobie, Uhlemann, Richter etc. Ueber 
20 Gefanginummern werden zu Gehör ge: 
bracht. Jedes Mitglied des Vereins wird 
ſich befleikigen, den Gäften einen vergnügs 
ten Nachmittag und Abend zu bereiten. Anz 
fang der Porftellung 3 Uhr Nachmittags, 
Abends von 8 Uhr an Ball. 


Der befannte Gejangverein® = an we 
und Mufitlehrer €. Barginde veranital: 
tet am heutigen Sonntag im großen 
Saale der Süpdfeite-Turnhalle ein großes 
Anitrumental-e und Gejangs-Konzert zur 
Feier feines jährigen Jubiläums. Herr 
Parginde hat im Jahre 1884 Hier feine 
Laufbahn als Dirigent mit der Gründung 
des „Pullman = Wtännerchord" begonneit, 
eines Vereins, der zwar inzwiſchen zu bes 
ftehen aufgehört hat, dejjen Mitglieder, ih— 

» rem ehemaligen Dirigenten aber treues es 
denten bewahrt haben. Diefe Gefangsveterns 
nen werden bei dem Jubiläums-Konzert 
wieder wie ehemals die Bühne betreten und 
aus ihren damaligen Gefangbüchern Eckerts 
„Schifferlied* vortragen, das jie vor 25 Jah: 
ren jo manches Mal unter Herrn Barginde 
refflich geſungen haben. Es find zwanzig 
Herren, die ſich in dieſer Weife um ihren als 
ten Dirigenten ſchaaren tverden, und einer 
tommt fogar von Milwaufce herüber. Außer 
diefer Glanznummer enthält das Programm 
noch elf gewählte Occheftere, Chor: und Sos 
fovorträge bewährter Vereinigungen und 
Ginzelträfte. An das Konzert, das um 4 
Uhr Nachmittags beginnt, ſchließt fih ein 
Ball. E3 bedarf wohl feiner bejonderen 
PVerficherung, daß den Beſuchern köchft ge⸗ 
nußreiche Stunden bevorſtehen. Die bei dem 
Konzert auftretenden Soliften find Schüler 
von Heren Barginde, und die mitwirkenden 
Gefangvereine find alle von ihm geleitet 
worden, bezw. werden noch jest, mit zwei 
Ausnahmen, von ihm geleitet. 


Am heutigen Sonntag feiert der Uns 
terftüGungSperein Deutfde 
Wacht im großen Saale der Wider Park: 
Halle, North‘ und Milwaukee Ave., jein 
zweites Stiftungsfeft mit Orcheſter⸗, Ge- 
ſangs- und Tomifhen Vorträgen, Theater: 
aufführung von PVereinsmitgliedern und 
Ball. Auch für das Leiblihe Wohl der Bes 
fucher wird durch gute Speifen und Ge: 
tränte beftens gejorgt iein. Der junge, bes 
liebte Verein, welcher nad einjährigem Bis 
ftehen eine Mitgliederzahl von 400 hat, auch 
finanziell gut dafteht, wird Alles aufbieten, 
um den Befuhern recht angenehme und un= 
terhaltende Stunden zu verfhaffen. Uns 
fang der Feſtlichleit Nachmittags 3 Uhr, 
Eintritt 25 Cents die Perſon. 

Seftion 2 des Gegenfeitigen Un: 

erftügungspereins von Chicago 
ki am heutigen Sonntag im großen 

aale von Schoenhofens Halle, Milwaukee 
und Afhland Ape., von 3 Uhr Nahmittags 
an ihre jährliche Herbitfeier ab. Der Por: 
fchrungs-Ausihuk hat ein hübſches Pro: 
gramm aufgeitellt und u. a. für die Mit- 
twirfung der Fahrenden Sänger” und des 
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berger“ und „Die fidelen Fechtbrüder“ ge: 
ſorgt. Gintrittsfarten jind im Vorverfauf 
bei allen Mitgliedern für 25 Cents zu ha— 
ben, an der Kafje foften jie 50 Cents. 

Der Ungariſche Xiterarijd: 
und Geſangs-Klub von Chicago 
bringt am kommenden Samſtag Abend ir 
der Nordſeite-Turnhalle „Des Richter; 
Tochter” zur Aufführung, ein Schauſpiel 
mit Muſik in 3 Alten, das bei feiner Auf: 
führung vor einigen Jahren mit großert 
Beifall aufgenommen wurde. Der Nerfa’- 
fer ift Paul Beraf, ein Mitglied des Ver: 
eins, und Prof. Frank Wald Hat die Mufit 
gefhrieben. Herr Berat jelbft wird Die 
Spielleitung beforgen, und da alle Rollen iı 
tüchtigen Händen find, fo ift nicht zu zwei— 
feln, da die Zufchauer ſich gut unterhalten 
werden. Nach der um 8 Uhr beginnende 
Vorftellung wird getanzt. Die Eintritts— 
preife find 75c, 50c und 35e. 

Im großen Saale der Wider Park-Halle 
an der North Ave., nahe Milwaukee Apr. 
und Robey Str., feiert der Dr. Herzl 
Ungariſche Kranlen - Inter: 
tüßungSverein zu Gunſten des An: 
faufs eines . Gottesaders am kommenden 
Samftag fein 7. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Ball. Das Komite hat feine Mühe ge: 
cheut und die beften Vorkehrungen getrot: 
en, den Beſuchern einen vergnügten, ge: 
nußreihen Abend zu bereiten. Jeder Bein: 
her wird darauf aufmerkſam gemadt, jer: 
nen „Return Ched“ jo lange aufzubewah: 
gen, bis die Verlooſung vor jid) gegangeı 
iſt. Jeder Befucher hat Gelegenheit von 
den drei Preifen im Merthe von $5, $3 un) 
$2 einen zu gewinnen. Außerdem komme ı 
bei der „Briefpoft” noch drei Preiſe an Die 
Damen zur Vertheilung, welche die meijter 
Karten erhalten. Der Anfang iſt auf 3 
Uhr feſtgeſetzt, der Preis der Eintrittskar— 
ten auf. 50 Cent3. Die Mufik Liefert eine 
echte Zigeunerfapeke, Nie Hier zum erjter 
tale auftritt. 

Der Damenperein Amerika ver: 
anftaltet am kommenden Samftag Abend 
feinen zweiten großen SHerbitball in der Ar— 
beiterhalle, Ede 12. und Waller Str. Tı 
das Komite, beftchend aus der bewährten 
Rräfidentin Katherine Dunfer und den De: 
men Minnie Gottfhalt, Anna Werhan, Ma: 
tie Schreiner, Karoline Kretichmer, Magde— 
fene Lehmann, Chriftine Bayreuther, Chri: 
ftine Schlecht und Kati Ulm, nichts unter: 
läßt, was zu einen ſchönen gejelligen Erfolg 
erforderlich ift, jo fteht den Bejuchern jeden: 
falis ein vergnügter Abend‘ bevor. Muf:t 
und Grfrifhungen werden nichts zu wün—⸗ 
hen übrig laſſen. Der Eintritt Zoftet 25 

ents. 

Einen Herbſtball veranſtaltet der OT: 
dbenburger Unterhaltungspeiıs 
ein am fommenden Samftag in der North: 
weſt⸗Halle, North und Weftern Ave. Des 
bon einem tüchtigen Vorkehrungs-Ausſchuß 
vorbereitete Vergnügen beginnt Abends 3 
Uhr, Eintrittsfarten find im Vorverkauf 
für 25 und am Ballabend an der Kajje für 
35 Cents zu haben. 

Der MWilhbelmina s Frauens 
berein feiert am kommenden Samsteg 
Abend in Hörbers Halle, Blue Island Av: 
und 21. Place, ſein fechftes Stiftungsfeft 
mit Ball. Mit den Vorkehrungen find die 
Damen Wilhelmine Dorn, Präfidentir:; 
Katharine Kumke, Roje Unfen, Franzisia 
Eifter, Barbara Siegert und Minna Af 
befehäftigt, die in ihrem Beftreben, den 
Beſuchern genußreihe Stunden zu bereitet, 
nichts ungethan lajjen. Das Feſt beginnt 
um 8 Uhr Abends. Eintrittstarten foften 
25 Cents. 

An kommenden Sonntag feiert die Lie: 
dertafel Freiheit in PVondoris 
Halle ihr 15jähriges Stiftungsfeft mit reidı= 
haltigem Unterhaltungsprogramin. Mel; 
rere Chöre, darunter „Auf, der Nölkerfrüh- 
ling naht“, „Maienabend“, „An die Gedult“ 
und „Mein Liebchen von Burgund“ werden 
die Sänger des Vereins vortragen, während 
Frl. Helene Woytych mit Sopran: und Fıl. 
Bertha James mit Violinfoli die Hörer er— 
freuen wird. Orcheftervorträge und Tu: 
nen der Damenklaffe des Schweizer Turi:- 
vereins erben weitere Abwechslung in 8 
Programm bringen, und zum Schluß wird 
eine humoriftiihe Szene aufgeführt. Un 
das Konzert ſchließt fih ein Ball. Ein— 
trittSfarten koſten 25 Cents im Vorverkauf 
und 50 Cents an der Kaffe. Das Konze:t 
beginnt um 3 Uhr Nahmittags. 

Sein 7. Piknik und Sommernachts feſt 
veranftaltet der Berein Schiller: 
treue am kommenden Sonntag im Exzel⸗ 
fior Park, Ede Drake Str. und Irving 
Park Blvd. Ein fleißiger, aus den Mitgli:- 
dern Margarethe Krohn, Präfidentin; Ber: 
tha Scheubert, Henry Ehlers und Bertha 
Häusler beftehender Feſtausſchuß bietet Alles 
auf, um den Gäften einen vergnügten Nacı= 
mittag und Abend zu bereiten. Preistege'n 
und Quftbarkeiten eller Art find in Vorb:s 
reitung, auch an Erfrifhungen wird &8 nicht 
mangeln. Das Feſt beginnt Mittags 12 
Uhr, der Eintritt Toftet 25 Cents. 

Einen großen sHerbftball veranftalten 
fümmtlihe hieſigen Deutſchen Gil- 
den von Amerila, ©. © of A, im 
großen Saale der. Wider Park-Halle am 
tommenden Sonntag. Der Ball nimmt un 
5 Uhr Nachmittags feinen Anfang, Ein: 
tritts karten foften im Vorverfauf-25 und en 
35 618. Sorgfültige Vorkehru:; 

den Mitgliedern und Gäüs 
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‚ }ften einen. fehr vergnügten gejelligen Abend. 


Am Samstag, dem 9. Oktober, veran: 
ftaltet die Mlattdeutfhe Gilde 


ipifion Str. und California Abe., einen 
großen. Herbftball. Der Vorkehrungs:Aus: 
ſchuß ſpannt alle Kräfte an, das Feſt fo 
Ihön wie möglich zu machen, und fichert den 
Teilnehmern einen angenehmen Abend. 
Für gute Mufil und Erfrifhungen. ift be: 
ftens geforgt. Der Ausſchuß befteht aus den. 
Damen ;L. Jeſchke, Präf.; M. Meyer, M 
Hobler, F. Müller, B. Arndt, M. Borken: 
hagen, FR. Wagner, M. Stiewe, U. Ted und 
U. Berndt. 

Sein fiebentes Stiftungsfeft feiert der 
A ee Se Rt: : 23: am 

amftag Abend, 9. Oftbr., in der Wider 
Park-Halle. Zur Unterhaltung der Theil: 
nehmer werden Herr und Frl. Boger mir 
einem Geſangsduett, Frl. Hoherk mit einem: 
Liedervortrag und dic Damen Mentlaf? 
und Detmann mit einem Wianoduett bei: 
tagen, Ball wird den übrigen Theil des 
Abends ausfüllen. Die Vorkehrungen wer— 
den bon den Herren Robert Wagner, Wen: 
laff und Sauer und den Damen Meuplaff, 
Meyer und Foof beiorgt. Tas Feſt beginn 
um & Uhr Abends, der Kintritt koſtet 25 
Gents. 

Der Windthorft = Männerdo: 
feiert am Sonntag, 10. Oktober, in de: 
Lincoln-Turnhalle fein 7. Stiftungsfrft 
Sm Programm der um 7:30 Uhr Adend; 
beginnenden Unterhaltung nimmt ein Bali 
den größten Raum cin, Doc werden die 
Sänger nicht verfehlen, einige ihrer jchön- 
ften Nieder zu Gehör zu bringen. Ueber 
haupt ift man darauf bedacht geweſen, dei. 
Abend fo angenchm und unterhaltend wie 
möglich zu machen. Am VBorverfauf koſten 
die Gintrittsfarten 25, an der Kaſſe 35e. 

Am Sonntag, 10. Oktober, feiert der 
Hejfen = Naffaner Damenver⸗ 
ein in Mondorfs Halle von 3 Uhr Nachm. 
an fein 2. Stiftungsfeſt. Der aus den Da: 
men Karoline Brethauer, PBräfidentin; Cli— 
ftine Benzel, Dorothea Schafft, Ada Bohm, 
Marie Hartmann und Yranzisfa Zimmer: 
ſabeth Ehemann, Charlotte. Schröder, Chri- 
mann beftchende Feſtausſchuß hat Vorträn: 
und Tanz aufs Programm geſetzt und all: 
Vorkehrungen zu einer fchönen Interhal: 
tung der Beſucher aetroffen. Eintrittskar— 
ten Eojten 25 im Vorverkauf und 35c aı 
der Kaſſe. 

Der altbewährte Gefangverein Zozial 
Liedertafel veranftaltet am Sonntag, 
10, Oftbr., in der Sozialen Turnhalle, Bei: 
mont Ave. und Paulina Str., ein große: 
Konzert nebft Ball. Die vielen Freunde die: 
fer waderen Sängerfchaar fünnen ſich eine? 
ſchönen muſikaliſchen und gejelligen Vergnü— 
gens verſicher Halten, denn das gediegene 
Programm iſt fleißig einſtudirt worden, und 
der Feſtausſchuß nimmt auf alles Erforder— 
liche für den Ball Bedacht. Der Anfang it 
euf 7:30 Uhr feſtgeſetzt: Fintrittsfarten fc: 
ften im Vorverfauf 25 und an der Kaffe 5) 
Cents. 

Mit Konzert und Ball wird am Sonr- 
tag, 10. Oftober, das 10. Stiftungsfeft der 
Bavaria» Loge Mr. 11. Orden Der 
Hermannsichweftern, in Hacks Halle, 517 
Parrabee Str., gefeiert. Alle Mitglieder der 
Loge und des Ordens und Freunde finn 
zur Betheiligung eingeladen, und das ar: 
den Damen Maria Weißbecker, Präfidentir ; 
Sophie Thomſen, Norjigende: Ida Würger, 
Sekretärin; Klara Freyman, Schakmeifterit ; 
(Hertrude Delbow, Veronika Koch, SKuik: 
Noller, Kathe Neeg, Karoline Nilfefe un) 
Emilie Herrmann beftehende Komite fact 
Allen einen veranügten Nachmittan un) 
Abend zu. Der Anfang ift auf 3 Uhr feft: 
gejekt, der Fintrittspreis auf 25 Ets. 

Der Melcome - Frauenperein 
feiert am Sonntag, 10. Oktober, im große ı 
Saale der Wicker-Parkhalle jein 14. Stif— 
tungsfeft. Der Vorkehrungs-Ausſchuß het 
die Mitwirkung des Gefangvereinz „Fin: 
tracht“, welcher Chorgejänge, und der Ge— 
ſchwiſter Frl. Riedl, welche Geſangsſoli vor = 


da aud) fir den mit dem Feſt verbundenen 
Ball die beften Vorbereitungen 
werben. 
mittags feſtgeſeßt. Gintrittsfarten kofter 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Ets. 

Ter Dramatifhe Verein „Dar: 
monie* bringt am Sonntag, 10. Oktober, 
in der Schiller-Halle, Wells Str., nahe Norty 
Ave., die Gejangspofje „Berliner Leben” 
zur Aufführung. Bewährte Vereinskräftt 
wirken mit, und der aus den Mitalieder ı 
Sohanna Heidinger, Karl Immerglück und 
Katie Galle beftehende Vergnitgunasausihu 
fihert den Beſuchern wieder einen vergniüc = 
ten Abend zu. Nor der Norftellung, bie wir 
8 Uhr beainnt, von 4 bis 7 Uhr, und nad: 
ber, findet Ball ftatt. Der Eintritt koſtat 
95 Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Frau: 
enverein Nr. 1 wird am Sonntag, 10. Okt, 
in Hörbers Halfe, Blur Asland Ave. und 
21. Mace, jein 12. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und darauffolgentem Ball, al: 
halten. Diefer blühende Verein hat ftei3 
bewiefen, daß er Großes leiften fanı. 3 
braucht daher nicht bejonders bemerkt zu 
werden, daß Jedermaͤnn ſich qut amüſiren 
wird, denn wer schon eine Freftlichfeit des 
Vereins mitgemacht hat, weiß, was er ei: 
warten fann. Werfchiedene befreumdete Sr: 
liften und Gefangvereine haben ihre Mi:: 
wirfung augelagt, auch) wird wieder ein 
hübfches Kinderjpiel unter Leitung von 
Frau Minna Schmidt zur Auffiihrurg 
fommen. Tas Arrangements-Komite, be— 
ftehend aus den Damen Barbara Euchne‘, 
Präfidentin: Karoline Mitchel, Anna Vogel, 
Sojephine Thannhaufen und Katie Schweig, 
hat feine Mühe gefcheut, um großen Grfo!g 
zu ernten. Auch für gute Bewirthung und 
Pedienung ift beitens geforgt. Anfang 3 
Uhr Nahmittags, Eintritt 25 Et3. die Per: 
fon, Kinder 10 Cents. 


Weiß wie 


Und wird nie die Grfahrune vergeffen- 








Der Kaffeetrinker, der leidend mar, 
und dann vollftändig beffer wurde, in— 
dem er Kaffee aufgab und Poſtum 
tranf, weiß etwas MWerthoolles. 

Er oder jie hat darüber feinen Zwei— 
fel. Eine Dame in Kalifornien fag!: 

„sh erfuhr die Wahrheit über 
Kaffee in eigenartiger Weife. Men 
Gatte, der jeit Jahren an Biliöfit ıt 
litt, beſchloß, den Kaffee aufzugeben 
und mit Poſtum einen Verſuch zu 
machen, und da ich die Mühe ſcheute, 
zwei Getränke zu den Mahlzeiten zu 
machen, nahm ih mir vor, aud 
Poftum zu verſuchen, und das Erge'- 
niß ift, dab, während mein Mann be— 
deutend beſſer ift, ich noch größere 
Wohlthat davon verfpüre. 

„als ich mit Poſtum begann, war 
ich dünn und fehr nervös. Jetzt iwieze 
ich thatſächlich 16 Pfund mehr, ala da— 
mal3 und ich bin körperlich ftärker urd 
in meinen Nerven, mährend me'n 
Gatte feine ſämmtlichen Leiden los i:t. 

„Wir haben unfere Aufgabe von 
Kaffee gelernt, und mir milfen auf 
etwas über Boftum, denn mir haben 
Poſtum jetzt ftetig mährend ber letzten 
drei Jahre gebraucht, und erben 
immer dabei bleiben. 

„Wir haben fein Verlangen mehr 
nad Kaffee — das Drogen-Geträr. 
Mir ziehen Poſtum und Geſundheit 
por.” 

Seht im Padet nach dem berühm⸗ 
ten kleinen Buch „Der Weg nad) Wohl⸗ 
Stadt.“ „Es bat ſeinen Grumd.” 

Je obigen Brief gelefen? Ein neuer er- 





+ jcheint vom Zeit 
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mus Nr. 38 in der Caſino Halle, Ede’ 


tragen erden, gejichert und verfpricht der 
Theilnehmern höchſt genußreiche Stunder, 


getroffen 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nack-— 








So ſolltet Ihr Euch befinden — und 
dies iſt der Fall bei Jedem, der Abends 
zuvor ein Cascaret nahm und Je- 
manden anfieht, der e3 nicht gethan Int. 
Für Uebereffen und Trinten 
gibt es nichts auf der Welt, welches Euch 
fo reinigt wie Gascaret3, natürlid, 
leicht, ohne -AUnmwohliein. Verſäumt es 
nicht — vor dem Schlafengehen — 9 Uhr 
Abends oder 4 Uhr Morgens — fein Un— 
terfchied — Ihr Habt es nöthig. 

Eascaret3 10c eine Schachtel fir eine 

Woche Behandlung, alte Avotbefer. Größ- 

ter Vertauf in der Welt. Million Schach— 


teln in einem Monat. 895 








2pfalberidt. 


Coot ſiegt. 





— — 


Empfehlung der Anti Saloon-League hat 
MeClure nichts genützt. 
(Eigenberiht der „Sonntaapoſt“) 
Springfield, Ill, 26. Sept. Nach 
den jeßt vorliegenden volljtändigen 
MWahlberichten ift im 4. Dbergericht3- 
bezirt der Demofrat Coof mit einer 
Mehrheit von 1846 Stimmen über fei- 
nen republifanifchen Gegner MeElure 
zum Staat3-Oberrichter erwählt wor: 
den. MeClure iſt befanntlic von de: 
Anti-Soloon-League indoffirt werden, 
die während der Kampagne aud har; 
für ihn in’3 Zeug ging. G. N. B. 


Lief in den Tod. 


Frl. Elizabeth Skin ner von einem Kraft: 
wagen überfahren. 


Un Wafhington Boulevard und 
Franklin Ave., Auftin, trat geſtern 
Abend Frl. Elizabeth Skinner, Nr. 
5906 Waſhington Boulevard, in deu 
Pfad eines der Weſtſeite Parkkommiſ— 
ion gehörigen, von George ©rune: 
twald, Nr. 2628 Auguſta Str., gelent: 
ten Kraftwagens. Sie wurde überfah: 
ren und auf der Stelle getödtet. Der 
Magenführer wurde verhaftet. Nach: 
dem er gegen Bürgfchaft auf freien 
Fuß gefeßt worden mar, erfuhr di: 
Polizei, daß er beim beiten Willen den 
Unfall nicht hätte verhüten können. 

Die Verftorbene war 40 Jahre alt 
und Lehrerin an einer Handelsſchule. 

Kurze Freude. 

Frank Genter, Nr. 92 Meit 18. 
Str., fand gejtern Nachmittag Anitel: 
lung bei der Waller Coal Company. 
Drei Stunden ſpäter jtieß jein Fuhr— 
merk an 13. und Clark Str. mit eine: 
Elektrifchen zufammen. Er fand bei 
diefer Gelegenheit den Tod. 


— 


Un ſichere Gegend. 








Feiger Mordbube treibt auf der Nordſeite 
fein Unweſen. 


An Inſtitute Place und Wells Str. 
wurde Dienſtag Abend der Verſuch ge— 
macht, den Poliziſten James Carey zu 
ermorden. Geſtern Nachmittag wurde 
dort die zwölfjährige Lizzie Hemm, 
Nr. 345 Inſtitute Place, von einer aus 
dem Hinterhalt abgefeuerten Kugel 
leicht am Halſe verletz. Die Ver: 
wundete hat Aufnahme im Paſſavant— 
Hofpital gefunden. Der feige Mord: 
bube ift entfommen. Eine ganzeSchaat 
von Häſchern fahndet aber auf ihn. 
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Ein feines Einkommen. 


Joſeph €. Chapek hat ſich angeblich 31069 
"den Monat erfchwinvelt, 

Joſeph C. Chapek, 373 E. Garfield 
Boulevard, ein 45 Jahre alter Mann, 
der Schon früher unter anderen No= 
men mit dem Strafgeſetz in Konfli.t 
gerathen fein foll, ift auf Veranla'- 
jung der Poſtinſpektion von einen 
Hilfs -Bundesmarſchall eingefper:it 
worden. Chapek wird beichuldig:, 
viele Geſchäftsleute an vielen Orten 
beſchwindelt und fich auf diefe Art ein 
monatlihes Cinfommen bon 81000 
verfchafft zu haben. Sein Verfahren 
war angeblich, auf jchriftlichem Wege 
Anjtelung als Agent und als jolcher 
einen Vorſchuß von $75 oder $100 für 
jeine Ausgaben im erjten Monat zu 
erlangen. Nach Empfang des Geldes 
ließ er nicht mehr von Sich hören. 
Der befondere Fall, welcher der An— 
lage zu Grunde liegt, ift Chapef3 ar- 
gebliche Beſchwindelung der „National 
Automatic Mufic Company“, 1889 
La Salle Str., um $100, die er vor 
mehreren Wochen erhalten haben foil. 
Er fteht bereit3 in den Bundesgerid;- 
ten mit $3000 Bürafchaft unter an— 
deren Ähnlichen Anklagen, auf die er 
im nächſten Monat prozeffirt werben 
fol. Zweimal zuoor verhaftet, fol 
er feine Bürgfchaft im Stich gelafien 
haben. 


Bergnügen eigener Art. 


Harry Miller unternahm geftern 
Nachmittag mit vier Freunden in ſei— 
ner Gafolinbarfaffe Calumet voin 
Sadjon Park-Hafen aus eineAusfah:t 
auf den See. Bald darauf gerieth ei- 
was an der Mafchinerie inUnordnung. 
Das Boot trieb ftundenlang unlent- 
ſam umber, ehe e3 von der Rettungẽ— 
mannfchaft gejichtet wurde, die ſodann 
feine Zeit verlor, die „Schiffbrüchigen“ 
in Sicherheit zu bringen. 


>>> 








Unter ſchwerer Auflage. 


Der Motorführer Chas. J. Haffer, 
24 Jahre alt und 4022 Wabafh Abs. 
wohnhaft, wurde geftern unter der Ar:- 
lage verhaftet, die 13 Jahre alte Lil- 
lian Sadiey, 4322 Wafhington Blod., 
in ein Gebäude an W. Madifon St:. 
und Weſtern Ave. gelodt und verfucht 
zu haben, fi an ihr zu vergreifen. 
Die Hilferufe des Mädchens verar- 
laßten ihn aber, von ihr abzuſtehen. 


Lebensmäde, 
EHriftianfen, 





Martin. Nr. 2580 


Frankfort Str., endete geftern Nach 


mittag durch Leuchtgas. Die Polizei 
I Ben Au 


} 
il 
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Ha! Ha! se Se) 


Ehe-DTragödien. 


Der 69.jährige Joſeph Gahr er: 
ſtach ſeine Gattin Lizz'e. 


Knappes Entrinunen. 


Der Unmenſch hatte auch den Tod der 
Tochter geplant .— Albert Chrisman 
vermejierte die frau und machte einen 
erfolgreihen Selbſtmordver ſuch. 


Der 69jährige Joſeph Gahr, Nr. 
6050 Center Ave., der angeblich frü— 
her deutſcher Stabsarzt war, kehrte 
geſtern Abend in angetrunkenem Zu— 
ſtande heim, brach mit ſeiner 16jähr:- 
gen Tochter Käthe einen Streit vom 
Zaune und üderhäufte fie mit unflö- 
thigen Schimpfnamen. Als feine 44- 
jährige beſſere Hälfte Elifabeth für 
die Tochter Partei nahm und ihm od 
feines ſchmachvollen Verhaltens Vor: 
würfe machte, beförberte er das wei— 
nende Mädchen mit Fußtritten bie 
Treppe hinunter; dann ergriff er ein 
Seziermeffer und erſtach dieFrau. Mit- 
ten ins Herz hat er ihr die haarſcharfe 
Klinge gejagt. Inzwiſchen war Käthe 
auf die Straße geeilt und hatte Zete: 
und Mordio gefchrieen. Durch das 
Geſchrei Herbeigelodt, eilten David 
Krauſe, Nr. 6023 Center Upe., un) 
Albert Zosgerfen, Nr. 6554 Honore 
Straße, in die Wohnung. Sie bette- 
ten das Opfer auf den Divan und 
holten dann die Poliziften Horn und 
Rooney. Als dieſe anlangten, wollt: 
Gahr, der in aller Haft feinen Anzug 
gewechſelt hatte, eben durch die Hin— 
terthür entwilchen. Er murde na= 
türlich gepadt und in der Wade zu 
Englewood eingefäfigt. Dort hat er 
angeblich geftanten, daß er auch Käthe 
abgemurkſt haben würde, wenn fie ſich 
nicht fchleunigft aus dem Staube ge- 
macht hätte. 

Die Leiche des Opfers iſt nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 1406 W. 63. 
Straße geſchafft worden. 

Blutiger Hader. 

Der 3öjährige Paul Martin, Nr. 
2611 Fifth Ave, und der 3öjährice 
Frank MeCabe, Nr. 4220 Weit En) 
Ube., geriethen geftern Abend am 26. 
Place und Dearborn Straße hart ar- 
einander, weil angeblih MeCabe der 
Frau Olga Dlfon, Martins Haus— 
hälterin, in auffallender Weife der 
Hof gemacht hatte. Am Verlaufe de3 
Streites zog MeCabe, der Nachtwäch— 
ter iſt, ſeinen Revolver und jagte dem 
Gegner eine Kugel in den Undterleib. 
Der Verwundete ringt im Peoples 
Hofpital mit dem Tode. Der Ihäter 
wurde verhaftet und in der Wache ar 
Cottage Grove Ave. eingefäfigt. 


Mord» und Selbſtmordverſuch. 

Während die 29jährige Frau Ka— 
therine Chrisman geftern Nachmittay 
in threm Zimmer in der Herberge Nr. 
34 ©. Halited Straße ihr fünf Wo— 
hen altes Kind auf dem Arme hiel:, 
brachte ihr 49 Jahre alter Gatte Al— 
bert, ein Barbier, ihr fünf Mefferfti- 
che in den Rüden und einen Stich in 
die linfe Hand bei. Dann nahm er 
in ſelbſtmörderiſcher Mbficht Karboi- 
fäure. Er und die unglüdliche Frau 
fanden Aufnahme im County-Hoſpi— 
tal. Beider Zuftand mird als äu— 
Berit bedenklich bezeichnet. 

Auf ihrem Schmerzenslager mad? 
Frau Chrisman folgende Angaben: 
„Mein Mann hat feit der Geburt des 
Kindes Schlecht für mich geforgt. Er 
ift häufig ohne Arbeit geweſen, und 
wenn er ein paar Dollar verdiente, 
dann hat er fie in Fuſel angelegt. Ich 
und das Kind, wir haben fürchterlich 
gehungert. Heute hatte ich feinen 
Biffen im Munde gehabt. Als mein 
Mann um vier Uhr heimfehrte, bat ih 
ihn, fi doch unfer zu erbarmen und 
Nahrungsmittel zu holen. „Wir wer— 
den zufammen ausgehen!” antwortete 
er, zog fein Meſſer und brachte mir 
die Wunden bei. Dann eilte er auf 
den Hausflur hinaus und trank de3 
Gift. Ich glaube, daß er nicht bei 
Sinnen war, al3 er den Mord- und 
Selbſtmordverſuch machte.“ 

Chrisman iſt heute Morgen im 
Countyhoſpital geſtorben. 


Klage niedergeſchlagen. 


Der 25jährige Edward Earl Allen, 
Sohn wohlhabender, in GrandRapids, 
Mich., wohnhafter Eltern, wurde ge— 
jtern unter der auf Erlangung von 
Geldern unter falſchen Vorfpiegelun- 
gen lautenden Anklage dem Stadi— 
richter Beitler vorgeführt. Ihm murbe 
zur Laft gelegt, die Verwaltung des 
Eongreß-Hotel3 mit zwei merthlofen, 
über kleine Beträge ausgeitelltenChed3 
hineingelegt zu haben. Nachdem der 
Angeilaate und fein Anivalt mit dem 
Staatsanmwaltsgehilfen Schram und 
den Vertretern der Hotelgeſellſchaft 
Rückſprache genommen hatten, bean- 


Taubheit geheilt 


Durd eine nene Entdeckung. 











„Ich babe be⸗ 
wieſen, daß Taub⸗ 
heit geheilt wer» 
den fann.”-— Dr. 
Guy Clifford 

a Rowell. 





Das Geheimniß wie Die wunderbaren unjidhtbaren 
Naturträfte für die Heilung von Taubheit und Oy: 
renjaufen anzumenden find, ift ſchließlich von dein 
Gelehrten: Arzt Dr. Buy Clifford VPowell entditt 
worden. Taubheit und Obrenjaujen verſchwinden 
wie durch Zauber duch Anwendung dieſer neuen 
und wunderbaren Entdedung. Gr ſchidt Allen, vie 
an Xaubheit und Obrenjaufen leiden, volle Auss 
tunft über die Keilung, abfolut foftenfrei, gauz 
leih wie lange Ahr taub waret oder was die 
verurfadhte. Diefe wunderbare Behands 
einfach, natürlid und pofitiv, da 3% 

eher 


daß fie nicht bereits 
der mens en 


erftaunt, 
Jede taube Perien kann s ustu nit 
werden fann, und 5 


heit 
lung ift fo 
Euch wundern iwerbet, 
entdedt murbe. 
gun Batienten wundern 
fultate. 


‚ud 
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fein. 


„Berbit : Eröffnung‘ 


Die ganze zu oche auf allen Flurs —ein Ereigniß, an das man lange denken wird. 


Ni 
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Feine Schuhe für Damen zu nur 51.95 


| Wir hielten den bemerkenswertheſten Theil diefes Auflaufes für ll 
die „Eröffnungs- Woche” zurüd. Ob— 
wohl ftrift neu, wird doch jedes Paar 
wenigſtens ein Drittel unter'm Preiſe 


Eparfamteit3:Bafement. 
Batent Colt- und Pici Kid Blucher⸗ 





Schnür-Schuhe, Goodyear-Sohlen, 





matte Kalbleder-Öbertheile; 


aud) 





Ladleder = Kndpfichude, 


Tud)- 





Obertheil, furze Vamps, alle Grö— 





Ben; 


und veridiedene 


Hundert 





Baar DViniter -» Schuhe, zu 1.95. 





Knöpf- und 


zu 1.95 


in Bargain in Gardinen zu $1.35 


„Sröffnungs- Woche in diefer Abtheilung murde nie mit einem 
bemerfenömwertheren Werthe ‚angefündigt, ala diefes mal, denn 
diefes find NRenaiffance-Gardinen, mit handgemadten Motiven, 


Einſätze und Kanten auf gutem Bobbinet 


Großer Aufiauf von Kinder-Knöpf- 
und Schnür-Schuhen zur Erſparniß 
eines Drittels, Kid- oder mattes Le— 
der, 83—11, 1.65 merth, — 
Schnürſchuhe für Mädchen, in Kid oder mattem 
Leder, Größen 113—2, regulärer Werth $2, Montag, 1.35. 


zu 1.10. 


Eparfı amteitd-Bafement. 








3u 39 und 29c, zwei fehr 








gemacht. 


Diefe außergewöhnlich billigen 


ment angefündigt wurde. 


vervollſtündigen den Entwurf. Nur weiße. 


ſterproben der Reiſenden in Spitzengardinen-Ecken, einzelne hand— 


bigen Kleiderſtoffe find einer der anziehendſten Verkaufsgegen- 
ftände, mit denen je eine „Eröffnungs“-Woche in dieſem Bafe- 


Zu 85c, viele der neneften und beiten Stoffe der Saiſon, 


hübfche billige Partien, Mu— 








Neue 1.25 und 1.50 Nleideritoffe zu 856 


und neueften ſchwarzen und far= 


Sparſamkeits-Baſement. 





die gewöhnl. die Hälfte oder ſogar zweimal ſoviel koſten, 





wie wir verlangen; darunter ſind die Folgenden zu finden: 











Die „Eröffnungs“-Woche in dieſer 
Abtheilung verbindet alle die Fas— 
jination der Einführung der Mode 
mit dem intenfiden Anterejje, das 
ftet3 durch un: 
gewöhnl. Prei- 
je verurjadt 
wird, Die im— 
mer bei jve3. 
5 6 legenheiten 
eingeführt wer— 
den; z. B. die: 
fer Anzug zu 


22.50 


Das abgebilde- 
te Modell iſt 
aus Tiagonal 
HomeſpunWor— 
ſted in Wall: 
nuß, Wiſteria-, 
Steinfarbe, — 
grün od. grau; 
modern. 45301. 
Coat, fatingef., 
Si pen LapNähte 
an den Seiten, 
in Falten aus: 
laufend, 22.75. 





Es find noch 
andere Modelle 
d. ar. Intereſſe 
für jparjame 
Käuferinnen da 














Novelty und Herringbone Guitings, Diagonald, Tweeds, franz. 
und Storm Serges, Prunelles, 


Eröffnungs-Verkaufſ: Suits, Coats, Skir 


Streifen, etc. 46—54-3öll., 85. 


Zu 13.75, ein ſpezieller „Eröff— 
nungs“-Verkauf von hocheleganten 
Mänteln voller Länge, wie abgebil— 
det, halbeng anpaſſend, mit einfa— 
cher od. doppel⸗ 
ter Knopfreihe, 
aus gut. Qual. 
mittelſchw. loh⸗ 
gelbem Covert⸗ 
Tuch, bis zur 
Taille fatinge- 
fütt.,praftifcher 

Coat, 13.75. 

Bafement. 


nd 
85 
f. neue Herbſt-⸗ 
Skirts v. fei— 
ner Dual.Ehif: 
fon Panama, 
in vielen neuen 
u. effektvollen 
faltigen Mus 
ftern, in ver— 
ſchiedener Weiſe 
befegt, m. Knö⸗ 
pen, Strapping 
Piping etc., in 
marineblau u. 
ſchwarz. 


Es wurde noch 
nie ein ſolches 
Sparſamkeits⸗ 
Muſter in Chi: 
cago gezeigt. 























Verkauf echter Glace-Handſchuhe, 500 


Ausgebeſſerte beſchmutzte Handſchuhe von den beſtverkäuflichſten 
Sorten die wir in unſerer 1.-Floor-Abtheilung führen. Sie find 
billig genug für den täglichen Gebrauch — gut genug für Sonn» 


Sparfamteit3:Bafement. 
4 





tag. Alle Größen in der Partie, zu 50c. 
IN 











tragte Schram die Niederfchlagung der 
Anklage. Der Richter entfprach dem 
Geſuch. 
Ein ganz Gefährlicher. 

Stadtrichter Crome überwies ge= 
ftern den 23jährigen James Touhy, 
Nr. 4031 Weit Ban Buren Straße, 
wegen angeblichen Einbruchs in zwei 
Fällen unter $4000 Bürgjchaft den 
Großgeſchworenen. Außerdem jtrafte 
er ihn megen unbefugten Waffentra- 
gens um $70 und die Koften. Der 
Angeklagte wird bezichtigt, Einbrüche 
in die Anlage der Foreft Glen Dairy 
Company, Nr. 656 LaSalle Apenue., 
und die Wohnung von J. Harrington, 
Nr. 175 Ontario Str., verübt zu ha= 
ben. In der Anlage der Molkerei— 
Geſellſchaft fol er rerfucht haben, den 
Geldſchrank zu fprengen. Als er ver— 
haftet wurde, fand man in feiner Hüf- 
tentafche einen Revolver. 


— —— 


Die Gewerkſchaftlerinnen. 





Ihr morgen beginnender Kongreß und 
die Theilnehmer. 


Ueber hundert Vertreter von fünf- 
zig Gewerkſchaften von weiblichen Ar- 
beitern werden an dem morgen Vor⸗ 
mittag zehn Uhr im Zimmer 825 des 
Gebäudes für Schöne Künfte begin- 
nendenKongreß der NationalWoman’3 
Trade Union League theilnehmen. Den 
Borfig in der Eröffnungsverfamm- 
lung wird die Vizepräfidentin der Na- 
tionalliga, Frau Mary K. D’Sullivan 
pon Boſton, führen. 

Am Montag Abend wird in der 
Halle des Chriftlichen Jünglingvereing, 
153 LaSalle Str., eine öffentlicheBer- 
fammlung unter dem Vorſitz der Na- 
tionalpräfidentin, Yrau Raymond Ro- 
bin, abgehalten werden.Der Chor des 





Chicagoer Ligavereind mird fingen, 





und unter den Redner find Präfident 


tion of Labor, John Mitchell, Frau 
Helen Henrotin, zweite Vizepräfibentin 
der Liga, und mehrere Delegaten. 

Am Dienftag Abend wird in der 
Siedelung der Chicagoer Uniberfität, 
4630 Groß Ave., von Frl. Mary Me- 
Dowell eine Unterhaltung veranftaltet 
werden, am MittmohNachmittag mer: 
den die Kongreßtheilnehmerinnen eine 
Kutfchenfahrt durch die Parks machen, : 
und am Donnerftag Abend mwirb im 
„Shicago Kindergarten-Jnftitut”, 40 
Scott Str., von Frau Page und Fri. 
Cronife ein zwanglofer Empfang ih- 
nen zu Ehren veranitaltet werden. 


Aud ein Zwangstauf. 


Wie W. 5. McDonald feine Bauftellen 
in Oak Parf los wurde. 

Der hiefige Bauunternehmer W. J. 
McDonald befaß an der Kenilmorth 
und Chicago Ave. Dat Park, ein 
Grundftüd von 992 Fuß Front und 
mehrere fleinere Bauftellen in der Rähe 
Anfcheinend vermochte er das Ede 
grundftüd zu dem von ihm erwarteten 
Preiſe nicht zu verkaufen, und fo ent: 





ſchloß er fich, dort ein mehrftöciges 


Badjteingebäude au errichten, in deſſen 
Erdgaef ho Ladenräume angelegt 


merden follten, während in ben oberen 


Wohnabtheile geplant waren. 
einen ſolchen Bau wäre aber dberWerib 
der benachbarten Grundftüde, auf des 
nen Wohnhäufer jtehen, ſtark geſchä— 

digt morden. ı 
fih nun geftern entichloffen, McDon: 
ald den geforderten Preis bon. $IO 
den Frontfuß zu bezahlen, obwohl fie 


Die Ummohner haben 


# 4 


den Preis für viel zu hoch Halten, und - 


F. €. Caldwell hat fio erboten, ihnen 


das Edgrundftüd zu mäßigeremPreift 


abzufaufen und dort ein Wohnhaus 
errichten. Den Unterfhieb m d 
Kauf: und eg a tragen: 


Ummohner. Geftern Nachmittag 
beigen Pedera« Handel zum Abfctu gelommen. 








— 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntaa, Den 26. September 1909. 
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Die Hudſon⸗KFulton⸗Feier. 


New VYork feiert Frohe Feſte in die— 
fen Tagen. Seine Millionen find 
freudig erregt. Denn es aibt viel zu 
fehen und zu hören, und eine Million 
Fremde mit wohlgefüllten Tafchen find 
unter ihnen, und das Geld rollt fchnel- 
ler als je. Die Stadt prangt im Flag— 
genſchmuck und der Hafen noch mehr. 
Denn zu den Taufenden Fahrzeu— 
gen jeglicher Art, die zu jeder Zeit die 
Bai, den gemundenen Eaſt River und 
den breiten Hudfon beleben, find zahl- 
reihe Vergnügungs- und Paſſagier⸗ 
fahrzeuge aus allen anderen atlanti- 
ſchen Häfen hinzugefommen und wohl 
an die hundert Kriegsichiffe jeglicher 
Art und Flagge — allein mehr als 
fünfzig unter dem Gternenbanner, 
darunter fünfzehn mächtige Panzer. 
Auf dem Waller werben fich auch die 
Hauptnummern des Feſtprogramms 
abjpielen. „Schiffe“ werden darin bie 
Hauptrolle jpielen, denn es gilt ja 
wichtige, epochemachende Schiffahrts⸗ 
ereignifje zu „Feieen. 


„Saul, ter Sohn des Kis, zog aus, 
feine? Vaters Ejelinnen zu juchen, und 
er fand ein Königreich.“ Henry Hud- 
fon, der englifche Seefahrer, in Dien> 
ſten einer holländiſchen Geſellſchaft, 
zog aus, die kurze weſtliche Durchfahrt 
nach Indien zu finden, und er fand 
den Weg nach dem großen Hinterland 
der atlantifchen amerikaniſchen Küſte. 
Kolumbus mar länger als ein Jahr— 
hundert vor ihm weſtwärts gefegelt, in 
der Hoffnung und Erwartung, jo 
„Indien“ — Alien zu erreichen. Er 
dachte an fein Feſtland, und glaubte 
die Inſeln, auf Die er fchließlich ſtieß, 
dem erjehnten Indien vorgelagert. Er 
jtarb, ohne eine Ahnung zu haben von 
dem großen Kontinent, den er entdecke, 
Meit-Indien wurden die Inſeln ge: 
nannt, an deren grünen Ufern er lan— 
dete, Meit-Indien blieb lange Zeit hin= 
durch der Name des mweitlichen Landes. 
Und auch dann noch, als andere fühne 
Seefahrer ten Küften des Golfs von 
Mexiko, und nordmwärts, Florida und 
der Küfte der heutigen norbatlantifchen 
Etaaten entlang, ſüdwärts bis hin— 
unter nad dem Feuerland, gefahren, 
und felbjt noch, als der fühne Magel- 
haen die nach ihm benannte Meerenge 
durchſchifft hatte, glaubte man nicht an 
einen großen weſtlichen Kontinent, ſon— 
dern man hielt „Weitindien” nur für 
einen zivar jehr langen, aber au 
schmalen Landſtreifen, der zumeiſt nur 
als ein unbequemes Hinderniß der 
heißbegehrten weltlichen Durchfahrt. 
bezw. nach MagelhaensErrungenſchaft, 
{urzen weſtlichen Durchfahrt angeſehen 
wurde. Wie ſ. 3. Kolumbus, fo ſuchte 
auch noch Henry Hudfon nad) dem 
furzen Seeweg nach Indien. In ber 
Hoffnung, ihn gefunden zu haben, fuhr 
er mit feinem fleinen Schiffe „Halb— 
mond“ (De halve Maan) in die heu- 
tige New York Bai ein und den breiten 
Strom hinauf, der heute feinen Namen 
trägt. Und als der Strom feichter und 
feichter wurde, und er fich eingejtehen 
mußte, daß er auf diefem Wege bie 
Durchfahrt nicht würde finden können, 
da wendete er jein Schiff und fuhr ent- 
täufcht zurüd, um — weiter zu juchen. 
Er fuchte meiter, entdedte die große 
Rordbai, heute na ihm Hudjon Bai 
genannt und — verlor fein Xeben, als 
er, noch nicht entmuthiat, immer meiter 
nord- und weſtwärts borbringen 
wollte. Er „vergoß fein Blut”, um 
mit Carlyle zu reben, „....tmie’& im 
Allgemeinen ein edler Mann und 
Märtyrer thun muß — nicht für 
nichts: nein, aber für ein göttliches 
Etwas, ganz verſchieden von dem, was 
er erftrebt hatte.“ So ähnlid ging’: 
dem Kolumbus und vielen vor und 
ra Hudſon, deren Namen heute in 
der Geſchichte Ameritas ruhmboll ge: 


nannt werden. 
Ra * 


Menn nicht das was er anftrebte, fo 
erreichte Henry Hudſon dafür Anderes, 
was jehr viel mehr war, als der’ Erfolg 
feines Strebens hätte jein fünnen. Es 
wird geſagt, nicht er, ſondern die Brü- 
der Giovanni und Girolamo Verra— 
zano follten aefeiert werden, wenn dem 
Entdeder des Hudjon ſolche Ehrung 
werben fol. Denn dieje jeien bie 
Entdeder des nach Hudſon benannten 
Fluſſes. Thatſache iſt, daß Girola- 
mo V. lange vor Hudſon's Fahrt Kar— 
ten von „Wejtindien“ veröffentlichte, 
die die heutige Hubfonmündung auf- 
mweifen und viele alauben, daß Gio— 
vanni Verrazano ſchon im Jahre 1524 
in die heutige New York Bai einfuhr 
und auf Manhattan Ysland Tanbete, 
damit den „Hubfon- Fluß“ entdedend. 

Sie mögen recht haben — dann fit 
e3 aber immer noch recht und richtig, 
daß man Henry Hudfon ala den Ent: 
deder ehrt. Denn menn Berrazano 
wirklich den „Hudſon“ entdedt hatte, 
fo blieb diefe Entdeckung doch ohne jeg⸗ 

liche Folgen und der Fluß mußte wies 
ber entbedt und in feiner ganzen 
Ichiffbaren Länge bis hinauf nach dem 
heutigen Troy befahren werden, ehe bie 
Erſchließung des gewaltig großen und 
reichen Hinterlandes möglich murbe. 
Darin liegt der Werth diefer großen 
Waſſerſtraße, daß fie zu dem Ein- 
fallstbor, fozufagen, nad) dem großen 
meiten Weiten führte; eben bort oben, 
wo Hudſon im Schlamme fteden blieb, 
iſt der eine Bruch in der langen Kette 
ber Alleghenies, die den weißen Ein- 
—2 gen wie eine gewaltige Mauer 


de in's Innere verſperrten. Weſt⸗ 
wverts don bier aus bot der Mohamt 
— 





uralte Pfade der Irokeſen in kurzem 
Marſch nad) dem Oneida See; von def- 
jen weſtlichem Ende wieder fonnte man 
auf dem Oswego Fluß nad) dem gro— 
Ben Binnenmeer, dem Ontario See, 
gelangen, da wo heute die Stadt Os— 
wego jteht — und damit war der meite 
reiche Weiten offen; war die groͤße 
Straße gefunden, der New York feine 
Größe zu danten hat. 

Henry Hudſon kehrte enttäufcht um 
und fuchte fpäter weiter nach ber 
Durchfahrt in Die große Südfee, allein 
feine Fahrt war nicht umſonſt gethan. 
Wenige Meilen ſüdlich des Punttes, 
too er jein Schiff gewendet hatte, ging 
er bor Anfer und an’s Land, und ehe 
er jeine Zelte abbrach und die Rück— 
fahrt nad) dem Süden antrat, hatte 
er mit ben Irokeſen, die das ganze Ge— 
biet von bier nördlich bis zum Gt. 
Lawrence und weſtlich bis zum On— 
tario und Dneida See beherrichten, Be- 
fanntjchaft gemacht und die nachmalige 
Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Irokeſen 
und Holländern, bezw. Engländern, 
gegen die von Norden ſüdwärts ſtre— 
benden Franzoſen angebahnt, der es 
vielleicht, zum Theil wenigſtens, zu 
danken iſt, daß New NYork nicht fran— 
zöſich wurde. Wo damals ſeine Zelte 
ſtanden, ſteht heute Albany, und wo 
zuerſt nach ſeiner Einfahrt in die 
Mündung des Hudſon und zuletzt vor 
ſeiner Ausfahrt raſtete, erſtreckt ſich 
heute das ſtolze New York. Es mag 
ſein, daß vor ihm ſchon ein anderer 
Mißer den Hudſon befuhr; gewiß iſt, 
daß mit Henry Hudſon erſt die Ge— 
ſchichte New Yorks anfängt und da- 
mit, daß ihm und ſeinem kleinen 
Schiff die Ehrung zukommt, die ihm 
heute in New York wird. 

** x * 


“ Neben der Nachbildung des „Halb- 
mond“ wurde heute auch eine Nachbil- 
dung des Fulton’fchen Dampfbootes 
„Slermont” mit Kanonendonner aus 
taufend Schlünden begrüßt, und aud) 
dem „Elermont“ und Fulton kommt 
die Ehrung rechtmäßig zu, wenngleich 
man heute auch dagegen jtreitet, mweil 
ſchon vor Fulton Andere den Dampf: 
Ihiff-Gedanten gehabt hätten. Es iſt 
hier wie dort dasjelbe: der Gedanfe 
war ſchon dageweſen, wohl auch der 
Ausführungsverfuh; aber erſt Ful- 
tons „Slermont“ blieb, fozufagen, und 
zeugte fort; erjt mit ihm begann die 
Damrfbenukung zu Waſſer, wurde 
das Seitalter des Dampfes zur Gee 
eingelerlet. — Hundert Jahre Dampf- 
Ihiffahrt! — hundert Jahre fcheinen 
dem Menjchen eine lange Zeit, aber e2 
wird wohl unter den ungezählten Tau— 
jender, die heute in New York den klei— 
nen „lächerlichen“ „Clermont“ jahen 
und dann die Augen hinüberfchmweifen 
ließen zu den riefigen Schladhtfchiffen, 
die ihm zu Ehren die Flaggen jenkten 
und ihre Geſchütze donnern ließen, und 
zu der ftoßen „Qufitania” und den 
anderen Riefendampfern, die 30 und 
mehr Meilen die Stunde machen, wäh— 
rend „Clermont“ mit Ach und Arad 
6 zurüdlegen fonnte — es wird unter 
al’ den Tauſenden feinen Einen ge= 
aeben haben, der fi) nicht aefaat 
hätte: erit hundert Jahre. 

Und feinen, der nicht heute und mor- 
gen oder wann immer er Gelegenheit 
haben wird, die neuen „Segler der 
Lüfte“ zu beobachten, die zur Feier die— 
ſes Schiffahrtfeftes ihre Flüge machen 
werden, der nicht bereit wäre, jo ziem— 
lich jeden 
und -Erfolg für möglich zu halten, den 
die Bhantafie fich nur ausmalen Tann. 
Menn aus der „Elermont“ Robert 
Fultons 'm Verlaufe eines Jahrhun— 
derts eine „Qufitania” merden fonnte, 
was mag da im Verlauf mweiterer hun— 
dert Jahre aus einer Wright’fchen oder 
Curtis'ſchen Flugmafchine, aus einem 
„Zeppelin“ oder „Parſeval“ oder 
Groß“ werden? Der Vergleich, der 
da in diefen Tagen auf dem Hudſon 
ſchwimmt, ober die Erfahrung, mu 
doh herausfordern zu einem „les 
alles nur Dentbare und mehr dazu“ 
und der muß angeſichts des „Halb- 
mond“, der ‚ „Elermont” und der 
„Luſitania“ als kühn gelten, der zu 
einer Prophezeiung: in hundert Jah— 
ren mag jeder Durchſchnittsmenſch 
nach Belieben nach dem Nordpol, oder 
dem höchſten Himalaya=©ipfel ober 
gar dem Monde fliegen, Anderes zu 
jagen wagt, als höchſtens: „Begreifen 
fann ich's nicht, aber möglich mag’3 
ja fein.“ 


Schweigerecht. 


Der Fall MeCann, der Fall Clancy 
und noch ein paar andere eben gemel—⸗ 
dete Fälle bringen nleichzeitig, wenn» 
gleich in fehr verfchiedenen Geftalten, 
die intereffante Frage des Schmeige- 
rechts auf’3 Tapet: die Frage des Rech: 
tes, verlangte Auskunft zu verweigern 
— jelbft auf dem Zeugenftand vor Ge— 
richt. Im Falle MeCann wird ges 
fragt, warum der Angeklagte nicht ge— 
zwungen mar oder hätte gezwungen 
werden follen, zu jagen, wie er jein 
angeblih bedeutendes Vermögen er— 
worben hat (er befitt eine Farm in 
Teras, deren Werth mit Biehitand 
und fonftigem Zubehör auf $25,000 
beziffert wird). Der Polizeiinfpettor 
Clancy bat als Zeuge im MeCann— 
Falle ausgefagt, dat ihn vor Jahren 
einer der Brüder Frank zu beftechen 
verſucht habe; er habe dem Verfucher 
eine gehörige Abfertigung zutheil wer— 
den laſſen, habe aber jonjt darüber ge— 
ſchwiegen, meil er mit ſolchen 
scoundrels nicht3 meiter zu thun ha— 
ben mollte. Frage: hatte er ein Recht, 
darüber zu ſchweigen; war es nicht 
vielmehr feine Pflicht, von dem ber- 
ſuchten Verbrechen der Beſtechung ſei— 
nem Vorgeſetzten oder dem Staats— 
anmwalt Anzeige zu erftatten? Dann 
fommt aus dem Prohibitionsſtaate 
Georgia Meldung von der Verhaftung 
und Berurtheilung eines Budesſteuer⸗ 
beamten, der dem Staatägericht Aus- 
funft vermweigert hat über den Betrieb 
einer ungefehlichen Schnapäbrennerei. 
Der Beamte, ein „Sauger“ bat die 
Auskunft auf Seheiß feines Vorgeſetz⸗ 
ten verweigert, entfprechend den Dienit- 


| zegeln, welche verbieten, dak Gteuer- 
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beamte über die in ihrer amt- 
lichen Eigenſchaft erlangte Auskunft 
außerdienjtliche Mittheilungen ma= 
hen. Schließlich hat ein Richter in 
Maflachufetts (angeblich zum erſten 
Male in der amerifanifchen Rechtsge- 
Ihichte) fogar das Beichtfiegel ge— 
brochen, indem er eine Zeugin zwang 
zu jagen, was fie in der VBeichte zum 
Beichtiger und was der Beichtiger zu 
ihr gefprochen Fat. 

Was den MeCann- Fall. betrifft, fo 
liegt da fein eigentlicher Rechtsftreit 
bor. Nicht nur braucht der Angeklagte 
nicht jelber Zeugniß abzulegen, wenn 
er nicht will; er fann auch verhüten, 
daß ben anderer Geite feine Privat: 
berhältniffe zur Erörterung gebracht 
erden, ſoweit diefe nicht unmittelbar 
mit ber vorliegenden Anklage zu thun 
haben. Seine Vertheidiger haben das 
Recht, gegen jede folche Erörterung 
Einſpruch zu erheben und der Richter 
hat die Pflicht, den Einfpruch aufrecht 
zu erhalten. Daß MeCann öffentlicher 
Beamter war, machte feinen Unter: 
Ihied darin. Aber—fo wird nun ge: 
jagt—e8 follte einen machen. Der öf- 
fentliche Beamte fei feinem Arbeitgeber, 
dem Publikum, Rechenschaft auch über 
feine Privatverhältniffe ſchuldig. Sei 
er der Befiber eines Vermögens, das 


ſich aus feinen erfichtlichen Einfünf- 


ten nicht erflärt, jo fünne verlangt 
werden, daß er fage, woher er's hat. 
Sei er auf ehrliche Weife dazu ge: 
fommen, jo werde er das unſchwer 
nachweiſen können. Wenn er jedoch den 
ehrlichen Erwerb nicht nachzuweiſen 
vermöge, ſo könne das mit Fug und 
Recht als Beſtätigung der Anklage un— 
ehrlichen Erwerbes gelten. 

Dafür läßt ſich Manches ſagen, 
aber die Forderung ſteht dermaßen mit 
den „überlieferten Rechtsbegriffen“ in 
Widerſpruch, daß eine folche Aen— 
derung der bezüglichen Geſetzgebung ſo 
leicht nicht durchzuſetzen ſein wird. 
Die in jeder Hinſicht zum Schutze des 
möglicherweiſe unſchuldigen Angeklag— 
ten geſtattete Rechtsordnung läßt fogar 
nicht einmal zu, daß gegen einen bes 
Diebjtahls Angeklagten auch nur gel- 
tend gemacht werde, daß er ſchon früher 
geitohlen hat; die Regeln der Beweis— 
aufnahme fchließen Alles aus, mas 
nicht direft mit Dem Verbrechen zu 
thun bat, deſſen er angeklagt ift. Wei- 
gert jich der Angeklagte, ven Zeugen- 
ſtand zu betreten, jo muß der Richter 
Die Geſchworenen belehren, daß fie aus 
folder Weigerung feine für den An- 
geklagten nachtheiligen Schlüffe ziehen 
dürfen. Was allerdings nicht immer 
bindert, daß ſolche Schlüffe doch ge- 
zugen merben. Auch MeCann wäre 
ſchwerlich verurtheilt worden, wenn 
nicht jeine eigene Vertheidigung eine fo 
Ihmache geweſen wäre; er nicht ge— 
ſchwiegen hätte über allerhand Dinge, 
über die ein Unſchuldiger mahrfcheinlich 
nicht gefchiviegen haben würde. 

Mejentlich anders liegt die Sache im 
Clancy-Falle. Wird einem Polizei- 
beamten Geld geboten, damit er ein 
verübtes Verbrechen vertufche oder 
einem Jchuldigen Angeklagten zum Ent- 
kommen verhelfe, jo ijt -folches An— 
erbieten jelbfi ein Verbrechen. Daß der 
Beamte den wonld-be-Bejtecher faſſe 
oder wenigſtens Anklage gegen ihn er- 
bebe, iſt Schließlich ebenfo feine Pflicht, 
wie Die Bollziehung einer Verhaftung 
oder die Anklageerhebung im Falle 
jedes anderen Verbrechens, das vor ſei— 
nen Augen verübt oder auf fonjtige 
Weiſe zu feiner Kenntnis gebracht 
wird. Daß der Beamte fürchtet, es 
fönnten aus ſolchem Vorgehen ihm per= 
fönlih Unannehmlichkeiten erwachſen, 
iſt ficherlih feine Entſchuldigung. 
Nicht viel beffer fteht’s um die Aus— 
rede, daß er Grund hatte, zu fürchten, 
feine Ausfage würde in Ermangelung 
anderweitigen Zeugniſſes nicht - zur 
Weberführung aenügen. Darauf fonnte 
er’s ankommen laſſen. Selbſt wenn 
in einem Fall wie der gegebene ein 
Privatmann das Schweigericht hat, ſo 
folgt daraus noch nicht, daß auch der 
öffentliche Beamte und insbeſondere 
der Polizeibeamte es hat. Kann Herr 
Glancy nicht ftrafrechtlich, To follte er 
wenigſtens bienftgerichtli zur Ver— 
antiwortung gegogen werden. 

* R 


Völlig verfchieden von den beiden 
porgehenden ift der dritte der Yalle. 
Daß in dem County Dade des Prohi- 
bitionsftaates Georgia ein Bundes— 
fteuerbeamier („Gauger“ oder Wicher) 
ſich aufhielt, deſſen Pflicht es ift, die 
Erzeugung von Branntwein und deſſen 
gehörige Beſteuerung zu überwachen, 
brachte die prohibitioniftifchen Schlau— 
föpfe auf den nicht ganz unfchlauen 
Gedanten, daß wohl da wirklich ir- 
gendivo Schnaps aebrannt werde, troß 
der Prohibition. Und weil fie felber 
dem muthmaßlichen Verleger des Pro— 
hibitionsgefeßes nicht auf die Spur 
fommen fonnten, luden fie den Wicher 
por das ftaatliche Gericht, damit der 
ihnen auf die Spur helfe. Als der 
Beamte unter Berufung auf die Wei- 
fungen feines Vorgefegten die Auskunft 
bermeigerte, murde er in Haft gejeht 
und der Voraefegte (Steuereinnehmer 
Rücker) wurde aleihfalls verhaftet. 
Im raſch eingeleiteten Habeascorpus— 
verfahren hat darauf ein Bundesrichter 
ſofort ihre Freilaſſung angeordnet. 
Nun drohen die Bundesbeamten, die 
Staatsbeamten wegen ungerechtfertig— 
ter Verhaftung zu verfolgen. Die 
Staatsbeamten dagegen, geſtützt auf 
die ſtaatsgerichtliche Entſcheidung, be— 
haupten noch immer, daß fie im Recht 
jeien und find entſchloſſen zu weiterer 
Verfechtung ihres vermeintlichen Rech— 
tes. 

Ein Streit alſo, und zwar ein ſehr 
wichtiger, zwiſchen Staats- und Bun= 
desgewalten. Den Verfechtern der 
„Prohibition, die nicht prohibirt“, 
könnte es ja allerdings ſehr paſſen, ſich 
der meitverzmweigten, ſcharfäugigen 
Bunbesfteuermafchine zur Förderung 
ihres Zweckes zu bedienen. Seit langen 
Jahren haben fie das verfucht; haben 
ſich darüber betlagt, daß bie Bundesre⸗ 
gierung Steuern annimmt bon Erzeu- 
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Getränte 
Es 


in Gebieten, wo das Staatsgeſetz fol- 
che Erzeugung und ſolchen Handel mit 
Strafe bedroht. Es wird das fehnur- 
tige Verlangen gejtellt, daß die Bun 
desregierung bon dieſen Leuten, die ihr 
die Steuer zutragen, die Steuer nicht 
nehme und dann biejelben Leute ver— 
folge, weil fie ein fteuerpflichtiges Ge— 
Ihäft ohne Steuerzahlung betreiben: 
alfo Leute, melche die Steuer zahlen 
mollen, als Gteuervermweigerer und 
Steuerbetrüger behandle. So aber die 
Bundesregierung dieſem erlangen 
nicht entfpreche, follte fie. wenigſtens 
den GStaat3beamten Einfiht in ihre 
Bücher geftatten, ihnen dieAdreſſen der 
Steuerzahler geben und damit dieſe 
legteren den jtaatlihen Berfolgern 
überliefern. 

Wie das Bundesſchatzamt diefen un— 
verſchämten Anforderungen bisher nicht 
entſprochen hat, wird es ihnen auch 
weiterhin nicht entſprechen. Unmög— 
lich kann die Bundesregierung ſich ge: 
fallen laſſen, daß jemand anders als 
ſie ſelbſt ihren Beamten Vorſchriften 
mache, die Preisgebung von Amtsge— 
heimniſſen von ihnen erzwinge oder 
ſonſtigePflichten ihnen aufzwinge. Daß 
die Bundesgerichte es ſind, die in der 
Sache das letzte Wort zu ſprechen ha— 
ben, läßt glücklicherweiſe keinen Zwei— 
fel an der endgiltigen Entſcheidung 
des Streites. Und wenn der Sheriff 
bon Dade County, wie eine Depeſche in 
Ausficht ftelt, dem bundesgerichtli- 
chen Habeaskorpusbefehle wirklichTrotz 
bieten ſollte durch Verweigerung der 
Freilaſſung ſeiner Gefangenen, ſo ſteht 
zu erwarten, daß ihn dafür eine ganz 
geſalzene Strafe treffen wird. 

* * * 


Noch ein ganz anderer Fall, der 
ſeltſamſte von allen, iſt der aus Maſſa— 
chuſetts gemeldete. Ein Ehemann, 
dem Namen nach Spanier oder Portu— 
gieſe, hat dort einen Fatholifchen 
Priefter auf $1000 Schadenerfaß ver— 
tagt, weil der Briejter als Beichtiger 
die junge und hübſche Gattin des Klä— 
gers dahin gebracht habe, daß fie den 
Kläger verließ, und ſich meigert, 
weiter mit ihm zujammen zuleben. 
Richter Millefen befahl der ala Zeu— 
gin geladenen Gattin, zu jagen, was 
fie zu dem Beichtiger und was diefer 
zu ihr gefaat habe. Auf den Einſpruch 
des Anwalts des Verklagten entgeg- 
nete der Richter: „Zeigen Sie mir ein 
Geſetz diefes Staates, das ſolche Un— 
terredung zu einer beborredhteten 
macht”. Der Anwalt gab zu, daß er 
bon folchem Geſetz nichts mifje, berief 
fih aber auf den „altbegrünbeten 
Brauch im englifchen Recht“ die Un— 
terredung zwiſchen Priejter und Beich— 
tenden als bevorrechtet zu erachten, 
felbjt wenn fie ein begangenes Verbre- 
chen betreffe; als eine der Mittheilun- 
gen, deren Befanntgebung nicht er= 
zwungen werden fann. Der Richter 
blieb bei feiner Entſcheidung, worauf 
die Zeugin ausfagte, wie fie dem 
Priefter geftand, daß fie mit ihrem 
Manne nur bürgerlich getraut 
morauf ihr der Priefter geſagt habe, 
dann jei fie überhaupt nicht verheira— 
thet, fondern fei verdammt, und daß 
e3 ihre Pflicht ſei, entweder den 
Mann zur firhlihen Trauung zu 
bringen oder, falls er deſſen fich mei- 
gere, von ihm fortzugehen und feine 
Gemeinjchaft mehr mit ihm zu haben. 

Es begreift ſich, daß die „beifpiel- 
loſe“ Entfcheidung allgemeines Auf: 
ſehen und in fatholifchen Kreifen ge- 
radezu Beltürzung und Entrüftung 
erreat. Kann der Beichtende zur 
Preisgebung des Beichtgeheimniffes 
gezwungen werden, meil „folche Unter- 
redung vor dem Geſetz feine beporrech- 
tete 1ft“, dann kann mit aleihem Rechte 
der Beichtiger gezwungen werden, oder 
geftraft merden, wegen „fortgefeßter 
Gerichtsmißachtung“ im Gefängnik 
gehalten werden, folange er die Aus: 
funft vermeigert, wie er fie verweigern 
muß, wenn er nich: der Tchmerften 
Verfündigung gegen das firchliche Ge— 
feß ſich ſchuldig machen will. Selbft- 
verſtändlich wird auch diefer Fall vor 
bie höheren Gerichte gebracht werben. 


— — 
Die Vorſtöße nad ven Polen, 


Die Vorftöpe nach den Polen un- 
ferer Erde zeigen einen bemerkenswer—⸗ 
then Unterſchied zwiſchen der Nord— 
und der Süd-Polarregion. Während 
in der Arktis ein langſames Vordrin— 
gen von Expeditionen verſchiedener 
Nationen in verhältnißmäßig kurzen 
Zwiſchenräumen ſtattfand, haben in 
der Antarktis drei energiſche Vorſtöße 
ausſchließlich engliſcher Expeditionen 
nahezu zum Ziel geführt. 

Im Norden blieb lange Zeit hin— 
durch die von dem Engländer Pary 
am 23. Juli 1827 im Norden des 
Spitzbergen-Archipels erreichte Breite 
von 82 Grad 45 Min. der polnächſte 
von Menſchen erreichte Punkt. Die 
zu weit vorgerückte Jahreszeit trug 
die Schuld, daß er auf ſeinen Schlit— 
tenbooten nicht weiter vorwärts kam, 
ſondern ſchließlich mit den nach Sü— 
den ſtrömenden Eismaſſen zurückge— 
trieben wurde. Erſt am 12. Mai 1876 
drang der Engländer Markham, von 
Grant-Land ausgehend, bis 83 Grad 
20 Min. vor, eine Breite, die ſein 
Landsmann Lockwood in Nord-Grön— 
land am 13. Mai 1882 um 4 Minu— 
ien (d. i. eine geographifche Meile) 
überholte. Darnah vergingen 13 
Sabre, bis der Norweger Fridtjof 
Nanſen am 7. April 1895 die wejent: 
lich höhere Breite bon 86 Grad 14 
Min. erreichte Am 25. April 1900 
gelang es dem Italiener Cagni, von 
Franz Kofef-Land nad Norden bis 
86 Grad 34 Min. vorzudringen, und 
fchließlich näherte fich der Amerikaner 
Peary am 21. April 1906 dem Pol bis 
auf 322 Amtr., indem er nördlich von 
Grönland bis 87 Gr. 6 Min. gelang- 
te. Coof erreichte den Pol genau zwei 
Sabre ſpäter, am 21. April 1908. 
Der Tag, an dem Peary den Pol er- 
reicht hat, ift der 6. April. Mie 
man aus diefer Zufammenftellung 
deutlich erfennt, find die höchften Brei: 

April erreicht 


immer im 


fei, 


eignet, weil einerfeit3 das Meer noch 
gefroren ift, und das Eis eine feite 
Beichaffenheit hat, andererſeits aber 
die Zeit der ftrengjten Kälte bereits 
borüber, und die Polarnacht dem Po— 
lartage gewichen ift. 

Ganz ander? im Sübpolargebiet. 
Dort drang der Engländer James 
Elarf Roß 1840 mit den beiden Schif- 
fen „Erebus“ und „Terror“ auf der 
Suche nad) dem magnetifchen Südpol 
meiter nah Süden vor, als alle feine 
Vorgänger, und erreichte am 23. Fe— 
bruar 1842 als höchite Breite 78 ©r. 
10 Min. Hier fette die hohe Wand 
des Barriereeifes, das in einer Breite 
von 400 Kilometern fteil in das Meer 
mündet, feinem weiteren Vorbringen 
ein Ziel. Diefe Eismauer blieb mehr 
ala 60 Jahre lang der ſüdlichſte be— 
fannte Theil der Erde, bis eö dem 
Reiter der britifchen „National Antarc= 
tic Erpedition“, Kapt. R. F. Scott, 
gelang, auf der Oberfläche diefes Bar— 
riere-Eifes iiber vier Breitengrade wei— 
ter borzudringen und am 29. Septem= 
ber 1902 die Breite bon 82 Gr. 17 
Min. zu erreihen. Wie Leutnant 
Shadleton dann am 9. Januar 1909 
auch diefen Erfolg noch überflügelte 
und fich bei 88 Gr. 23 Min. dem Süd— 
pol bi3 auf etwa 180 Kmtr. näherte, 
ift noch in frifcher Erinnerung und in 
früheren Berichten ausführlich gewür— 
digt worden. Im Südpolargebiet haben 
mir es alfo mit Reifen zu thun, auf 
welchen ſtets erheblich höhere Breiten 
erreicht worden find, als auf den vor— 
aufgegangenen, und die Jahreszeit 
fpielt hier offenbar nicht die entſchei— 
dende Rolle, wie bei den Nordpolar— 
reifen. 

Der Grund für diefe auffallende 
Verſchiedenheit dürfte darin zu erbli= 
den fein, daß der Nordpol im Meere 
liegt, jo daß die Anlage feiter Stüß- 
puntte und Proviantdepot3 nicht mög⸗ 
lich iſt, der Südpol dagegen auf den 
Höhen eines vom Landeis bededten 
Kontinents gelegen ift, der für ausge— 
dehnte Reifen ungleich günftigere Be: 
dingungen bietet. Die Erreichung des 
Südpols dürfte daher nun nicht mehr 
lange auf fich warten laſſen. 


Poeten find Propheten. 


In der „Neuen Freien Preſſe“ leſen 
hir folgende Reminiszenzen: Der 
fruchtbarfte Entdeder und Erfinder 
aller Zeiten und Völker hat wieder ein- 
mal recht behalten — der Nordpol der 
Erde wurde durchaus nach der Vor— 
Schrift von Jules Verne entdedt, jogar 
die Einzelheiten des Prioritätsfampfes 
hat der phantafiereiche franzöſiſche Er— 
zähler vorausgefagt. Jules Verne hat 
befanntlich das lenkbare Luftſchiff er— 
funden und die erſte Schlacht in der 
Luft geſchlagen; ſein Automobil raſte 
bereits vor Jahrzehnten über den brei— 
ten Rüden Aſiens, fein Unterfeeboot ift 
in der erfchütternden Novelle: Vor der 
Flagge des Vaterlandes” ein wichtiges 
Requifit. Das Grammophon ertönt 
in dem Buche: „Leiden eines Chinefen 
in China“; fogar die Verwendung des 
lugdrachens al3 Transportmittel für 
Menfchen lernen wir bereits in „Zwei 
Jahre Ferien“ kennen. Im Jahre 
1867, lange vor Cook und Peary, hat 
Jules Verne den Nordpol entdeckt und 
den Reiſebericht in ſeinem beſten 
Buche: „Le Deſert de Glace, Aventures 
du Capitaine Hatteras“ niedergelegt. 
Wir lernen den kühnen engliſchen For— 
ſcher Hatteras kennen und lieben, der 
auf der Brigg „Forward“ von Liver— 
pool aus den Vorftoß aegen Norden 
unternimmt. Das Schiff eilt durch 
die Davis-Straße, erreicht den magne— 
tifchen Bol und die Mannfchaft findet 
Neminiszenzen an die Franklin'ſche 
Erpedition. Den Pfad von Hatteras 
freuzt der Amerifaner Altamont, deſ— 
fen Schiff, der „Porpoiſe“, bei 83 
Grad 35 Minuten nördlicher Breite 
und bei 120 Grad 15 Minuten weſt— 
licher Länge im Eife jtedt. Mit den 
Mitteln des „Porpoiſe“ geht es meiter 
nach Norden. Die Erpedition erreicht 
bei 87 Gmd 5 Minuten nördlicher 
Breite das offene Meer, entdedt unter 
80 Grad 59 Minuten und 15 Sekun— 
den die „Inſel der Königin“ und kon— 
ftatirt den 41 Jahre jpäter von Cook 
nachgemwiefenen Wildreihthum in der 
Nähe des Pols. Nach peinlichen Zivi: 
ftigfeiten zmwifchen Altamont und Hat— 
teras jtiftet Jules Verne Trieben, 
und Hatteras erreicht den Nordpol — 
einen noch thätigen Vulkan. Mit Der 
einen Hand ſchwang Hatteras die 
Flagge hin und her, mit der anderen 
wies er im Zenith” auf den Bol der 
Himmelskugel. Inzwiſchen ſchien er 
zu zaudern. Er ſuchte nach dem ma— 
thematiſchen Punkt, wo alle Meridiane 
des Erdballs zuſammenlaufen, wohin 
er in kühnem Starrſinn den Fuß 
fegen wollte... Den Bulfan haben 
meder Coof noch Peary an der richti- 
gen Stelle gefunden. Aber Vulkane, 
die im Jahre 1867 thätig waren, müf- 
fen in den Jahren 1908—09 nicht 
mehr an der Meeresoberfläche zu fin- 
den fein und die Geologen lehren uns, 
daß gewaltige Landftreden am Nord— 
pol vor nicht langer Zeit, vor faum 
30,000 Jahren untergegangen find. 
So hat denn Jules Verne den Nord: 
pol entdedt und den Prioritätäftreit 
zwijchen Coof und Peary vorausge— 
fagt. Man kann nur auß ganzem 
Herzen hoffen und wünſchen, daß 
Cook und Peary fich ebenfo finden 
und verfühnen mögen wie ihre fühnen 
Borgänger Hatterad und Altamont. 








Tode3 - Anzeige. 
Herder Loge Ar. 669 A. F. & A. M. 
Den Beamten und Brüdern zur traurige: 
Nachricht, daß Bruder u Yang 
John Lingenderg 
am Freitag Abend geftorben ift. Die Beerdi: 
ung findet ftati am PDienftag, den 23. Sep⸗ 
—— Bi Roamins, bom — ** 8, 
2. 2 zington Straße, 
Do a3 Boulevard, nah Waldhei ie Brb- 
er find erfu unit 12: — 

u nen, t 
tuder die fegte maurerifde Ehre zu eriweifen. 
Feliz von Wyszomirsfi 

ilter dom Cable" 
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Todes: Anzeige. 
‚Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Pater 

John Lingenberg 

im 66. Lebensjahre geitorben iſt. Beerdigung 
am Dienstag, den 28. September, Nachmittags 
11, Ubr, von Iranerbaufe, 3816 Lexington 

Eir., nade Douglas Blvd., nah Waldheim. 
Barbara Lingenberg «ch. Mans, 

Gattin. 

Fran Emma DBens, Henri Lin— 
Laura xingenberg, 
Rudolph Lin— 


genberg, Kinder. ſonmo 





Tode3 » Anzeige. 
he und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 

sohn S. Mation 
am 25. September, balb ſieben Uhr Morgens, 
im Alter bon 62 Nabren Ffanft entfhlafen iſt. 
Veerdigung am Dienstag Nachmittag um 2 Uhr 
bom Irauerbaufe, 517 E. 37..Str., nad Dal: 
woods. Um ftille Theilnahme bitten die trauer: 
den Hinterbliebenen: 
Fanline Matfon, Gattin. 
Katie Wilde, Tochter. 
John Wilde, Schwiegerſohn. 
Edna Wilde, Entelin. 
John G. Matſon und Erich Mat- 
ſon, Brüder. ſonmo 

Todes - Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nadridt, dab mein gelicbter Gatte 

Heinrih Kath 

im Alter von 43 Nabren am Freitag Morgen 
um 4 Ubr fanft entichlafen iſt. DieBeerdigung 
findet ftatt am Montag, den 27. Cept., um 12 
Uhr 30 Minuten, vom Trauerhaufe, 1837 Gts 
rard Etr., nah dem oncordia-sriedhof. Um 
ftille Theiinahme Bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 

Martha Kath, Gattin. 

Edna Kath, Tochter, nebft Geſchwiſtern. 

Milwaulee Zeitungen werden um Abdrud er 
ſucht. ſaſo 








Todes ⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte, unfer lieber 


Bater 
Kohn Tank 
im Alter don 63 Jahren am Donnerätag, den 
23. September, geftorben ilt. Beerdigung am 
vonntag, den 26. September, um 1:30 Nadın., 
vom Trauerhaufe, 1732 School tr. (alte Nr. 
628). Um ftilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ghriftina Tanf, Gattin. 
Sohn jr. u. William Tank, Söhne, 
Frau Dora Beatty, Frau Anna 
Xonergan, Töchter. tfon 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten ſprechen mir 
hiermit unieren herzlichſten Dank aus für die 
ahlreiche Betheiligung und für die berrliden 
Blumenſpenden, beim Begräbniß meines lieben 
Gatten und unferes lieben Vaters und Bruders 
Frank Heidrich 
und befonders danlen Wir den rauen bom 
Elifabeth Frauenverein und Carola Yrauenders 
ein, fowie dem Brig Reuter Hibe Kr. 12, 8. 
>. T. M. 


Augufta Heidrih, Gattin. 

Lina Foord, Tochter, 

Hattie Heidrich, Schwiegertochter. 

Charles Foord, Schwiegerſohn. 

Erwin Heidrich, Entel. — 

Anna Madesti, geb. Heidrich, 
Schweſter. 


Dankſagung. 

Freunden und Bekannten BIER berzlichiten 
Dank fiir die zahlreiche Betheiligung beim Be— 
gräbniß unferer lieben Mutter 

Wilhelmina Salzwedel 
und für die vielen Blumenfpenden, fowie für 
die troftreiche Leichenrede des Herrn Paſtor 


Sohn. 
Emma Dietert, Alwine Schmidt, Anna 
Krafit, Töchter. 
Hermann Dietert, Oslar Schmidt, 
Fred Nrafft, Schwiegerföhne, 
fowie Enfel und Urentel. 


Dankfagung. 

Siermit ſpreche ich den vielen Freunden und 
Nachbarn fire die bewiefene Theilnahme und bie 
fhönen Blumenfpenden beim Begräbniß mei« 
nes lieben Gatten 

Albert A. Stuppt 
meinen beralichiten Dank aus, Ebenfalls den 
A. A. of © und E. R. E. of A. Div, 20, fowie 
dem Club und der Mutual Mid Affociation 
meinen berzliciten Danf. Die trauernde Gattin: 
Fran Lila D. Stuppi. 














Todes - Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Bruder 
Charles Kollock 
im Alter don 48 Jabren am Samftag Morgen 
geitorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 27. Eeptember, um 2 Uhr, von 
Hitzemann's KLeichenbeitatiungägeichäft, 41. Gt. 
und 26. Etr., nah Waldheim. Der trauernde 
Bruder 
Mar Kolfod. 





Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten unferen hergzli— 
chen Dank fiir die Betheiligung beim Begräbniß 
unſerer lieben Mutter 

Anna Eckert. 
Ebenfalls heſten Dank dem Fortuna South Weit 
und Dorothea Frauenverein, fowie Alle für bie 
ſchönen Blumenfpenden unſeren beiten Dant. 
Varia Schäfer, Anton Edert, Kinder. 








Freiligraths Werte — 
Neue Ausgabe, in 6 Bänden; gebunden in 2 
Prachtbänden. 81.35. Sowie alle anderen Klaf— 
fifer in Volls-, Pracht: u. PBibliotbef3ausgaben. 
KOELLING & KLAPPE BACH, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien und Cport- 


artitel, 
169-—171 Dft Adams Sir. 


Waldheim. 


Eingtger deutfcher lonfeſſionsloſer Friedhof don 
tcago. Dur Metropolitan-Hochbahn, eben» 
falls durch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Be —— ind in dieſem 
Könen Friedhof auf Br agszahlungen F Je: 
el. at a 97 


en. Sal Bart 
unb 757. Etadt-Dffice 673 W. Chicago Abe. Tel. 
Jacob Schwab, Supt. 








ice: 


Humboldt 751. 
Vhilipo Maas, Sekr. 


Deutſches 


Theater in p OWers 


> £) 
Sonntag, den 26. September. 
2. Abonnements +» Borftellung. 
Zum erften Male: N 
Der große Laherfolg 


Stater Lampe! 


Komödie in 4 Alten bon Emil Roſenow. 
reife 1.50, 1.00, Töc, 506, 25c. 


Sitze jetzt zu haben. doſaſon 





Das neue $300,000 Theater. 
Aſhland u. Diviſion Str, 
Die ganze nächſte Woche, beginnend 
2:15 Nachnt. — Matinee heute — 2:15 Nam. 


Eine garantirte Attraftion zu 


Ri | Habmit. 
unferen poputären Preifen |_"323. | 


DABt> IN TOYLAND 


ınit Janacio Martinetti und 50 anderen 
. Dargain 25c Matineed 
Dienstag, Donnerstag und Samstag. 
Nächſte Woche: „Under Southern Skies.“ 





Heute, der letzte Tag der Saiſon! 
Schließt Euch der fröhlichen Maſſe de3 
großen Garnevals an! 

10— freie Zirkus-Akte — 10 
30—Komiiche, ſorgenfreie Clowns —30 
Konfetti — Konfetti — Konfetti! 
„Seid zum Schluß dal“ 





Muſit· Ereiani der Sailor, 
Creatore und feine, Kapelle, 
Alle Sige frei. — Jert stien, 





Deutſcher Kellner : Berein 


Montag, den 27. September 1909, 
Einweihung 


unierer frriedhoi-Sckion und Denkmals im Ar: 
finnton Friedhof (Eimhurit). 
Abfahrt dom Nortbweitern-Depot Nachm. 3 
Uhr. Alle Mitglieder und freunde des Vereins 
find freundlichit erſucht pünftlich au erſcheinen. 
Vaul Maeulen, Vräſident. 
H. Balde Selretär. 
20,26fep 


„Deutſche Wacht“ 


Gegenfeitiger Unterſtützungs-Verein 
2. großes Stiftungs:Feit 


init Konzert, Theater und Ball, 


Sonntag, den 26. September 1909, in der 
Wider Part Halle, 501 W. North Ave. nabe 
Milwaukee Ave. Tidets3 25c @ Perſon. Unfang 
3 Uhr Nachmittag. fev5,19,26 


THE RIENZI, 


Chicagos populärfter Yamilien » Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Bivpd, 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 
Neſtauration erſtklaſſig. 


Meinken's Orcheſter 


unter ber Direktion von Charles F. Meinken. 
LWotmift jon⸗ 

















Für Weinftuben! 
air Leſern wäbrend der lommenden Saiſon 
Federweißer 
in Quantitäten über 10 Gallonen, Allen Nab— 
rungsmittelgeſetzen entſprechende Qualität aa= 
rantirt. Sofortige Ausführung ſchriftlicher oder 
ver Telephone gemachter Beſtellungen. 
American Grapo Produot Co. 


(nicht inf.) 
Adam Stark, Manager, 
1151 Genter Straße — Telephon: Lincoln 694. 


PENITENTIARY 


Erfurfionen. 


Täglich (ausgenommen Sonntagd) wäbrend 
September, beginnend 7. Geptember, über die 
Chicago und Noliet eleltrifhe Eiſenbahn. 
für die Rundfahrt (einſchließlich Eins 

um Bucht 








aus). — Nebmt Ars 


— 
850 tritt zum f 
cher Limits Gar über State und Ar— 


cher 


um Depot an 48. und Archer Mpe., two 
Tidet Bi 


zum Berfauf find. 
fep2,4,5,7,9,12,14,16,10,21,23,26,28 








— — vierundzwanzigſte Safſen — — 
Kimball Hall 


American: we. 


Ave. Chicago. Ill. 


Conservatory| 


Leitende Schule f. Muſik und bramat. Aunft. 
— Fafultät nen fiebzig. Unübertreff⸗ 
liche Kurje des Studiums VDehrer⸗Aushildangs⸗ 
Dept. Bollsichulemufil. Department für ins 
tersArbeit. Redelunſt, Turnen, moderne Spras 
Ken. Biele FreisVortheile. Dreiktg freie Schü⸗ 
lerftellen zugeſprochen. sHerbfttermin beginnt 
Tonnerftag, den 9. Sept. 

Schaufpielſchuie gute von Hart Gontvay, 

ben: berühmten Bühnenichrer. 

Katalog frei. John J. Hattftaebt, Präf. 


Wagbibsfaichhm 

















1. Stiftungsfeit 


berbunden mit Ball, veranftaltet dom 


Windihorfi Männerchor 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfeh Boulebard 
und Sheffield Mde., am Sonntag, den 10. O% 
tober. Anfang 7:30 Abends. Preife der Tickets 
im Borverfauf 256; an der Kaffe 35c. 


Achtes Stiftungsieit 
veränftaltet vom 
Nordweſt Frauenverein 


Donnerstag. den 28. Oktober 1909, in der Wis 
der Bart Großen Halle, 501503 Welt North 
Ave. Anfang Nahm. 1 Uhr. Eintritt 15er, giltig 
für Kaffee und Kuchen. 


15jähriges Stiftungsfeft 
adgehalten bon der 
Siedertafel Kreiheit 
Sonntag, den 3. Titober 1909, in VNondorfs 
alfe, North Ude. und Halfted tr. Ant. 3 Ude 


Rachm. Nah dem Konzert „Ball.“ Tickets Be 
im Borberlauf, an der Kaſſe 506 @ Berfon. 


Sechſter Jahres Ball 


veranſtaltet vom 


Wilhelmine Sranen:Werein 


in Hoerberd Halle, Blue Island Ave., gegenüber 

21. Rlace, Samstag, 2. Ofteber 1909. Anfang 

3 Uhr Abends, Tidet3 25 Cents, 
fev26,30,0f2 


Großer Serbit-Ball 


beranftaltet bon der 


Hattd. Hilde Hanfa Nr. 38 


Samdteg, den 9. Oltober 1909, in der Gajino- 

ge de Zidifion Str. und California Abe., 

inteitt Se die Berfon. Anfang 8 Uhr Abos. 

Großes Inftrumental- n. Botal-Konzert 

um 8 feines_25iährigen Wirken! als Ge 
e ® 


svereins· 
ann Bean on hrer 
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— Deutſche — 


Hebammen: Schule 


(Brivate Entbindungs-Anftalt). 


Eröffnung des Jährliden Semeſters am Mitt: 
woch, den 6. Ollober 1909. Näheres ertheilt 


Dr. Scheuermann. 
2041 €. Irving Part Blod, 
% Block weitli von Lincoln Ave. 
fepd ſondifr, im 


Kreilows Tanzſchuſe 


685637 Webfter Ave. 
Eröffnung der Schule: Montag, 
den 4. Ditober 1909. Zirfulate 
werden geihidt. Audlunfi wird , 
ertheilt und Anmeldungen mer: 
den in meiner Wohnung, Nr. 635 
A Webiter Ave,, entgegengenommen. 
Die Halle ift zů annebmbarem 
Breife zu dermiethen.— Phone nn 1432. 
13feb,momifon,im 











Kanarienvögel 10 Tage 
auf Brobe! 
Beinfte Sänger 

aus Deutfchland 

$1.95 $2.50 83.00 
THE AQUARIUM, 


1376 "ulgen Sure 
15fepmifafon® 








ES Koch: und Heizöfen "TE 
aler Art aufgelegt und rebarirt. Caſtings für 
ale Sarten Deien. Arbeit unter Garantie. 
Standard Etove & Furnace Repair Ge. 
2752 Zincoln Avenue, nahe Diverſey Bonfend, 
Zel. Lincoln 1191. eutiches ft! 
fep14—oi31,londido 


EMIL H. SCHINTZ, 
REF 
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“MEMORY.” 


As sung by AL. H. WILSON in his new play 


“When Old New York Was Dutch.” 


Words by SIDNEY R. ELLIS. 


Moderatio. 


1. With - in our mor-tal world of self a 
2. When-e’er c:ır pleas-ures feel thepang of 





Its a 
They’li dawn 


— 
mem-'ry is the key that holds it fast, 
veal - ing there past mo- ments of 


— 


—— 





gen - tle love 
care with - in 


su - preme, 
the mind, 


Published by MURRAY MUSIC CO., New York. 
‚Copyright by ELLis & WıLson, 1402 Broadway, New Vork, Used by permission, 


stor - age for 
a - gain 


The 
You'll 


sor-row's cru - el thorn, 


- 
| 


38 


eX -pe - ri-ence 


in mem - 0- ıy as 


There 


de - light. Then store 


of 
it 


King 
find 


rec 


quite an eas - 


3 





where joy 
sun -shine gilds the morn, 


in peace-ful har - mon -Yy...... 
all fleet- ing hap - pi 


- ol - lec- tions great 


Music by AL H. WILSON. 


mys-ter - y theredwells, kA _wondroussense that ireasures up the 
And joys are lost for er- er from the 


Pr 


or sor- row wells, 


rules 


- nes Be» 


— 


small; 
do; 


or 


task to 








« British Copyright Secured, 





No. 38, 


Sonntugpof, Chicago, Zonntag, den 26, September 1909. 








wish to view 
se - cret lies, 


when I 
love the 


CHORUS. 


A face 


] } 
— = 


— , 
win - ning smile,.... Eyes that be - guile 


ten - der kiss 


jew - els that shine 





Memory. 2pp—2zdp. 


at part - Ing, 


In mem-'ry 


with love - light beam-ing, 


and hair 
— 


A ca-res like 


di . vine, of 


ee 





— 


—* 








The queen who reigns there too, Mem- 0 - ry brings this vis · ion at my eall ..... 
80 love be-fore love dies, Mem-o - ry then will e'er be sweet to 





of gold 


. — 
a coo - ing dove; 


de 


„onen ee 410 VE ·. + nn nn. . 
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Für Mufitfreunde. 





Sean Louis Laſſalle geſtorben. — Rubinſteins 
Witwe ſchwer Tranf. — Hauptmanns „Elga“ 
als Oper. Des greiſen Karl Goldmarts 
Pläne. — Der BeethovenBrahms-Bruckner⸗ 
Zyklus in Mitnchen alänzend verlaufen. 
Sean Louis Laffalle, Lehrer des Ge- 

ſanges am Pariſer Konfervatorium, 

iſt gejtorben. Er murde 1847 in Lon— 
don geboren und trat 1867 in das 
stonservatorium inPari3 ein. Er debü— 
tirte 1867 in Brüffel und war jpäter 
ein ſehr gefeierter Baritonift in ber 

Parifer Großen Oper. Durch Gajt- 

jpielreifen hat er fi au im Aus» 

land — 1898 fang er in Berlin — 
al3 ausgezeichneter Sänger befannt 
gemacht. 


* 


"Anton Rubinſteins Witlwe ift einer 
Meldung aus Rom zufolge ſchwer er- 
trantt, und zwar fo bedenklich, daß 
man mit der Möglichkeit eines erniten 
AYusganges rechnen muß. Seit dem 
Tode ihres berühmten Gatten — Ans 
ton Rubinftein fıarb am 24. Novem— 
ber 1894 in Beterhof bet Petersburg 
— lebte fie meift in Italien. Nach der 
ruſſiſchen Hauptitadt fam fie zulekt 
bor vier Jahren, als Rubinfteins Oper 
„Nero“ in neuer Einftuditung über die 
Bühne des Marien -» Theaters ging. 

Frau Aubinftein hieß mit ihrem 
Mädchennamen Wera Tſchkuanow und 
entitammt einer Adelsfamilie Gruſi— 
niens. Ihr Vater ivar ein ruffifcher 
Gardeoffizier a. D. Sie fchentte ih- 
rem Gatten drei Kinder, eine Tochter 
und zwei Söhne. Aubinftein erwähnt 
fie, troßdem er die glüdlichite Ehe mit 
ihr führte, in feinen Lebenserinner: 
ungen nur mit dem lapibaren Gabe: 
„Seit dem Jahre 1865 bin ich verhei- 
rathet. Meine Kunſtreiſen machte ich 
immer allein.“ 

* 


* 


* * 


Nachdem „Die verfuntene Glocke“ 
ſchon zweimal vertont worden iſt, ſoll 
nun auch Gerhart Hauptmanns Büh— 
nenwerk „Elga“, das der Dichter be— 
kanntlich nach Grillparzers Novelle 
„Das Kloſter von Sendomir“ aefchaf> 
fen hat, als Oper erſcheinen. Die Be— 
arbeitung des Textbuches rührt, wie 
uns berichtet wird, von der Baronin 
Martha v. Zobeltitz her; das Buch 
wurde weſentlich gekürzt und aus der 
Proſa in gebundene Rede übertragen. 
Der Komponift Lentvai ift ein junger 
Ungar, der vom ungariſchen Staate 
eine Subvention erhält. Vor zwei 
Jahren wurde ein von ihm verfaßtes 
Orcheſterſcherzo beifällia aufgenom= 
men; im nächſten Winter gelangt in 
Dortmund und Bonn eine große Sym⸗ 
phonie bon ihm aut Aufführung. 

* 


Der Mufitreferent des „Maghar- 
orszag“ hat den Komponiften Karl 
Goldmarf in Gmunden aufgefucht. Er 
fand den greifen Meifter, ala er gera- 
de feine beiden Entelfinder im Kla— 
vierfpiel unterrichtete. In der Unter: 
rebuna wurde unter Anderem auch die 
Nachricht Ferübrt, daß fi Goldmart 
mit der Abſicht trage, das dramatifche 
addie desMenfchen“ au vertonen. 


— 


Madachs „Die Tra⸗ 





mark erklärte, daß er ſich thatſächlich 
ſchon lange mit 


faſſe, das Werk Madachs in Muſik zu 


ſetzen. Er habe bereits von einem be— 
freundeten ungariſchen Theaterdirektor 
das Verſprechen erhalten, daß er ihm 
einen Librettiſten verſchaffen werde. 
Auf ſeinen ſtändigen Librettiſten kön— 
ne er nicht gut rechnen, denn dieſer ſei 
ein geſcheiter Mann und liefere zur 
Zeit nur Operettentexte für Lehar und 
andere Operettenkomponiſten. Wenn 
er, Goldmark, trotz ſeines hohen Al— 
ters genügend Kraft in ſich fühle. das 
große Werk zu unternehmen und aus 
Madachs Gedicht eine Oper zu kompo— 
niren, ſo werde er es auch vollführen. 
— „Wenn ich,“ ſagte er, „das „Win— 
termäarchen” in neun Monaten kom— 
ponirte, jo werde ich auch das neue 
Werk zuftande bringen; denn außer der 
großen Wrbeitsfreude infpirirt mid) 
auch die patriotiſche Begeiſterung.“ — 
Goldmard, der im nächſten Frühjahr 
das 80. Lebensjahr erreichen mwird, er= 
zählte weiter, daß er Ungarifch lerne, 
und daß er fi in drei Monaten die 
maaparifche Sprache aneignen merbe. 
Schließlich theilte er mit, daß er jebt 
feine Memoiren jchreibe, die er im 
Winter zu veröffentlichen gedenke. 
. * 


Aus München wird geſchrieben: Mit 
einer Aufführung von Beethovens 
Neunter Sinfonie fand der Beethoven⸗ 
Brahms-Bruckner-Zyklus desKonzert— 
vereins ſeinen glänzenden Abſchluß. 
Der Saal war ausverkauft — wie 
überhaupt der Beſuch der Konzerte ers 
freulichermeife immer mehr zugenom= 
men hatte — und der Beifall momög- 
lich nod) enthufiaftiicher als an den 
borangegangenen Abenden, ſodaß Fer— 
dinand Löwe, der vorzügliche Leiter 
des Orcheſters, jchließlich in einer An— 
ſprache dankte. Ein fo rafcher, voll: 
fommener Sieg tft wohl fchon lange 
nicht mehr einem neuen Konzertunter- 
nehmen zutbeil geworden: Miinchen 
hat nun endlich fein Konzertorcheiter 
allereriten Ranges, das fich auf feine 
Aufgaben fonzentriren fann, das fich 
nicht darauf beſchränken muß, neben 
dem anftrengenden Dienft des Theaters 
mit möglichſt wenig Proben auch noch 
Konzerte „berauszubringen“; und Fer: 
dinand Löwe hat mit diefem ſommer— 
lihen Zyklus bemwiefen, daß er ben 
ſchwerſten Aufgaben des Konzertdiri— 
aenten gewachſen ift — mobei viel: 
leicht die ausgezeichneten Aufführun- 
gen der Brahms'ſchen Sinfonien die 
größte Ueberraſchung bebeuteten; denn 
Löwes Brudnersijnterpretation ift ja 
längſt berühmt. Wielleicht das größte 
Ereigniß des ganzen Zyklus warBruck⸗ 
ner3 achte Sinfonie; das ſchon in fei- 
nen Dimenfionen giaantifhe Werk 
füllte den ganzen vorlegten Abend — 
man hatte auf eine zweite Programms 
nummer verzichtet und fo die Beben: 
tung des Werkes ſchon äußerlide ge- 
fennzeichnet. Bruckners finfonifches 
Schaffen unterfcheidet fich in einem 
tmejentlichen Punkt von dem ber an- 
bern großen Sinfoniter. Beethoven 





| 





| eine enbgiltige Form, und feine neun 
den Gedanken be- , Sinfonien find ebenfopiele Anfichten 


bon der Melt, 
Standpunften aus gejehen. 


bon verfchiedenen 
Brahms’ 


Schaffen geht in die gleiche Richtung. | 


— Brudner dagegen jchafft ſtreng ge— 
nommen fein ganzes Leben lang an 
einer Sinfonie. Für ihn ift die Sin— 


fonie Die höchfte mögliche Form ber | 


Inftrumentalmufif in dem Sinne, daß 


“in der Sinfonie die Möglichkeit zur 


Verwirklichung der höchften Empfin— 


| dungen liegt. Er hat ein feines deal 


| 


| 





in feinem Herzen, und was er jchafft, 
das aibt von diefem deal Kunde — 
einmal fommt es ihm näher, ein ander 
mal bleibt es weiter entfernt. Aus 
diefer Art des Schaffens erklärt fich 
die Verwandtſchaft gewiſſer Stellen in 
den verfchiedenen Sinfonien: die zwei— 
ten Themen 3. B. der erften Sätze falt 
aller Ginfonien tragen verwandte 
Züge; daraus erklärt ſich auch dieryorm 
der Sinfonien im Ganzen, jene rhapſo— 
dijch-fragmeniarifche, wenig enbgiltige 
Form: es ift gleichfam ein jtammeln> 
des Bekenntniß großartiger Viſionen 
— aber troß allem Stammeln iſt e3 
deutlichiter Ausdrud. Im ganzen kann 
man jagen, daß fich die Empfindungs— 
welt Brudners in der Entwidlung ſei— 
nes Schaffens immer mehr vergeiftigt. 
Seine früheren Sinfonien haben oft 
— troß aller erhabenen Schönheit — 
etwas jehr Materielles im Ausdruck 
der Empfindung. Die Empfindung 
bleibt fpäter in ihremWeſen die gleiche; 
aber fie ift in eine höhere Sphäre vor— 
gedrungen. Man kann die fiebente 
Sinfonie (in E dur) den Gipfel nen= 
nen— wenn man die Kraft und Schön= 
heit der Erfindung, den Glanz des 
tbematifchen Material3 in Rechnung 


ſetzt. . “ 


Im Hundert Seiten ftarfen Pro— 
grammbuch für das erſte deutſche 
Brahms-Feſt in München, veröffent- 
licht Hugo Riemann „ein paar kleine 
Erinnerungen“ an Brahms und bringt 
zur Illuſtrirung der „Geringſchätzung 
des Warum der Muſiktheorie“, die 
Brahms hegte, einige köſtliche Züge 
bei. Der große Muſiktheoretiker wollte 
dem großen Muſiker eine kleine Kom: 
pofitionälehre zueignen, „Brahms 
verhielt fich“, erzählt Riemann, „zus 
nächſt gegenüber meiner Abfiht ber 
Bewidmung ziemlich abwehrend. „Sie 
glauben nicht, mas ich unter fchlechten 
Zebrbüchern zu leiven gehabt habe, 
mas ich alles habe verlernen müffen“, 
fo etwa fuchte er fich der ihm zugedach⸗ 
ten „Ehrung“ zu entziehen, akzeptirte 
fie allerdings aber doch am Ende jeines 
Briefes. Als ich ihn dann, nachdem 
dad Unglüd gefhehen und dad mit 
feinem Namen prunfende Werfchen in 
feinen Hänben war, in Jemburg wie⸗ 
derſah, war er auffallend kratzbürſtig, 
beinabe zornig und zwar, wie fich bald 
beraußjtellte, darum, meil ich Dee 
in dem Buche ald auch um diefelbe Zeit 
in Zeitungsartifeln den Verfuch unter- 










tte, „Tel No: 
erh 
tung nad) zu ten und zu 
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gelegt hatte, was er in ſolchen Fällen 
machte. „Aber i' bitt' Sie, i' bin doch 
dabei intereſſirt“, platzte er ſchließlich 
geradezu heraus, ſomit meine Darſtel— 
lung als richtig anerkennend und mir 
doch zugleich eine Art Indiskretion 
boriverfend. Kein Zmeifel — er liebte 
e3 nicht, fih in die Karten fehen zu 
laſſen . . Dab Brahms dem äußer- 
lichen Formenmwefen der Programm— 
muſik ablehnend aegenüberftand, ilt 
gewiß felbjtverftändlich, fo feit über- 
zeugt er andrerjeit3 von der direkten 
Ausdruckskraft (Miterlebbarfeit) al— 
ler wirklich empfundenen Muſik war. 
Er hatte darum auch keinerlei Beden— 
ken dagegen, wenn jemand Verſuche 
machte, Werke der Klaſſiker oder die 
ſeinen nach ihrem Ausdrucksgehalte zu 
interpretiren, alſo ſchließlich doch ihnen 
nachträglich eine Art Programm zu 
geben. Meine ihm gegenüber geäu— 
herte Abſicht, ſeine Symphonien ein— 
gehend zu analyſiren, nahm er wohl— 
wollend auf. Aber als ich dann eines 
Abends den Verſuch machte, ihn ein 
wenig auszuholen, was er ſich bei der 
Kompoſition einer der Symphonien 
etwa vorgeſtellt habe, ſagte er plötzlich 
ganz lakoniſch: „Ich dachte, Sie woll- 
ten etwas darüber fchreiben?” Welch 
ein Gegenfaß in diefem Falle zwiſchen 
Brahms und Joahim Raff, der mir 
in ähnlicher Situation etwa fünfzehn 
Sabre früher umftäandlih takt— 
mweife auseinanderfeßte, wa im er— 
ften Sat der „Waldſymphonie“ die 
einzelnen Noten zu bedeuten hätten. 
Raffs damalige Aufichlüffe haben 
mich gründlich von einer feimenden 
Begeifterung für die Ideale der Pro- 
grammkomponiſten geheilt. — Wie 
alle großen Künſtler war Brahms 
leicht verletzt, wenn er witterte, daß 
jemand etwas an ſeinen Werken aus— 
zuſetzen fand. Ein drolliges Beiſpiel 
dieſer Art erlebte ich bei der Erſtauf— 
führung der deutſchen Feſt- und Ge— 
denkſprüche. Die anfänglich ſehr 
hübſch ausgearbeiteten Karakterunter— 
ſchiede der ddei Theile waren im Laufe 
der zahlreichen Proben immer mehr 
geſchwunden und ſchließlich ganz in 
Tempo untergegangen, fo daß ſogar 
das „und ein Haus fällt über das an- 
dere“ ſich in philiftröfer Gemächlichkeit 
abſpielte. Ich konnte nicht umhin, 
Brahms, neben dem ich ſaß (in der 
Generalprobe), zu bemerken: „Das 
hatte ich mir aber anders gedacht!“ 
„So“ fuhr er herum, „dann müffen 
Sie’3 einmal felber fomponiren!“ 


Bergnägungd - Wegweilenr, 


Bomer!. — Heute Abend deutſche Vorſtelung: 
„Kater Lampe“, 

Grand Opera Houfe — „U Bentleman 
from Miifiifippi.* 

Garrid. — „Going Some.» 

Illinois. — „The Third Degree.“ 
EStudebaler — „The Old Town.“ 

VDeodles Theater — „Sag Harbor.” 

Star‘. — Baudenille. 

‚Crown‘. — „Graufarf.“ 

Buib Temple — „Facing the Muſie.“ 

Gollege — „The Spoilers.” 

Marlowe — A Gontenteb Woman.“ 

Eolonial— „Ihe Man Who Cions Broadway.” 

Chicago Dpera Houfe — „Mavame 2. 

Relic Honje — Romgert jeden Ubend und 

Rach mittaq 


Ronzert jeden Abend und Eonntag 


— 
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Lotalbericht. 
Die Temperenzparade. 


— — — 


20,000 Perſonen nehmen an der 
Prohibitioniſteu-Kundgebung theil. 








Verkehrsſtörungen verurſacht. 





General F. D. Grant führt in Uniform 
dte Parade an. — Eine Gefchmad: 
loftzfeit von Arthur Burrage Farwell. 
— frauen und Kinder in der Mehrzahl, 








| 
! Die Riefenanftrengungen, welche die 
| QTeimperenzvereinigungen der Stadt ge— 
| macht haben, um die geftrige Parade 
‚ihrer Anhänger zur Feier des vierzig- 
| jten Geburtstages der Prohibitions— 
| partei zu einem Erfolg zu machen, ha= 
‚ ben ſich erfolgreich erwieſen — 20,000 
; perfonen nahmen an der Kundgebung 
ı theil, die ſich in erjier Linie gegen die 
Beitrebungen im Intereſſe der perſön— 
lichen Freiheit und gegen das Wirths— 
| gemwerbe richtete. Frauen und Kinder 
| waren bei Weitem in der Mehrzahl. 
Erwachſene Männer, jtimmberechtigte 
Wähler, waren in verhältnißmäßig 
geringer Zahl vertreten. Die zahlreiche 
Betheiligung an der Parade, die ſich 
durch die Hauptſtraßen des Geſchäfts— 
viertelö bemeate, legte ein beredtes 
Zeugniß für den Einfluß ab, ben die 
Leiter der Bewegung auf ihre Anhän- 
ger ausüben, bon Seren Enthuſiasmus, 
für die von ihnen vertretene Sache öf- 
fentlich in die Schranken zu treten, ihre 
Gegner lernen fünnen. 

Derfebrsttörung im Geſchäfts viertel. 

Die Parade rief eine außerorbent- 
liche Verfehrsftörung in den Haupt- 
ftraßen des Geſchäftsviertels hervor. 
Der Straßenbahnverfehr war auf ge- 
mwiffen Linien völlig unterbunden. Die 
Straßenbahngeſeliſchaften hatten zwar 
ihr Möglichftes gethan, einer Verfehrs- 
ftodung vorzubeugen, indem ſie bie 
Magen der Linien, welche die State 
Str. berühren, auf andere Linien 
überzuleiten verfuchten, doch Tießen fich 
Verkehrsſtockungen und theilmeifeßSto- 
Aungen im Straßenbahnbetriebe nicht 
böllig vermeiden. Der Verkehr mit 
anderen Fuhrwerken litt außerordent- 
Id, da bie State Straße zwiſchen 
Mafhington Str. und Jackſon Blod. 
für Fuhrwerke nahezu völlig gefperrt 
var. 

Dazu fam noch, daß die große Men- 
ge, welche den Halbfeiertag am Sams⸗ 
tag Nachmittag zu Einfäufen benugt, 
durch ein Heer von Neugierigen ver⸗ 
ftärft wurde, die gefommen waren, bie 
Parade der Wafferapoftel mit ihren 
Schäumagen und marftfchreierifchen 
Transparenten anzufehen. Anhänger 
der Kaltwafjerlehre, die an der Para- 
de nicht theilnahmen, Hatten auf ben 


gefaßt, 
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Abordnungen von auswärts. 

Die Mehrzahl der Theilnehmer ge— 
hörte den engliſch-amerikaniſchen Sek— 
tenfirchen mit ihren Sonntagsfchulver: 
einigungen an, die im Kampfe gegen 
das liberale Element und feine Beitre- 
bungen jtet3 im Vordergrund zu fin= 
den find. Dazu famen nochTemperenz: 
bereiniqungen, Prohibitionsbereinigun— 
gen, Reformverbände vom Schlag der 
Lam und Order Zeaque des befannten 
Geſchäftsreformers Arthur Burrage 
Tarmell, die ihren prohibitioniftifchen 
Beltrebungen ein anderes Mäntelchen 
umzubhängen willen; die Miffionen der 
engliſch-amerikaniſchen Sektenkirchen 
und Vereinigungen wie die Heilsarmee 
und die Freiwilligen von Amerika. Die 
Landſtädte von Cook County wie 
Evanſton, Oak Park, Morgan Park 
und Blue Island waren beriteten. 
Du Page County mar durd) eine Ab- 
ordnung aus Wheaton vertreten, und 
Joliet hatte dreihundert Temperenzle— 
tinnen entlandt. 


Schaumwagen in Menge. 


Hunderte von Fuhrwerken, vom ele= 
ganten Kraftwagen bis zum Erpreß:- 
wagen und Leiterwagen, maren in 
Dienft gejtelt morden. Nahezu die 
Hälfte Theilnehmer nahm in Wagen 
an derParade theil, die nahezu ſämmt— 
li mit den Landesfarben gefhmücdt 
waren. EinWagen mar mit dem Union 
Jack geſchmückt. Zahlreihe Schauma- 
gen, theils gefhmadvoll, theils abjto- 
Bend, aber ſämmtlich mit Auffchriften 
verfehen, deren Grundton die Lofung 
„Fort mit den Wirthichaften” bildete, 
belebten den Zug. An Transparenten 
mit Infchriften in ähnlider Tonart 
mar fein Mangel. Einzelne Gruppen 
fangen beim Marſchiren Hymnen mie 
„Onward Chriftian Soldiers“ und 
ähnliche Lieder, die in Temperenzver⸗ 
fammlungen undErmedungsperfamm- 
lungen an der Tagesordnung find. 

General Grant Großmarfcall. 

Marſchall der Parade war General 
Frederick Dent Grant, Kommandiren= 
der der Seenabtheilung der Bundes- 
armee. In voller Uniform mit einer 
meihfeidenen Schärpe über der Bruft 
ritt er bon der 21. Str. bis zum Kon— 
greß-Hotel an der Spitze des Zuge2. 
In feinem Gefolge befanden fich die 
Dffiziere von acht Poſten der G. A. R. 
Gegenüber dem Stongreß-Hotel nahm 
er mit feinem Gefolge Aufitellung und 
nahm die Parade ab. Als der Zug 
borüber war, ſchloß er fich, gefolgt von 
berittenen Boliziften, ibm an. Er 
wurde vielfahb mit lauten Beifalla- 
fundgebungen begrüßt. 


Gefhmadlofigfeit Farwells. 


Den „Slanzpunft“ der Parade bil- 
beten die Schaumagen mit ihren In— 
ſchriften. Einzelne waren hübſch und 
eſchmackvoll dekorirt wie der der deut- 
chen methobiftiichen Sonntagsſchul⸗ 
bereinigungen. Andere leifteten an Ge- 
ſchmackloſigkeit das Möglichfte, wie der 
* — and eh —* des Ge⸗ 

äftsreformers ur Burrage Far⸗ 
well. Es mar ein völlig ſchwarz aus- 
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Salufns! 57 verſchiedene Sorten!“ 
Dem Wagen folgten im Gänſemarſch 
57 Männer, eingehüllt in weiße Bett- 
laten und mit weißen Masfen vor 
dem Geficht. Jeder trug ein Plakat 
mit Auffchriften wie „Opfer Nr. 1, 
Peter Murray, in einem Sonntag» 
Saluhn erftochen” oder „Opfer Nr. 5, 
Auguft Jones, im Streit in einem 
Sonntag-Saluhn erfchlagen.” 

Zahlreich vertreten waren Anjchrif- 
ten mie „Budweiſer iſt fein Freund 
bon mir“, eine Baraphrafe der Rekla— 
me der Anheufer-Bufch Brauerei, oder 
„Helft Chicago nerfchönern, fort mit 
den Wirthichaften“ oder „Kaltes Waj- 
fer für uns“, „Helft unfere Knaben 
und Mädchen retten.“ Eigenartig mu= 
thete eine Geftalt in Gträflingsflei- 
dern mit dem Plakat „From Pail to 
Sail“ an. 

Fürſt Bismard lieferte den Tempe— 
renzlern eine Waffe mit jeinem Aus— 
ſpruch: „Bier macht träge, dumm und 
unfähig”. Ein anderes Platat zeigte 
den folgenden, angeblich vomFeldmar— 
Thal Moltfe herftammenden Aus— 
ſpruch; „Bier ift für Deutfchland ge— 
| fährlicher als die aanze franzöſiſche 

Armee”. Auffriften wie „DerSchank— 
wirth ift ein unerwünfchter Bürger“, 
„Man tann ein Unrecht nicht qut ma= 
chen durch Gewährung einer Lizens“, 
oder „Gehorfam gegen das Gefek ift 
Treiheit, Ungehorfam bedeutet Anar= 
hie” waren in aroßer Zahl vertreten, 
Den Dank der Iemperenzler dafür, 
daß General Grant die Leitung der 
Parade übernommen hatte, drüdte ein 
Plafat mit der Auffchrift „Grant für 
Präfident im Jahr 1912" auß, 


Mafjenverfammlung der Temperenzler, 


Maffenverfammlungen der Tempe» 
tenzichaaren fanden gejtern Abend im 
Auditorium-Theater und in der Or— 
cheſterhalle Statt, veranjtaltet vom 
chriſtlichen Temperenzverband junger 
Leute. Die Verſammlung im Audito— # 
rium war gut bejudt, die Verſamm— 2 
lung in der Orchefterhalle ein Fehl— 2 
Tchlag. Leere Bänke gähnten den Red» x 
nern entgegen. Als Hauptattraftion 
diente Seaborn Wright von Georgia, 
der betannte Temperenzapoftel, der an 
der Irodenlegung ſeines Heimaths— 
ftaates einen herborragenden Antheil 
genommen hat. Trotzdem er in Chica— 
go als Gaſt meilt, ließ er e3 fich mit 
der befannten Dreiftigteit der Fanati— % 
fer feines Schlages nicht nehmen, Bür- 3 
germeifter Buffe in der ſchärfſtenWeiſe 
herunterzureißen, meil .er die MWirth- 
ſchaften an Sonntagen nicht fchließen 
läßt. Er ſprach die Hoffnung aus, daß 
es denBeiwohnern der Landbezirke noch 
gelingen werde, der Stadt die Schlie— 
Bung der Wirtbhichaften an Sonntagen 
aufzuziwingen, wenn e3 nicht möglich 
ift, die Stadt überhaupt troden zu le— 
gen, was er nicht al3 unmöglich anfah. 

Herr Wright führte in feiner An— 
Tprache außerdem etwa Trolgendes aus: 

„In Chicago giht es etwa fiebentau= 
jend Schantlofale und, wie andere Ges 
jchäftsleute auch, bemühen deren In— 
haber Fich, ihre Waaren abzufegen, in: 
dem fie eine Nachfrage dafür zu fchaf: 
fen juchen. Als Ergebniß diefer Bemü— 
hungen jehen wir die Chicagoer jähr: 
lih $50,000,000 für Spirituofen aus— 
geben. Was thut nun die Regierung 
hierbei — Sie bejteuert den Spirituo— 
ſenhandel. Die Stadt ſucht ihn zu re— 
guliren. Die Bundesregierung führt 
ihre Gteuerbeftimmungen auch ziem= 
lich genau durch; die Stadtverwaltung 
hingegen ift nicht darauf bedacht, ihre 
Schanfordnung wirklich zu vollſtre— 
den, und das gefchieht auch in anderen 
Sropftädten nicht. Betrachtet man's 
näher, fo ftreicht, in der Yorm bon 
Steuern oder Lizensgebühren, der 
Bund jährlich $12,000,000, bie Stabt 
$8,000,000 ein von den Profiten, die 
bier im Getränfehandel erzielt werden. 
Man ftelle ich nicht vor, da die Spi— 
rituofenfabrifanten oder die Spirituo— 
jenhändler die Steuern und Lizens— 
gebühren bezahlen; das thun die Kon— 
Jumenten. Mit dem Befteuerungs= und 
dem Lizenſirungs-Syſtem bat man 
weiter nichts erreicht, ala eine ſchwerere 
Belaftung der SKonfumenten. Der 
Schnapstrinter zahlt heute für feinen 
Whisfen 600 Prozent mehr, ala fein 
Vater oder Großvater im Jahre 1860 
dafür zu zahlen brauchten. Und der 
Spirituofen-Berfauf ift hier im Lande 
bon 6 Gallonen auf den Kopf im Jahr 
1860 auf 23 Gallonen der Kopf im 
Jahre 1908 geftiegen. Entfällt auch der 
Zuwachs hauptfächlich auf den Bier- 
fonfum, fo ift doch zu berüdfichtigen, 
daß bei der gegenwärtigen Sadlage 
die Bierfonjumenten thatfächlich mehr 
Alkohol vertilgen, al3 die Schnaps 
trinfer. Dahin haben wir's mit dem 
Hochlizens⸗Syſtem gebracht zum mo— 
dernen „Saloon“, der eine ſtändige 
Verſuchung bildet für dag Boll. Es 
gibt in Chicago zehn Mal fo viel 
Wirthſchaften, als es geben follte, und 
die Spirituofenhändler treten daß Ge=. 
feg mit Füßen. Die Zunahme der Ber: 
brechen ift eine entfeßliche. Die Spiri⸗ 
tuofenhändler erwählen Beamte, - die 
das Geſetz nicht vollftreden, Anarchie 
ift die Folge. In Georgia, mo wir die 
Heritellung von Spirituofen verboten 
haben, ſucht man diefes Gefe zu ei- 
nem todten Buchftaben herabzudrüden, 
bier, mo für den Getränfehandel ge— 
miffe Requlationen erlaffen worden 
find, fegt man fich über die Schanf- 
ordnung einfach hinweg!“ ; 

Andere Anſprachen wurden von E. 
Blandard non Wheaton und Paftor- 
M. B. Boynton gehalten. Außerdem. 
murbe eine Kampagne in bie Wege gex 
leitet, deren Biel e3 ift, eine Rieſen 
petition an den Mayor und die Mit- 
glieder des Stadtrathes aufzubringen, 
durch die fie veranlaßt werben follen, 
gegen die Wirthfchaften vorzugehen. 
Eine Kollette zum Beften der „auten“ 
Sade durfte natürlich nicht fehlen. 














































































































— Echo. — Madame (Im Ken 
ſchrank einen Soldaten fee 
Wie tommt denn der in ben Küchen⸗ 
chrank? — Köchin: Ya, mie 
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Kleine Anzeigen. 
 — Berlangt: Diünner und scnaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Wein-Stadtagent. Eines 
der größten Chicagoer Häuſer an Lake 
Ctr. (Wine Merchants Diſtillers) ſucht 
einen jüngeren zuverläſſigen Agenten, 
welcher nicht nur einen ſich bezahlenden 
Kundenkreis von Wirthen hat, Tonbern 
auch jelbit etwas und zwar hauptſächlich 
von Rhein- und Mojelweinen veriteht, 
und im Stande ift, unſer Haus erjolgreich 
für beide Theile zu vertreten. Referenzen 
verlangt. Adr.: T 170, Abendpoit. 











Rerlangt: Erfahrene Schuh-Verkäufer; dauernde 
Stellung und ausgezeichneier Lohn für die rechten 
Männer. 

Anzufragen beim Guperintendenten, 


Boſton Store 





Verlangt: Artiften, gehn C 
coratord. Anzuftagen: 407 Genter Etraße. 
Studio. 


sehn Commercial China Des 
France 





Berlangt: Ein Iediger Barbier, gute, ftetige Stelle. 
3556 Süd Halited Eır. 


Berlangt: Hutmacher, auch melde zum lernen; Ber 
zablung vom Anfang an; ftetige Arbeit gefichert. 
Hutfabrit, alte Nr. 71 W. Jadfon, Ede Clinton 
Str., 5. Floor. 


Berlangt: Aunger Mann für allgemeine Office⸗ 
Arbeit. Kaufmänniih gebildeter Deuticher bevorzugt. 
Empfehlungen verlangt. Adr.: 2. 36 Abendpoft. 

Verlangt: Holzarbeiter für Kutihens und Wagens 
Theiie zu verfertigen. Zu erfrugen: Hotel Riei, 
Ede Clinton und Adams Etr, {omo 


135 N. Wood Str, (Neue 














Berlangt: Painter. 
Nummer. 


Verlangt: 2 Barbiere, $13, ftetig. Zimmer 1, 195 
Sa Ealle Str. fomo 


Berlangt: Aungen von 16 Jahren, gute ne 
beit, um gute Geihäftt zu erlernen, Chicago Pluſh 
and Leather Caſe Co., 8 Franklin Str. 


Verlangt: Zungen von 16-18 Jahre für Fabril⸗ 
ebeit; guter Sohn. Anzufragen 256 ©. Weſtern 
venue. U. Koerner Mig. Co. fomo 


Berlangt: Farmarbeiter, $25 bis 30 den Monat; 
oute Heimffätten. 34 Süd Ganal Str., alte 

















Verlangt: Erfahrene Männer an Kontrakt⸗Arbelt, 
bie LaboratoriumdsApparate machen wie Luftpums 
pen, Dynamos etc, Anzufragen: Edward P. Wartin 
Eompany, 813 N. Franklin Str. 


Verlangt: Erfahrener Anftrumentenmacher, der das 
Schleifen und Schärfen ärztlicher Inftrumente vers 
fteht. Truar, Greene & Eo., 2445 Wabafh Ave, 


Berlangt: Ehneider, nur Expert möge fih mels 
den. Mittlacher, 1608 Belmont Ave., Ede Lincoln 
Üvenue. fomo 











Berlangt: Junger Mann, um am Bäderivagen zu 
belfen. 3138 Wallace Straße. 


Berlangt: Schneider im Store & arbeiten, ftetiger 
Pla. Henry Ruhwicdel, 5147 Evanſton Xpe. 








Verlangt: Erfahrene Treiber für Lumber-Wagen; 
ftetige Arbeit. John E. Burns Lumber Co., Chi: 
cago Ave. und Halſted Str. Dfplm&t 


Berlangts Männer ry Fabrik; auch Maſchiniſten 

und ein Junge ton 16 Jahren Hir Fabrik. Kum⸗ 

nid Employment Agency, 931 Milwaufce * 
aſomo 








Berlangt: Junge, die Bäderei gu erlernen; Tags 
er 2429 So. Dakley Uve, nahe Blue Sie 
be, «jo 





Berlengt: Berufs⸗Painter. Enfort nahzufragen 
bei Phillips, 3949 Nora Aſhland Ave. ſaſo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Buchſtaben- und Monos 
amm-Graveure; dauernde Stellung bei gutem 

Kohn für die richtigen Leute, Sofort anzufragen: 
Montgomery Ward 
Chicago Ave. Brüde, 


Verlangt: Erfahrene Männer fir Order „aufzus 
machen“ in Hardware, Harneß, Kleivers und SHers 
ren-AusftattungssDepariments. Dauernde Stellung 
mit autem Sohn für die richtigen Leute. Sofort 
anzufragen: 

Montaomery Ward & Co, 
Chicago Ave. Brüde. do—fon 


Berlangt: Lund» und Oyſtermann. N. W. 
Gde Kinmiie und Wels Eir, fafon 


Verlangt: Geweckte, faubere Knaben von über 16 
Jahren für verfchiedene_ Stellungen mit gutem 
Kohn für die richtigen Jungen. 

Montgomery Ward & Co, 
= Chicago Ave. Brüde, do—fon 


Erfahrene Expreß Packers. Sofort ans 


ontgomery Ward & Co, 
Chicago Ave. Brüde, do—fon 





D., 
do—fon 














Damp: 
sufragen: 
Mm 





Berlangt: Agenten und QAusleger für neue Präs 
mienbäder in allen Spraden, Kalender, Zeitfchrife 
ten, für Chicago und Uingegend. Beite Beringuns 
Jen. Mai, neue Nummer 639 Wels Str. 

2lfp,1m8 


Berlangt: Aelterer Deutfcher: einer, der mit Pfer⸗ 
den umgehen ann. 1570 Urmitage Ave. frjafon 








Berlangt: Aungen für allgemeine Fabrikarbeit; 
müffen groß und ſtark und über 16 Sabre alt fein. 
7.50 Unfengslohn die Woche. 

Grane & 1806 S. Canal Str, 


u 


tfafo 





Verlangt: Ein Junge, um ein Pferd gır beforgen 
und Gänge gu machen. 1032 N. California pe, 








Berlangt: Männer und Srauen. 
(UAngeigen unter biefer Rubrik 1 Een! das Wort.) 


„Berlangt: Ein Hoſen XTrimmer, Mädchen zum 
Nähte nähen, —F nähen und Taſchenmachen an 
* achzufragen, 5. Floor, bei M. Rouche, 
arfet und Ban Buren Str. Feliz Kahn & Co. 

p omodi 


Verlangt: Nibbon Weber. Leon Freceman, 855 
Union Park Court, Ede Urbour Place, 6. 7* 








Berlangt: Ehepaar ohne Kinder, fiir Arbeiten im 
Haufe zu bejorgen, Frau muß gute Wäſcherin fein. 
2238 North Ave., Ede Irving Ave. 


Berlangt: Ehepaare, Mafhiniften, Keſſelſchmiede, 
Garpenters, Wabrikarbeiter, Taglöhner. Central Ems 
plopment, 171 Waihington Str, Himmer 3 

omo 

















Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das ort.) 


tt Deutſcher Mann, 40 Jahre alt, ſucht 
eitie ür a Bone Hausarbeit. 4734 Wentworth 
Avenue. 


Geſucht: 
für ea eine Wrbeit, Spricht —2— 
ungariſch und ſerbiſch. 2445 Nord 
Ede Diverfey Blod. 


Geſucht: Konditorgehilfe fuht dauernde Stellumg 
in Gandpsfjabrit, um ſich einzuarbeiten. Gute Bes 
Iohnung zugefihert demjenigen, der mir guten 
Poften beforgt. Udr.: G. 254 Ubendpoft. 


Geſucht: Calesbäder, 8 Yahre alt (st Urbeit 
als zweite ober dritte Hand. 2734 40. ve. jomo 


Fri dellisun. € ee Male ———— 
u ung. {4 u abier pri 

euti, _ Ppolniid Gh — Adr.: G. 233 
Ubenbpoft. frion 


Geſucht: Deutſcher, verheirathetc: ea er, ehr» 
licher, nüchterner Menn, quite Zeugntife, ſucht tes 
gendwelche leichtere Veihäftigung in Ealoon, Küche 
cver Fabrit, zahle eiwas. Udt.: G. 244 gr k 

aſon 


Geſucht: Nicht gang ausgelernter Schreiner fust 
Arbeit bei Schreiner. 1624 Mohani Str. flo 


Geſucht: Ein kiig eingetvanderter Deutiher, 23 
Schre alt, juht Stelle als Dreher, womöglich 
Yıctallarbeit; gute Gmpfehlungen; Ügenten bers 
beten. . 8. Shöngrundmer, 8 N. Nobepy Str. 


Geiußt: Junger Mann von DO Jahren wunſcht 
Arbeit alt zweite Kand Mäder, Cafes und Prod. 
Üdr.: Andy Theil, 3435 Süd Halfte Str. ſaſomo 
" Sefußt: Junger Mann, ſpricht polnifh, dentfi 
und eiwa® englifh, ſucht Stellung. ði. Fa 
Ww 3. Str. ; fafoms 








Starker junger Mann fuht Stellung 
deutid, 
ihland Live, 


























Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Sonntagpoft, Uhirago, Yonntag, Den 26. September 1909, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
j (Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Geld auf Möbel u. ſ. w- 
(Anzeigen: unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Hänfeg 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents BP Bart.) 





Läden und Fabriken. 


BVerlangt: Erfahrene Schuh-Verläuferinnen; bau: 
exude Stellung und vorzüglider Lohn für bie rich« 
tigen Verläuferinnen. 

Aizufragen beim Superintendenten, 


Bofton Store, 





Verlangt: GoatsNäherinnen für feine ſchnelderge⸗ 
machte Gomwns für Dreßmaling Abtheilung. Anzu— 


fragen in der Office des Superintendenten, 


Garfon, Pirie Scott& Company, 
State und Madifon Straße, 





— 
Verlangt: Durchaus tüchtige Lehrerinnen im Stri⸗ 
den und Häkeln. Anzufragen in der Office des Su: 
perintendenten, 


Garfon, Pirie, Scott&Gompand, 
State und Madiſon Straße, 





Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen 
für garnirte und ungarnirte Hüte; jtetige 
Stellungen und guter Lohn für Die ridti: 
gen Verfäuferinnen. Nachzufragen in der 
Dffice des Superintendenten, 4. Floor 
Hillmanns, State und Waihington Str. 


Handarbeit. 
Derlangt: Mädchen ir allgemeine 
waſchen, kein Tochen. North Shore 
fragen Zimmer 1808 Fiſher Gebäude. 


Verlangt: Erfter Klaffe Köchin, North Shore Vor⸗ 
ftadt. Anzufragen Zimmer 1808 Fiſher Gebäude, 


Verlangt:_ Xüchtiges Mädchen, bei Wittwer mit 
e — Kindern, Sandftabt. U. Gray, 77 
. Clark Straße. 


usarbei 
orſtadt. 


und 
nyus 











Verlangt: Grfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
muß einfach kochen. 617 Fullerton Une. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit bei kleiner Familje; muß Empfehlungen 
ben. 5633 Sermitage Une. Stoelel. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen und fir allgemeine 
ausarbeit; befommt gutes Heim und hohen Lohn. 
Mnpfehlungen —— Sofort anzufragen: E. 
€. Allen, 4617 Beacon Str., Sheridan Park, 


Verlangt: Erfter Klaffe Köchin für Klubhaus, for 
fort. Richten Sie Briefe mit Gehaltsanſprüche ete. 
an Hugo Grabau, Mor. des Indianapolis Glub, 
Indiangpolis, Ind. 


Verlangt: Tüchtiges deutiches Mädchen, 5 in, der 
amilie; Lohn $6.0. Anzufragen: 1117 Albion 
be., nahe Sheridan Road, Rogers Park, 





bas 
fomo 











ſomo 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Nurfe mit SHofpital:Erfahrung ſucht 
Wöchnerin zu pflegen, thut leichte Hausarbeit mit. 
Zu erfragen: Mrs. Happ, 1214 Milmaufee Ave. und 
Robey Straße. Telephon: Humboldt 2125. 


Geſucht: Eine reipeltable Wittwe wünſcht in beffe- 
ter Mittwerfamilie den Haushalt felpitftändig gu 
führen; gute Behandlung bevorzugt. Adr.: X. 156 
Abendpoft. ſodido 


Suche Stelle für Hausarbeit oder als Haushälterin. 
Adr.: E. 259 Abendpoft. 


Geſucht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit. 
Bitte borzufprehen, 4506 Cortland ‚Straße. 

















Berlangt: Frauen, fiir Umänderungen 
on Coats und Sfirtd. Nadanfragen 
beim Superintendenten. 


Rothſchild & Co., 
State uud Ban Buren Str. 
14feptX* 
Verlangt: 10 Mädchen von 14—18 Yahre_ fi: 


Pappfchachtelfabrik. 1725 Sedowick Str., nahe North 
Avenue. 








Verlangt: Mädchen mit guter Schrift für ‚Office: 
Arbeit. Mai, 215 Ohio Str., nahe Wells u 
omı 


Verlangt: Eine gute Büglerin findet fofort Ber 
fdäftigung in der Färberei von Aug. Schwarz 
109-111 Illinois Str., nahe N. Clark Str. ſmo 


Verlangt: Mädchen für Pafting und Glueing; fte« 
tige Arbeit. 88 Franllin Str. 


Verlangt: Fleißiges Lehrmädchen bei Kleiderma 
cherin. 908 Teils Str., 1. Flat. afomı 


Verlangt: Gute Püglerin, an Damenkleider, ti 
Färberei. 1032 N. California Une, fafonmo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Teichte Leber» 
fahen zu nähen; dauernde Beihäftigung. 4117 
Gongreß Str., nahe 4]. Ave. fajomodimi 


Verlangt: Mädchen flir Core Room Arbeit. $7.00 
Anfangslohn die Mode. 
Crane Go, 1%6 S. Canal Str. 
frfafe 


Berlangt: Erfahrene Trimmerd für Putzwaaren⸗ 
Department. Dreimonatige Saiſon. Sofort anzu: 
fragen: 

Montgomery Ward & Co. 
Ehicago Ave. Brüde. 


Verlangt: Frauen und Mädchen in Regenihirms 
Fabrik. Kreis & Hubbard, 252 Franklin Etrake. 
XNipimt 























"do--fon 








Berlangt: Mädchen, erfahrene Operator und 
Lehrmädchen an Braiding und Embroidery Maſchi— 
nen. Fintibers, Bafter3 und Hand-Näherinnen. — 

Chicago Praiding and Ebr. Eo., 
| 23ip2m& 


116—120 Market Str. 
Verlangt: Lehrmädchen und folhe mit Erfahrung. 
Bringt Affadavit. 
Chicago Braiding and Embr. Eo 
116-120 Market Str. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in kleiner Familie; kleines Flat. 3943 Perry Str., 
2. Flat. omodi 





” Daft 








Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3706 Byron Str., Ede Nord Lamndale 
Ave. Nehmt Elfton Ave. Car bi5 Irving Park 
Boulevard. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen von 14 biß 15 
Jahren für feihte Hausarbeit in Gtriderei. 1307 
Sedgwid Straße, nahe Divijion Str. ſomo 


Verlangt: Köchinnen und Hausarbeit⸗Mädchen; 
friſch Eingewanderte können ſofort anfangen; beſter 
Lohn; beite Stellen, Südſeite. Deutſch-üngariſches 
Vermittlungs-Büro, 4010 Indiana Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Vier in Familie, einschließlich zwei Kinder. 
Kohn $6 mit Wäſche. Nummler, Ede Bluff und 
Hazel Str., Glencoe, Ill. Tel.: Glencoe 1127. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5% Clinton Ave, Dat Bart. 








fomi 











Geſucht: Ein deutihes Mädchen gefegten Alters, 
— geſinnt, wünſcht Stelle als Haushälterin 
et Erwachſenen. 8. B., 1121 Orleans Str. 


Geſucht: Fühige Stenographin, der deutſchen wie 
engliihen Sprache und Kurzichrift Tundig. korxekt 
in —— ſucht —— Stellung. Auch 
we enntniß der fpanifhen und franzöſiſchen 
prache. Adr.: DO. 60 Abendpoft. didojon 


Gefuht: Wiener Kleidermacherin Übernimmt alle 
Näharbeiten. 516 Laflin Str., oben. afı 


Geſucht: Neipektable, gebildete Wittwe ohne An: 
bang, deutih und engliſch ſprechend, fucht Stelle 
als Haushälterin bei Wittwer 1 oder 2 ermachlene 
Kinder nicht ausgeſchloſſen. Adr.: M. H., A W. 
North Ave. fafo 


Geſucht: Frau Sucht Stelle in Hotel oder Reſtau— 
rant; auch Gejihirgwaichen. 1527 Mohamt EStr., 1 
Flat. frfafo 




















Berjönliches. 4 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
(Rouleaux), auf Beitellung gemacht; 
; beites Tuch; niedrigite Preiſe. 
Art Window Shade Factory, 
Nene Nummer: 2411 NR. Halited Str. 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 
56 ldz ſonmi 


Pelzwaaren reparirt und umgeändert nach ber 
neueſten Mode zum billioſten Preife. 1256 Blue 
Island Ave., nahe Wafhburn pe. 


Schriftlihe Arbeiten aller Art mit Gand_ und 
Shreibmajhine (Briefe, Geſuche, Eingaben, eins 
ichriften) Torreft und Er. bei Fred. Pallmann, 
1459 Larrabee Str., nahe Glybourn Ave. Chicago. 

Beotfomiten 


Verlangt: Herren und Damen für Liebhaberbühne. 
Adr.: E. 35 Abendpoft. 

















A —Pinzenzo Difepann— 
fürzlich angelommen, wird geſucht von feinem Brur 
der Antonio Diftenano, 613 S. Sangamon Str. 
Erfahrene Schneiderin. ſucht Beſchäftigung bei 
Privatsfyamilien. 178 Ogden Ave., eine Treppe. 
ſodidoſa 


Babnenkuünmſthex aller Branchen für Ver⸗ 
einsfeſte oder Theater liefert der bekannte Schau⸗ 
ſpieler Jean Wormſer, 156769 Clybourn Avenue, 
Ede Halſted. Telephon: Lincoln 4279. 


Vollmachten, Teftamente, Beglaubigungen, Ueber—⸗ 
tragungen, PVerlaufsbriefe und Fonftige notarielle Ars 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorins, 173 
Fifth Ane,, Abends und Sonntags 1938 ag Str. 

odifr* 


Verlangt: Etimmbegabte Herren (Tenor und Bak), 
welche wunſchen ji einem Gemiſchten Chor anzu 
fchließen, find erfucht, ſich bei Edw. Wech, 1430 
Scrrabee Str., nahe Elybourn Ave. zu u 

afome 


Dem Nublitum ſowie Vereinen und Gefellfhaften 
empfehlen wir umfere hochfeinen Laugen: Pregeln, 
nah allen Stadttheilen prompt geliefert. Schwäbi— 
{he Pretzel Co. 356 Clybourn Ave, Hfp,bofafo,im 


Leute verdienen Geld beim Telegraphiren-Lernen. 
u. €. Tel. Co., 8 La ESalle Str., Zimmer 3%. 
26ag*% 


























Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 





Berlangt: Ein gutes Mädchen zum Aufwarten in 
einer Reitauration, für Abends und Sonntags. 1652 
N. Clark Str., nahe North Abe. 


Verlangt: Tüchtiges, erfahrenes Mädchen oder 
Frau ohne Anhang in Meiner Familie, keine Wär 
che; gutes Heim, Empfehlungen. Adr.: T. U. 1% 
bendpoft. 


Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; keine 
Wäſche; guter Lohn und angenehmes Zimmer. Mrs, 
Winter, 5730 Drerel Avenue. frſon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 431 Deming Place. —bi 


Berlangt: Etarfes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; Teine Wäſche. Mullen, 139 S. Spring: 
field Ave., nahe 13. Str. jajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kleiner Haushalt, guter Lohn. H. Neumann, 3745 
Foreſt Abe. fajomo 


Verlangt: Deutihe {ray mittleren Alters für 
Hausarbeit in Yamilie von! drei, eine die engliſch 
ler tann. Anzufragen 4939 Gladys sr. 
eftjeite. 























Berlangt: Köchin. ſowie Diningrooms Mädchen: 
müſſen engliſch ſprechen; befieres Privat-Boarding⸗ 
haus, nahe 8900 ——— Grove Ave., Südſeite 
87.0 und 85.00. Adr.: T. 162 Abendpoſt. ſaſo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine HauSarbeit: 
fleine Familie; guter Lohn, gutes Heim. Nachyur 
agen: Mı3. Heller, 4406 Nord Minchefter Wpe., 
abenswood Hochbahnſtation Montroje, 14 Riot 
weſtlich. ſaſo 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; gutes Heim und guter Lohn. Mrs. Shapiro 
neue Nummer 824 N. Campbell Ave. ffaſon 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fleine Familie; guter Lohn. Nachzufragen; 299% 
Wallace Str. frjafo ı 


Birlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; leicht: 
Urbeit, guter Lohn. 1758 Part Ave., Flat C., Ede 
Mood Sir. Sonntag borzufpreden. ſaſon 








Verlangt: Frauen für Hausarbeit, nach Wyoming 
auf Farmen zu geben; $S monatlich. Anzufragen: 
2050 Sheffield Ave, neue Nummer. Rampe. ſaſo 


Berlangt: Junges Mädchen, muß gute Köchin jein; 
$7 per Woche. 930 Maple Ave., Evanfton. fajon 


Berlangt: Kindermädchen, guter Lohn. 930 Map!: 
ne, Evanſton. faj» 


erlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit; in 
u 87. 2629 Glybourn Ave. Alte Nums 
mer 1082, 














Geſucht: Welterer Wittwer fuht Haushälterin, — 
nicht unter 50 Jahren. 623 Ochton Str., Hinter: 
baus, S. Evanſion. Wm. Müller. fi» 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für ame: 
rilaniſche Familie, in der Hausarbeit au Belfen. 
5962 inihrop Abe. fafoıt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waſchen. 6332 Winthrop Ave., nabe — 
alo! 











Verlangt: Im deutſchen eb.-uth. Altenheim, 
Arlington Heights. Cool Co., txãftiges deutſche⸗ 
Mädchen für bie Küche, Guter Play. Ru melbeit 
im Altenheim. fafonm>» 


Berlangt: Gute Köchin für Privatküche. 40" 
Wels Str. ſaſon 








Geſucht: Guter Mälzer men fucht 
Pak in Mälzerei, wird Unionmann wenn nötbig. 
EStepanid, 170 South Center pe. mibdofriajo 
Gefuht: Aunger Mann wünſcht = Sielle für 
—— welche Arbeilt im Dye Houſe. Udr.: T. 174 
bpoft. fiafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
825 Rord Paulina Str., nahe Chicago Üpe., 1. El: 
ajo 





Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; Yann zu Haufe ſchlafen. 2424 Lincoln F 
afo 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Operator an Shirmer Blau 
ge und Embroiderys 


idin d Ewbroi %.. 
rss 10 Lola 


Mädchen, zuberläffig, Urs 
a Seelen 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
57 Eaſt Elm Str. (neue Nr.) nahe State Str. ſaſo 


Berlangt: Maädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie; muß lt — tüchtiges 
Mädchen belommt $6 Lohn. 6818 Nord —8 

on 








® t; es Mä der di 
haussubalten ine Reıe Maibdleeie ee 


Kleine Yamilie; gutes Keim die richtige 
m Une. 


Heiratbsgeiuch: Zwei Freunde, 283 Aahre alt, wün— 
Shen Damen-Bekanntſchaft zweds Heirath. Wittinen 
mit etwas Vermögen nicht ausgeichlojien. Briefe er: 
beten bis MWittwoh unter Adr.: %. 26 Abendpoft 
Agenten und Anonymes unberüdjichtigt. 








Unterridit. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Erfahrene deutsche Lehrerin wünſcht einige Privat: 
fehitler ine Deutſch oder Eneliid. Adr.: W. 91 
Abendpoft. ſodi 


Lehrer der deutſchen und italieniſchen Sprache 
ſucht Beſchäftigung in Schule oder Privatunterricht. 
Adr.: 2. 23 Abendpoft. 








Neue Zirkel im Englifhen beginnen jeht. 
Chicagos Erſte u. Aeltefte Schule (Allinois College), 
715 €. North Ave. (alte Nr. 200) nahe Halften Str. 

dofondi 





Gewerbezeichnen, Mathematif und NKunftzeichnen. 
Unterrichtzftunden: Sonntag® den 9—19, Nordieite 
Turnhalle. 824 N. Clark Str. 9. Hanftein & Sohn. 

ſpl9 —Hofionia 


Du mırft in 3 Monaten Engliſch isreen durch 
das berühmte geniale „Meifterfchaft » Syften zum 
Selbftunterriht der engl. Sprache.“ DVerlangt Gras 
tisprofpeft. Verjand nad allen Melttheilen nur dur 
Notar Kallmeyer, 205 Eaft 45. Etr., New Verl, RP. 

Dag*: 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 





Elektrizität angewandt mit Dr. Lorenz's neuefter 
verbejjerter Körper-Battery erneuert verlorene Man 
nestraft, fiellt wieder her und baut auf; klärt die 
Augen und das Gedächtniß. Jetzt zu haben zu fa: 
brifpreifen, Dr. Lorenz, 2240 Yincoln Wpe., nabe 
MWebfter. Ratb, Probe und Buch frei. 10ipfrfondi* 


Mrs. Lehmann, wohnt 962 
Rincoln Ave. 20jpliw& 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behans 
dein alle Frauen-flrankheiten und nehmen Entbin- 
dungen an in und außer dem Haufe. M4 W. Dipis 
fion Str., Ede Wood. Telepbon: Monroe 94. 

Bilex 





deutihe Hebamme, 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str. 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beite beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. ° Sonntags 10 bis 12. 

10092 








Fred. Plotke, beuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn -Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halfted, 
Tiaer 


deutſche 
geh, u — be er 
Miethe KB. 





mmer Üpartments, 
‚50 und 80. Unzus 
Weſt Congreh Sir., 


Zu vermiethen: 6 und 7 
alle moderne Einrichtungen 
fragen. beim &anitor, 1 
nahe Throop Str. 


vermie en: 5 Bimmer mit Bab und Gas 
PR 1909 ie Straße. R 


Zu vermiethen: 45 Simmer Flat, neu deforirt. 
Anzufragen Montag, 2150 Sincoln Une. 


Zu vermiethen: 4 helle Ber $12, an ruhige 
Leute. 1741 W. Superior Straße. 


By vermiethen: Bier Zimmer, Gas, an Erwach— 
fene. 2123 Belle Plaine Ave., nahe Lincoln Xpe. 


u bermietben: Store, Grocer$ und Butchers, 
aufgemerft! Großer Laden, alter Platz, Golbgrube. 
Neue Nr. 1252 N. Artefian Ave. Schlüffel —* 

aſon 

















Floot, hinten. 





Zu vermiethen: Moderne 8⸗Zimmer Cottage; auch 
ut geeignet für Roomerd. Neue Nummer: UN. 
alfted Str. fafo 


u vermiethen: 4 belle Zimmer, Ede Halfte und 
ce Etr., $10. 8 aan fa o 


u vermiethen: Floor für Manufacturing; hell, 
bite. 176 Elybourn Ave. fie 


Zu vermiethen: 
2ter Floor; $18. 











Großes helles 6⸗Zimmer 


Flat, 
1421 Hudſon Ave. fiio 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit und ohne 
Koft, in nur guten Privathäujern, auch bei alleine 
ftehenden Wittwen. Spreht vor. Nachweis foften- 
los. Veritas Zimmervermieth'büro, 1302 Wells Str. 


Bu vermiethen: Zwei anitändige Männer finden 
Zimmer oder Board bei einer Wittwe. 1741 W 
Huron Str. (neue Nr.), 2. Flat, vorne. 


Deutihe Frau fucht zwei Roomers. 1350 Cleveland 
Avenue. 


Deutih = ungariihe Boarder 
Sevawid Str., hinten, oben. 











verlangt. 1152 





Zu vermiethben: Frontzimmer, Pequemlichkeiten. 
161 Goethe Straße nahe La Salle Uve., oberes Flat. 





Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer, paffend 
für einen oder zwei junge Herren; $1.50 bis $3.0) 
wöchentlich. 237 Indiana Ave. fafonmo 


Mann mit Kindern findet Board, 1942 Orchard 
traße. fafor 


Verlangt: Anftändige deutſche Boarberd. 5123 
Loomis Etr. fafo 











Dei Wiener Familie: Schön möblirtes Zimmer 
mit Ward für ] oder 2 Herren; Bad und Heizung. 
19 N. Robey Str., nahe Madifon Str. ffo 





Verlangt: 1 oder 2 Herren für Board und Zims 
mer; nahe HodhbahnsStation. 1330 Roscoe Str. 





Zu vermiethen: Schönes Zimmer bei jüngeren 
deutichen Dame. 112 S. Peorie Str., nahe Mon: 
roe Str. fafo 


— — 


vermiethen: Die Rneipp’fche Kur Anftalt 2011 
ht e.. — Seit X Yahren eines guten Ruh⸗ 
meß beftebend. Ein grobes Badftein&ebäude don 18 
Zimmern, elegant und komplett möblirt, neu ans 
geitrigen und tapezirt; hinreihend zur Behand: 
lung —— l — im Tage, — * 
und Lo eben; gut gelegen, annonzirt un ⸗ 
tannt; Baareinnabıne im Wonat von $500 bis $300; 
Semiltenwohnung, nepf 9 em ten, billig au 
dermiethen. 3. M. MRothisild, MI Wabaſh Ane. 

R. B— Den Mietber wird die Kneipp'ſche Kur 
unentgeltlich gelernt. —R. - 


* guter Bargain! $150 file Candy⸗, Delitateſ⸗ 
en:Store, muß fofort verlauft werden; feine Cat 
igtures, nahe Schule; 15 Yahre etablitt; 4 große 

ohnzimmer hinten. Zu erfragen Sonntag den gaits 
sen Tag, 214 Maplemood Ave. 


Pu verkaufen: a Candy und Bücher, alter 
ag. Alte Nr. N. Halfted Str. (neu 2108). 
eiue Agenten. fomt 


Zu verkaufen; Dairy Lundroom, ur Geſchaft. 
tar: Bergmann, YWurora, Elgin, Chicago 
R. R. Station, Elgin, A. jomo 


du verfaufen: Kaffees, Thees und GrocerysStore; 
Dies iſt kein gemöhnliches Angebot, fondern eine 
wirklich gupe elegenheit. Waarenanfnahme $2000; 
wird verfchleudert. Bitte gu unterfuchen. 1716 Lar⸗ 
rabee Straße. 

















Zu verlaufen: Outgehendes Barbiers@eichäft, 
Fordjeite, nördlich von North re, Adr.: 9. 1% 
ALendpoft. foot 

gute 


Zu verkaufen: Ein 3 belle Zimmer Hotel, 
Lage. IB W. Madiion Ste. 


. Gin Vargain für den richtigen Mann, wenn fos 
fort genommen! Cine große Grocery und Market 
mwerth etwa $5500; nehme $1500 baar, Reft auf Hypo⸗ 
thet oder bebautes Grundeigenthum, gute Tage, Nord» 
jeite. Theilhaber tönnen nicht miteinander auskom⸗ 
men. Adr.: P. 332 Abendpoft 


Mail rder, Patent und etablirtes Licht Manu⸗ 
faitur⸗Gefchäft, billig zu verkaufen, Win. Schulz, 
3 Welt Michigan Straße. 


gu Laufen geſucht: Hotel, größeres Roominghaus 
oder irgend ein gutes Geihäft, pajiend für_allein- 
ftehenden Wann, gebe auch als Partner. Offerten 
mit Auskunft und Preisangabe unter Adr.: €. 1 
Abenpdpoft. fomo 


Verkaufe meinen bprofitablen Store werth $600 an 
Geitäftsleute zu der beiten Diferte. 6912 W. 12 
Straße, Cat Part. 


Zu verlaufen: a. Cleaning and Xeiloring, 
alt etablirt, befte Offerte, Pferd und Wagen ober 
feparat. 514 Ruſh Str. 




















auden Sie finanzielle 
a⸗ —— 

Wenn dies der Fall if, ſprechen Sie vor in 
unferer Offie und wir werden Ahnen unfere Mes 
thoden erklären im Gelbvorftreden auf Jhre Möds 
bei oder Piano, ohne daß biefelben Ihnen genoms 


men werden. 
u den elleentehrioden Raten. 

eine unangenehme Wusfragerei. Alle Gefchafte 
prompt und im Ueften Vertrauen beforgt. 

Wenn Sie e8 eiltg haben, geben Sie nah dem 
nädften Zelephon und rufen Sie auf Central 5059 
und wir werden Ahnen unieren Agenten zur Bes 
fprehung zufhiden. 

ederaf ISoan Go. 
Zimmer 808. 184 Wontoe Et. 
Sip® 





Geld gu verleiden 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Sagerhaus-Beſcheinigungen ufm, 
Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Seid bwucht, lommt zu uns. 
Die billigſten Raten in Chbicaqo. 
Wenn Ihr richt vorſprechen Tönnt, Jin —— 
nBlant“ aus, ſchidt ihm nad unferer St ce, und der 
Agent wird furort borfprehen und Alles Zoftenfrei 
mit Such beſyrechen · 


BR -.oo-n0000s0 DELIITIITITT IT POPP 
Adreſſe 
Gewuͤnſchte Summe: 
Auf Sicherheit von... 
Wann vorzufpreden... — — 

‚A Frend& Compand, 

95 BDearkorn Straße, Zimmer 45. 

Telephon: NRandolph 3075. 
6maie x 


Norbweitieite 
Bu verlaufen: Seht diefe Häufer am bie wir zu 
9— —— Preiſen —* — Bad, Yartt 
sftödige Zimmer aus mi olz⸗ 
— großer Stall und Huhnerfall gr 
ruhtbäume $2000, $600 Unzahlung. (8602). 


5-8immer Keim, Brid B Dad: 
oc Po (8570),3 a BO * 

Modernes bsßimmer Helm mit na, ts 
bäume, Lat Far 15. *38 I 050% u 


8: Zimmer Helm, modern, Concrete Fundameni.— 
Eigenthiimer nimmt Farm In Tauſch. 750, (8556). 


Brid:Store nebſt 3 Flats, Lot 3x1, an Ful⸗ 
lerton Ude. neue Sirabenbahnlinie) $8500, nie 
$1020. (47i) 


Mödiges Brick Platgebäude, 5 und 6 Bimmer, 
große Flats, modern, hohes SteinsBajement, Wein: 
teller, Dampfheizung, großer Stall, Kot x142, 
nahe Logan Square Hochbahnftation: 87000. (8806). 

ae e & Wheeler, 
8198 Milwaukee Ude, Ede Belmont Ude, jet 
afo 


Wenn Sie Lotten oder ein Heim Taufen wollen 
mend ie ſich an 
fKRaentzek Wheeler, 
2306 Milwaukee ie. Ede Belmont. 
Das größte deutſch-amer ikaniſche Grundeigenthums⸗ 
— der Nordweſtſeite. — Größte Auswahl; 
leichte Bedingungen; reelle Behandlung; Geld zu 
verleihen; Hypotheten zu verlaufen; Feuer⸗Verſiche 
tung. Wir bauen nach Belieben und verfaufen auf 
leichte Abzahlung. l3msfafon? 








Geld!r \ 
Brauchen Sie Berpr N 
Sie tönnen den Betrag borgen auf 
bie Möbel, Piano oder anderes perföns 
liches Eigenthum au jeher niedrigen Ras 


ten. ug arm in kleinen mwödentligen ober 
monatligen Beträgen. Die Samen bielben in Ahrem 
üngeftörten Beſig. Alles durdaus vertraulic. 
Reliance Soan Go, 
redrich Wilhelm Mies, Mor. 
40 Dearbprn Etr., Zimmer 705. 
Sartford Building. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlichen Zahlungen. Kapital und alle Koften 
Bu mit eingerechnet: Rabatt, wenn früher bezahlt. 





zahlt $4.50; 50 zahlt $7.00; 875 zahlt $10.00; 

0 zahlt 5.75: 860 yabit 88.25: K100 zahlt $19.2, 
&tabl. 18095. Bitte ſprecht vor oder fchreibt.—Otte 
€. Voelder, 70 LaSalle Str., Suite H. 3lag,X* 





Niedrige Raten auf Möbel: und PBiano-Darlehen. 
25 für 75c monatlich; $50 für $1.50 monatlih; $75 
ür $2.00 monatlich; 8100 für $2.25 monatlid. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offericen, Telephon: 5498 Tentral. 

69 Dearborn Str. C. Frederick Keller, Mor., 8. 4. 
ifbex 





Vollſtändig eingerichtete Bäderel und Cafs in 
beſter Lage in Milwaufee, Wis., iſt fehr billig, zu 
verlaufen, $600, ift das dreifache merth. Nachzüfra⸗ 
en bei Hiller & Wohlgemuth, 9-11 Morgens und 
3—5 Nachmittags, 5 Wabaſh ve, Chicago. 

Zu verfaufen: Gutgehende Wholefale und Metail 
Gier: und Butter-Route, zwei Wagen, ein Pferd; 
nehme Lot in Tauſch. Langknecht, 1747 Belmont Ave, 


Zu verlaufen: Bäcerei, nur Storetrade, guter 
Plag für einen Bäder, der polniſch ſpricht. Adr.: 
GE. 237 Ubendpoft. dofrſon 











Zu vermiethen: gem warıne Zimmer; Bad, hei: 
Bes Mailer; nur Männer. 19 N. May Str., nahe 
Madiſon Str. ſaſon 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Kleine Wohnung in Vake 
Diem. Adr.: X. 166 Abendpoft. ſſo 











Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Frei! Freil en! 

Prachtvolle Geſchenke welhe einen Werth von 2.00 
bis 15.00 haben, verfchenten mir frei, an alle uns 
fere Kunden, die während unfereß großen Herbſter⸗ 
öfinungs®erlaufs Möbel oder on einfaufen. Sie 
brauchen bei bdiefer Methode kein Jahr Trading 
Stamp3 zu fparen um am Ende etwas ıninderiver- 
thiges einzutauſchen, fondern Sie befommen «5 
gleih mit nah Haufe, und garantiren wir gleid: 
es eine 25 bis Zöprogentige Erſparniß bei allen 
intäufen die Sie bet und machen. 

Wir haben über 150 ——— Muſter von Koch⸗ 
und Heizöfen zur Auswahl, und daß unſere Preiſe 
die niebrigften ſind, können Sie ſich von nachfol⸗ 
ender Liſte itberzeugen. 
eine Kochöfen, ſchön mit Nickel verziert, garantirt 

gute Badöfen, überall verkauft fir 25.0, bei 

EB REETEETEENEEN EEE TE ...17.50 
Andere Kochöfen zu A 
Pradtvolle Stewart Selbitfüll-Defen, mit den 

modernften Verbeſſerungen, voll Nidel vers 

ziert, ein 8.0 Ofen, zu F 
Andere Selbſtfüll-Oefen zu 4 
Heizöfen für Weich- und Hartkohle, zu 
Storte 8 
Starke Sprungfeder mit Support 
Cotton Top Matratzen 
Betten mit ſchweren Pfoſten, feinſte Muſter, — 

mit Meſſing-Verzierung, werth 12.00, zu... 6.50 
— Hicussannesenneeenenen . 3 
Stühle mit hoher Lehne zu — c 
Trejjers mit geſchliffenem Spiegel eu. 
Eid: Boards Americ. Quart. Dat... sr 
3:Stüd Polfter-Möbel, Mah. Finiſh mit Ve— 

rona oder Seidenplüſch itberzogen 12.0 
Große Bruſſel Teppiche 9.75 
Benftergardinen, 32 Yard: lang, wertb 2... HRe 

Paar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt wenn Ihr 
krant jeid oder nicht arbeitet. 

Votichen, 723—7—727 North Ave., 
nahe Halfted Str., alte Nr. 194 Oft North Ave. 
Virte die Unzeige bei Ihrem Einkauf vorzuzeigen. 
25fp X“ 


Mu _berfaufen bevor Donneritag, $45 Ruas $17, 
grober Spiegel &, #25 Leder Couch und Rockers $10; 
Bett und Dreſſers, Wilder, Gartinen et. 1947 N. 
Halſted Etr., nahe Eenter. foınodi 


_ gu verfaufen: Schr billia, Möbel, Lederfofa, 
Lederſtühle, Betten, Matragen, Geihirr u.f.w., megen 
Haushaltsaufgabe. 3806 Grand Blod., 3. Floor. 








Zu berfaufen: Billig, Dat Sideboard, Kombina⸗ 
tion Bücherſchrank und Schreibpult, acht Fuß Aus: 
ziehtiſch und Eisbot. 412 Adams Str, 





Zu verfaufen: Kohlen-Range, Heizofen und Mö— 
bel, in guter Ordnung, billig. Pebold, 2018 Eleve- 
land Ave. 3. Flat. 





Zu verfaufen: Elegantes Sideboard, faft neu. — 
2300 Süd 44. Avenue. 





Su verlaufen: Wegen Abreife, Barlor Set, Drel: 
fer, Detten, runder Tiſch, Couch, alles wie neu, 
5621 Biſhop Str., Flat 2, 


‚gu berfaufen: Sideboard, 2 Betten, Parlorofen, 
Des. Neue Nummer 2253 W. Chicago Upe,, bins 
en. ſaſo 











Zu verkaufen: Schleiferei für Stahlwaaren, alt 
etablirt. 261 N. Gacramento Ave, Ece Mil: 
waulee Une. ip19,26 


Barbiergeihäft, 


} 
0 Miethe. Adr.: 
did 


ofon 





u verlaufen: Wegen Ubreif 
Noddfeite. Store, 4 Zimmer. 
D. 74 Abendpoft. 





Billig zu verlaufen: 
2360 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Saloon. 3302 S. Weftern = 
aſo 


Gut gehendes Reſtaurant, 
ſaſo 








Zu verkaufen: Gut gehender Grocery-, Delikateſ⸗ 
ſen⸗, Büädereis, Candy-, Zigarren: und Notion-— 
Store. 2441 Fairfield Abe. nahe Fullerton. ſſo 


Zu perfaufen: Spottbillig, jofort, gute Abend: 
En, Näheres 0265 Gmerfon Ave. — 
chwarz. fafo 








PR. verkaufen: Bäderet in einer Landftadt von 

u Gutes Geihäft. Alles in befter 
Drbnrung. 39 #140. Muß Umftände halber 
raſch verkaufen. Billig für Baar. Nehme auch Ans 
ahlung. Gute Gründe zu verkaufen. Adr.: 2. 30 
benbpoft. fafon 


Zu verkaufen: Gute Bäderet mit Middleby 
Ne. 3 Ofen. Gute Nachbarſchaft. $300. Zu er: 
fragen 2073 Milwautee Abe. ſaſon 


Gute Gelegenheit: 2 Laden Market-Grocery zu 
verlaufen. 3318-8390 Archer Abe. fein 


Zu_verfaufen: Ein gutgehender Candy⸗ und No: 
tionsSaden gegenüber einer großen öffentlichen 
Schule, wegen Krankheit in Famtlie. Yu erfragen: 
TO Wallace Str. fafo 


Zu verfaufen: Reftaurant und Boardinghaus, we—⸗ 
en Abreife nah Deutihland. Nachzufragen bei 
has. F. Brad, 4342 Trate Ave., nahe Mont: 
toje Boulevard. 25iplm& 


Zu vertaufen: Guter Saloon mit Xanyhalle, we: 
gs Krankheit. 3601 W. North Ave. Alte NE 
4. jo 




















Zu verlaufen: Päderei; guter Plak, nur Store 
Trade. Adr.: 1402 MW. Harrifon Str. fio 


Zu verkaufen: Deltkatefien und fancy Groceries. 
3675 Eliton Ave., Irving Pirk. ſſo 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, Teanfheitshale 
ber; Gigene Leaje; Monatseinnahme $900. “ia 
ten: X. 1693 Abendpoft. abo 

Zu verfaufen: Gutgebender Meat Market an der 
Nordfeite. Adr.: T. 160 Abenppoft. fafo 

gu verfaufen: Saloon, Ede Rondolph und vetee: 














mon Str, Xufineß-Yund und Farmer-Verkehr; 
anderer Gefhäft: wegen. Fred Lowh, 924 Randolph 
Str. ; frfaton 





Billig gu verkaufen: Fin in deutfher Nachbar— 
ſchaft gelegener Grocerv und Delitatejjen-Store mit 
4 Zimmer: Miethbe $%0, wegen Aufgabe des Ge- 
ſchäfts. 82 N.Halfted Str, nahe Wrighiimood 
Ane. friafe 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Kubritkt 2 Cents das Wort.) 


Fähiger Geſchäfts-Partner verlangt, Herr oder 
Dame mit etwas Geld, um einen deutſchen Artikel. 
der, ſeit Yabren in Europa mit grokem Grfolg 
berfauft wurde, hier einzuführen. 200 Proz. Profit. 
Kalte Kontraft für Alleinverfauf in den Pereinigs 
ten Staaten und Kanada. Adr.: T. 159 Abenppot. 








Partner. Kaufmännifh gebildetem Mann, mit 
leihten iftce- Arbeiten vertraut, ift Gelegenheit 
eboten, ſich mit 400-8600 an gutem Geidäft zu 
etheiligen. Adr.: &. 253 Abendpafr, 





Zu berfaufen: Ein aroßer Parlor-Dfen, Acorn, 
wegen Raummangels billig. Nachzufragen 1446 
N. Wood Str, neue Nummer, zweites Flat, 
borne. fafonmo 





Sofort zu verfaufen: Wegen Abreiſe, fehr guter 
Hausftand von 7 Zimmer; 4 Betten, Tiſche, Stühle, 
Teppiche, Gardinen, MWortieren, Heiz: und Küchen 
ofen, Nähmaschine, Küchengeräth ufv; am Tiebften 
jufammen. 1304 N. Campbell Apve., Hinterhaus. 

ſaſodi 


Gelegenheit einer Lebens zeit! Hübſche Möbel von 
einem 7 Zimmer Flat, wie neu; verkaufe einzeln; 
Varlor Set, Rugs, Gardinen, Upright Piano, Bil: 
der, Nähmaschine, Leder-Schaukelituhl, Couch, Bet: 
ten, Tiſche, Stühle, Portiers. Gas:Lampe, Uhr, 
Nedeftals und Männer:ftleider. 1346 N. Roben Str. 

21fpim& 











Pianos, mujifaliiche Injtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 


„50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Viano mit einem Union-VLabel. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
turde. Gin vollftändiges Lager don dieſen hübfchen 
Inftrumenten ftet3 auf unierem Waarenlagersiloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mwohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprigbts, wariirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — $15 — 825 Anzahlung 
und dann don $ den Monat aufwärts. Pianos ver— 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh & Gert Piano Co., Buſh Iggapie, Clark Str. 
und Chicago Avbe., Chicago. Yja,jajodtdo* 








Zu verfaufen: Neuer Phonograph mit 45 Records, 
gute Violine, billigft. 208 Tell Court, 3. Flat. 


Zu verlaufen: Ein gut erhaltenes Upright Piano, 
ſeht billig; gut für Anfänger. 2121 Lincoln Place 
Sfplint 


Gutes 8400 Piano wegen Abreije fiir $90 gu ber: 
faufen. 2440 Lincoln Ape., Halfted er. 
S5iplmt 











‚ Bartner. Außerordentlih günftige Gelegenheit für 
einen Mann jih mit BOOK an geiwinnbrins 
genden, ficherem Geihäft zu betheiligen. Befte: 
Gehalt und hell der Profit. Adr.: € % 
Abenppoft. 





Vartnet. Tüchtiger Agent file kirchliche Sachen, 
fan eventuell in rentables Geſchäft eintreten. Adr.: 
8. 39 Abendpoft. 





Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 

Suliu8 Bender, 

230-232 234230233 Welt Madifon Straße, 

Ede Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erfparen. 
Neue und gebraudte. 
Preiſe die abfolut nisdrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
230-272 234—235— 23 Weſt Madifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. Yulius Bender. 

aar oder leihte Zahlungen * 





Zu verkaufen; Zweiſtökiges Vridhaus und Lot, 
410. 876 N. Marſhfield Ude, 


Weſtſeite. 
n deutſcher Nachbarſchaft an. der 
Weitfeite, ebenjo in Auſtin, nahe zwei Car-Linien 
und R. Station, zwei neue moderne 5 und 6 
Zimmer Brid Flat? mit 2 Furnaces, elektrifches 
Licht und alle modernen Bequemlichkeiten. Es jind 
Haentze & Wheeler Gebäude, und find deshalb un— 
vergleichlich zu dem Preiſe. Ob für ein Heim oder 
als Kapitalanlage es tann Feine beffere Gelenbeit 
gefunden werden. Schreibt Roftlarte für Photo: 
rer und volle Einzelheiten. 
aenge & Wheeler, 3198 Milwaufe Ave 
jason 


Zu verkaufen: $1800 Laufen Haus und Lot Nr. 
2518 Sitd Sacramento Ave., 800 Anzahlung und 
Neſt nah Pelieben de3 Käufers. Ino. Melib, 67. 
und Dalin Str., Dunning, AU. ialo 


Zu verfaufen:e Cine 4 Zimmer Cottage, 428 
Lerington Str., nahe 48. Ude, billig, muß ver: 
taufen. fafon 


Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage mit hohem 
Pajement, zivei Blods nördlid von 12. Str. (alte 
Nr. 1646), nen Nr. 3241 Fillmore Str., nahe Kedeie 
Ave. 9ip,x” 


Süpdjieite. 
gu verlaufen: 3 2 : : 2 : Nabe Center Ave. 
1223 Welt 72. Straße, 
Glegante neue 5 Zimmer Cottage, Ex Dad 


boden, Konkret- und Brid-Fundament, Nidel Plum— 
bing, Straße gepflaftert. 





Zu verkaufen: 














Bezahlt feine Miethe mehr. Eignet dieſes Keim. 
Kleine Paaranzahlung, Reit leihte Abzahlung. 


Blackford & Kußmann, 69. und Halften Str. 





Zu verfaufen: Modernes & Bimmer Haus, alte 
Verbeiferungen, $1950. T140 Aberdeen Etr. 





Mat Euren Wetn ſelbſt! 


—Jest ift Die Zeit.— 
Trauben in irgend einer Ouantität. 
Peim Paste, in Bulk oder WMaggonladungen. 


Cohne Bros — 

161 South Water Straße 
Chicago, Illinois —— 
Große Uhr über der Thüre. 
— Aſpfrſomi mt 


u verlaufen: 5 Pferdekraft Motor, Power Hack 
€ ge, Forge, Typewriter, Heizofen. 21 ar 
te. v 











Grundeigenthum und Häuſer 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Nordſeite. 


Zu verkaufen: Neues zweiſtöckiges Preſſed Brick 
Flatgebäude, je 5 Zimmer, modern, nahe Lincoln 
und Weitern Ave., Lot 31x15, Miethe $456; Preis 
34700. $500 Baar, Reit nah Belichen. 

Cullom Apve., nahe Weftern, elegante Fahrgelegen— 
beit, 2 Flat Frame, modern, Miethe 360; Preis 
82500. Baar 8300, Reit leichte Abzablung. 

Gleganies zwei Apartment PBridgebäude, 6 und 6 
Zimmer, in Roger Park, Mahagoni Finifh, ein 
Block zur C. £E NR. W.:Pahnitation. Beſter Reſi⸗ 
denzdiftrift, Lot 33x171, Miethe $930; Preis $7650. 

Spezieller Sihleuderpreis. Oſsgood Str., ein Blod 
von Sheridan Part Hohbahnflation. ae. es 
6 und 6 Zimmer Flatgebäude, modern, Miethe 8600; 
deeiftödines 6,6 und 6 Zimmer Flatgebäude, mos 
dern, Miethe 81284. 00; Preis für beide $14,00. 

Winona Ave., ein Block von Argyle Hohbahnftas 
tion. Burftödige neue 9 Zimmer NRefidenz. elegant 
und modern, Ecklot, 33 duß Front, werth 8500 
wegen Nachlaſſenſchaftsregelung nur 86000. 81000 
Baar, Reit leichte Abzahlung. 

Leit Ave., ein Bloͤck von Wriahtwood Hochbahn— 
ftation, 1a:itödige 6 Zimmer Reſidenz, Miethe 2240; 
Preis 82500. 

Lohn P. Foerſter & Co., 151 La Salle Str. 





Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Flatgebäude, Syrame, 
alle moderne Verbeſſerungen. 4925 N. Oakley Ave 





Zu verfaufen: Eckhaus, welches Saloon enthält, 
gute Miethe, der richtige Mag für einen Deutjchen. 
Keine Agenten. Nahzufragen 1346 Otto Str., alte 
Nr. 1012, 





- 


Zu verfaufen: 7 Zimmer Rejidenz in Ravens— 
wood, Dal Finiſh, neu defosirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 82800. $500 Baaranzahlung, Reft monat— 
lich. Gigenthimer. Adr.: M. O. 411 Abendpoft. 

26ipfon* 


Muß verfauft werden: Für $3000 oder ieniger, 
vielleicht auch auf Tbzahlung, eine 6-Zimmer, nebft 
Bad, Heißwaſſer geheizte Frame-Cottage. 156 (alte 
Nummer) Eullom Ave, nahe Leavitt Str. 
Cochran & MeCluer, Lawrence Une. und Veavitt Str, 

Yang” 


PBrid, an 

33650. 

Abends. 
22jepimX 


Zu verlaufen: 82330-Schöne moderne 6⸗Zimmer 
Edttage; Gas, Bad.; Afhland Ave. oder Yincoln 
— Straßenbahn. Nur $200 baar und 810 mo— 
natlich. 

ohn Keim, 3148 N. Wihland Avenue, 
nahe Belmont Ave. . fafs 














Zu verkaufen: 2-ftöd. 
Fullerton, nabe Expreß Station. 
Beſtman, 2828 Lincoln Ave. 


und Baſement 
Preis 
Offen 








Zu vettaufen: Wegen verlaſſen der Stadt verkaufe 
Gonfectionerys und Zigarrenladen, Möbel, fehr bil: 
lig. 195 Clybourn Ave. fafon 





Zu verfaufen: 2 beinahe neue 5 und 6 Zimmer 
Brick-Flatgebäude; eines zu 530 und eines zu 
8600. Jedes Gebäude hat Bad, Gas, Yurnaces 
Heizung. Nabe Balmoral und N. Clark Str.; nur 
HN Paar und leichte monatlihe Zahlungen. Oder 
nehme Cottage oder gute leere Lot als Theilzahlung. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave., nahe Lincoln 
und Belmont pe. ifo 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Belte erfte Hprog. othefen, i 
Sunmten bon SW aufwärts; — u ® 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Nordjeiter Office: 555_Nortb Ude, Ede Larrabee. 
Abends 7—9, Sonntags 10—12. 

14fp,%* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum Bauen, 
Niedrigiter Zinsjuß. 

Sichere Grfte Hypotheken, in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu vers 
faufen. Norboft:Ede Clark und Randolph Straße. 


Jiul,* 











‚Wir verleihen 
auf Chicagoer Grundeigenthum, 
sum 


Geld 
t ſowie au Geld 
Bauen, zu voriheilhaften Bedingungen. 
John V. Foer'ſter d., 
151 Sa Ealle Straße. 
13jul,** 


Geld zum Bauen; feine Rommifiton; feine Advo—⸗ 
fatengebühren; Seine Berzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Porftädten: ver: 
beifert und angebaut. 0 Telephong, Randolph 300. 
9: O. Stone & Go., 185 Monroe Str. 2öfeb,*x 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und gum 
Bauen zu eng Zinfen. Offen Montag und 
Samftag Abends dis 9 Uhr. Kraufe Savings Ban, 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 








12jan*% 





Hochelegantes $450 Piano, nur vier Monate ge» 
braucht, ift wegen PVerlajien der Stadt fofort billig 
zu verfaufen. Lincoln Ave., alte Nummer, 
Yullerton Abe. 2jep,imt 


Ale Rerfonen, welche Geld auf Chicagoer Grund: 
eigenthum zu niebrigen Raten borgen wollen, jollten 
vorfpredhen bei Greenebaum Sons, Nordoft:Ede Glart 
und Randolph Str. Rap,*? 





8 * n Wagner, beutiher Abdvolat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
ſachen prımpt beſorgt. Grünblicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glazt. 

n®, 


865.00 Taufen $209 Chidering Piano, $5.00 mo: 
natlich. 1956 Sarrabee Straße. a1fplmX 


HR Piano zu Eurem eigenen Preis, wenn dieſe 
Woche genommen, beinahe neu. 1346 N. Robey Str 
nahe Dipifion., 1. Flat. 





21fpim& 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Michael 3. Start & Sons. 
34 t nt 3 n w a te u — 
ente, utmarlen uf. en wochen, 
Freie WB Mechaniſche en 


42 458 Monadnod B teng 
Simmer na lod. Fi . ER 





Kae th, 








FR. we —8 we PR eye In ; 
— eher een derfidhert fein, 


—— — 
FIT oe 





weite Sypotbeten anf Grundeigentbum prompt 
orgt; halbe reguläre Maten. Veichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Ste., Zimmer Si. 
1408,*% 

€. ©. Buuling, 188 Sa Galle Str. Erſte 
Sppotheten gu verkaufen, Geld {el 
en Snstuh. Xelepbon: Mein 356. 3 





niedrigſt 








— — 
(Ungeigen unter dieſer Mubrit 2 Cents das Wort) 


| $ Wpbaltu 
un Kor Rinne Roofing Komp. 








er Ranarien, Undbseasberger, Towie Gtieg 
na 
— | Ofielemamie 








151 bon 

Sdindein, zur Hälfte BDreifes; Billiger als 
und Hält bappelt fs jife 

Gravel, —— * RT 2er. Diet von 


En at 








Muß verlaufen: Wegen Todesfall, ein zweiſtögiges 

ramehaus und 8 Zimmer und 6 Zimmer Hans. 

de}] en bei Thas. F. Brad, 4312 Drate Une. 
'nabe - Bob. 


Billig zu verlaufen: Cine 5 Zimmer Cottage. — 
1941 Cornelia Ave., Late Diem. jafon 


Wegen Naͤchlaſſenſchaft-Abſchluß zu, verlaufen: 
ramebaus, für drei Meine Yamilten paffend; bringt 
29 Miethe monatlich; $2500, wenn fofort genommen, 
168 Vurling Str., nahe North pe. ſaſon 








Bu verlaufen: 81950 laufen meine feine 5-Zim⸗ 
mer Frame Cottage, an Robey Str., nahe Roscoe 
t 


j 
Frank Bed, M4 Irving Park Boul. 





Zu verkaufen: Yactory (Hinterhaus), gut für 
Schneider Shop, und Cottage; 4000 Fuß; Gas 
Endine und Furnace Hell. Berfchleuderung. Vom 
Eigner: 21 Mohawt Str. ſſomo 





Zu verlaufen: Billio, moderne 6 Zimmer Cot— 
tagt, Brick Bajement, Furnace Heizung, Zement: 
wege. 3455 N. Irping Ave., nahe Cornelia = 

ajo 





(12 Bros.) Belmont We, nahe 
Lincoln Str., Flats und Store, jegt befegt mit 
Meat Market; Fliats baben Badezimmer, heißes 
und kaltes Waſſer. Gintoinmen $660. Preis nur 
5500. Zelosty, 1905 Belmont Ave. MRfpmijafolmt 


au taufen geſucht: Sofogt, Cottage mit hohem 
Bajement, zwiſchen North Aoc. und Genter Str., 
Bargain. Emil W. Galle, 551 Center Str. nahe 
Larrabee Str. 19piojafon 


Zu rauen: 





Zu verfaufen: Neue 4 Birhmer Cottage, 10»: 
K10 Anzablung, 819 den Monat. Kommt berars 
und ſeht jie jelber. 6408 Süd Seeley Ave. frisie 
Eüdweitjeite. 

Haus und Lot mit Saloon Ge 





Zu verkaufen: 


ihait. 3302 S. 


Weſtern Ave. 
Norftäbte. 
Zu verkaufen: Grocerp-Store und zweiftöcige- " 
Zimmer Haus, zwei Gebäude auf 50 Fuß Lot: a: 


ker Garten mit Chftböumen: muk Klima weist: 
gs. 721 Foreſt Ave, Cat Park, 





Muß verfauien: Mein jchönes neues zweiſtödiget 
Flatgebäude, Konfret:Erdaeihoß, 6 und 6 Zimmer, 
SartbalseFuslören und Verkleidung, Woeſchküche, 
Tiodfenboven, Furnaceheizung. Zement⸗Seitenwege, 
Lot 2814x125 Fuß, an einer 100 Fuß breiten Straͤßt 
an 5), Ave. und 24. Straße in Morton Mari 
Bringt *528 Miethe jährlich. Nuheres 5087 24. Str., 
Merten Park. Hi frion 


Zu verfaufen: Kleiner Laden, 3 große Mohnzim- 


ner, billig. 
Leere Yot, 36x20. Großer Bargatn zu $650. 
8-Zimmer Gottage; Heißwaſſer-Heizung, Bad, 


81000. 





J. R. Ehipley, Cigenthlimer, 
1444 Wilmette Ave, Wilmette. fep5—Sott 
Wa: wollen Sie vertaufchen fir 994944 Avenue 
M, 300 Hppothet, Frame, $700 Yahresmiethe. 
F. X. B., 290 91. Str., Chicago. 2ſpIwx 


Sarmländereten. 


nad Elber ta! 

(Deutfche Kolonie) 
Baldwin Gounty, Alabama. 

Exfurfion Dienitag, den 5. Oftober: 
den, 2 Bis 3 Ernten 
jährlich. — Ertragsfähigfeit bis zu $250 
per Ader und mehr. — Das beite Frucht— 
und Gemüjeland an der Golffüfte, frühe 
Ernte, nahe Märkten und folglich guter 
Erlös für Produkte. 

Klima fehr gefund. Herrliche Luft. Ein 





Auf 


Fruchtbarer Boden, 


Paradies für Leidende. Warm im Win— 


ter, fühl im Sommer. Reines, weiches 


Waſſer. — Ueber 550 deutihe Familien 


find jest ichon da. 
Freie Reife für Käufer. 
8.0.28. 8et& Co, 
Ede North Avenue und Halited Strafe 


Kemper-Bldg. Chicago, ZI. 


gu verkaufen: 5 und 10 Acres Denver Vorſtadt 
Garten-Farmen, unter perfelter Kultur durch Be— 
ticielung, nur etliche Meilen von Denver an eleftri: 
sicher Streßenbahnlinie, 19 Cent? Fahrgeld — #270 
fihern 5 Acrtes — 8500 fihern 10 Aeres — Reit ur 
fieben Jahren. Aepfel, Kirihen, Brombeeren, Him— 
beeren, Gröbeeren, Buderrüben, Sellerie, Tomaten. 
Kartoffeln, Gurken. Zwiebeln, Cantelopes, Waſſer— 
melonen, Corn, Weizen, Hafer und Alfalfa werden 
jest daſelbſt in großer Menge gezogen; ferner Ge— 
flügel, Gier und Honig — nur noch einige übrig. 
Verſäumt nit zu mir z3 kommen, ehe Ihr an— 
derswo kauft, da ih Auskunft geben kann, die Ihr 
unbedingt wiſſen ſollt. Freie Hausmiethe bis Ihr 
im Stande ſeid ſelber zu bauen. 8500 können in 
einem Jahre verdient werden auf zehn Acres. Ich 
kann dies bemweifen, denn e8 tft gefcheben. 

J. M. Sullivan, 62624, 79 Dearborn Str. 


Verkaufe oder vertaufhe 40 Acres Farm, Michi: 
gan, gute Gebäude, Vieh, Geräthſchaften. Adr.: O. 
46 Abendpoft. 


Erfurfion na Michigan 


fajon 











mit feinem, großem Dampfihiff, zur Refichtiaurg 
des groken Emigart Traft von farm» und Chits 
Ländereien — mehr denn 50,000 Acres — in Ma. 
nıftee, Mafon und Lake Counties, Michigan: dert 
Serzen von Mihigans befanntem Chft: 
aürtel; nahe Schulen, Kirchen und Zomns, 
mit Fifenbahns - und Waſſer-Fahrgelegenheit: ac: 
nügend Regen: fein zur Vieh- Getreides und Ges 
flügelzucht, nebft bedeutenden Kartoffel und Obfis 
Genten; nur „Eine-Nacht⸗Fahrt“ von Chicago; Preis 
$8 bis $15 per Were, mit | fo niedrig 
twie $10 und $5 den Monat auf 40 Were. Refort 
Sots an Cryſtal Lake; neue Stabtgeblete mit guter 
Aufunft. Erkurfionen jeden Ess; $7.50 für vie 
Aunpfabrt: Reiſegeld aurliderftattet, wenn Ihr kauft 
Sprecht der oder ſchreibt um rolle Auskunft und 
mein vrächtiges 3 Seiten ſtarkes Büchlein. Erklärt 


Euch Alles 
W. Smigart, Eigenthiimer, 
128-4950 Hirft National Bant BLdg. 


Chicago. 
Mpdofondiim 





Nordweitleite. 
Größter Pargain in Irving Park! 
Da ein Geihäft aelauft, muß mein qut 
Haus, 38xIS. KHönfretfundament, 6 große 
um jeden Preis verlaufen. Beliebige Raten. 
N. 47. Ude, nabe Jrving Part Blod. 


ebaute3 
inmer, 





u verfaufen: Arving Park Bargein, modernes 
2 Flat Gebäude, K3100e 4112 Rord Monticello Une. 


Zu verkaufen: Bridgebäude, grober Laden, 6 
immer, Bad, Zementieitenmwege, Stall_16x25 us, 
50. Gigentkümer, neue Nr. MI N. be. 
Stod nit eingeichloiien. 








Batgain: 200 Anzahlung für 2eitödigeß Brid, 5⸗ 
und 6eBimmer gen. Nachbarſchaft don Logan 
Sauare. John artens, 2315 California Abe., 
wiſchen Milwautee und Aullerton Ave. jafon 


faufen ein 8:3immer Haus auf 50x150 Lot, 

Adphalt Straße, feine Gegend. Es hat Brid:fyun- 

dament und Bajement, Furnace, Attic, alle mobder: 

nen Bequemlichleiten. Werth jeden Eent von 84500. 

Es wird ſich für jedem bezahlen jie zu unterjuchen. 
aenge Whbeeeler, Brand:Difice, 

Ede Milwaufee und 41. Ave. # 








Sipimt 


— — 


= 





Zu verkaufen: Beſtes Farmland, 16 Meilen vor 
Mobile, Ala. in hoher gefunder Gegend, nahe 
Northern Settlement, — kultivitt, theil⸗ 
weiſe wellenjörmig, geeignet r Obftbäume unt 
alle Sorten a3 $20 per Ader. 

2. Fiider Mobile ala. 


miie 

Zu verlaufen oder bertaufchen: Gutes MO Acres 
Farmiend, Zentral Wistonfin, O Aeres ceflä-t 
Net autes Solzland; theile auch; Preis 5 dı 
Acre, werth HMO. Nebf, 119 La Salle Etr. jaie 


gu verkaufen: Billig, 214 Were Maldfand im 
füdmwehtlihen Miffourt, umsäunt und theilweiie un: 
ter Plug. Krepp, 2117 RNord Halſted Str., nahe 
Garfield Ave. 1983,26,%9013 











Berſchiedenes. 
Zu verkaufen oder vertauſchen: Ef Yots B05123 
bebaut, neun Flats, drei Läden, Brikgebdude; Mies 
tbe 8265 den Monat. Adr.: X. 172 Ubenbpoft. 


Zu verfaufen: Fin zweiſtögiges 6 Simmer Flat⸗ 
crbäude und ein dreiftödiges Flatgebäudg; ein Bars 
gain. 1819 R. 41. Avenue. 


kaufen: Dans, 
—— RE Dasheden, 


Ein: Yalaza nad Uneritn 
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# &ie iparen 50 Cts., | 
indem Gie jegt kaufen. 


db %- 
©) Ihr Geld zurück, "ln üren 


enau so 
t, 


Sie iparen 550.00 
jäbrlih an Doltor Mechnungen. 





gefunder Menfchenveritand F 


von Dr. ©. B. Foote, (Neue vergrößerte Auflage.) 


-1920 Seiten, 280 Juftrationen (68 in Farben), 230 Recepte } i 


Wollen 
Sie ein 


glücliches Leben führen, 
liebendes Weib haben, 
Kind richtig erzichen, 


müffen 
Sie’s haben. 


Diefes, das größte und populärfte Buch feiner Art, enthält Alles, 
was Sedermann Über fich felbit wiſſen jfollte in Bezug auf Gefundbeit, 
Krankheit und Bamilien-Angelegenheiten. E3 iſt Alles von Herzen 
su Herzen gehende, offene Vollsſprache von einem einfah und aufs 
richtig ſprechenden alten Arzt mit einer mehr als 40jährigen Erfab⸗ 
rung. Eine Million derielben in Deutſch und Engliich verkauft. 

Abtheilung I und II, Geiumdheit und Sranfheiten behanvelad, 
nebit Rezepten, enthält Alles, was Jedermann wiſſen jollte über den 
wahren und falfhen Weg zu leben, die Urſachen bon Strantheiten, deren 
Verhütung und Heilung; die Symptome und Ericheinungen bon ger 


wöbhnliden chroniſchen Krankheiten 


und deren einjachite praltiſche 


Heilmethode, einfchließlih der „Ehriftian Science” und allen hygient 


ſchen Hilfsmitteln, 


und wohlbewährte” Rezepte 


geiſtigen oder Lörperlichen. Ueber 230 „veriuchte 


für ale Arten bon gewöhnlichen Bes 


ſchwerden find allein den Preis des Buches werch. Der Tegt ft 


prachtvoll illuftrirt, 


mit 280 feingefänittenen Bildern, darunter 


43 farbigen Illuſtrationen auf 14 Platten 





beſchreibend das Blut und bie Nerven, bad Auge, die hauptſächlichſten 


Organe u. deren Beziehung au anderen Körpertheilen, Haut-, © 
rogers, veneriſche und Hals-Krantheiten, Krau N 
mülfen diefelben feben, um fie richtig zu würdigen, e3 find die beiten, 
welche je in einem bonulären Wert geboten wurden, genau, deutlid) 
und prachtvoll. Berasijen Sie ferner nicht, daB dies ein vıllftändiges 


Preis $1.50; frei per Voſt. 


chma· 


Sie 


Krampfaderbruch etc. 


und klar beſchreibendes Buch iſt. Es überfieht Teinen Theil. Neigungen, Laſter oder Jugendſünden 
wirft das Licht der Wahrheit auf alle dunklen Vorgänge und ſetzt den Leſer in den Stand, ft 

duch und durch felbft Tennen zu lernen und dadurch den Fallen der Umtmiffenbeit zu entgehen. 
Die Kapitel über Proftitution, geſchlechtliche Trennung, unglüdlide Heirath, anftedende Kraut⸗ 


beit, Impotenz, Unfruchtbarkeit etc. find, wie 


Dr. Eadon treffen 


fagt, originell, überraſchend 


und ſehr beicehrend, unſchäßbbar im Werth und berechnet, die Geſellſchaft neu zu beleben. Jeder 


Reibende wird in einem 


beil diefes undergleihliden bäußlihen Rathgebers Hilfe finden, und 


Vielen wird e3 leicht von 10 bis 100 Dollars jährlich an Doltor-Rechnungen erfparen. 


Adtheilung III und IV 


ift „Offene Vollsſprache“ von Dr. Foote. 


Diefes iſt dad Bud 


für jeden Verebelichten und Solde, die e& werden mollen, Es, behandelt in Turzer und leicht 
verſtändlicher Sprache die geſchlechtiichen Beziehungen der Menſchen zu einander, die Ehe und 
ihren Urfpruna in allen Ländern, fonderbure Gebräude und Verſuche, Fehler, Neuerungen und 


mögliche Verbeiferungen der Ehe. 
eine ausführliche Gerie bon 


Die erften Kapitel Aber das geſchlechtliche Syſtem enthalten 


25 farbigen Illuſtrationen auf 4 Platten. 





bef&reibend den „Urfprung des Lebens”, 
Lebens bor der Beburt unb die 


Schlafen, Uebergenuß, 


hen ber Schwangerfchaft und Nahrung während derſelben, 


nens, Unfruchtbarfeit, übermäkigen Kinderfegnen, 


den Menfdhen vom Embrho an, 
18 „Bruftzeihen der Schwangerſchaft“ 
bol). Der Gehraub und Mißbrauch der erzeunenden Funktionen 

offen behandelt, um Diejeniaen zu belehren, „wie man alitdlich fein Tanır, 
Mäßigleit, Eiferfucht, geſchlechtliche Gleichgiltinfeit, Enthaltfamfeit, Zei— 


Entwidelung de3 
(onkerordentlih werth⸗ 
vollitändig und 
verheirathet”, 


werden 
obwohl 


die Philoſophie des Kinderzeich 


frübe Ehe, Beftisnmungen des Geſchlechts u. 


f. w. Alle Diejenigen, welche zönern, ihren Hausarzt über belitate Fragen zu konjultiren, Were 


ben biejelben in dieſen Werk benntivortet finden. 








Diefer Koupon 
Werth EO Gents 


Chicago Sonntagpoit, 
26. Sept. 1909. 





Scyneidet dies aus, es iſt 50 Gents werth. 


Diefer Koupon fett den Leſer diefer Zeitung in die Lane, 
diefes werthvolle medizinifhe Familienbuch 
bon nur $1.00 zu erlangen, regulärer Preis $1.50. Preis der 
englifhen Ausgabe $2.00, mit Koupon $1.50. 

Beftellt jebt! @ie werden dieſe Anzeige vielleicht 
Eendet nur $1.00 in Ched oder PRoital Order, und Ihr er» 


baltet daS neuelte und beſte Buch portofrei zugeichidt. 
= Keine Bücher auf Nachnahme oder E. ©. 


zu dem Preiſe 


nicht wieder fchen. 


D. verſandt. 








Man jende alle Beitellungen bireft an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 








Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Silbenräthſel (3269). 

Ton G. Mihael, Hammond, And, 
Cins— zwei! Du hörft ihn täglich, 
Den Ruf aus Kindermund; 
Drei— drei: in froher Laune, 

Gibt dir Das Lachen fund; 


Kein Rufen und Tein Badyen, 

Das Ganze aber hat: 

Es ift im fernen Weſten 

Ne gut befannte Stadt. 

Sinnräthfel (8270). 

33 wächſt im Kuß der Sonne heran, 
Trinkt durftig ihre Gfuth, 
Damit es dann bezaubern Tann 
Mit jonnenglühendem Blunt! 
Es nickt in reifer Pracht dir zur, 
Grfreuet Aug’ und Sinn, 
Doch fiehft du, — ſchauſt genauer du, 
Gar ein Verbrechen drin. 


Räthſel (3271). 
Reizend ſind der Liebe Freuden, 
Wenn ſie Gegenlieb' entzückt; 
Dann erſt biſt du zu beneiden, 
Wenn das Ganze dich beglückt. 


Trauſt du aber äußerm Glanze, 
Baueſt du auf Sand dein Glück, 
Und ein Zeichen vor das Ganze, 
Ach! bezeichnet dein Geſchick. 


Kreuzräthſel (8272). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


J 
| 


—— 


+ 





B.. 


| 
Die Temperenz:1—2 
Schreien Mordio und 3—2, 
Hebt ein zufriedener 3—4 
Den würzen 11. 


Magtiihes Quadrat (8273). 


a b [0 d 
—44à— 
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a u az 


öö [-—-——c 

a b c d 
Abel, Alma, Arzt, Eber, Elfa, Iran, ar, 

Korb, Leim, Lord, Mais, Mark, Reis, 

Nobe, Sage, Seil. 

Die obigen Wörter find in die Felder vor⸗ 
fichender Figur derart einzutragen, daß Die 
Anfangsbuchftaben der Reihen 1-24 
gleichlautend find mit denen der fenfredhten 
Reihen a—b—c—d und zugleich) die unter 
‚a“ ftehenden Wörter ergeben. 


PBilderräthfel (3274. 








Es werden wieder mindeftens ſech s Bis 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Bud für jede Aufgabe, wodet Das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi} nach der Anzahl der Löjungen. Die Vers: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und. bis ng 8* ſt A n r ae 

d ni € ein. 
bunge pen 
; aber in Briefen — 





| | Bigienßeugee 


eine 2:Cent3-Marte tragen, 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


auch wenn fie 


Nebenräthſel. 
Wechſelräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebo hm, 
Crown Point, And. 

Mit „S dient es zum Schwaten: 

Auf dem „D“ fieht man die Spaten; 
Im „B“ fiſcht jeder Junge gern; 

Mit „R“ gehört es Gott dem Herrn. 


2. Kapſeräthſel. 
EEE 
Eifen — Kanne — Mitglied — Arbeit t 
Magifter — Fliederſtrauch — Mantua 
— Hinderniß — Schwert 


— 

Man ſuche ein Sprichwort, deſſen einzel: 
ne Silben der Reihe nach verftedt find in 
borftehenden Wörtern ohne Rücjicht auf de— 
ren Silbentheilung. 

3. Silbenräthſel. 
Eingefh. von Walter Sperber, Chic. 
a, a, ci, de, e, fer, ha, il, fa, fa, Ier, les, 

lyp, ma, mo, nat, ne, ne, nes, po, rek, 

ris je, fel, te, to, zur. 

Aus obigen 27 Silben find 10 Wörter von 
folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Sagenhafter Held. 2. Tanz. 3. Mer 
benfluß der Doda. 4. Unkraut. 5. Meeres: 
thier. 6. Blume. 7. Körperichaft. 8. Ans 
fett. 9. Getreideart. 10. Philoſoph. 

Die Anfangs: und Endbuchitaben dieſer 
Wörter — beide von oben nach unten gelejen 
* ergeben die Namen zweier Afrikareiſen— 
en. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Buchſtabenräthſel (3263). 


123456789 — Schwarzen. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Wechſelräthſel (8264). 
Miene — Meine. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Füllräthſel (32653).— 
„Die ſchwäbiſche Nationalſpieſe: Sauer: 
kraut und Spätzle“. 
Richtig gelöſt von 67 Einſendern. 


Rreug und Querräthſel (3266). 
Es fam ein Murder geflogen 
Aus einer MWirthichaft heraus, 
Er wollte Spitzeln, der Nader, 
Doch der Wirth jchmik ihn hinaus, 
Lieber Muder, flieg’ nur weiter, 
Nimm den Fußtritt mit, du Micht, 
Sag’ wir trinien hier noch wader, 
Aber Zuderwajjer jei es nicht. 
Richtig gelöft von 54 Einfendern. 


Röffelfprung (8267. 
Berftehft du, dich Findlih am Kleinen zu 


freuen, 

Wird täglih und ftündlich dein Glüdſich 
erneuen. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Bilderräthſel (826%. 
Fruchtweine. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Wechſelräthſel. — farbe, Gar: 
be, Barbe, Narbe. 

2. Silbenrätbfel. —. Waſſerme⸗ 
lone; 2. Infufiore; 3. Sarawak; 4. Corfu; 
5. Ocarina; 6. Nilolajew; 7. Sarbanapah; 
8. IJramadi; 9. Natrium, —Wisconjin 
— Milwaukee. 

8. Kapſelräthſel. — Eine Liebe tft 
der anderen werth. 


Kichtige Löſungen 

fandten ein: · 
Henry Sangfeldt (6 Preisaufgaben — 2 
Mebenräthiel); Frau George Herwig (58); 
Frau Karoline Schmidhoferr (69); €. 
Windler (63); F. Joggerſt (60); Frau 
F 8-0); F. 9. Roehler (6-3); Mag Eg⸗ 
); U. Hoppe (6-0); Ernſt 9. 
aas (58); Ernit Th. Janz (68); Frl. 
Lilian Mihalte (60); Frau O. Kibler (4 
—I): W. Schaper (6—2); Frit Leſchmann 
6—3); Frau Louiſe Bentwit (50); 8. 
ziner (6—0): Lina —8* 9 Frau 
10); —— 5 
3. 60; G. Sr 


—— 
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der (6-0); Emil T. Baas (50); Wm. 
Deubel (50). 

Frau Fanny Feldmann (5—0); Charles 
Kocher 5—1); Frau Dietrich Helberg (I— 
0); Frau Käthe Weigand (68); Frau Ly⸗ 
dia Sedlmayr, Danville, Ill. 5—2); Frau 
Marie Sieberer (6—2); Frau Lonife Pinger 
5—0); Frau Agnes Groß (51); Frau 
Marie Martin 5—0); Frl. M. Meinert (5 
—2); Frl. Unna Pohl, Hartford City, And. 
3—0); 9. Hand 5—8); Frau M. Radema⸗ 
her (40); ©. Michael, Hammond, And. 
4d—0); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf 
City, Wis. (6-0); Frau Anna Huber (6— 
2); Frau Viktoria Koenig (62): Frl. An: 
na Bialf (d—1); Frau Ottilie Vocke (6—2); 
F. W. Heinke, Wiota, Ka. (60); Frau U. 
Gnadfe (4—0); Frau 9. Fröhlih (62); 
Frau F. Zielke 5—0); Elife Falter (6—1); 
Frau U. Malter (5—2). 

Frau Dora Diefenbah (5—0); C. J. Teb: 
bens (5—1); Chas. Herbert (6-3); Frau 
Roja Schlogl (6-3); Frau Emmy G. Pleß⸗ 
ner (63): Fran A. Milling (51): 9. 
Kornrumpf (3—0); Fran Louiſe Schnihle 
(40; Michael Schmitt (6—0): Frau M. 
Sattelberg (d—NV; Frau Marie Miller, 
Maywood, Ill. (6—0); Frau Martha Rogge 
5—2); Frau A. Qaemlein (d—1): Emma J. 
6—3); Frau Marie Bach (6-1); Eugen 
Wegner (d—1); Frau Helene Brockmyer (6 
—2): Harry U. Erz P—0); Frau Unna 
Sundlah (6—1); Karl Manshaupt (5—2); 
E. Faßhauer (6—2); Kohn Griegmaier (4 
Be N 


Prämien gewannen: 

Buhftabenräthiel (326N.—Loofe 
1—64. Frau George Herwig, 103 W. 113. 
Str., Chicago; Loos Nr. 2. 

Wechſelräthſel (3265). — Looſe 1 
—62. Frau F. Zielke, 1753 Waſhtenaw 
Ave., Chicago; Loos Nr. 42. 

Füllräthſel (3266). — Looſe 1—67. 
Frau Marie Sieberer, 541 North Avenue, 
Chicago; Loos Nr. 29. 

Kreuz: und Querräthſel (3267). 
—Looſe 157. U. Hoppe, 1702 Dayton 
Str., Chicago; Loos Nr. 8. 

Röſſelſprung (67T. — Looſe 1— 
60. Frau U. Laemlein, 5321N. Aſhland 
Ave., Chicago; Loos Nr. 53. 

Kilderräthfel BUCH. — Loofe 1 
—53. Frau Marie Martin, 1019 Webſter 
Ave., Chicago; Loos Nr. 26. 


Räthſel-Kriefkaſten. 


Henry Langfeldt; Fred Joggerſt. — Dank 
für die eingeſchickten Aufgaben. 











Lokalbericht. 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut» 
{hen Namen beitimmten Briefe. Wenn Dies 
jelben nicht innerhalb 14 Tagen, dom unten» 
ftebenden Tatum an gerechnet, abgebolt_ werden, 
fo werden fie nad der „Dead Letter“-Dffice in 
Waſhington geſandt. 

Chicago, den 25. September 1909. 
353 Adner Mik 1792 Kulig Bofia 
54 Attmaunt Matbias 1809 Kuſchel Joſeph 
Albert John 1804 Laub Joſef 

7 Alpert 9 1806 Yarjen Guſtav C 
Armbruſter Caſpar 1809 Laß Jan 
Arendt Ida 1810 Lange Theodor 

377 Bächer R 1818 Leitel Miß B 
389 Baumann W 1820 Leopold Auguft 

Bayer Hugo 1822 Lewin Sam 

91 Vehnte Ada 1823 Lewinftein 2 
392 Bel Dr Carl 1826 gialis B 

3 Beck MA 1829 Lipfowig S 

Beiert Geo 1833 Lifte Auguſt 
Beſenhofer Xofef 1834 Lindemann Lina 
Biel Mary (2) 183 Lomenftein H 
9 Bob O 1840 Zug Philipp 
20 Bliß Nikolaus 18552 Malz Joſef 
32 Brawerntann Mr 1853 Marfomig M 
Brede AU 1865 Martinfen Fred F 
Brand Milbelm 1369 Matheis Johann 
Brand Franz 372 Mayers W 
Bromberg Mar 1874 Makeburg Cutt 
Buchholz Mathias 1875 Mayer Franz 
Buhlmann Joe 1877 Mendel George 
Burmeiſter Mr 1878 Meburger Kate 
Cohn M 1880 Merkli George 
Cohn Max 1881 Michaelis Frederich 
Daniel Frank 18% Mierfe Robert 

> David Martin 1894 Mittelmanı S 
DeBachruch Albert 1896 Miperftein € 
Diamant Emanuel 108 Mojer Johann 
Tremmer Thereiia 1905 Morgenftein U 

3 Dunn Mar 1910 Mittler D 
Dumroſe Yudivig 1914 Murn Johann 
Gpelmann Stephan 1915 Mueller Lindy 

518 Ehrlich Heinrich 1917 Münchhagen Alber 

9 Gisler Herbert M 1919 Müller Aler —* 
Elge Auguſt 1923 Nebenzahl Joſef 

522 Endelhardt Johanna 1924 Vetchert Heinrich (2) 
323 Ende Helena 1928 Neuveld David 

Erdmann Johann 1929 Neumann Emma 

25 Fabian F 1933 Niemann. Auguite 
527 Fabian Peter 1937 Noriger D 
529 Faber Joſef 1950 Ondrud Frank 

3 Feldmann Mr 1057 Orth Stef 

Fell Mihaly 89 Salto Ignatz 

Feiger Nathan 1902 Paul Friedrich 
35 Firant Adolf 1965 Packl Adolf 

Fitar Emil 1966 Papper Aeary 

538 Firmer Joſefine 1969 Paulſen Anna 

539 Fiſcher MNs8 Petter M 
Fiſcher Odonne 1082 Pelle Eugene 
Fischer Jeſef 1088 Pfeffer Joſef 

3 Fleißner Edmund 1098 Volheber Joſeph 

Folker Adam Vollak Jakob 
>; Friedmann Frau 8 2%012 Preßburger Alex 
Fried Marr M Rautenberg Iſidot 
 Rriedmiann Morris 020 Raddag Auguſt 
Freimann Jos 2032 Reinhart Otto 
Feeiblinger Karoline 035 Reiners Bernard 

556 Funk M 206 Reh Nid 
Sarfinfel B DH Reif Johann 
Gergel Paul 20 Reiberich Johann 

572 Genfer Simon O4 Nein Elias 

572 Geller Mr 042 Nebtores John 
Gelger Lajos B 23 Roher Carol 
Gelefie C 2044 Reiger Maria 
Gigl Joſef 2645 Richter Charles 
Sinsburg J 2047 Ritter Emil 
Glauſer I DIS Niffier Johann 
Goebel Hermann 2049 Richter Fannie 
Gottfried Names 2050) Rojenberg 8 
Goldberg Haim 2051 Rote Paul (2) 
Goldmann 2 2053 Roth Marcus 

5 Goldftein U W 054 Rofien R 
595 Graf Geo 2055 Noija Jakob 

7 Grat Auftina 206 Moienfeld Mag 
508 Grafe Arthur Roth Terefe 

300 Greef Charles I65 Rubin M 

Grafitain T 74 Sander Mary 
5 Grinberg J > Sandberg_ Jan 
Großmann J d Scaler Adam 

609 Grünfpan S UNDERSCHb. .AgössfnO 8 

310 Gunther A 2681 Schaffer Khedi 
Guntermann € Schapfe © 

13 Gut Ian Echauer Jalob 

15 Sadl Joſeph (2) 2084 Schipfen Loui 

7 Halber Joſef 2085 Shin Sam 

3 Haltmann Blume 86 Schleihd Johann 

319 Hammerihmitt Joſef A87 Schinsiy Ernft 

Haſſe Rudolf 208 Schobett R (2) 
Hermann U 89 Schreiber Bertha 
Heined Heinrich 2099 Schmitz Grethchen 
Hephe Philipp 2091 ex Maria 

25 Heftmann 9 02 Scneiter Nil 

26 Sermann J DB Schner D 

7 Heſter F B 2004 Schweis thal M 

28 Heinrich Mr 05 Schween John 
SHiller W OH 298 Schwade Jacob 
1630 Himmelfarb Nathan MMN Schware Rikolaus 

B— 2098 Schultet — 

1651 2101 Sebaftian John 

1633 2107 Shulmann Me 

1635 2100 Shubner Asrael 

1636 2110 Schneider Nit 

1637 2114 Silber Wladis law 

1633 9 Eilberftein Sam 

1639 Sismilhd Frank 

1640 Sigel 9 

1641 Silbert & 

1642 Epies John 

1643 Hohe Hermann 2152 Sptoch Mert 

1647 Suber Cbriftian 2153 Spiling A 

1550 Altis Olga 2156 Staber franz 

1659 Janke Auguft 2159 Stanen Fran 

1661 Jaroſch Katie 2162 Stahl Ferdinand 

1669 Jemet Mr _ 2163 Stangel Joe 

1676 Jung Win 2165 Stamel Katharina 

1679 Kann Gus 2168 Eteber Sarolina 

16% Kahn be 2169 Stein 

1683 Lalchbrunner Johann 2170 Stedti Marke 

1686 Kappel Mich 2171 Stein Rathe 

1698 Keräner Mr 2174 Etridier 9 

1699 Keller Den 2185 Suld Joſef 

1700 Keller James S 217 Sulid John 

1701 Kernes V 216 Zeichner Edward 

1702 Keippl Mary 2219 Thomen Bayyli 

1705 Kebler Augufta 22% Tiedemann Hank 

1706 Kern Aoief 2 Trojan Peter 

1707 Kenter W 2239 Updelepig 

1711 Kirihbaum Rudolf 4] Uhlarif Jobann 

1712 Kittner Oscar 2251 Berer Nobann 

1713 Kiefer Lippmann 2255 Polfenftein ® 

1714 Ribort Noteph 2257 Wahl Yobann (9) 

1716 Kittl Beter 258 Wagner Ernit 

720 Klinfelder Karl 260 Wagner Franz 

21 Klein Mr 2261 Walter Üdolf 

722 Klein Karl 206 Waldmann ® I 

723 Rlafener Paul 269 Waftl Alois 

726 Kluge 8 2372 Weinmann Dapib 

731 Kaerner Eltzabetb 2973 Werts Annie 

735 Kober_Yofef 274 Weimar William 

7 Koh Willy 2275 Werner Kurt 

737 König Frau Marie 277 Wener Nikolaus 

742 Kophammer Charles 278 Wendt Emilio 

748 Kobl Jobann »279 Wien elrp 

772 Kramer Otto 286 Miesner Stefp 


777 Kraft Louis P 200 Wolff Ealo 

778 Kraut g 82 01 Belag Yanacy 
rant 2 —* id 

3 idner Deo 


784 au 
trügenbe Goffmung enkfä. 





2082 
3083 


Kohler Siejel 
Horberg Louis 
Hoger P 
Hofflin Kathi 
dohn Jatob 
Hohn Joſeph 
Holtz H 
Hoffmann Albin 
Horſtmann Hermann2u23 
Hoferle Eofie 9149 








tel, in 
791 Rulig Andreas 
— Für 
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Wie man ſummende Hingende Geräuſche 
in den Ohren Furirt. 


Haben Sie fummende, 
Hingende Geräufhe in Ihr 
tem Kopfe und in den Sh— 
ren? Kracht e3 in Ihren 
Ohren, wenn Sie Ihre Nafe 
Bam! In dieiem Falle 
aben Sie Katarrh in de 
Obrgängen, und die Euite: 
chiſchen Röhren, die vor 
Halfe nah den Obren füh 
ren, fangen an, ſich zu bir 
ftopfen.. WVielleiht tommtk:t 
kin Schleim aus der Nail 
oder dem Halfe, aber di 
Krankheit greift Die zart 
inneren Theile des Ohre: 
an. Jene läftigen Geräufche 
deuten an wie gefährlich das 
Beiden iſt. Wenn ſie ſchlim— 
mer werden, führen jie oft . 
nervöſen Zuſammenbruch hedbei, oder fie treiben die 
zum Wahnjinn. Eine Thatſache ſteht feit: 
= und Ohrgeräuſche find oft die Vorläufer dom 
Verluft des Gehörs. Wenn Ste das Yeiden in den 
Kanälen Ahrer Ohren vernadläffigen, jo iſt QTaubs 
heit nur zu leicht die traurige Folge. 4 
Laffen Sie ſich von den Geräuſchen im Kopfe jest 
und auf immer befreien, fie können geheilt _merden. 
Schreiben Sie noch beute au Tanbheits-Spezialiſt 
Sproute, die berühmte Autorität von Chrenleiden, 
er wird Ahnen, bezüglich Ihres Yeidens, feinen 


Herztlihen Rath fvei 


geben. Es ift Dies gerade die Hilfe, welche Sie 
brauchen, Fr wird Ahnen ganz unentgeltlich jenen, 
wie Sie die Geräuſche aus Ihrem Kopfe vertreiben 
und ftatt ihrer tlares, deutliches und volltändiges 
Gehör wiedererlangen können. Beantworten Sie Di! 
Fragen mit Ja oder Nein, ſchreiben Zie Ihren Mar 
men und Ihre genaue Adreffe deutlich auf die punk: 
tirten Limen, jchneiden den freien Arztlichen Kou— 
pon beraus, und fenden Zi: ibn fofert ar den 
Degfneß Specialift Spronfe, 24 Trade Building, 
Bofton. Schreiben Cie deutſch oder engliſch. 





Freier ärztlicher Rath: Koupon 


Klopft es in Ihren Ohren? ’ 
Fühlen fih Ihre Ohren wie verfiohft an? 
Lähßt Ihr Gehör nad? 

Stören Sie die Geräuſche Nachts? 

Iſt das Geräuſch zuweilen ein Summen? 

Iſt dag Geräuſch zuweilen ein Klingen? 
Sind die Geräuſche ſchlimmert, wenn Sie erkäl— 
tet find? : 
Kracht es Ohren, ſich 

ſchneuzen? 


in Ihren wenn Sie 

















Darltöericht. 

Chicago, den 25. September 1009. 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Geireide uud Heu. 
(Baarpreife.) 

Winterweizen Nr. 2, roth, $1.12&-$1.15; 
Mr. 3, rotb, 81.05-81.10: Nr. 2, hart, $1.02— 
$1.04; Nr. 8, hart, WBe—41. 0314. 

Srühlingsmweizen Nr. 1, $1.08—$1.05; 
Nr. 2, $L.O2—$1.H; Nr. 3. 98c—$1.03. 

Mais Nr. 2, 5-65 Ne. 2, weiß, Gh 
69%: Nr. 2, gelb, 35 65503 Nr. 3, 605- 
656; Nr. 3, weiß, v6l4c; Nr. 3, gelb, Göc; 5 
4, he 

Hafer, Nr. 2, 37%c; Nr. 2, weiß, lee; Nr. 3, 
Te; Nr. 3, weiß, Tier; Nr. 4, weiß, Iris 
3834; Standard, 40 40460. 

Roggen Nr 2, I-T%; Nr. 3, 64706; Nr. 
55 6. 
Gerſte. „Malting“ 54660; „Mixing“, 50 53; 

„Screenings“, 852e. 
Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, September, $1.0216; Dezember, 98%c; 
Mai, $1.02. 

Maid, September, 64%c; Dezember, 514; Mai, 
CR. i 

Sa Ik Echtember, 394g; Dezember, Z886e; Mat, 
41%. 

Die heutige Anfuhr von Weizen flir den biefigen 
Markt ftellte ſich auf 39,600, von Mais auf 398,7, 
von Safer auf 207.000 Buihbels. Verſchickt von hier 
wurden 56,220 Buſhels Weizen, 18,639 Bufbels 
Mais und 245,478 QYufhels Hafer. 

Schmal;, September, 812.5716; Oktober, $12.40; 
Januar, $10.9712. 

Gepökeltes Schweinefleiſch, 
ber, $24.60; Januar, $18.5714. 

Rippchen, September, $11.97%; 
$11.774%; Januar, 89.7N74. 

Mehl. Winter-Patents, 84.20-44.00 das Pak; 
Noggenmehl, B.50-83.75; Minneſota Hard Pas 

-tent, Straight Erport Bags, H.40—$4.00; bes 

fondere Marten, 6.00. 

Sem (Verlauf auf den Geleiien.) — Pefles neues 
Timothy, $14.50—$15.005 Nr. 1, 813.50—$14.00; 
Ni 2, $11.50—$12.50; Nr. 3, 8$10.00—$11.00; 
Boftes Prairie, $11.00—$12.00; do, Me. 1, 
10.50— 811.00; Nr. 2%, $9.00-810.00; Baden, 
0.00—$7.00. 

T us by=-Samen. „Country Lots“, 2,0 

V. 


80.2814. 00. 


Septem⸗ 
Ottober, 


„Caſh Lots“, 
Dei. 


Rleeiamen. 


Etindard, meik, 150. 

Headlight, 175 

Eocene 

Michigan T 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin esse 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß. 
do., gereinigt, per 5 Faß. 

Terpentin 

Schlachtoted. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
87.50-88.40 pex 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $6.75—$7.50; mittlere bis ausgefuchte 

8.00—8.25; gute bis ausgeſuchte Kal⸗ 

Bullen, gute bis ausgefuchte, 


Schweine Gute bis ausgefuchte Pökelwaare, 
33.40-88.55 der 100 Pfund; gute bi8 ausges 
ſuchte (zum Verſandt), S.I5—$8.05; gute big 
ausgeſuchte Fleiicherwaare, 8.08.55: gute 
bis ausgefuchte Ferkel, 80.00-87.50; „Stags“, 
3.0. 

Echafc. „Native Wethers”, per 100 Pfund, 44. 
5.15; „Native _Gmwes“, $3.00-84.75; “En 
ig 85.00-85.40; „Native Lambs“, $6.25— 
1.20. 


u. — Bu u. Woche 
7,086 Rinder, 841 Kälber, 70,880 Schweine und 
143,020 Schafe. Verihidt don bier wu: 7,543 
Rinder, 1540 Kälber, 8531 Schweine und 48,033 


Schafe. 
Diofterei:Brodufte, 


bierhergebragt: 


Butter— 

„Greamery”, ertra, das Pfund...$ 

De Re. ei... ... 

Nr. 2, das Pfund 

„Daities“, extra, das Pfund. 

Nr. 1, das Pfund s 

„Ladles“, das f 

Packwaare, dag Pfund........... 

Gier— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dutzend (Kiften zus 
riidaejandt) 

do., (Kiften 

„Firſts“, das 

„Srtras“, das 

a s Rh 

Rabınfäje, „Twins“, da nd.. 0.13%—0.1 

„Pound America“, das Pfund... N 

nDaifies*, das Pfund............ 0.15 


Brid, daB Pfund 14 
Shieizer, das Pfund........... 0.15 154 
Limburger, das Pfund 0.13 —0.13% 
Geflügel und Kalbiletic. 
Beflügel (lebend) 
Sühner. daB Pfund. „oosesonsncs. 
„Springs“, das Pfund. 
Hähne, 
Truthühner, 
Gaͤnſe, das Pf 
Enten, das Piund....... 
Geflügel (Eidipeiher)— 
Hühner, das Pfund..... —E 
„Springs“, daS Pfund. .......... 
Truthühner, das Pfund........ 
Enten, das 
Bünfe, das Pfund...... 
Kälber (geihlahte— 
50— 60 Bid. Gewicht, 
60— 80 Did. Gewicht, das Pfund 0. 
80 100 Bid. Gewicht, das Piund 0.0 
Gemuſe und friſches Doſt. 
Aepfel, das Fab.......... 
itronen, Galtfornia, die Kiſte ! 
—8* Kalifornia, die Kifte...... 8. 
Kraut, Die iße oroonsencnee 0.75 
Gurten, das Dugend —RR 
Slumenlohl, die Kiſte............... 0.25 
Sellerie, die Kiſte 0.20 
Ropfialat, der Eimer................ OB 
Blattjalat, Die e... .... 0:0 
Champignons, dad Pfund........... 0.0 
Rotbe Rüben, 100 Bündchen........ 
Mohrrüben, 10 Bündden ... 
Dusicheln, DEE BRl.nosnsissnssenesne 
Arne Zwiebeln, das Bündchen..... 
Müben, das Hundert......... ... 
Spinat, ber Gir “unnsssnnunee 
Mettige, 100 Bündchen............. 
Süßlorn, der 
Icmaten, die Kifte 
Miefterihoten, VEIT 
eterjilie, Dukend Bündchen. ....... 0.08 
irnen, das Fah........ snssencnchee SO 
Pflaumen, Die Kifte...ureroonn ooree 0.70 
Vfirfiche, der Buſhel sonne. 0. 
Weintrauben, 8 Pfund Rorb........ 0.11 
Melonen, Gems, die Rilte....... v.. 78 
Bohnen— 


Grüne Echnittbohnen, der Sad.. 1.00 
Trodene Bohnen, ausderlefen..... 2.39 
Rothe Rierenbobnen. ..eaeeces- *26 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bf. 4.80 
Bertafiein, Garlapung, Yufdel....... 0.46 
Sühlartoffeln, daB Beosssennonnee E 


0.29 


—3. 
0.96 
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eingeiähloifen)... 
Dutzend .. 02 J 
— — ————— —— 0.25 
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Kopfgeräufche. | 





Todesfälle. 


Nahftebend veröffentlichen twiz die Nomen Det 
Beutidıen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meitung augıngs 
get, Thereſa, 48 %., 20% Glifton Une, 

Simon, Margaret, 3 M., 2006 21. Place. 

Leopold, Ada %., 79 %., 4855 Vincennes Ave. 

Gengler, Sohn, 34 34 1280. Miltaufee Ave. 

Marr, Paul A., 32 %., 5997 Siggins_ pe. 

Schmidt, Lonija, 2 X., 1256 W. 5. Str. _ 

Rattenburg, John, 5 I., 13 5. Morgan Str, 
Benedict, Kohn D., J 117 ©. Green Str. 
Hr Mar, 6 3, 1138 ©, Weſtern Ave. 

Rich, Alex F., 35 J. 118 S, Weftern pe. 

Goldner, Arıhur, $ , 29 N. Wihland Blod. 
ſKturtzbach, Theodode, 64 J., 10 Mohawt Str. 
Peters, Mayme, 35 %., 1910 Ogden pe. 
Steinte, Gottfried, 40 J. 218 Woiting Str. 
Becker, Edward %., 3 M., 6129 Robey Str. 
Rath, Henry, 43 J.; 185 Girard Str. 

Munt, Maria E., 78 X; 6501 Champlain Ave. 
In Ebriftian, 53 J.: 6514 Drerel Ave. 
offmann, Theodore H., 12 Ta.; 2033 Mildred 


Avenue. 
Jaeger, Joſeph, 33 %.; 9113 Ontario Str, 
Schoenmeier, Elizabeth, 6 St.; ER W. Adams 
Straße. 
Thiel, Adolph, 55 J.: 600 MW. Madiſon Str. 





> 


Heiraths-Lizenfen. 
Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offieca 
des Countycler?« ausgeflellt: 


Holen P. Myers, Charlotte Müller, 21, 18. 
James Burries, Lillian Lilfaren, 28, 21. 
Frauf Kuhat, Antonia Ineman, 24, 21. 
Freo E. Bulcel, Marie Chriſtianſen, 21, 20. 
sohn B. Schroeder, Dorotty E. Koſtock, 27, 19 
Henry Wagner, Mach Ziol, 21, 18. 
Sarnett Abramſon, Nette Schul, 30, : 
William Sladet, Barbara staftiter, 
Alerander Jantowsti, Ang Kocor, 2% 
granf Rdsala, Marie Finerty, 21. 19. 
Edvard A. Schul, Anna G. Meyer, 29, 8 
Stefan Gegielsti, Stanisiawa Antlwial, 25, 20 
Michael Budnit, Anna Racer, 21, 19. 
Joſeph 3. Kisfa, Anna Januſch, 26, 24. 
Clayton Iren, Olive selten, 23, 
John 5. Patmor, Mabel Buruett, 36, 2 
Simon J. Urban, Anna Trojanowska, 2% 
John Gabrielſon, Elizabeth Harmann, 21, 
Francesco Scordato, RoſannaCuſimano, 26 
Charles Zeidenxruſt, Annie Schaafsma, 23, 
George Kovacil, Raterina Ivorit, 38, 30 
Joſeph Cazyder, Aung Jubel, 23, 18. 
Joſeph Magert, Mamie Schaack 
Thomas Heidut, Beſſie Riha, 2 
Francis Hubinet, Emma Potornyh, 
Jozef Krul, Annie Kivilos, 24, 22. 
Leonardo Peterchall, Maria D. Senſome, 
23 23 


"24, 19. 


Andrew Koch, 


w. Katbarina_Hedmann, 25, 20. 

Names Connelly, Mary Duffy, 41, 43. 

Hermann Meder, Martha Scharringbau, 28,18 

Anton Vucil, Sera Kleviſar, 28, 26. 

Jozef Naclerz, Mamie Sarplett, 24, 19. 

Charles Chaſe, Honora Garrith, 32, 31. 

Zelleg Miller, Auguſta NRuscaner, 21, 19. 

Mortimer L. Cahill, Anna I. Ward, 28, 24. 

Srederid Loucks, Auguſta Lorenz, 33, 17. 

Perch T. Te Zamble, Louiſe M. Holvard, 
25 20. 

Noitro Reballa, Elſie Yoerger, 22, 20. 

Joſeph Daierowicz, Map Kruiawsta, 30, 25. 

Albert Slater, Minnie Stuedner, zo, 2% 

Jeſſe Smedleh, Cora Slater, 23, 22. 

Otto Beck, Martba Topp, 30, 26. 

Sranciszet Grzisfow, Rozalie Mazgajsta, 
907.0 


al, wu 
Ewing Matthews, Ellen Grabtree, 24, 20. 
Sarold A. Ban Vleet, Either Hengfus, 21, 
€. Earl Minor, Margaret D. Wishart, 26, : 
Carl Vergh, Ida Tupont, 48, 22. 
George Elawion, Margaret Callan, 22, 18. 
Louis I. Mexcier, Zoe Laſſague, 29, 26. 
John Roos, Auguſta Veterſon, 43, 29. 
Etienne A. Frychtie, Mary Cummings, 75, 25 
William Fleming, Margaret Fitzgerald, 80, 30 
Sidney B. Underwood, Joſephine O'Connor, 
3020. 
Garl 3. Johnſon, Ellen Callabaı, 49, 50. 
Owen Hynes, Catberine MeGrath, 30, 28, 
W. Kandowsli, Walentina Zufosfa, 25 19. 
Louis 9. Himebreih, Mary Grillich, 30,_27. 
Joſeph I. Tuohh, Angela Green, 21, 13. 
Louis P. Zuetel, Winnie Koh, 20, 19. 
Albert Sobnfon, Amanda Tagan, 42, 36. 
William E. Stahl, Emma Zuta, 24, 24. 
George Welljus, Anne Malec, 25, 24. 
Iodn I. Shannon, Minnie P. Srafer, 29, 28. 
San Drebndv, Terefia Jemifio, 22, 18. 
Keopold raus, Mina Driefen, 25, 20. 
Charles Mufhro, Aung, Saigh, 28, 21. 
Jobann Matufial, Zofija Judlowna, 23, 21. 
A. Andrinstiewicz, KatringPreidziulie, 26, 20 
John Kandmefler, Franzista Bandura, 48, 37. 
Harry Klodney, Guſſie Shapiro, 28, 24. 
Glen A. Rice, Sarah E. Tyrrell, 25, 
Fred J. Made, Anna M. Saale, 29, 2 
Sofevh&ibafiewicz, WandaWoszcynsta, 2 
Harold ©. Diehl, Theodore A. Tolman, 26, 21 
Dscar E Peterſon, Minnie Beterion, 25, 25. 
Baclad Sylora, Marie Mudra, 31, 18. 
Robert D, Elder, Clara K. Money, 34, 32. 
Konitanty Diihel, Wiltorya Gumoltta, 23, 19. 
Samuel Ryan, Alice Doland, 50, 31. 
William H. KHopping, Anna Lorenzen, RB, 8. 
Frant Hinsman, Adeline Yairbairn, 87, 27. 
Henry Stohl, Anna Alıngijen, 8, 
George Hughes, Florence Grimm, 23, 19. 
Johan Lenit, Marie Tirk, 23, 24. 
Edward C. Logelin, Lena Wilhelm, 36, 24. 
Michael Iromfa, Katadzyna Dziekan, MW, 32. 
Kohn MeAdams, Maude Finleh, 31, 24. 
Wojeiech Hobak, Anna Madejska, 8, 2%. 
Kohn Fero, Mary Kovacet, 22, 19. 
Thomas Wright, Gammie Eurtiß, 44, 3. 
Frant Roſinski, Helena Palusztiewiez, M 
Edward Havlich, Margaret Janous, %, 
Lois Meitichlager, Frances Sykora, 9, i 
Etanislam Betzyk, Frangisatg Swirat, 25, 
Roba Pecci, Katie Delachi, 22, 19. 
Pawel Gadzala, Katarzyna Gordeda, 
Emil Sillin, Kriſtine Konovalow, 
Walter Smeja, Frances Nurawski, 20, 18. 
Jacob Skwarts, Sopphia Schwartzman, 2, 19. 
William Gates, Martha Hoy, 8, 2 
Vaclav Smid, Anna Vaſicet, 30, 2 
Albert Fiho, Emilie Somerfeld, 21, %. 
Nddie PB. Kraft, Minnie Larſen, 21, 1. 
Franf U. Öruehmann, Fannie Mucler, 
Frank Zdenek, Mary Netalizky, 2, DD. 
Are Smwarfon, Ida Johnſon, 283, 26, 
Kohn X. Hecker, Therefa M. Balmes, 
Joſeph Marozas, Dominecele Shalursfa, 9, 2 
Agoftino Givio, Joſephine Mayuca, 21, 18. 
William Eogers, Mathilda Schalt, 22, 8. 
Carl Johnſon- Selma Benſon, %, 3. 
Chriftian Haber, Mary Tuda, 31, 9. 
Frank Horad, Lillian Arodman, 23, 19. 
Julius Geiſt. Millie Koſtlan, M, M. 
Frederick Meyer, Marie Stolpman, 24, , 
Altrander Mac Donald, G. Woodward, 35, 
Peter 9. Miller, Ethel Gunderjon, 8, 0. 
Stanislaw Kula, Jozefa Podraza, 9, W. 
Frant ©. Maret, Mar GE. Voniih, MR, 2. 
art W. Anderfon, Olga L. D. Yarfon, 30, 
Oscar Johnſon, Siena Garlion, 9, 19. 
Frank Furft, Anna Wacha, 35, 38. 
Antonio Bramonte, Maria Bruno, 2, 2 
H. Norman Wollatt, Peffie E. Rees, 23, 21. 
P. 8. Ennis, Katherine E. Prendedgaft, 2 
Milliam N. dfter, Maria Keesgan, MR, 25. 
Charles ®. Hahne, Anna Jady, 32, 2. 
Levi Freedland, Emily MWallen, 31, 26. 
Hal Thompfon, Pirginia Bentley, 21, 18. 
Nikolaus Kuhn, Katharina Winſch, 23, 18. 
Dominick Petſuch, Tetlas Doaksz, 34, 18. 
Adam Tumas, Werontta Waiculice, %, 26. 
Edward Bubker, Edith Zeit, 23, 19. 
Charles 9. Weber, Lina Wilſon, 48, 44. 
Joſeph B. Scaman, Marie Johnſon, 4, 82. 
Sohn 9. 2. Ryan, Pearl E. Dinge, 8, 21. 
Waſyl Babisz, Maria Wichat, 24, RM. 
Charles Longman, Idy Eurnod, 22, 19. 
Kohn Klieeczewski, Helena Muszynska, 21, 19. 
Vicenty Pietuſiak, Maryanna Jasnowsla, 8, 20. 
Frant M. Cada, Aloifie Frycek, I, DR. 
HBarry Turnes, Emma Sienapple, 21, 18. 
William Hilands, Helen Chesnutt, 25, 26. 
Nele Johnſon, Gerda A. Anderion, 34, 39. 
Charles Proſoer, Margaret MicMabon, 21, 19, 
Alfred Qund, Lizzie Hanien, 26, 26. 
Alfred Brunner, Emily Wheeler, 39, N. 
Hugo Biedenbender, Lilian Sager, 28, 21. 
Paul Schullich, Aanes Fiſinger. 9, 19. 
William F. White, Verona Sautowska, 3, 19. 
Marimilian Ded, Edith Adams, 37, 92. 
Romolo Giammartini, Helen MeRae, 27, 19. 
Emery Zwitſch, Maragret Oroszi, 36, 30. 
Mihale De Paul, Mary Scando, 2, 18. 
Joſeph 3. Bendik, Mamie Brom, 21, 19. 
Jozef Kosicsti, Unna Zwich. 24, 18. 
Henry Midley, Martba Koſel, 24, 9. 
gende Gray, Maurine De sach, 2. 2. 
Henry DOtterfen, Helen U. Hed, 9, a. 
Michael F. Browner. Mary Kane, 26, 21. 
Ruſſell Yaldivin, Leah Pryate, 3, 24. 


— 
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— Im Zweifel. — Leibburfche (der 
feinem Fuchs die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt zeigt): „Hier ift unfer 
Kneip- und Pauflofal, und da drüben, 
das fcheint die Univerfität zu fein; 
wollen aber lieber 'mal einen Schutz⸗ 
mann fragen!“ 
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Kervenlchwäche. 


eamane, nerböfe Perfonen, geplagt bon So 
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Indem Ihr von Siegel Cooper & Co. fauft gebt Ihr abſolut ficher, daß 
jedes Piano jich als befriedigend ermweifen wird, oder der Käufer hat keinerlei 


Kauft ein Piano auf nnijer Riſiko. 


Unfoiten. 


Bedingungen fo 
niedrig wie 


Gabler Pianos Peaſe Pianos 


$1 per Woche — 55 per Monal. 


Lindemann Pianos 


Gerharz Pianos 





Cable-Nelſon Pianos Weaver Pianos Eberhardt Pianss Auerbach Pianos 





Folgende gebrauchte Pianos auf 30 Tage freie Probe: 


Original: 
preis. 
500.00 
...400.00 
...400.00 
425.00 
375.00 


Chickering 
Behning 
Stet 
Gableu 


Whitnehy 100,00 


Verkaufs⸗ 
preis. prei®. 
Sohmer t50.00 135.00 
Fiſcher .......... 375. 00 125.00 9 
Peaſe 125.00 
Weſer 125.00 
Weber 110.00 


Driainal: 


EEE Direkter Zovp-Gingang zu allen Hochbahnzůüge 








Deutihes Theater. 


Am heutigen Sonntag: „Kater Kampe’’, 
Komödie in a After, vor Emil Rojenow. 


ALS eine zwar realiftifche, aber hu— 
morvolle Schilderung des Lebens und 
Ireibens im fähfifchen Erzgebirge, mo 
die Landbevölkerung, weil der karge 
Boden fie nicht zu nähren vermag, fich 
großentheil® der industrie hat vers 
Ichreiben müffen, wird die für den heu— 
tigen Abend zurAufführung inPowers' 
angefegte vieraftige Komödie „Kater 
Lampe“ bejchrieben. Der Verfaffer, 
Emil Rojenow, hatte fich mit diefem 
Stüde zum erjten Male als Bühnen 
dichter verfucht. Den durchſchlagen— 
den Erfolg, den fein Stüd erzielte, hat 
er leider nicht mehr erleben dürfen; 
eine tückiſche Krankheit raffte den noch 
jungen Dann jäh dahin. 

Nachſtehend folgt das Verfonenver- 
zeichniß des Stüdes nebſt Angabe der 
Befehung: 

Ermiſcher, Bauerngutsbeſitzer 


und Gemeindevor— 
) 


Adolf Stieiwe 
Frau GErmijcher Hedwig Beringer 
Rgasl, Die Too Elie Duering 
Neubert, großer Spielmaaren = Merleger 
— OR EN NE Emil Marg 
2 ee Gertrud Nichter 
Hartmann Schoenberr, } — Kreiß 
Holzdrehermeiſter... Holz-⸗ |,Maria Lange 
ee fviel- )_ Mia Beyer 
Seinere.. | die | imaaren: | Dans Lindner 
Frängel..,) Rinder ı Schniäler | Ethel Lindner 
Lieſel Marg.Lindner 
Neumerkel, der Gejell.... .. . Chriſtian Rub 
Weigel, Bezirksgendarm. . .Contad Bolten 
Seifert, Gemeindediener .Julius Schmidt 
....Anna Vechtel 


Frau Seifert 
ibric, Landbriefträger Louis Prätorius 
® Glara Lappıng 


Frau Ulbrich 
Eine Anzahl Waldarbeiter 


ein 


en, 
und Bauern. 
— en — 
Foreſt Bart. 

Foreſt Park, der große Vergnügungs— 
ort der Weſtſeite, bringt heute die Saiſon 
1909 zum Abſchluß. Der große Karneval, 
der ſeit einer Woche im Park im Gange 
iſt, iſt höchſt erfolgreich verlaufen und 
hat jeden Nachmittag und Abend Tau— 
ſende von Beſuchern angelockt. Heute wird 
jedenfalls noch einmal ein Rieſenbeſuch 
zu verzeichnen ſein. Der Park hat in 
der nun verfloſſenen Saiſon an Beliebt— 
heit ſehr gewonnen, ſeine Saiſon iſt die 
längſte von allen geweſen, und die Zahl 
der Bejucher bat in ihrem Laufe im Ber: 
gleich zum leßten Nabre bedeutend zuge— 
nommen. 


.\ 
> 


White City. 

Auch White Eitn fchlieht heute um 
Mitternacht ihre Thüren für die Saiſon, 
die einen ſehr erfolgreichen Verlauf ge— 
nommen bat. Cine der Sauptattraftioe 
nen find Die Konzerte der Creatorefchen 
Kapelle geweſep, die fich mit den heutigen 
Konzerten bon Amerika verabfchiedet, um 
eine europäiſche Reife zu unternehmen. 


PER 
>- 








Aus Bereinstreifen. 


Der Phönir Frauen 
verein wird am fommenden Frei— 
tag, Nachmittags 2 Uhr, in ber 
Händel-Halle, 40 Randolph Str., feine 
vierteljährlide Generalverfammlung 
abhalten. Der Verfammlung fol eine 
gefellige Unterhaltung folgen. Am 
Freitag, dem 15. Ditober, Nachmittags 
2 Uhr, findet eine „Progreſſive Euchre 
Party“ in derjelben Halle jtatt. 


en 
> 


Heuer! 
Diel £ärm um Nichts. 


Sn dem von der Küche im Erbge- 
fchoß bis zum Dache des Wellington 
Hotels ſich erftredenden Rauchfang 
gerieth geitern Nachmittag der Ruß in 
Brand. Diefer verurjachte beträchtli- 
che Aufregung unter den Gäften, wur⸗ 
de aber von ber fogleich alarmirten 

im Keime erftidt 








Wohlthätigkeits⸗Konzert. 


Weltberühmte Künſtler treten zugunſten 
des Deutſchen Hoſpitals anf. 


Um Geld zur Deckung der Schul— 
denlaft des Deutfchen Hofpital3 auf— 
zubringen, ift auf Sorntag, den 24, 
Oktober, Nachmittags 3 Uhr, im Audi- 
torium » Theater ein Konzert angefeßt 
worden, in welchem die drei meltbe- 
rühmten Künstler Oeraldine Farrar, 
Sopran; Antonio Scotti, Bariton, 
und die Pianiftin Olga Samaroff auf- 
treten werden. Der Verkauf der Ein» 
trittsfarten beginnt am 17. Dftober. 

Das deutfche Hofpital von Chicago 
ift eine rein mohlthätige Anſtalt. Es 
jteht feit Kurzem unter vollftändig ver— 
änderter Oberleitung, das Gebäude if 
gründlich: verbeffert und ein neues Pfle- 
gerinnenheim ift erworben worden, 
und zur Zeit ſt man am Werk, den 
Uerzteitab zu vergrößern. Außerdem 
hofft man, in naher Zufunft einen An— 
bau an das jetzige Gebäude errichten 
zu können. Das Bublitum tft zur Bes 
ſichtigung des Hoſpital eingeladen. 


Chicago Schutenverein. 


Sein 46. jährlihes Shüßenfeit in Palos 
am geitrigen Samſtag und heute, 


Der Chicago Schübenperein veran— 
ftaltet feit gejtern im Schüßenparf zu 
Palos fein fechsundvierzigites jähr— 
liches Schützenfeſt. Die Betheiligung 
der Schützen und Befucher war geitern 
ſehr 5efriedigend und wird heute jeden- 
falls noch) zahlreicher werden. Die Ab— 
fahrt der Züge erfolgt heute um 9:45 
und 1:15 Uhr, vom Barf um 7:40 
Abends. Karten für die Hin- umd 
Rüdfahrt foften 35 Cents, 


Kontordiaskige. 


Die lutheriſche Konkorbia = Liga, 
deren Präfident bekanntlich Alderman 
U. W. Beilfuß ift, veranjtaltet am 
fommenden Mittwoch Abend im Koli= 
feum eine Feitlichkeit, die den Karakter 
eines „Indoor Picnic“ tragen wird. 
Auf dem Programm ftehen eine große 
Polonaife, athletifche Wettfpiele aller 
Urt um werthvolle Preife und große 
Konzert, ausgeführt von Ferullo's be— 
rühmter Kapelle, die u. U. Tſchai⸗ 
kowsky's „Ouverture 1812“, die große 
Phantafie aus „Die Afrilanerin“ und 
das bekannte Sertett aus „Qucia” 
fpielen wird. An der Spibe bes Aus- 
ſchuſſes, welcher die Vorbereitungen 
für die Veranftaltung traf, jteht Herr 
W. G. Bod. Der Ausfhuß erwartet, 
daß fich minbeftens 4000 Theilnehmer 
einstellen merden. Der Eintritt koſtet 
50 Cents. 





u 


Unfälle, 
Brad den Schädel, 


Der am Bau des Schutzengel⸗ 
Heims an Devon Ave. und N. Robey 
Straße beichäftigte Maurer William 
Roberts, Nr. 1640 N. Park Avenue, 
ftürzte geftern Nachmittag während 
feiner Arbeit aus einer Höhe von 40° 
Fuß ab und erlitt einen Schäbelbrud. 
Die Polizei fchaffte den Verunglüd⸗ 
ten nach dem XAlerianer-Hofpital. An 
feinem Auflommen mird gezmeifelt. 
Die Aerzte haben fich bisher vergeblich - 
bemüht, ihn ins Bewußtſein zuräde 
aurufen. 3 





— Um meiften Säheulten Yaben die 
Nullen. 7 * 
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Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 26. September 1909, 
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| Ber größte Ehallenge-Berkauf, den wir je hatten,fortgefeht 








IEGEL 


The Big Store 





(borer&(6 


Doppelte Siegel:Stamps mit jedem Ginfauf dor zwölf Ahr Mittags. 

















meh, wie Bild, 10.90. 


Ungefähr 500 von diefen Suits und Sie 
find ton $20 bis $25 das Stück werth. 
Der Challenge-Prei3 bietet den jenjatios 
nelliten Bargain, der je geboten wurde. 
Die beiten Farben in mittelſchwerem 
Serge, Broadcloth, Satin Kloth und Mans 
niſh Miſchungen. Lange Coat3, ganz Utz 
las, Taffeta oder Beau de Soie Futters 


ftoffe. Auswahl für den 10 90 
+ 


Challenge-Beriauf, nur 


Von feinen Broadeloth3 gemacht. Kluiter 


Einfach geichneiderte Snit3 für Damen. 








Keine Koften für Aenderungen | $15 Moire Utility Coals 





für Damen, 10.50 


Dieſe halbanichliegende feidene Moire 
Ceats haben eng anſchließende Kragen. 


In olivenfarbig, ſchwarz, Navy und 
Zaupe. Moire iſt die beliebte Seide für 


Herbſt u. dieſe $15 Coats 
find ein Chall.-Bargain 10.50 
Covert Coats. Volle Länge. Eng ans 
galiebenbe © gefchneiderte Modelle. Body— 
feta » Sutter. Challenges 
Brei, 8 10 
Nttlity Capes. Volle runde Modelle. — 
m ne — Bei jeder Ge— 
egenheit zu tragen. GuteAusw. pr 
Sarben. 12.50 Cape, für 6. 75 


DDA 


* 

Der Challenge-Verkauf liefert dieſe uner— 
hörten Bargains in Damen-Suits. 
dailored Suits für Da⸗ 


pleated Stirts. Coats 42 bis 45 
lang. 


ragenlojen Effekten. AU die 


Matt Roſe und blau und Taupe, 











den Challenge-Berfauf 
525 Coats zu 17.50 


matten Netall und 
Covert, 52 Zoll lang. Sehr einfach 
jchneiderte, 
Ein $25.00:Coat,Challenge= 
Preis, 

500 Utility Coats. Von Milchungen 


merth jind. Challenge-Preis 
RX 








Zoll 
Sämmtlich mit dazu paſſendem 
Atlas gefüttert. Einfach geſchneiderte Aras 
en, Matroſen-Kragen und einige in ganz 
neueſten 
Farben, Artichoke, Prune, Bronz, — 
iD 


für 8* 10 


Bolle Länge CovertGoat3. Helle lohfar⸗ 
bige Shhatlizungen, | auch in den neuen 
Quaker rau. Feiniter 


halb anſchließende Modelle. 
} m 
17.50 
macht, Novelty Cloths und —— Kerſey 
Cloth. Coats, die 7.50 bis 815 2 
6. 75 








me N Zaffeta Coats,25 pottegänge | | 
Suit3 für den Challenges w | 
Verkauf für nur 19. 75 en mie J 
Kayſers reinfeidene Top Jerſey glei⸗ Covert Coats. Atlasfutter, 86 Zoll 
der. Dagobert Model. An der Seite lang. Ein Challenge-Berfaufs 7 
offen. Breite Kilt pleated Modelle. Ein Bargain, für #1, 
16.50-leid, ſpez. für mors 11.7 75 Schwarze Broadcloth Coats. 36 Zoll 
— lang. Atlasfutter. Hübſche 515— 7 30 
Serge - Kleider. Feine era Werthe, für die Challenge + 
Serges. Halbanjchliegende Dagobert und Kayier jeidene Kleider. Navh und 
Caſſock Modelle. Mit zwei Reihen von Rauch. Breit filted und pleated Flounce. 
Ser-Sinöpfen beſetzt. Breiter pleated Eleganter $20-Werth, fpeziell 15 
Flounce. Ein 815-Kleid für die Challenge, zu 

















ge⸗ 





ges 





Keine Koſten für Aenderungen 











Serge Coats, volle Länge. 

Schwz. Broadeloth Coats, 
25, volle Länge. 

Covert Dagobert Coats— 
nur 20. 


100 vollſtändige Kleider. An der Front 
zuzuknöpfen, 
Werth, für Challenge, 


100 Cloth Coats. 
dungsſtücke. 
Broadcloth. Sämmtlich mit Atlas gefüt— 
tert. 
510.00 Coat für den Challenges 

Verlauf, 

Schwarze Brondeloth Coats, in hüb— 
| ihen neuen Modellen, für den Herbit. 
Volle Länge Modelle, $12- 
Werthe, für 


520 Goats zu 12.90 


- 12.90 


310 bis $20 


1.50 
S10 Goat3 zu S5 


Sehr hübiche Klei- 
Von Covert und ſchwarzem 


27 bis 40 Bol lang. Ein hübſcher 


85 
.50 











2 





Des Challenge-Verkaufs 
Monats : Ende: Räunm’g 
bon Rugs u. Linoleums 


Royd Wilton Rugs, 9 bei WFuß 
Größe. Die übrigge- 
hliebenen einer grö=- 
Ben Mujterpartie, — 
Kleine Allover und 
Medaillon Entwür— 
fe. Weihe Farben 
u. jelfstoned® Grün. 
— Rugs welche im 
Kleinverfauf zu 835 
und 40.00 berfauft werden. Speziell, 


Montag, Challenge 24 85 
+ 


Verkauf, Stüd, 
Rugs. Kein 


21.50 Wiltpn Velvet 
Miter Saum. Blumen- und orientalis 
ſche Mufter, 9 bei 12 Größe. Wir mar- 


firten 33 Rugs f. Montag 16 45 
+ 





zu, das Stüd, 
$2 und $2.50 Mufter Rugs. Armin 
fter und Velvets. Blumen- und orien- 


taliiche Murfter, mit oder ohne 1 29 
Sranjen, 27 bei 54 Größe, zu Eu 

50e bis 65c Linoleums, 2 Yard3 breit, 
10 Mirfter um zu räumen. Einige ganze 
Rollen. PVerfelt gut in Tile u. 35 c 
Holz:Effette. Equare Yard 9] 

85e Linoleums, 2 und 4 YardS breit, 
Tile und eingelegte Effekte, e- ic 
Square Yard, eo) 

Da die Duantitäten beichränft ſind, 

! können wir für Diefe Rug Items Teine 

Poſtbeſtellungen ausführen, 





Des Challenge:Berfaufs 
Monats: Ende : Rän: 
mung von Bett: 


Des Challenge:Berfanfs 
Monatsende : Räumung 
von Sweater-Coats. 


Eine wundervolle Partie von geftrids 
ten Damen Coats 
in dieſem Chall: 
enge:®erfauf mor⸗ 
gen. Kingejchlof- 
fen ſind geftricte 
Auto Coats, Sha= 
1 fer geſtrickteCoats; 
Igeſtrickte Cutaway 
Coats mit Stul— 
pen und Kragen 
aus Broadcloth.— 
Ertra lange 
Coats; Car digan 
Jackets und fancy 


Preiſe Ya er 
(IE 


Geftridte Coats für Mädchen, grau 
mit farbigem Rand, zu 7öe. 

Reinwollene Norfolt Coat3 für Mäd— 
chen, mit Gürtel. Fancy Gewebe, Grö— 
Ben 6 bis 12 Jahr, zu 1.50, 

Damen Coats (extra Längen), 
Weiß, Grau und Cardinal, 
webe au 3.95, 





geftridte — 
variiren von 12.75 bis 


Tan, 
fanch Ge— 





Des Challenge-Verkaufs 
Monatsende-Räumung 
von Drogen. 


50c Größe Bor Cascarets, Montag, 
81-Flaſche Med Clover Compound, 
81-Flaſche Elixir Crampbark, nur 


80° Eugenes Furniture Poliſh, zu 
9: 


290 
49c 
49c 
29c 
25 Stück durchſichtige Theer-Seife, 100 
Dreſſing Kämme, 50e Werthe zu 290 
10c Eurekaes Ideal Toilet Seife, 50 
29 und 3560 Complerion Bürſten, 190 





zeug-Bargains 
Dieſe Kiſſen ſind gefüllt mit abſolut 
reinen Federn, mit guter 
Qualität Gobelin Tick 
Ueberzug. Kein Staub 
oder Geruch. Unſere res 


1: laihe Schmitz’ 


Shamrock Gorn Pflaſter, marfirt zu Sc 
Hair Tonic, zu 83e 
50° Unze Rose D'Oree 
Belwood Geſichtspuder, alle Schat., 


39c 
490 


Parfüme, 





Grocery-Challenge 





guläre 750 Qualität. — 
(Keine Poſt- oder Phone⸗ 
beſtellungen. Nur 2 für 1 
Kunden). 


Mebtl—Hazel Pre: 
mium Vatent, fein 
beſſeres gemahlen 


Sudr— m Pr. 
Havemever & Gle 
der’8 beſter granu— 


Für Montag, Stück, 29€ 


Wollene Blankets, 11 bei 4 Größe, in 
Grau, 3:75 Blankets. (Keine Poſt- oder 
Phone Orders.) Maar, 1.75 


1.50 Comforts, nicht pafiende Silkoline 
Ueberzütge, Snowflate nenne Filling, 
(Keine Poſt-oder Phone Orders ausge— 
führt. 3 für Jeden. Stüd, Montag, 890 








Des Challenge:Berfaufs 
Monats : Ende : Räu: 


Bpns von Schuhen 


Montag bringt 
ausgezeichnete Bar: 
gains in Damen: 
Schuhen, Elegante, 
modiihde Schuhe 
in Patent Golt: 
ſtin ober weichem 
Niet Kidſtin, — 
Shnür- AKnöpf- 
oder Blucher Mo: 
delle, mit Cuban 
oder Military Ab- 
fägen, alfe Größen, 
von 23-bis 8 in ®, 
€, D und E Preiten, 8 
amd 3.50 Werthe, 1.69 
$3 und 83.50 Männer-Schube, Patent 
' Soltftin, Gunmetal Calfjtin, Box Calf⸗ 
flin ober Vici Kidflin. - 1.9 5 
 @r.,,83 bis 8.50 Werthe be 


























Faß 6.05; 15 Fak lirter, begleitet mit 
Eat 3.48: ENG Fak einem Fl, inteuf 
Eod 1.74: 1 Sab unseres loſen Thees 


Sed. der Kaf⸗— 
| |. Bi 








Hazel Pure Leaf Hazer Echinfen — 
Lord— Open Kettle Mild Sugar Cured 
Rendered, U. €. jed. Schinken micat 
irſpizirt, 5 Pid. ——— 
Gewicht⸗ Fhallenge⸗ 
Etrintopf. 91c preis, Rfd., 15c 
Hazel Olivendl — | Iranberfaft — Ct, 
zen das —* | feine®erfälichung,, ſpez. 
Sail-Ranne, vet, Si Vreis für dief. Verkauf, 
2.08; 14:Gall. » Kanne | Dtzd. Ort. Pla. 9.35; 
1.08: ech OR; I fa fe 3* Pint Große 
Pint⸗ Sr “€ 

50e Ft ift er: 14c 


flafche, 
Hagel Tomaten— € Hazel frühe Aunt Erbs 
fen — Von diefer Sais 


befannt wegen ibrer 
fon, ſüß und zart, Gar: 

















hochfeinen Pass — 
i roße anitären | ,. > offen 
Safer, Ohatenge Beeis Kite mit 380. 
9) a 8; 2 . 
ea: an 13:35: Did. Bü. (Ace 
üchien, 1.88; SE 
te 16€ gr Fe * 
Neue Aepfel— Maiden | Irtiſhe Kartoffeln—die 
Blufb re zum | fancy Sorte, die Nbr 
Eiien oder Kochen, gewöhnlich bier befommt 
eine befond. fetncPar: N hie ie Gewicht 
tie, das 9 
—* BIC | din. ;. Des, 2, Iðec 
Neuer There Wers ! Import. neuer bolländ. 
the zu ſpez. Reduftion | Sering—Milchener, reg. 
Auswahl irgend einer | Preis 1.10 das Fäkchen, 
unferer Sorten oder | für biefen 37c 
ein belieb. Blend fr d. | Verkauf, 
te 55e Ready to Eat Foode ⸗ 
ap Malta Rita Corn? lates 
Guadarali Kaffee — ſper Preis 23 
allen and. Blends vors | Madete, c 


— die feinſte 
ualität, eine Kombi: | Senta Clara Valley 
SZwetihen— dieje Sorte 


nation von nur dem 
älteften u. baden —8 ſenſt gu 106 das = 
ur Soolien 
“i3e 














—J men 36 














Des Challenge-Verkaufs 
Monatsende-Räumung 
von Damen-Hand— 

ſchuhen. 

Ihr werdet entzückt ſein von 
den Werthen die wir in ech— 
ten franz. Chamois Hand— 
ſchuhen f. Damen offeriren. 
Können gewaſchen werden. — 
Ein-Clasp Facon in natürl. 
Farben. 
Spez. f. 
Montag 
Haupt-Floor. 


81.25, $1.50 und $1.7 
fhuhe. PXM., Cape u. Moda. 







5 Damen⸗Hand⸗ 
k Mus 
fter: Paare von 2. Meyer & Son 
(berühmte amerif. Fabrikant.) 94c 
Damen-Handſchuhe. Echte franz. $1.50 
und $1.75 Kids und Suedes. Eine Reihe 


und Paris Point GStiderei, 
Facon, in Dreß- u. Abendſ ſchat⸗ 
tirungen, das Paar, 


8 Clasp⸗ 


85C 


Des Challenge: Berfaufs 
Monatsende : Räumung 


von Silberwaaren. 


linjer end Challenge Ber: 
fauf bringt fpezielle Bar: 
gains in Sifberwaaren. 
— Rogers Iheelöffel in 
ertra feiner Tual. Mit 
ſchönen Blumen⸗ Entwür⸗ 
fen am Griff. Set von 


6 für alt 
ungs-Verkauf 06 
Montag zu 

Eßlöffel oder dazu paſſende 


„Srford Brand Tiſchmeſſer. 


1.29 


Muslins, Bettlatenitoff 


Epezielleer End Challenge Verkauf von 
fhwerem braunen Muslins. Volle Yard 


breit. Längen 2 bis JO Mos. D3c 








Rogers 
Gabeln, Beſteck von 6 für 
morgen zu 

Rogers 
Franz. graue Plumen-Ents 
würfe am Griff, Ect von 6 





Merth Ge bis 106 Die Yard. — 
Markirt fir Montag, Yard 
Main Floor 
15c gebleihter Gambric, qute 
Qul., VYd. br., weiherfiniih, D. 10€ 
Gebfeichtes Betttuchezug. Volle 24 Yd. 
breit. Gute Schwere, wth 32c I% 


dv. Ballen (nur 15 Yd.) Yd., 
Des Ehallenge:Berfaufs 
Monatsende : Räumnng 


von Muiter:Korjets 


Mufter Kabo Kor: 
jets in allen neuen 
Modellen, m. lan: 
gen Hüften und 
Nüden. Aus guter 
Qual. Coutil ge: 
macht, Strumpf: 
halter vorne und 
den Seiten. An: 
gebrochene Größen 
von Korſets mwerth 
bis 83, marfirt f. 
Chal⸗ 
nen zu 59€ 
€. B und 8. & ©. Korſets, mittlere 
Büſte, langes Hüften Modell, zwei Paar 
Strumpfhalter, Größen bis 69 
30, Challenge Preis c 
9& WR. Muslin-Unterwaiſts f. Kin: 
der, ftark eingefaßt. Angebrochene Grö- 
Ben von 25c u. 50c Qualitäten, 1 5e 
Morgen, Challenge Preis 29 








(2d Floor) 



















Der Beutfhe Tan. 


Er wird am nächſten Sonntag im 
KRolijenm begangen werden. 





Nur eine Feftrede. 





Herr Barry Rubens wird fie halten. —Die 
Wadt am Rhein wird als Maſſenchor 
gefungen werden. — Die Zufammen: 
fegung des großen Umzuges. 





Am nächſten Sonntag wird im Ko— 
lifeum die Feier des Deutfchen Tages 
begangen werden, und alle Anzeichen 


Iprechen dafür, daß fie eine des 
Deutfhthums von Chicago würdige 


merden wird. Folgendes Programm 
iſt aufgejtellt worden: 


1. Beim Einmarſch in die Halle: „Deutſch⸗ 
Iand über Alles. 

Ballmanna — 
Beft-Duberture — HERRN. || || 
3. „Der Tan DI Herim”.uunnnnenense Kreuser 

Kapelle und Männerchöre. 
Dirigent Guftad Ehrborn. 
2 Zeutfce Reftrede......HSert Harry Rubens 


. „Die Wacht am Rhein“........Karl Wilbelm 
Maſſenchor mit Murifbealeitung. 
. a) FSreiübungen. b) Geräth-Turnen. 
Chicagoer Turner. 
. „Die Mutteripracdhe”.......0.. Augauft Maufe 
Kindermaffendor. 
Dirigent Gabriel a 
©. SERBHELDEN" nennen Dtto 
Frauenchor. 
Dirigent Gabriel Katszenberger. 


9. Turn nen. — Damen:slaffe. 
...Mendelsfohn 
* Gluck 


SI 0 Gl 


. Walden 


10. a) „Des Jägers Abſchied“. 
b) „Sn einem fühlen Grunde 
Männerchor. 


Dirtaent: Guſtav Ehrborn. 

11. „Star Spangled Banner“ 
Maffenhbor mit Mufifbealeitung. 

12. Subelouderture........Karl Maria d. Weber 


Abendkonzert. 
Erſter Tbeil. 
Eine Auswahl erleſener Meiſterwerke, melde 
in geſchichtlicher Reihenfolge einen Ueberblick 
über die Entwickelung der deutſchen Muſik bon 
Sud bis auf die neueſte Zeit bieten foll, Rus 
fammengeftelt von Martin Balmann, Mufik 
direltor. Ausgeführt von der aus 60 Künitlern 
beftehenden stavelie unter der berfönlicen Leis 
tung von Marti Ballmanır. : 
1. Georg Kriedrich Händel — Halleluiab-Cbor 
aus dem Oratorium Mefftas. 


2, Sobann Sebaſtian Bach — Bräludium. 
3. Chriſtoph Willibald Glud — Dupverture, 
Iphigenia in Aulis. 
4. Wolfgang Amadeus Mozart — Ouverture, 
Don Juan. 
5. Ludwig dan Beethoben — Allearetto aus 
der achten Symphonie. 
6. Karl Maria d. Weber — Aufforderung aum 
Tanz. 
7. Franz Schubert — Ständchen. 
8. Felix Mendelsſohn Bartboldd — Frübr 
lingslied. 
9. Robert Schumann — Träumerei. 
10. Richard Wagner — 
a) Einleitung und Brautchor aus ber Ober 
Lobenarin. 
6) Feieniicher Umzug ber Gralßritter aus 
Parſiſal. 
c) Tannbäuſer-Ouverture. 
Zweiter Theil. 
(Zeichte und moderne Mufik.) 
11. ShlahtsRotvourti .. 4 Saro 
12. An der ſchönen blauen DOoNnal...... Strauß 


Galopp. .R. Koellina 
b) „Das Slübwiirmden“, Sabotte. Linde 
14. a) „Die Wadtparade tommt“..... Eilenbera 
b) „Dinveler Schanzen-Marih*...... Piefle 


13. a) „Die Löweniagd“, 


15. a) Eine Nacht in Berlin, 
b) Humoriſtiſches Powourri über deutſche 
—— 


Die große Parade, welche der Feier 
im Koliſeum vorangeht, wird ſich wie 
folgt zuſammenſetzen: 


Berittene Polizei. 
Die Beamten und Ehrengäſte in Kut—⸗ 


izepräfidenten, die den Umzug 


ichen 
Ehren? Vi 
wünſchen, ebenfalls in 


mitzumachen 
Kutichen. 
Ballmanns Mufiffapelle. 

Großmarſchau⸗ Heinrich Suder u. Stab. 
(Zuſammengeſtellt aus Vertretern der 
verichieden nen Verbände.) 

Die Mitglieder des Vereins 24. Illinois 
Freiiwilligensftegiment (Erſtes Hecker⸗ 
Regiment). 

Alle übrigen deutſchamerikaniſchen Vete— 
ranen aus dem Bürgerkriege, die ſich 
am Umzug betheiligen wollen. 
Abtheilung Polizei zu Fuß. 


Turnvereine. 


1. Diviſion. 
Muſikkapelle. 

Marſchall: C. Cobelli und Stab. 

Chicago Turngemeinde. 
Trommler- und Pfeiferkorps. 

Aurora Turnverein. 

Turnverein Vorwäris. 

Central | —* 

Trommler: und Pfeiferkorps. 

Turnverein Lincoln. 

Turnverein Eiche. 

Südſeite Turngemeinde. 
Trommler- und Trompeterkorps. 
Turnverein LaSalle. 

Turnverein Einigfeit, 

QTurnderein Freiheit. 

Südfeite Turnerjchaft. 

Irving Park Turnverein. 

Geſang-Bereine. 


2. Diviſion. 


Muſikkapelle. 
Marſchall: Ferdinand Walther und Stab. 
Eoncordia Männerchor. 
Teutonia Männerchor. 
Senefelder Liederkranz. 
Orpheus Männerchor. 
Geſangverein Frohſinn. 
Latholiſches Kaſino. 
Freier Sängerbund. 
Harugari Männerchor. 
Siedertafel Vorwärts. 
Schiller Liedertafel. 
Schleswig: Holiteiner Sänaerbund, 
Arion Männerchor der Südſeite. 
Junger Männerchor. 
Nord Chicago Liederkranz. 
Geſangverein Harmonie. 
Badiſche Sängerrunde. 
Geſangverein Calumet. 
Geſangverein Almira. 
Mozart Männerchor. 
Concordia Liedertafel. 
Groß Vark Liederkranz. 
Harugari Liedertafel. 
Harugari Sängerbund. 
Harlem Männerchor. 
Harmonie Maywood und Melroſe Park. 
Lake View Männerchor. 
Rothmänner Liederkranz. 
Richard Wagner Männerchor. 
Geſangverein Fidelia. 
Muſikkapelle. 
Arion Männerchor. 
Weſtſeite Eängerfranz. 


Weſtſeite Harmonie. 


Nectar Männerchor. 

Seipps Sängerbund. 

Union Männerchor. 

Teutonia Liederkranz. 
Gemiſchter Chor Englewood. 
Gemiſchter Chor Fidelia. 
Liederkranz Conſtantia Loge. 
Gemiſchter Chor Frohſinn. 
Wicker Park Männerchor. 
Geſangberein Edelweiß. 


Schweizer, Oefterreiher-Ungarn und 
Luxemburger. 





3. Diviſion. A. 
Muſikkapelle. 
Marſchall: O. F. 

re 
Schweizer —— 
Schweizer C 
dei —— 
weiger Club Sängerbund. 
Grütli Männerchor. 
QTurnverein Helvetia, 


3. Diviſion. B. raus 


Siebenmann und Stab. 





m ne 











3) Stamp3 
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Trading S 


jedes Bud, das Ihr bringt. 


& 9." Grüne Stamp 
Kaufleuten frei. 


Sammler verichenft. 


Dies ift die Gelegenheit Eures Lebens, um mit den Sammeln 
Stamp3 zu beginnen. 
von „S. & 9. “ Grünen Trading Stamps anuseinanderzulegen. 
haben möchten wir fagen, daß dies eine goldene Gelegenheit dazu ift. 


Den alten Stamp-Sammlern ift es unnöthig die liberale freie Vergebung 
Aber den Leuten, welche noch nicht damit begonnen 
Ihr erhaltete dreißig S 
Wißt Ihr, weld cine großartige Sache dies ijt? 
pen, Silberwaaren, Porzellan, Krüge uiw., im Werthe von Millionen von Dollars werden jedes Jahr frei an „S. 
Ihr erhaltet die Stamps von und wie bon taujenden von 
Ihr erhaltet wenigstens einen Stamp mit jede 10 Gents, die Ihr ausgebt. 
haltet, iſt es gleich, al3 wenn Ihr Geld verliert. 


Werdet ein Sammler von Grünen. Trading Stamps 


bon & 9” Grünen 


„S. 


Stampsfr etin 
Möbeln, Rugs, Draperien, Yam: 


anderen 
Falls Ihr keine er— 








Bargain Putsiunaren: Dept. 





| Frei Souvenird—frei | / 





Eine prachtvolle große 
Set Hutnadeln mit je: 
dem Einkauf, einerlei 
wie Mein er fein mag. 
1000 prachtvoll garnirteHüte 
in all den neuejten Effekten 
und Farben, in unferem eis 
genen Arbeitsraum fopirt, 
bon $15.00- und $25.00=- 
Modellen. Diefe Hüte wer⸗ 


zum Verkauf für 4.98, 3.98 und..... 


— ———— gen 


—* 
* 


49cStraußen⸗Federn (3 im Bund), 
ze, $1.25 Werth, Eröffnung3-Breis.. 


Werth, Eröffnung = Preis, nur. 


ben — 81 


nung3-Berfauf, MOBINED. aaa 


ben — bi3 $1.50 werth, fpeziell...... 


Großer hHerbſtErö öffnung: Herkauf Spiken:-Gardinen:Berfani 


5400 Spiten-Gardinen, in den allerbeften Qualitäten Cable 
Netz, jchott. Guipure, ſächſiſche und $ 





Filet Nets, — in der 





den Jeden befriedigen. Als eine Spezialität T 
unfere Eröffnung, kommt die ganze Partie 





nur ſchwar⸗ 49€ 


6I— Franzöf. Plumes—nur in ſchwarz — $1.50s 69 c 


82.00 Werth franzöf. Plumes......98c 
$3.25 Werth franz. PBlumes......1.98 
$4.50 Werth franz. Plumes. 
58.00 Werth franz. Plumes......5.00 


38 — erg Flügeln — all die beiten zu 38 
25 Werth — Eröffnungd-Berfauf.. c 


$1.49 — Kelbet Kleider Shapes — all die Geliebten Tas 
cons und Farben — Werthe bi3 $5. * Eröff⸗ 
10€ — Kleider Shapes — alle Facons und —* 100 


I8c — Seidene Kleider Shapes — nur in wren 9ße 
alle Facons, $2.00 Werth, Eröffnungs-Verkauf... 


größten Auswahl der feiniten Mufter, 3 und 33 Yards lang 
und von 50 bis 60 Zoll breit, 2 und 3 Paar von faft allen 
Facons, einige find nicht ganz vollfommen im Gewebe oder 
ein wenig unfinifhed an den Kanten, nicht ein Paar jemals 
unter $1.25 verfauft und mehr als die Hälfte find von & 
83 daS Paar wert). m einer Wartie 27 
SHERS naar ‘c 
Spitzen⸗ Gardinen, extra gute ſchottiſche Guipure Netz Quali— 
tät in der regularen $1.25 Sorte, elegante Muſter, 3 Yards 
lang, alle volltommen. Für den morgigen 34 
geopen Berlaut; Baar: as esnnnue ans ——— c 
Reguläre $1.50 Spiken:Gardinen, 3 und 33 Yards lang und 
50 bis 60 Zoll breit, in einer großen Auswahl von guten 
Muftern, jedes Paar rein und perfelt, ertra ſich 75 
haltende Qualitäten, Montag, Paar............... AL 
Cable Net Spigen:Gardinen, in den regulären $2.48 Sorten 
und fehr feine ſchottiſche Net-Gardinen, in den regul. $1.08 
und $2.48 Qualitäten, über 30 jehr feine Mufter, 3 und 33 
Yards lang und 50 bis 60 Zoll breit, 3 19 
Preis und weniger für Montag, Baar........... 2% 


Einzelne Partien von fehr feinen Qualitäten Bruffelett und 
ſchottiſchen Net Spiten-Gardinen, werth $2.50 und $3, ci: 
nige in der Partie find Leicht befledt, was aber leicht ent— 
entfernt werden kann, viele hübſche reihe Mufter 1 49 
Für Montags großen Verkauf, Paar. ............4 + 

Handgemadte Cluny Gardinen, feine Sorte Net, mit handge— 
machten Cluny Spitzenkanten, in Weiß und Eeru, 98 
werth mindeftens $2, rein u. verfelt, Montag, Pr.... c 

Cine große Partie ſehr feiner importirter franz. Cable Nek 
und ſächſiſche gewobene Spiten-Gardinen, in erafter Nach— 
ahmung von feinften handgemachten Gardinen, werth $4 u. 
$4.50, bis zu 4 Paar von einer Facon. An 2 48 
dieſem großen Verkauf morgen, Paar........... ⸗ 

Feine Iriſh Point und handgemachte Battenberg Gardinen, — 
viele Facons werth $4.50 und 85 das Paar, die Battenbergs 
mit breiten handgemachten Einjägen und Kanten, und die 
Yrifh Points mit breitem, reich gearbeiten Rand, feinesNets 


1.98 


0.2.98 


1.49 





— 





Zur Beachtung: Wir machen eine 
Spezialität aus Braut- u Trauerſchleiern. 


— der Preis für dieſen Verkauf entzwei ges > 48 
ee — 

Ruffled Swiß Garbinen, Colontal Plaids und Streifen, — 
gute Stoffe, breiter, voller, einfacher und fancy 
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Ruffle, regulär für" 89e verfauft, Montag, Maar... LOE 
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Vereinigten Lefterreiher und Bayern⸗ 
Verein. 
Stock im Eifen. 
Oejterreichellngarifcher Militärberein, 
Ungarländer National-Berein. 
Oeſterreich-Ungariſcher Gefangverein, 
Tiroler und Vorarlberger Verein. 
Siebenbürger Sachſen-Verein. 
3. Diviſion. ©. 
Mufiffapelle. 
Marfchall: J. Watrh. 
Zuremburger Bruderbund. 
Die Einzelvereine 1—10 der Nummer 
nad). 
Mufiffapelle. 
Suremburger Philharmonie, 
Zuremburger Sängerbund. 
Luxemburger Independent Club. 
Luxemburger Dramatiſcher Club. 


Deutſche landsmannſchaftliche Vereine. 


4. Diviſion. A. 

Muſikkapelle. 

Marſchall Eugen Niederegger und Stab. 

Schwabenverein von Chicago. 

Schwäbiſcher Unterſtützungsverein. 

Badiſcher Unterſtützungsverein. 

Badiſcher Unterſtützungsverein der Süd— 
ſeite. 

Heſſen-Verein von Chicago. 

Heſſen-Darmſtädter Verein. 

Heſſen— Naſſauer Verein, 

Pfälzer: Verein. 

Chicago Bayern-Verein. 

Trieriſcher Unabhängiger Bruderbund. 

Muſikkapelle. 

Banriich-Amerifanifhe Vereinigung bon 

Goof County. 

10 Vereine, dem, Alter nad). 
Rheiniſcher Verein. 
4. Divifion. 8. 

Mufiffapelle. 

Marichal: Louis &. Brandt. 

Die Plattdeutſchen Gilden, der Nummer 

nad. 

Berliner: Verein. 
Verein der Hannoveraner und Brauns 
fchweiger. 
Verein der Brandenburger, 
Tküringer-Verein. 
Verein Saxonia. 
Schlefiſcher Verein. 
Verein der Oſt- und Weſtpreußen. 
Schleswig-Holſteiner Unterſtützungs— 
verein. 
Magdeburger Club. 
Militär-Vereine. 
5. Diviſion. A. 

Muſikkapelle. 

Marſchall: John Arndt und Stab. 
Verband der Veteranen der veutfchen 

Armee. 

Verein Deutjche Veteranen bon Chicago. 

Deuticher Krieger-Verein von Chicago. 
Deutſcher Militär-Verein. 

Verein deutscher Reſerviſten. 

Deuticher Kriegerverein Lake View. 
Verein deutſcher Waffengenoſſen. 
Süd-Chicago Kriegerverein. 

Deutſcher Kriegerbund, 

Kriegerverein Town of Lake. 

Soldatenverein der Südſeite. 
5. Divifion. B. 

Mufiffapelle. 

Marſchall: Otto Dieb und Stab. 
Deutiche Krie er-Kameradichaft. 
Deutiher Landmwehrverein. 
Hamburger Club. 

Altdeutſcher Verein. 


Unterſtützungs-Vereine etc. 


6. Diviſion. A. 
—— 
Marſchall: D. Ginter und Stab. 
Gegenfeitiger. Unterjtüßumgöverein von 
Ohicage mit 20 u Sek⸗ 
tion 1 bis 18 und ; 
















Tips—Straußenfedern— Tips 
Speial:Berfauf Montag und Dienitag 


Etwas Ungewöhnliches in Straußen-Federn. Dies ift ein Verkauf den die Da: 
men nicht vergejjen twerden. Der Preis fir diefe prächtigen Federn ift jo niedrig 
gemacht worden, daß Ihr die großen Werthe auf den erften Blid würdigen iwerbet. 
Machen Gefchäfte mit den größten Straufenfeder =» Händlern der Welt. Wir ver- 
iprechen Euch die feinfte Qualität der Waaren zu den niedrigften Preifen, die zu 


erhalten find, 
Zips zu Speziellen Preiſen 
Tips die ideale Garnirung für die Saifon. 


$ 5.00 Tips, 5 in einem Bündel, S2.00 
$ 5.00 Tips, 5 in einem Bündel, $3.00 
$ 7.50 Tips, 5 tn einem Bündel, 85.00 
$ 12.00 Cips, in einem — 87.50 


Aigrettes, 
Direlt von den Straußenfarmen. 


Ein kleiner Profit vom Erzeuger zum Träger. Wir a Jr; 
formen alle Waaren die in in unferen Ehicayoer Läden verfauft wird 


Straufenfedern gefärbt und nereinigt für 106. 


THE CHICAGO FEATHER COMPANY 


Oo wei Läden: 


i 171-173 STATE STRASSE 199 STATE STRASSE 
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Unabhängiger Kranken: und Sterbekaſ⸗ 


Alle deutichen Kameraden, die in ande: 
jen-Berem . Town of Lake. 


39392939: ne 


Deutich. Fleifchergefellen Unterſtützungs— 
verein. 

Sranfen-Unteritükungsverein der Gott- 
fried Brewing Co 

6. Divifion. 8. 

Muſikkapelle. 

Marſchall: Fritz Vannier und Stab. 

Gambrinus⸗Unterſtützungsverein. 

Deutſcher Kellner Liebesbund. 

Geneva Club. 

Deutſch-Amerikaniſcher Bürgerverein 
Brookfield. 


ren Regimentern den amerikaniſchen 
Bürgerkrieg mitgemacht haben, ſind 
eingeladen, mitzumarſchiren. Die Ka— 
meraden verſammeln ſich bei Adolph 
Georg, 164 Randolph Straße, Sonn— 
tag den 3. Oktober, 1 Uhr Nachmit— 
tags, und ſind erſucht, im blauen oder 
dunklen Anzug und mit ſchwarzem 
Hut (Milit. Cord), anzutreten. 
J. A., Phil. Enders. 


— 7 











| werben bei der Parade des Deutjchen | feh'n S al an! Da muß 
Hagen die Spipe des Zuges Büben. | Raffefic tapıt fein" 


Deutich-Amerilaniiher YBürgerberein. 
Deutſch-Amerikaniſcher Bürgerberein, 
Elmburit. 
Mufiffapelle, 
Marſchall: Mathias Schmidinger. 
Chicago Concertina Club. 
Chicago Bäckermeiſter-Verein. 
Nordweſtſeite Wirthsverein. 
Verein für Handlungsgehilfen von 1858, 
Hamburg. 
Chicago Bäder-Gejangverein. 
Deutſche Logen. 


Standinaviſche Sänger. 


Berathen über das nächſtjährige Sänger: 
fejt in Sioux falls, S. Dafota. 

In Bjorgbins Halle, 1641 Artefian 
Avbe., begann geftern der achte zwei— 
jährliche Konvent des Norwegiſch-Dä— 
nifchen Sängerbunde3 des Nordwe— 
ftens in Gegenwart von 50 Delegaten, 
Vertreter von Gefangbereinen in Illi— 
noid, Jowa, Wiskonſin, Michigan, 
Minnefota und North und South Da- 
fota. In der erſten Sitzung wurden 
die Vorkehrungen zu dem im nächften 
Juli in Siour Falls, ©. D,, ftattfin- 
denden zmweijährlichen Bundesfeſt be- 
ſprochen, am Nachmittag wurden lau- 
fende Gejchäfte erledigt, und den Abend 
verbrachten die Delegaten in einem 
Vergnügungsparf. Heute Morgen wird 
eine Kraftmagenfahrt durch die Parks 
und Boulevards der Südſeite unter- 
nommen. Der Konvent jchließt heute 
Abend mit einem vom hiefigen Norwe— 
giſchen Sängerbund veranftalteten- 
Konzert in der Orcheſter-Halle. 


7. Diviſion. 

Muſikkapelle. 

darſchall: Ernſt Hummel und Stab. 
Deutſcher Orden Harugari. Alle Chica— 

goer Logen dem Alter nach. 

Orden der Hermannsſöhne. Alle Chica— 
goer Logen dem Alter nach. 

United League of America. 16 Logen 
dem Mlter ad. 
Sektion 178.8. of A. h 

Wilhelm Tell Loge 174 9. R. 2. U, 

Kris Reuter Council 8. L. of ©. 

Deutiche Logen itgendizelcier Ordensge⸗ 
meinſchaften, die ſich Hier noch anzu— 
ſchließen wünſchen. 

An freiwilligen Beiträgen zur Be— 
ſtreitung der Koſten der Feier gingen 
in der legten Woche $1350, bis jetzt 
insgefammt $3639.70 ein. 

. An die Veteranen des 24. Regiments 
d. Heder Regiment) ergeht der folgen- 
de Aufruf: 

Die Veteranen bez obigen Regiments 





— Troß alledem. — „Aber, er 
Wirth, was ſchwimmt denn bier Des 
in dem Bier herum?“ — Yon ie 
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Sonntagpost 























Chicago, Sonntag, den 26. September 1909. 


























Kür die „Sonntagpoft”.) 
Kurze Geſchichten. 


(Kotpourti von Albert Weiße.) 
XXXIL 
Ungemüthblide Fahrgäſte. 

Seitdem fich der Straßenbahn-Ver— 
kehr gebefjert hat und die Behandlung 
bes Publikums feitens des Yahrperfo- 
nal eine aufmerffamere und höf— 
lichere geworden, ift auch in dem Be— 
nehmen der Fahrgäſte gegen die Bedie- 
nungsmannjchaften eine Wendung 
zum Beffern eingetreten, und Reibe— 
reien und Zufammenftöße des Publi- 
kums und der Straßenbahner find jel- 
tener geworden. — So behaupten mes 
nigſtens viele Leute, die ihre 20 bis 30 
Meilen täglich auf den Cars abreffen, 
und alfo wiſſen follten, wovon fte re= 
den. Die Sache ftimmt aber doch nicht 
ganz — und der Ausnahme muß man 
auch bier das zmeifelhafte Recht ein— 
räumen, die Regel zu beitätigen. — Es 
gibt nämlich leider Gottes viele Chi- 
cagoer, die ſchon an der Bruft ihrer, 
auf der Straßenbahn fahrenden Mut- 
ter den Groll gegen Yerkes und bie 
großen Straßenbahn-Räuber, die vor 
ihm waren, eingefogen haben, und ver 
Groll hat mit ihrem Wachsthum Schritt 
gehalten. Aus diefen Sauluffen fün- 
nen natürlich über Nacht feine Pau— 
luffe werden. Sie „araulen“ heute, 
wie zu der Zeit, als der Straßenbahn- 
betrieb mwirflich eine Affenfchande ohne 
Fragezeichen war, und fie chifaniren 
und ärgern bie fihtbaren Vertreter des 
„räuberifhen Straßenbahnmolodhs“, 
bie Kondufteure, wenn und wo fie nur 
fönnen, ganz aleich, wie höflich oder 
zuborfommend dieje fich ihnen gegen— 
über erweiſen. Manche von diefen chro— 
nifchen Kidern befiten ein geradezu 
eritaunliches Talent, Gelegenheiten zu 
erjpähen und auszunußen, bei denen 
fie mit einem Schein des Rechts mit 
ben geplagten Leuten einen Streit an— 
fangen und fie bi8 auf’3 Blut ärgern 
fönnen. — 

Auf der Ogden-Wells-Linie Taufen 
außer den neuen pompöfen „Pay as 
You enter“-Card3 noch verjchiebene 
Magen älterer Syſteme, in denen der 
Kondufteur dem Pafjagier den Nidel 
nicht abjagt, ehe er ihn in das Innere 
bereinläßt, fondern wie von Alters her 
mit feinem ftereotypen: „Fare, pleafe“ 
wartet, bis der Fahrgaft einen Sit 
oder einen Strid, an dem er fich auf: 
hängt, gefunden hat. In einen die— 
fer Wagen ftieg nun unlängft ein gar 
ftattliher und nobelhaft anzufehender 
Herr. — Sein eleganter und blanf ge- 
pugter Zylinderhut, feine goldene Be— 
brillung und der Stod mit dem Elfen- 
beingriff ließen mich argwöhnen, daß 
er Einer von der hohen Geiftlichkeit 
wäre; dieſer Argwohn war aber qrund- 
los, wie ich alsbald einfah, denn bie 
hohe Geiftlichteit Flucht nicht, wenig— 
ſtens nicht in der Deffentlichkeit. Der 
Hinzugefommene aber that e3, in ber 
ausgiebigften Weiſe, ohne anjcheinend 
die gerinafte Veranlaffung zu haben. 
Einem Mitpaffagier ging das Fluchen 
gegen das Ehrgefühl und feine Anfich- 
ten von Anftand und guten Sitten. 
„Sie haben wohl jchleht gefchlafen, 
mein Herr?“ fragte er höhniſch den 
Mann der Donnermwetter und Kreuz- 
bimmelelemente. 

„Rein, im Gegentheil, ausgezeich— 
net,“ ermiberte biefer höflich — „ih 
bin überhaupt im beften Humor, aber 
fluden muß ich doch!“ 

„5a, Verehrtefter, warum denn nur, 
und noch dazu fo jündhaft?“ 

„Es mag parador klingen,“ erklärte 
ber zur Ordnung Gerufene, „aber 
jelbft bei der beiten Stimmung von ber 
Melt muß ich fluchen, wenn ich ge- 
zwungen bin, in einen diefer vermale- 
beiten Quetſchkaſten zu riechen, um 
mir meinen fauer verbienten Nidel von 
biefen Söldnern oder Straßenbahn- 
Räubern abjagen zu laffen!” — Da: 
bei warf er wüthende Blicke nach dem 
Kondukteur, der in anfcheinender Her: 
zensunſchuld, und von Gott und ben 
Menſchen mwahrfcheinlich nichts Böſes 
ahnend, von der Hintern Plattform in 
bas Innere des Wagens trat und lang— 
ſam auf ihn zukam. 

„Paſſen Sie auf,” wandte fich ber 
ungemüthliche Fahrgaſt an den Paffa- 
gier, der das Fluchen nicht gerne hatte, 
„Ballen Sie auf, der verd..... Kerl 
beſitzt die Frechheit, von mir einen 
Nickel zu verlangen!” — 

„Spll mid) gar nicht wundern, er> 
twiberte der zum Zeugen ber erwarteten 
Schandthat Aufgerufene troden, „ber 
Mann fieht ganz fo aus, ala ob er da= 
zu fähig wäre!“ 

„Er ſoll mir nur fommen,” Intrfchte 
ber Andere. Diefer Wunſch mar, kaum 
ausgefprochen, ſchon erfüllt. Der Kon— 
dufteur ftand vor dem kratzbürſtigen 
Zeitgenoffen und fagte in der mechani- 
ſchen, ſaft- und fraftlofen Weiſe, bie 
diefen lebenden Nidelautomaten eigen 
ift, „are, pleafe!” 

Obwohl erwartet und vorausgeſe⸗ 
ben, erregte dieſe Zahlungsauffordes 
rung bei dem, an ben fie gerichtet war, 
ben höchſten Unmillen. Er ſprang wü⸗ 
thend auf und ſchrie: „Menfch, was? 
— was wollen Sie von mir?" — 

„are pleafe“, wiederholte der Stra- 
Benbahner in einer etwas Iebhafteren 
Tonart. — Er. 

„Laffen Sie fih doch heimgeigen, 
Eie... Sie....Sie... Nicholas Ni- 
eolorum!“ brüllte der Bruder Strau⸗ 














binger im Zylinderhut, „Sie tönnen 
mir il Shtem „ate’pa'e" den 
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Nidel aus der Tafche locken — wenig— 
ſtens vorläufig nicht!" — 

Diefer Nicholas Nicolorum ſchlug 
dem Kondufteur auf die Nieren, wie 
dem alten Danziger Fiſchweib das 
griehifche Alphabet. „Ach jo! Par: 
don! Gie fennen die Gejchichte mohl 
nicht, verehrte Leſerin? — Alſo Dan 
zig befaß außer jeinem berühmten Ge— 
mälde „Das Jüngſte Gericht” noch eine 
andere Sehensmürdigfeit. — Das mar 
die alte „Aries'ſche“, das bösmauligſte 
Fiſchweib, das je auf einem Kohlen— 
been gehodt und geihimpft hat. — 
Die Homerifchen Helden hätten bei ihr 
darin Unterricht nehmen können, und 
die Parifer Petroleufen waren Lädies 
im Vergleich zu der alten Artes’fchen, 
menn fie fchlecht gelaunt war, und 
Schlecht gelaunt war fie immer. — Die 
Markt-PBoliziften wagten fih nicht an 
fie heran; fie mußten warum. Und nur 
ein einziges Mal hatte der Polizeirich- 
ter fie wegen groben Unfugs, d. h. we— 
gen ihrer gemeinen Schimpfereien, um 
10 Mark gefränft — nie mieder, bei 
den Titulationen, die fie ihm und den 
anderen Herren auf dem Polizeigericht 
dafür angehängt hatte, mar fie reich: 
lich auf ihre Koften gefommen! — 
Ihre anfänglich nur Iofale Berühmt: 
heit als Meifterfchafts-Meaäre über: 
jtieg mit der Zeit die einengenden Fe— 
ftungsmauern Danzig’3 und breitete 
fich über die ganze Provinz Oſt- und 
MWeftpreußen aus. — Die „alte Aries’- 
fche” wurde ein Synonym für eine kei— 
fende Zantippe, und ihre überfräftigen 
Mißbilligungs-Ausdrücke wurden zu 
geflügelten Schimpfmworten in ganz 
Ditelbien. — Jeder Fremde fuchte ih: 
rethalben den Fiſchmarkt in Danzig 
auf. That fie nicht freimillig das Er— 
wartete, warf er der Aries'ſchen ein 
Geldſtück Hin, damit fie ihn aus— 
ſchimpfe; denn in Danzig gewefen und 
bon dem berühmten Fiſchweib nicht 
ausgejchimpft worden zu fein, hieß 
Rom beſucht und den Papft nicht geſe— 
ben zu haben. — Da — auf der Höhe 
ihre Ruhms fiel fie plöglid vom 
Stengel, d. h. fie ſchimpfte nicht mehr. 
Warum? mußte fein Menſch. Man 
ftellte nun alles Mögliche auf, fie zu 
reizen. Gie reagirte auf die aller- 
ſchlimmſten Provofationen mit feiner 
„geihumpfenen“ Silbe. — Die Sadıe 
wurde mit der Zeit bedenklich. Der 
Fiſchmarkt verlor viel von jeiner Ans 
ziehungsfraft für die Einheimifchen, 
und man glaubte, zu bemerfen, daß 
auch der Fremdenverkehr in der Stabt 
bedeutend nachließ. Da entitand in 
der Perfon des Gymnaſial-Profeſſors 
Liebreich ein Retter für Danzig. — Er 
ftellte jich eines Morgens vor die Aries'⸗ 
ſche bin und apoftrophirte fie fol: 
gendermaßen: „Sie Alpha.... Sie 
Beta... Sie Delta... Sie Gemma 
Sie Epfilon .. und fo weiter das gan— 
ze Alphabet herunter bis... Sie Ome— 
ga... Die Frau war baff — Sie ver: 
Itand fein einziges der Worte — und 
eben darum nahm fie an, daß es ganz 
ertra gemeine Schimpfworte fein muß- 
ten. Das follte fie jih von dem alten 
Ekel von Schulmeifter gefallen laſſen? 
— Die Galle trat ihr ins Blut; — fie 
legte mit ihrem Schimpfen wieder los, 
wie in der Blüthezeit ihres Ruhmes.— 
Der Profeffor verfhmand fo fchnell 
oder beinahe noch fehneller, als er 
fonnte von der Bildfläche des Fiſch— 
markts, und. Danzig athmete erleichtert 
auf! — 

Doc, wohin bin ich gerathen? Aus 
einem Straßenbahnmagen der Ogben- 
Wells-Linie in Chicago auf den Dan= 
ziger Fiſchmarkt! Ei! Ei! Für eine 
folch totale Abſchweifung vom Thema 
würde ich bei einem Schulauffat von 
meinem Lehrer wahrſcheinlich gehörig 
angelappt worden fein, aber alüdlicher- 
meife brauche ich ja feine albernen 
Schulauffäge mehr für pedantifche und 
verfnöcherte Philifter zu verüben! — 
Meine lieben Lejerinnen find mir mil- 
dere Richter! — Sie werden mir qlau= 
ben, daß ich ihnen diefe, nicht fonder- 
lih delifate Fiſchweibergeſchichte nur 
zu dem löblichen Zmed aufgetifcht ha— 
be, um den Kondufteur zu entfchuldi- 
gen, baß er wegen des ihm an den Kopf 
geworfenen unberjtanbenen Nicholas 
Nicolorum in Wuth gerieth und der 
gebotenen Höflichkeit gegen die Fahr: 
gäfte vergaß. — 

„Nicholas Nicolorum!” keuchte er, 
„Nicholas Nicolorum! Ich bin fein 
Nicholas Nicolorum! Verſtehen Sie! 
Sch bin der Kondukteur, der hier die 
Nidels einzufammeln Hat — und, 
wenn Sie mir nit fofort Ihre 
„Fare“ entrichten“... 

„Run, was denn?“ 

„Dann werf’ ich Sie über Kopf und 
Kragen aus dem Magen hinaus!” 
fchrie der Kondukteur vor Aerger bes 
reit3 kirſchbraun im Gefichte. 

Die beiden Streitenden hatten ihre 
Rollen vertaufht. Ehe das Mort 
zum Zorn, der „Nicholas Nicolorum“ 
gefallen war, hatte der Paſſagier ge- 
brüllt und der Kondutteur war ruhig 
geblieben. Jetzt brüllte der Letztere 
und der Erftere bemühte fich, völlig ge> 
laſſen zu ſprechen; — als alter Streit 
hammel beariff er, daß er durch rubige 
Niedertracht die Oberhand über den 
brüllenden Widerfacher eher gewinnen 
fönne, als durch fein Gegenbrüllen. 
„Wenn Sie ed fertig bekommen, 
bitte ſehr,“ meinte er beinahe gemüth⸗ 
lich, „nur möchte ih Sie darauf auf- 
merkſam machen, daß ich Ihre Geſell⸗ 
ſchaft auf 10,000 Dollars in dieſem 

alle verklagen und wahrſcheinlich den 
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feine Drohung, wahr zu machen und 
den Renitenten behufs Hinauserpedi- 
tens anzupaden — aber es blieb bei 
dem Anſtalt machen: — zur Ausfüh— 
rung gelangte die Drohung nicht. — 
Die elegante Kleidung, das ſichereAuf— 
treten, das überlegene, jelbitbemußte 
Lächeln feines MWiderparts, vor Allem 
aber der Gedanke, daß feine Gefell- 
ſchaft in einen Prozeß vermwidelt wer— 
den würde, wenn er den Mann hinaus— 
warf, hielten ihn troß jeiner Wuth zu— 
rüd, feine Abficht fofort auszuführen 
.... er zögerte einen Yugenblid .... 
und in diejem Augenblid erſchien ihm 
eine jehr willtommene gülfe. — Der 
Piotormann hatte bemerkt, wie die Ak— 
tien auf der Car jtanden, und einem 
auf der Straße fpazierenden Poliziften 
„gewunten“. Diejer fam, mie ein 
Deus er Madina in der griechifchen 
Tragödie urplöglih auf die Bühne, 
in den Wagen gejprungen; der Kon— 
dufteur beeilte fich, dem Manne der 
öffentlichen Ordnung feinen ganzen 
Irubel mit dem crönungsmwidrigen, 
zahlungvermweigernden Paſſagier zu be= 
richten und ihn aufzufordern, denjel- 
ben zu arretiren — währenddeſſen hat: 
te diefer feinen Pla wieder eingenom= 
men und ‚chaute mit anjcheinender 
Geelenruhe den meiteren Entwicklun— 
gen des alles entgegen! — „Intereſt 
inter,“ jagt der Lateiner, das heißt, es 
macht für einen Poliziſten einen ge— 
maltigen Unterjchied, wen er auf das 
Verlangen eines Kondufteurs aus der 
Car herausmerfen, bezw. arretiren fol. 

Da er jich für die ihm offiziell ges 
ftattete Naffauerei feiner Straßen 
bahnfahıten der Geſellſchaft zu Gegen 
leiftungen verpflichtet fühlt, fo folgt 
er gewöhnlich der Aufforderung des 
Kondukteurs, einen unliebfamen Fahr— 
gast zu „entfernen“, ohne Weiteres, mie 
dem Befehl eines Vorgeſetzten; er fragt 
fi nicht, od fein Eingreifen berechtigt, 
erforderlih und im Intereſſe der öf— 
fentlichen Ordnung geboten ijt, er be— 
tommt den Betreffenden einfach an’3 
Schlaffitchen und zieht mit ihm los, 
wie der Teufel mit dem Doktor Fauſt. 

Es gibt aber Fälle, in denen er ſich 
den Urian, den er aus dem Wagen ho— 
len foll, etwas genauer anfieht, ehe er 
zur That fchreitet; — und im vor— 
liegenden Falle that er eS fogar [ehr 
genau, und er fam dabei zu der Ueber- 
zeugung, daß hier Vorſicht der beffere 
Theil des Dieniteifers fein würde. 
Dffenbar war der Mann ein presii- 
nenter Bürger, — vielleicht ein Stadt: 
bater oder ſonſt ein einflußreicher 
Politiker — und an einem folchen 
bergreift ſich nicht fo leicht ein Poli- 
zift, vem feine Stellung lieb ift. Sein 
erfter Impuls mar, um jeder mögli- 
hen Gefahr aus dem Wege zu gehen, 
jofort wieder aus dem Magen zu 
fpringen — doch dieſer bequemite 
Ausmweg aus dein Dilemma feste ihn 
der Gefahr aus, daß die Straßen 
bahngeſellſchaft ihn beim Bolizeichef 
denungzirte, weil er ihrem Kondufteur 
nit zu Hilfe gefommen märe; er 
mußte daher verfuchen, fich diploma— 
tifih aus der Schlinge zu ziehen. Mit 
diefem Vorſatz trat er an en Herrn 
heran und fraate ihn im entjchiebenen, 
aber höflichen Ton, warum er jich ge- 
weigert hätte, dem Schaffner das 
Fahrgeld zu bezahlen? 

„Weil ih dazu nicht verpflichtet 
war,“ anttwortete diefer ebenfall3 ent- 
ſchieden und höflich. 

„Jeder Paſſagier muß doch für fei- 
ne Fahrt bezahlen,“ gegenredete ber 
Polizift. 

„Ganz gewiß, aber der Kondukteur 
hatte fein Recht, mir, nachdem ich erft 
zwei Blod3 gefahren war, den Nidel 
abzuverlangen!” 

„Warum denn nicht?“ 

„Weil diefer Wagen feine „Bay As 
You Enter“-Car ift.“ 

„Slauben Sie etwa, daß die Bahn- 
gejelihaft nur in den „Pay As You 
Enter“-Cars Fahrgeld erheben läßt?“ 

„sch weiß jehr wohl, daß man ber 
Räuber = Gejelfchaft feinen Nidel in 
den Rachen werfen muß, aleichviel, in 
welcher Art der Quetichkaften man 
fährt. Es ift nur der eine Unterſchied 
dabei, daß man bei den „Bay As You 
Enter“Cars mit dem Nidel heraus: 
rüden muß, ehe man die Fahrt an- 
tritt, bei den anderen Cars aber da— 
mit warten fann, bis man die Fahrt 
überftanden hat.“ 

„Das ift mir neu,” meinte der Po- 
lizift, um doch etwas zu fagen, wäh— 
rend der Schaffner, den anderen Paſ— 
fagieren zugewandt, mit feinen Fin- 
gern an die Stirn tupfte, um panto- 
mimifch anzudeuten, daß es bei dem 
Redenden im Oberftübchen ſpuke. 

„Das will wohl nicht in Ihren di- 
den Polizeifchädel hinein?“ ereiferte 
fi der Herr, wieder ungemüthlich 
werdend, „aber es ift doch jo klar, mie 
Sonnenlidt. Daß die Cars, an de— 
nen nicht „Pay As You Enter” ange- 
Tchrieben fteht, „Pay As You Leave“⸗ 
Cars find, und der Schaffner eher 
fein Recht hat, die Fahrgäſte wegen 
bes Nickels anzurempeln, ala bis fie 
ausſteigen. Uebrigens hat es jet gar 
feinen Sinn mehr, daß ich mi) noch 
meiter über den unperfchämten Kerl 
da ärgere. Ich bin am Ziel. Kon 
dufteur, ftoppen Sie an der nächſten 
Ede. Hier ift der Nidel.“ 

Der Straßenbahner nahm das 
Geldftüd jo widerwillig, ald wenn e3 
ein Stüd glühendes Eifen wäre. Man 
ſah ihm an, er hätte es am liebſten 
dem Herrn an den Kopf geworfen, 
aber er bezwang fich doch und ſteckte 
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‚ten Ede ausgeftiegen war, fragte ein 


junger Mann den Boliziften, der in 
3er Car verblieben mar, ob er ben 
Herrn gefannt hätte Der Boliziit 
„erneinte natürlich die Frage. 

„Das iſt ein Kollege von mir, auch 
in Barbiergehilfe,“ fuhr der junge 
Mann, feine frage felbft beantmwor- 
end, fort, „aber ein geſchwollener. Er 
‚Hafft in dem Barberſhop des Palmer 
Hotels, und wir nennen ihn megen fei- 
‚er feinen Kleidung und feiner Did- 
najigfeit nicht anders ald „Gentleman 
oe“, oder „oe, the Dude.“ 

„SU be d—d!“ brummte der Poli- 
zift, und ftieg an der nächſten Ede aus 
dem Wagen. 

Moral: Wenn mander Mann müß- 
fe, mer mander Mann mär’, that 
mancher Mann manden Mann manch— 
mal — fein’ Ehr'. 





XXXII. 
Ein verzeihlicher Irrihum. 

Der Chicagoer Vetter hatte ſchon 
oft in der Sommervakanz die Gaſt— 
freundſchaft des Wauſauer Vetters 
heimgeſucht und von der Gaſtfreund— 
ſchaft des biederen Ackerbürgers, die 
ſelbſt vor dem Schlachten des ſtallge— 
mäſteten Schweines nicht zurückſchreck— 
te, in ausgibigſter Weiſe Gebrauch ge— 
macht, ohne daß dieſer ſich jemals 
durch einen Gegenbeſuch in Chicago re— 
vanchirt hatte. 

Grund: Das Veto feiner Frau. — 
Chicago war nad) ihrer Anſicht ein 
viel zu gefährliches Pflafter für ihren 
Auguft. Jeden Widerſpruch ſchlug fie 
dureh den Hinweis auf den Nachbar 
Knudelmeyer aus dem Felde. Anudel- 
meyer war ein „Prominenter” — ein 
Mann, der von feinen Renten lebte 
und bie freimillige Spriten-ompag- 
nie befehligte. 

Vor Jahr und Tag hatte ihn ein- 
mal der Hafer geſrochen; er war nad) 
CEhicago gegangen. „Ratürlich“ war er 
unter Die Sauernfänger gefallen und 
diege hatten ihm die Flötentöne gehö— 
tig veigebracht. Seitdem benußten ihn 
die Waujauer als Warnungstafel für 
alzu unternehmungslujtige Geiſter; 
und die Alten dämpften den natürli= 
chen Trieb ihres Nachwuchſes, andere 
Städte und andere Völker zu jehen, 
mit übertriebenen Schilderungen, mie 
e3 dem Knudelmeyer in der Fremde er- 
gangen war. Das marnende „Me— 
mento Knudelmeyer“ hatte ſich bei den 
Spießbürgern Waufaus als Patent 
medizin gegen das Abenteuerfieber ein- 
gevürgert. 

Das Veto feiner Frau und das ab- 
ſchreckende Beiſpiel Knudelmeyers ver= 
lor aber für Auguſt ſeine zurüuhalten- 
de Kraft, als er hörte, daß der Prä— 
ſident Taft nach Chicago kommen 
werde. 

„Ich habe für fünf Präſidenten ge— 
ſtimmt,“ erklärte er, „aoer noch feinen 
zu Geſicht betommen. Den Taft aber 
will ich und auß ich ſehen — und 
wenn ſie mich in Chicago umbringen!“ 
Dabei blieb er. — 

Am NMeittwoch, dem Tage vor der 
Ankunft des Präſidenten in Chicago, 
reiſte er von Hauſe fort und kam hier 
auch glücklich gegen Abend auf dem 
Union Depot an. Er hatte die Viſi— 
tenfarte jeines Wetters, auf der die 
Straße und Hausnummer ftand, bei 
ſich — der Sicherheit halber hatte er 
auch die Adreffe noch in fein Taſchen— 
buch geſchrieben — W. Adams Str. 
623. — 

Ein gefälliger Polizift unterwies 
ihn, wie er am Bejten an feinen Be- 
ftimmungsort gelangen fönne, und in 
35 Minuten jtand er vor der Woh— 
nung feines Vetters. 

Er verglich noch einmal die Num— 
mer auf der Pifitenfarte mit der ble- 
chernen Nummer am Haufe! — Es 
ftimmte. — Hier wohnte der Better. 
Er drücdte auf den eleftrifchen Knopf 
an der Hausthür; eine Frau aus dem 
Mittelalter öffnete diejelbe, aber nur 
fo meit, daß fie ihren Kopf durch die 
Deffnung jteden konnte. 

„Was mollen Sie?“ fragte fie mür: 
riſch. 
„Sie ſind doch die Frau des Herrn 
Karl Schmidt?“ fragte der Wauſauer 
zurück. 

„Ja, das bin ich,“ erwiderte ſie 
ſchnippiſch — „haben Sie etwas da— 
gegen?“ 

Dieſe Impertinenz brachte den 
Kleinſtädter beinahe aus dem Konzept. 

„Ich bin nämlich der Vetter von Ih— 
rem Manne,“ ſtotterte er, „und hier— 
her gekommen, um den Präſdenten zu 
J— 

„Und da wollten Sie hier bei uns 
logiren. ... 2" 

„Na ja, ich dachte doch fo..." mein 
te der von biefer Begrüßung nicht ſon— 
berlih erbaute Auguft ſehr kleinlaut 
und fchüchtern. 

„Iſt der Vetter Karl mit zu 

Sie tft er 


Haufe?“ 

„Zum guten Glüd für 
ausgegangen! Sonſt würde e r Sie 
über Kopf und Kraaen die Treppe 
binunterwerfen. Das hat er Ihnen 
nämlich zugefehmoren, wenn Sie je die 
Frechheit haben follten, ſich hier zu 
zeigen... .“ 

„Ja, um Gottes willen, maß babe ich 
ihm denn zu Leide gethan?“ 

„Sie fragen aud noch? Schlechter, 
al3 einen Tramp haben Sie ihn be- 
handelt, und Ihre Frau hat fich ge- 
gen ihn betragen — gemeiner — al3 
— als — na, — ich will weiter nicht3 


Tagen.“ } 











feiner kleinſtädtiſchen Schüchterndeit 
mar es jeßt vorbei. Die Galle war 
ihm endlich übergelaufen. Aber er 
fam nicht dazu, feinen Gefühlen ge— 
bübrenden Ausdrud zu geben. 

„Machen Sie fchleunigft, daß Sie 
hier aus der Nachbarſchaft fortkom— 
men,“ fchrie fie, „jonft bring ich Sie 
ſelbſt mit dem Beſenſtiel auf den 
Schwung!” 

Damit zog fie den Kopf zurüd und 
Ihlug die Thüre mit einem freifchen- 
den „Bang“ dem Better aus Waufau 
vor der Naſe zu. 

Dem armen Auguft war zu Muthe, 
al3 od ihm Jemand mit einer Klobe 
Holz über den Kopf aeichlagen habe. 
Ihm ſchwindelte es ordentlich vor der 
Gemeinheit Diefes MWeibes und des 
jauberen Better. Das alfo war der 
Lohn für aM’ Die Liebenswürdigkeit, 
mit der er und feine Frau den Chi— 
cagoer aufgenommen, und für das 
jelbjt gemäjtete Schwein, das fie ertra 
diefes Hungerleiders megen hatten 
ſchlachten laſſen? Wie einen räudigen 
Hund hatten fie ihn jegt zum Dant 
von ihrer Thüre gejagt. Nach ſolchen 
Dpfern joiche Lieder! Die Wuth auf 
den Chicagoer Vetter wuchs fich, wäh— 
rend Auguft planlo3 und in Unge— 
wißbeit, wohin fich zu menden, in den 
Straßen der Stadt umherirrte, zur 
Wuth gegen ganz Chicago aus! Nur 
ein Einwohner dieſes Räuberneſtes 
fonnte jo freventlih an einem Men: 
Ihen und Vetter obendrein handeln! 
Oh, wenn er doch feiner verftändigen 
Frau gefolgt und nie nach diefem mo— 
dernen Babel gelommen märe! Da- 
ber fort, fort von hier; nur fo fchnell 
wie möglich fort von Hier, mo ber 
Freund den Freund verräth, und ber 
Sohn des einen Bruderd den Sohn 
des anderen Bruders verleugnet. Mag 
ihm feine Frau Vorwürfe machen, daß 
er die 15 Dollar und 30 Gent3, die 
dad Retourbillet von Waufau gefoftet, 
in’3 Waſſer geworfen bat; mögen die 
MWaufauer Bierphilifter ihn verſpot— 
ten, weil er zur Präfidenten-Parade 
gefahren ift und den Präfidenten nicht 
gefehen hat, alles will er über fich er- 
gehen laffen in Geduld! — Nur fort 
von bier, — in diefer Luft erſtickt er 
por Xerger. Plötzlich hörte er feinen 
Namen rufen. „Auguſt! Auguſt!“ 
Er mollte fih nad) dem Rufenden um— 
jehen, aber er beſann fich eines Beſ— 
fern. „Alter Bauernfänger-Trid!” 
dachte er. „Zufällig hat der Kerl mei: 
nen Namen errathen; und wenn ich 
ihn da3 merken laffe, wird er unfere 
„alte Freundſchaft“ erneuern mollen. 
So haben fie, mie ich in der Zeitung 
laß, ſchon manch einen gefangen!” — 
„Auguſt! Auguſt!“ hörte er mieder 
rufen, diesmal aber mußte der Ru— 
fende ihm ſchon bedeutend näher ge— 
kommen ſein. 

Und die Stimme kam ihm ſo be— 
kannt vor! Könnte es am Ende mög— 
lich ſein, daß ſein Vetter Karl... 

„Vetter Auguſt!“ Alle Zweifel wa— 
ren jetzt behoben. Es war der Vetter 
Karl, der ihn durch ſeine Frau von 
der Thüre hatte weiſen laſſen, ber 
ihm jetzt auf der Straße nachjagte. 
Er kam ihm gerade recht. Mit einem 
Ruck wandte ſich Auguſt um. Der 
Vetter Karl flog auf ihn zu, und hatte 
ihn umhalſt und abgeſchmatzt, troß- 
dem er fich mit aller Macht gegen fol- 
che Zärtlichkeiten fträubte, mas ihm, 
nad) den Erfahrungen, die er kurz zu— 
por gemacht hatte, gar nicht fo ſehr zu 
verdenfen war. „Bilt Du es wirklich, 
Better Auguſt? Aber fage einmal, 
bift Du eigentlich vom Himmel gefal- 
len, oder wo fommft Du fonft her?” 
Thrie vom Laufen noh ganz außer 
Athen der Einheimifce. 

„Direft von Deiner Wohnung.” 

„Ja, aber um Gottesmillen, warum 
bift Du denn nicht da geblieben?“ 

„Danach fragft Du, elender Schuft, 
auch noch!” Enirfchte der Wauſauer. 
„Weil mich Deine Frau auf Deine 
Anordnung gar nicht in’3 Haus ge— 
laffen, fondern mie einen räubigen 
Hund von ihrer Thür vertrieben hat.“ 

Der Chicagoer ſtarrte den Wau— 
fauer mit offenem Munde an. 

„sa,“ fuhr der Letztere giftig fort, 
„mir follen Dich ja mie einen Lump 
behandelt, und meine Frau fol ſich 
mie ein gemeine Weibsbild aufge: 
führt haben.“ 

„Auguft! biſt Du von Sinnen,“ ... 
rief ver Andere... ... 

„Meine Frau ift feit 14 Tagen in 
der Sommerfrifche drüben in Midji- 


gan 

„Du lügft! Sie ift zu Haufe! Ich 
habe Sie felbft gefragt, ob fie die 
Frau von meinem Vetter Karl tft, 
und fie hat geantwortet: Na, wenn 
Sie nichts dagegen haben... ... 2 

„Ih lüge nicht! Sie ift nicht zu 
Haufe! Komme mit. Ich will Dich 
überzergen, daß außer meinem 
Schmager fein Menih im Haufe ift!“ 

„Ich würde lieber in die Hölle, wenn 
mich der Satan einladet, ala auf Dei- 
ne Einladung in Dein Haus und zu 
dem Hausdrachen fommen.... . .!" 

„Du mußt! Mein Haus ift ja im 
nächſten Blod, wie Du weißt!“ 

„Du lügft wieder! Seit mich Deine 
Frau auf den „Schwung“ gebradt 
bat, mie fie ſich ausdrückte, bin ich we— 
nigftens 10 Blod gegangen!” — 

„Menſch, wo warft Du denn?" — 

Der Waufauer riß die Viſitenkarte 
aus der Taſche, und hielt fie bem 
Vetter mit einem piel größeren 
Eclat, als die Gelegenheit — 








dicht unter die Naſe und ſchrie: 
it —— 




















geglaubt, daß beim Wauſauer Vetter 
eine Schraube losgegangen ſei; in die— 
ſem Augenblicke dachte der Wauſauer, 
daß der Chicagoer urplötzlich verrückt 
geworden fei , denn der Einheimiſche 
fing an zu lachen und vor Lachen ſich 
den Bauch zu halten, bis ihm die hel- 
len Ihränen die Wangen herunterlie= 
Mir... ns a ur 
prujtend, da alfjo — in No. 623 — 
bit Du geweſen und der Frau mei— 
ned Namenspetter3 in die Finger ge= 
laufen? Ha! Ha! Ha! Dank Deinem 
Schöpfer, daß die Frau Karl 
Schmidt, die eine der ganz Schlimmen 
aus der fiebenten Bitte ift, Dich nicht 
wirklich die Treppe hinuntergeworfen 
hat!“ — 

„Ja, wohnſt Du denn nicht mehr 
in Deiner alten Wohnung?“ 

„sa! Aber nicht mehr in dem Haufe 
Melt Adams Str. 623, jondern Weit 
Adams 1753." 

„Alfo biſt Du doch umgezogen?” 

„Rein!“ 

„Willſt Du mich mit Gewalt ver: 
rüdt machen? Du ſagſt, Du mwohnft 
noch in Deiner alten Wohnung und 
bijt nicht umgezogen, wohnſt aber trotz— 
dem nicht mehr in Nr. 623, fondern 
1753. Wie ift das möglich?“ 

„Bei uns in Chicago, mußt Du wiſ— 
Ten, ift Alles möglich!" lachte Karl. — 
„Uebrigens habe ich gar fein Kunſt— 
ftüf damit fertig befommen, die 
Stadt Hat die Häufer 
neu numerirt.... Mein Haus 
bat die Nummer 1753 befommen — 
und meine alte Nummer 623 befindet 
fi) jeßt an dem Haufe meines Na— 
mens-Vetters Karl Schmidt .... Geht 
Dir jegt ein Talglicht auf?” .... 

„Eine ganze Stearinferzen- Fabrik!” 
rief Auguſt glüdlid — und beide Vet— 
tern gingen verföhnt und Arm in Arm 
nah Karl’3 Wohnung. — 

* * * 


Als Auguſt eine Woche ſpäter von 
ſeinem Ausflug in die Fremde nach 
Wauſau zurückkehrte, hatte er viel zu 
erzählen, denn er hatte viel geſehen; 
nicht nur den Präſidenten, ſondern 
auch den großen Elephanten und ver— 
ſchiedene Andere, und da er auf ſeinen 
Forſchungsreiſen in der Großſtadt kei— 
ne Eskimo's, ſondern ſeinen ſtadt- und 
menſchenkundigen Vetter Karl ſtets als 
Begleiter bei ſich gehabt hatte, war ihm 
kein Unglück zugeſtoßen. Natürlich 
ſchnitt er bei ſeinen Erzählungen von 
den Wundern, die er in Chicago er— 
ſchaut, gewaltig auf; trotzdem 
glaubten ihm die Waufauer, da ſie ein— 
fältigen Herzens find, Alles auf's 
Wort, bis er erzählte, daß jein Vetter 
jet in einem Haufe mohne, das 10 
Blod3 von feiner alten Nummer ent- 
fernt fei, ohne daß er e3 nöthig gehabt 
hatte, umzuziehen oder auch nur ein 
einziges feiner Möbel zu „muhven“. 
Das war ihnen denn doch ein zu ſtar— 
tes Stüd, und Auguſt gilt jeitbem bei 
feinen Mitbürgern als ein ausgemach— 
ter Lügner. 


Ende. 


— — — — 
Die krante Leber. 


Ton Joachim, Grafpon Oriola. 


Ich Hatte mich fo lange über bie 
neuen Steuern geärgert, bi3 ich mir 
einbildete, leberfranf zu fein. Mein al— 
ter Hausarzt, dem ich meine Befürch— 
tungen mittheilte, unterfuchte mich ſehr 
genau, flopfte mi dann auf bie 
Schulter und faate, indem er mich mit 
feinen freundlihen, blauen Augen 
ſchelmiſch anblinzelte: „Mein lieber 
Herr Graf, ich gratuliere Ihnen, ich 
babe jelten einen fo gefunden Men: 
fchen aejehen. Ihre Leber iſt aller- 
dings eine Kleinigkeit angefchmwollen, 
aber da3 wollen wir fchnell megbefom= 
men. Trinken Sie etwas weniger Bier, 
gehen Sie etwas mehr fpazieren, und 
machen Sie ſich nicht die unnüge Aus—⸗ 
gabe, Ihren alten Hausarzt öfter zu 
fonfultiren, al3 nothmwendig iſt.“ Da— 
mit mar ich entlaffen. „Sanorant!” 
knurrte ich wüthend, ala ich die etwas 
fteile Treppe hinunterftieg. „Weniger 
Bier trinfen“, zu dumm! „Spazieren= 
gehen”, Quatfch! Drei Mark für nichts 
und wieder nicht3 auf die Straße ge— 
morfen,“ fügte ich in einem Anfall von 
Sparfamteit hinzu. 

Abends begab ich mich in meine ge= 
mohnte Stammfneipe, mo ich durch 
Tchlehte Laune und grunzende Ant- 
morten unangenehm auffiel. 

„Na, was ift Ihnen denn mieber für 
eine Laus über die Zeber gelaufen?” 
fraate mih der alte Major a. D. 
Schneibemind, der feit feiner Verab- 
ſchiedung, die der Chef des Militär: 
fabinet3 feiner Anficht nach nur in ei— 
nem Anfall von temporärem Wahnfinn 
veranlaßt haben fonnte, täglich minde— 
ſtens drei neue Krankheiten hatte und 
ſämmtliche Aerzte der Stabt abflap- 
perte. 

„Leber ift gut,“ antwortete ich, „da⸗ 
mit haben Sie den Naael auf den Kopf 
aetroffen. Ich habe nämlich ſchon feit 
Wochen die nieberträchtigften Leber— 
fchmerzen, und dabei behauptet mein 
Hausarzt, ich wäre ferngefund.” 

„Ra ja, Hausarzt, das ift ja einfach 
lächerlich, da geht man doch zum Spe- 
zialiften,“ fchnarrte der Major. „Sch 
empfehle Ihnen da ganz beſonders den 


Profeſſor Stultus, einen ganz hervor⸗ 


ragenden Mann. Er mohnt Breite 
Straße 7, Spreditunde von 3—5 
Uhr.“ 

Am nächſten Tage ftellte ich mich 
pünftlich bei dem berühmten Mediziner 
ein. Racbem id) anbertfalb 











auswendig gelernt hatte, wurde ic 
vorgelafjen. Der Profeſſor beflopfte 
mir mit feiner breiten Hand mehrmals 
den Magen, legte dann feine große, ro= 
the Ohrwaſchel, deren herausſtehende 
Haarbuſcheln mi nicht unerheblic) 
figelten, an meinen Bauch, ſeufzte 
zweimal tief auf, und hiermit war vie 
Unterfuchung beendet. 

„sa, mein hochverehrter Graf,“ ſag— 
te er dann mit ernfter Miene, „die Sa— 
che ift doch nicht jo ganz unbedenklich, 
Sie leiden entfchieden an einer „Hepa— 
titis Yormidabilis“, und dagegen müſ— 
fen wir ganz energifch vorgehen. Wenn 
ich ein gemifjenlojer Mann wäre, wür— 
de ich Ihnen ganz einfach Jagen: Ihre 
Leber ift ein bißchen angefchwollen, 
trinfen Sie etwas weniger, und gehen 
Sie etwas mehr Tpazieren. Ich faſſe 
die Sache aber doch etwas erniter auf. 
Kommen Sie jeden zweiten Taq zu 
mir, da werde ich Sie perfönlich maſ— 
firen, und dann empfehle ich Ihnen ein 
neue Mittel von meinem berühmten 
Rollegen Speculatius in Wien; es find 
das Lebrofintabletten, welche Sie in 
der Schmanen-Üpothefe befommen. 
Ich werde Ihnen die Sache gleich auf: 
fchreiben.”“ Meiner VBerfiherung, daß 
ih mir den Namen auch fo merfen 
fönne, wurde fein Glauben gejchenft. 
Ich nahm alfo dad Rezept entgegen, 
Inöpfte meine Weite ivieder zu und 
machte mid auf den Weg nad ber 
Apotheke. Zwölf Leprofintabletten ko— 
fteten 10 Mark und waren nach dem 
befannten Grundfaß verfertigt, daß 
wirkſame Mittel möglichſt ſchlecht 
ſchmecken müſſen. Sie beſtanden aus 
Mehl, Waſſer, Eiweiß und einer Doſis 
„Aſa foetida“, im Geſammtwerth von 
zirka 64 Pfennig, einſchließlich der 
wirklich hübſchen Aufmachung. 

Wochen waren vergangen. Die Le— 
broſintabletten waren längſt mit ele— 
gantem Schwunge aus dem Fenſter be— 
fördert worden, und meine Leber be— 
gann, dank der nicht gerade zarten 
Maſſage, nun wirklich empfindlich weh 
zu thun. Meine Laune wurde immer 
ſchlechter, und Profeſſor Stultus be— 
ſchloß, mich abzuwimmeln, indem er 
mir eine Kur in Karlsbad vorſchlug. 
Vor meiner Abreife erhielt ich feine Li— 
quidation, welche ich fitend, von zwei 
ftarfen Männern gehalten, las, Die 
Vorſicht erwies ſich als wohl anges 
bracht. 

In Karlsbad ſuchte ich den mir er- 
pfohlenen Doktor Snob auf. Als * 
ihm erzählte, wer mich zu ihm geich' 
babe, wurde er ungemein freund“ 
und bat mich, ihm zweimal müchent" 
über meinen Gefundheitäzujtand B 
richt zu erftatten. Im Uebrigen r‘-: 
ordnete er mir drei Becher Schloßktir- 
nn und bie übliche Diät. Damit mr 
de Sache erledigt, und der Doktor 
lodte mit einem bezaubernden „Come 
in, pleafe“ eine harrende Amerikanerin 
in fein Wllerheiligjtes, aus dem ich, 
freudiger Hoffnung voll, entwich. 

Zur beitimmten Zeit fuchte ich mei= 
nen mebizinifchen Berather wieder auf. 
„Nun, wie befommt Ihnen der Spru— 
bel?" rief er mit herzlichem Hände— 
drud. „Ich follte ja gar feinen Spru— 
del trinken, fondern Schloßbrunnen,” 
ertmiberte ich ziemlih mürrifh; „im 
Uebrigen fcheint mir dad Zeug gar 
nicht zu befommen.“ 

„Sp, fo,” ſagte der Arzt, deſſen 
Freundlichkeit fich fofort in einen wei— 
hevollenErnſt verwandelte, „dann mol- 
len wir e3 mit drei Bechern Mühlbrun- 
nen probiren; denn wir müflen doch 
Ihrem Leiden forgfältig und nach— 
drüclich zu Leibe aehen. Ich könnte 
ja die Sache auf die leichte Schulter 
nehmen und Ihnen einfach fagen: Sie 
haben eine etwas angefchmollene Leber, 
trinten Sie etwas meniger Bier und 
gehen Sie etwas mehr Tpazieren und 
damit bafta; aber das thue ich nicht. 
Dafür ift der Fall zu ernft. Ich hoffe 
jedoch, daß wir Sie durch eine jorgfäl- 
tige Diät und eine entfprechende Trinf- 
fur in einigen Wochen wieder hochbe- 
fommen.” 

Gebuldig pumpte ich mir alfo in al- 
fer Herraottäfrühe die heiße Brühe in 
meinen Magen. Auf den Mühlbrun= 
nen war bie Franz-Joſefs-Quelle, auf 
diefe der Sprudel gefolgt, und nad 
ben eriten vierzehn Tagen Hatte ich bes 
reit3 ſämmtliche Heilquellen durchpro— 
birt, ohne irgendwelchen Erfolg zu ver= 
fpüren. So aab ich e3 denn auf, mei: 
nen Leib in ein Waſſerreſervoir zu vers 
wandeln, und begnügte mich damit, bie 
Umgebung Karlsbads unficher zu ma= 


chen, indem ich verzweiflungsvoll halb 


auf den Aberg, bald auf die Stepha- 
nienmarte rafte. 

Am Abend aenehmigte ich mir n’- 
Zehntel-Liter Pilfener mit ſehr 
Schaum, und Punkt 9 Uhr ſchloß 


die Augen zu fanftem Schlummer ° » 


Nach ſechs Wochen hatte ih 12 75 
abaenommen, von meinem Portemen- 


naie mar nur der Metallbllael das ein, 


zig aemichtige. 


Schlank wie eine Tanne und ober 
die aeringften Leberſchmerzen reifte ih 
in die Heimath. Am nächſten Moramı 


traf ich meinen alten Hausarzt auf der 
Straße. „Nun, mein lieber Graf, 


tief er mir ſchon von meiten zu, „Sie ı 
fehen ja gana prächtig aus, mam merff 


gleich, daß Sie meinen Rath 
haben. Etwas weniger Bier trimfe 
und eimas mehr frazieren aehen, ba 
ift das ganze Geheimniß, nicht ma 
„Stimmt,“ ſagte ich, dem treffli 
Manne träftia die Hand 
und dann ging ich hin und erträn 
gen der ‚legten brei W 
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Aus eigener Kraft. 


Roman don Adolf Stredfuß. 


1. 


Auf einer ber mächtigen Stein— 
platten des Wege, die längs bes 
prächtigen obern Waſſerfalles im 
Reinbachthal in die Höhe führt, ſtand 
auf das den Wen ſchützende Holzge⸗ 
länber geftügt, eine junge Dame. Voll 
Entzüden ſchaute fie nieder zu ber faft 
unmittelbar zu ihren Füßen fih in 
filberweiß glänzenden Schaummogen 
berabftürzenden Waflermafle, aus de⸗ 
ren kochenden Wirbeln Millionen im 
Sonnenglanz aleihBrillanten bligende 
Tropfen emporjprühbten. Ste küm— 
merte fich nicht Darum, daß ber Waſ⸗ 
ferftaub fich feucht und kalt auf ihr 
von der Anstrengung be Gteigens 
glühendes Gejicht legte; ganz verfunten 
in den Anblid des großartig jchönen 
Naturſchauſpiels, fühlte fie nichts von 
dem tilhlenStaubregen, hörte fie nichts 
als das donnerartige Braufen bes to= 
benben Falles, fah fre nichts, als bie 
ſich überſtürzenden, unten im Keſſel in 
eine einzige glänzend weiße Schaum⸗ 
maſſe ſich auflöſenden Wogent 

Ein Wanderer kam des Weges, er 

auf einen rohen Knotenſtock ſich 
chwerfällig ſtüßend, langſam und 
träge auf den Steinplatten des Pfades 


in die Höhe. Er ſchaute verdroſſen vor 


ſich nieder, für den prachtvollen Waſ⸗ 
erfall hatte er keinen Blich, für die 
engen beffelben fein Gefühl, er 
brummte nur mürrifch darüber, daß 
der Staubregen bed verdammten Falls 
von einem leichten Quftzug über ben 
Meg geweht murde und nun auch ihn 
feudtlalt traf. Der Wanderer mar 
ein häßlicher, zerlumpter Kerl von 
vielleicht: vierzig und einigen Jahren, 
einer der Strolche, die bettelnd im 
Lande umberziehen, denen der Bauer 
ein Almofen jelten verweigert, weniger 
aus Mitleid, fondern beivegt von ber 
Furcht, daß der tüdifche Lump ihm 
aus Rache für die Zurückweiſung fei- 
nes Bettels in der Nacht den rothen 
Hahn auf das Dach jegen fünne. Viele 
folder Strolche gibt es in dem ſchönen 
Land Tirol nicht; aber wereinzelt zie- 
ben fie doch umher und ber, melcher 
eben das Rheinbachthal aufwärts wan⸗ 
Derte, war wohl einer der ſchlimmſten 
von ihnen, einer, der jeden erbetielten 
Kreuzer fofort in Schnaps umſetzte, 
Dafür zeugte die dunkleKupferröthe fei- 
nes häßlichen, gemeinen Gefichtes. 

Bei einem zufälligen Aufihauen 
erblidte der Strolch die junge Dame, 
bie etwas höher, bon ihm nicht fern, 
auf das Geländer geftügt jtand. Er 
zudte zufammen, die Erſcheinung einer 
elegant ftäbtifch gekleideten Dame hier 
im einfamen Beramald überrafchte ibn, 
mit forfchendem Bid mufterte er ftehen 
bleibend die ihm auffällige Erjchei- 
nung. Es mußte eine Fremde fein, er 
tannte ja alle Frauen und Mädchen im 
ganzen Thal, jelbit die Damen aus 
Brunef, die mitunter nad) Taufers ka— 


men, um eine Partie nad den Rein: 
kachfällen zu machen; er kannte ſie alle 


aber dieſes jchöne junge Mädchen mit 
den ftrablenden ſchwarzen Augen und 
ben dunkeln frei bis faſt auf die Schul- 
tern herabfallenden Loden hatte er noch 
niemal3 geſehen. Alſo gewiß eine 
Fremde, die noch nicht ſeit langer Zeit 
ſich in Taufers aufhielt. 

Die Fremden haben immer ſo viel 
Geld bei ſich! Ein tückiſches Lächeln 
glitt über das häßliche Geſicht des 
Strolches. Die hatte ſicher Geld, wer 
weiß wie viel! Und eine goldene Kette 
hatte ſie um den Hals, an der hing 
ſicher eine goldene Uhr, und auch ein 
breites goldenes Armband trug ſie über 
der Hand, die ſich da auf das Geländer 
ſtützte. Er kannte in Bozen einen 
Goldarbeiter, der fragte ihn nicht, 
wenn er ihm eine goldene Schmuckſache 
brachte, woher ſie ſtamme, 10 Gulden 
und vielleicht mehr zahlte der für Arm= 
band, Kette und lihr. Mit begehrli- 
chem Blid ſchaute der Strolch bie 
fremde an; daß Diele ein wunderſchö— 
ned, faum der Kindheit entmachjenes 
junges Mädchen von höchftens 17 Jah— 
ren war, jah er faum, ihre Schönheit 
reizte ihn nicht, nur das Armband, die 
golbene Kette und das Geld, welches 
fie jedenfalls bei ſich trug. 

Er ſchaute jih um, nirgends mar 
außer der Fremden ein Menfch zu je 
ben. Wer kam auch wohl um dieſe 
Stunde, e8 mußte bald Mittag fein, 
in ben einfamen Reinwald? Menn 
er fie niederſchlug mit dem wuchtigen 
Kenotenftod, wenn er ihr dann Kette, 
Uhr, Armband und Gelb abnahm?! 
Mer konnte ihn daran hindern? Wenn 
fie um Hilfe ſchrie, Niemand. hörte fie, 
und wenn etwa im Wald unten Holz- 
arbeiter waren, fo übertönte doch das 
tobende Brillen des Wafferfalles jeben 

Iferuf. Nachher warf er den Koörper 

t das Geländer fort in ben Bad). 
Der Yall ri ihn mit hinunter in ben 
ſchäumenden Keffel, ſchleuderte ihn ge⸗ 
gen bie Felſen im Grunde, wirbelte ihn 
umber von Stein zu Stein, nur eine 
untenntlie, formlofe Maſſe bildete 
bie Leiche, wenn fie fe gefunden wurde, 
ivenn fie nicht der Bach forttrug bis 
zum zmeiten oder gar britten Fall, in 
bem fte dann ganz verſchwand. 

Ein wilder Ingrimm blitzte 
den Augen des Strolches. in Ge 
fühl des Mitleids regte ſich in ihm, 
taltblütig berechnete er nur, ob er in 
voller Sicherheit vor Entdectung und 
„Strafe die That vollführen könne. 
No einmal ſchaute er um fi; mit 
fpähendem Bid Tuchte ſein jcharfes 
Auge. Nah rückwärts brauchte er nicht 
zu ſchauen, Hinter ihm auf dem W 
war Niemand, daß wußte er; auch 
ter oben regte fich nichts, aber ber Weg 
war nicht mweit zu ü a. Oben 
=. hinter der Brüde, bie hinter dem 

flerfall über ben Reinbach gebaut 
Aft, fleigt der Weg in ben Wald; und 
‚bon bort, wo er aus dem Wald heraus- 


aus 





doech moglich, Dag vom Vorſfe Ahein 


her irgend einer grade jetzt durch den 
Wald herabtam und ihn bei der That 
beobachtete. Und dann, — dann war 
der Galgen ihm ſicher! — Er hatte 
kürzlich der Hinrichtung eines Mörders 
beigewohnt. Seine erregte Phantaſie 


zeigte ihm fein eigenes Bild. Er ſah 


ſich jelbft mit verzerrtem Geſicht am 
Galgen Hängen. — Ein Shauer 
überrieſelte ihn. Er mar ein feiger, 
jämmerlicder Lump. Kein menfchliches 
Rühren regte fih in ihm und ließ ihn 
adgern, die mörberifche That zu voll: 
bringen, nur die Furcht por dem Gal⸗ 
gen zügelte jeine Raubgier und ließ ihn 
jittern. 

Hier wagte er den Mord nicht; aber 
weiter oben im Walde lief der Weg nad 
einer jcharfen Biegung eine lange 
Strede aradeaud; vom Biegunas- 
punfte war er nach beiden Seiten zu 
überfjhauen. Wenn er dort auf die 
Fremde tartete, ihr nur menige 
Schritte entgegenging, konnte er fie 
niederfäjlagen, berauben und den ent= 
jeelten Körper in den immer ganz nahe 
am Meg herabftürzenden Giesbach 
ſchleudern, ohne alle Gefahr, überrajcht 
zu werden. 

Aber wenn bie Fremde nun gar nicht 
in den Reinmwald emporitieg? Wenn 
fie nur zum Anfchauen des Waflerfal- 
les heraufgefommen war und von die— 
lem zurüdtehrte nach Zaufer3? Dann 
fonnte er ihr folgen und fie dort über- 
fallen, wo der Steinpfab in die ſum— 
pfige Hochebene mündet, von dort aus 
ließ fich mieber der Weg weit überfe- 
ben, dort fonnte er den Körper der Er— 
mordeten leicht zwiſchen die Felſen in 
einem Loc verfteden, jobah er viel- 
letyt niemals gefunden wurde. Auch 
dort konnte die That ohne Gefahr der 
Entdeckung vollbradit werden. Mit 
einem wilden, begehrlichen Blick mus 
jterte der Strolch die ſchöne Fremde, 
die feine Ahnung feiner unheimlichen 
Nähe hatte. Das in derSonne blitzende 
goldene Armband jteigerie feine bren— 
nende Raubgier. 

Er jtieg langfam höher. Der Ge— 
danfe tam ihm, er wolle doc fehen, ob 
jie viel Geld bei fich trage und mo fie 
e3 etwa berftedt habe. Er zog ben 
Ihmugigen, zerbeulten Filzhut, und 
als er nun ber Fremden ganz nabe 
mar, ſagte er, in flehend winſelndem 
Betilerton den Hut vorjtredend: J 
bitt Ihnen um ein paar Kreuzer für 
einen armen, kranken Hafcer. 

Die junge Dame zudte jäh, zufams 
men. Gie war fo ganz verfunten ge= 
weſen in das wundervolle, großartige 
Naturſchauſpiel, daß ſie erſt durch die 
heiſere, in ihrer unmittelbaren Nähe 
ertönende Stimme aus ihrem poeti— 
ſchen Traum eriwedt wurde. Als fie 
jegt den fchmugigen, zerlumpten Kerl 
mit dem häßlichen, thieriſchen Geſicht 
erblidte, erfchraf fie, aber größer noch 
als ihr Schred war ihr Ekel. 

J bitt Sie um Jeſu Chrifti willen, 
haben Erbarmen mit einem armen, 
franten Hafcher! minjelte der Bettler 
bon neuem, ihr noch näher kommend. 


Bom tiefften Ekel ergriffen, trat 
die junge Dame einen Schritt beifeite. 
Nur durch die Gewährung feiner Bitte 
fonnte fie jich Schnell von ber Gegen» 
wart des ſcheußlichen Bettlers befreien, 
mechaniſch ariff fie in die Kleidertaſche 
und zog ein elegantes Portemonnaie 
hervor, fie öffnete e3 und gab dem 
Strolch ein Zehnfreugerftüd. In dem 
Augenblid, in dem fie es that, fiel ihr 
die Reiferegel ein, die ihr Vater ihr 
por Antritt der Reife gegeben hatte: 
„Wenn du allein ſpazieren gehſt, aib 
niemals einem Bettler etwas. Du 
darfſt nie zeigen, daß bu Geld bei dir 
haft." Sie hätte früher an dieſe Regel 
denken jollen, jebt mar es zu fpät. 

Der Bettler warf einen gierigen 
Blid auf das Portemonnaie, es ent- 
bielt Schäge. Deutlich erfannte er in 
der einen Abtheilung an der blauen 
Farbe einen Zehnguldenſchein, in einer 
andern Abtheilung lagen mehrere 
Fünfguldenjcheine, und außerdem ent» 
hielt die Mittelabtheilung, aus der die 
Fremde das Zehnkreuzerſtück entnom« 
men hatte, noch eine Menge Silbergeld, 
gewiß Br zwei Gulden im 
Werthe. Weber zwanzig, vielleicht ſo⸗ 
gar dreißig Gulden befanden fich in 
dem Portemonnaie, das die Fremde 
ſchnell wieder in die Kleidertaſche ver⸗ 
barg. Mindeſtens zehn Gulden zahlte 
der Goldarbeiter zweifellos für Arme 
band, Kette und Uhr, alfo vielleicht 
pierzia Gulden und mehr. Dies mar 
ein Reichthum, für den ber Strolch 
freudig feine Seele verfauft hätte. Um 
vierzig Gulden zu gewinnen, würde er 
mehr als ein Mefchenleben bebentens 
103 geopfert haben, wenn es mit Si- 
bereit vor dem Galgen gefchehen 
lonnte. 

Vergelt es Gott viel tauſendmal! 
Vergelt es Gott viel tauſendmal! win⸗ 
ſelte er wohl zehnmal hintereinander 
in näſelndem Beitlerton, dann ſtieg er 
ſchneller als vorher den —* am 
Waſſerfall in die Höhe, erſt auf der 
Brücke machte er Halt und ſchaute hin⸗ 
unter, um ſich zu en = bie 
rei remde ihm folge oder_ob fie 

— den ae nach Taufers 
= lagen habe. 
ie Junge me ftand noch an der⸗ 
felben Stelle, aber fie blidte nicht mehr 
pol Entzüden den fi) überftürgenden 
weißen — nach, ihr Blick 
folgte dem Strolch auf ſeinem Wege. 
Sie war unſchlüfſig, ob fie weitergeben 
oder umtehren ſolle. Sie hatte ſich 
borgenommen, noch ein tüchtiges Stüd 
in dem buftigen Bergwald emporzu= 
nr und bie poetiſche Waldeinſam⸗ 
eit jo vecht mit vollen Zügen zu genie- 
Ben, jegt aber trug fie doch Bedenken, 
diefen Plan zur Ausführung zu brin- 
gen. Wohl lodte fie der reizpolle Weg, 
ber immer im hochftämmigen Wald ne- 
ben bem braufenden, einer einzigen 
wirbelnden weißen Schaummaſſe glei⸗ 
enden Wildbach entlang führte, aber 
die poetifche Waldeinfamteit erſchien 
ihr doch gar zu einfam, wenn fie an den 
unbeimlichen Bettler Dachte, der dort 
oben auf der Brüde ftand und zu ihr 
bernieberfchaute. r 
miehren? Nein, dies 
dige Feigheit! Frau 


und aemeint. 


| von Webel hatte fie vot dem einſamen 





junges, ſchwaches Mädchen bürfe es | 


nicht wagen, allein in den Bergen um« 
berzuftreifen. Sie hatte die Warnung 
verlacht, und jegt follte fie umkehren 
und unten in Taufers erzählen, fie ſei 
nur bis zum Waflerfall gelommen, 
weil fie ſich vor einem elenden Bettler 
gefürchtet habe? — Sie mar immer fo 
ſtolz auf ihren Muth und ihre Selbft- 
jtänbigfeit geweſen und jegt follte jie 
diejes jämmerlichen Menſchen megen 
feige zurüdmeichen? Nun urb nim- 
mermehr! 

Sie ging langſam den Steinpfab in 
die Höhe; aber recht unbehaglich und 
unheimlich war es ihr do, daß der 
Bettler noch immer auf der Brüde 
oben ftand und nach ihr herabichaute. 
Erwartete er fie etwa? — Nein, jegt 
fegte er jeinen Weg fort, fchnellen 
Schrittes ging er vorwärts über ben 
Raſenfleck jenſeits der Brüde dort. 


Dort, mo der Weg in den Wald fich 


verliert, fchaute er noch einmal zurüd, 
dann mar er im Wald verfhmunden. 
— Sollte fie nicht doch lieber umkeh— 
ren? Nein, Frau von Wedel 


zu fürchten, denn ein alter, efelbafter, 
franter Bettler konnte ihr doch wahr— 
lich nicht gefährlich werben. 

Auf der Brüde angelangt, jchaute 
fie fih noch einmal um, nicht nad) dem 
jet unter ihr herabbraufenden herr— 
lien Waflerfall, jondern nah dem 
Steinpfad, den fie eben eritiegen hatte. 
&3 wäre ihr doch eine Veruhigung ge= 
teen, wenn fie irgend einen verein— 
zeiten Wanderer auf demfelben erblidt 
hätte, aber fein Menſch war zu ſehen. 
Mit Hopfendem Herzen ging fie weiter; 
fie fhämte fich ihrer Furcht. Ob mohl 
ein Mann in ihrer Lage fih auch vor 
ſolchem erbärmlichen ſchwachen Bettler 
gefürchtet Haben würde? — Gab te 
nicht durch ihre thörichte, kleinliche 
Herzensangit denen Recht, die behaup- 
teten, dad Weib bebürfe des männli- 
chen Schußes, es jei unfähig, ſich ſelbſt 
zu ſchützen im Kampfe des Lebens, un- 
fähig, ſich ſelbſt aus eigener Kraft ſein 
Schickſal zu geſtalten? — Sie biß die 
Zähne aufeinander, ein ganz eigener 
Zug zornigen Trotzes entſtellte das 
liebliche kindliche Geſicht. — Nein, ſie 
war nicht feige, ſie wollte es nicht ſein! 
Sie würde ſich ſelbſt verachten, wenn 
ſie auch nur einen Augenblick zögerte, 
einer eingebildeten Gefahr entgegenzu⸗ 
gehen, die ein Mann verachtet und be— 
lacht haben würde. 

Die junge Dame beſchleunigte ihren 
Schritt. Jetzt hatte ſie den Wald er⸗ 
reicht, den balſamiſch duftenden Tan⸗ 
nenwald, die poetiſche Waldeinſamkeit, 
nach der ſie ſich geſehnt hatte, umfing 
fie. Zur Rechten des Weges lagen tm 
Wald zerftreut ungeheure bemoofte 
Steinblöde, die einft irgend ein Fels— 
fturz in das enge Thal binunterge- 
fchleudert hatte; zur Linten braufte 
techt nahe beim Wege zwifchen andern 
Steinblöden hindurch, zahllofe Kleine 
Waſſerfälle bilvdend, der milde Rhein— 
bad. Es war ein wunderſchöner Weg! 
Sie war ſonſt jo empfänglid) für jebe 
Schönheit der Natur, heute aber fonnte 
fie nit recht zu einem recht reinen 
Genuß fommen, unmillfürlich ſchweifte 
ihr Blid von einem der gemaltigen, 
moosüberragten Felsblöcke zum an— 
dern, forfohend jeden Zwiſchenraum er= 
fpähend, ob dort nicht der häßliche 
Bettler verftedt fei. 

Er war nirgends zu ſehen, fie ath— 
mete freier auf, aber plötzlich frampfte 
ihr Herz in jähem Schred zufammen, 
dort, faum Hundert Schritt von ihr 
entfernt, bort wo der Weg eine ſcharfe 
Biegung machte, tauchte die häßliche 
Gejtalt des zerlumpten Bettler auf, 
und jetzt fam er ihr entgegen, fie ſah es 
deutlich, Daß er den muchtigen Knoten—⸗ 
ftod drohend hob, fo, al3 wolle er et- 
mas ausholen zu einem mörberifchen 
Schlag. Mit weiten Säßen ſprang er 
über bie Steinplatten, melche vieder 
den Weg bildeten, herab. In wenigen 
Augenbliden mußte er fie erreichen, mit 
ftarrem Entfegen betrachtete fie ihn. 
Er mollte fie berauben, ermorden! Gie 
erfannte den Ausdruck miithenber 
Morbgier in dem verzerrten ſcheußli— 
chen Geficht. Und fie hatte feine Waffe, 
um fich zu vertheidigen gegen ben Mör- 
der, ſchutzlos war fte ihm preisgegeben! 

Sie ftieß einen milden Angitfchrei 
aus. Nur eine Rettung gab es für fie, 
die Flucht! Und ſie floh zurüd, fo 
fchnell ihre Füße fie tragen konnten, 
aber die engen, modernen Kleider wa⸗ 
ren ihr Hinderlih. Als fie über die 
Steinplatten hinabfprang, glitt fie 
aus, faſt wäre fie gefallen; fie 
ſchwankte, aber fie erbielt fich im 
Gleichgewicht. Nur für tinen Augen- 
blid hielt ihr Schwanten fie in ber 
Flucht auf; aber diefer Augenblid ge- 
nügte, fie hörte unmittelbar Hinter ſich 
das thierifche Wuthgebrüll bes Bett- 
lers, und al fie entfegt fich umfchaute, 
ſah fie, wie er den fürchterlichen Kno⸗— 
tenjtod zum mörderiſchen Schlag aus⸗ 
bolend erhob; nur durch einen plößlis 
hen Seitenfprung fonnte fie ihm ent» 
geben. Mit einem fürchterlichen Fluch 
ließ der Bettler den jet nuglofen Stod 
fallen, mit beiden Fäuften padte er fein 
Opfer. Sie verfuchte es, fich loszurei⸗ 
Ben; aber der alte Mann hielt fie mit 
Rieſenkraft gepadt,er fuchte fie auf Die 
Steine niederzufchleudern, aber bies 
gelang ihm nicht; mit dem Aufgebot 
ihrer ganzen Kraft wehrte fie fich. 

Ein paar Secunden dauerte Der uns 
er Kampf, in dem ber Sieg dem 

ttler nicht jo leicht wurde, wie er ge⸗ 
glaubt hatte, denn das zarte junge 
Mädchen zeigte eine ungeahnte &e- 
ſchmeidigkeit und Kraft; aber endlich 
hätte fie der brutalen Gewalt doch un⸗ 
terliegen müffen, ſchon fant ihre Kraft, 
ſchon jtodte ihr Athem. Schon ftieh 
der Bettler, feines Sieges gewiß, ein 
biehifches Freudengeheul aus, da traf 
ihn plöglih ein von einer eiſernen 
Fauſt ang Schlag von hinten auf 
den Kopf und fehmetterte ihn zu Boden. 





würde | 
fie ja auslachen, wenn fie die Wahrheit | 
erzählte, und zu einer Lüge lie fie ſich 
niemal® herbei. — Vorwärts aljo! | 
Es war überhaupt eine Ihorheit, ſich 





| Thon vor drei Uhr war er mitt einem 


Führer vom Dorfe St. Wolfgang, das 
ald Hauptort des Meinthaled im 
Volksmund den Namen Rein führt, 
aufgebrochen; den Riefenferner über⸗ 
ſchreitend, hatte er den Schneebigen 
Nod (das Ruthner Horn) beftiegen. 


| Er Batte fich entzüdt gemweibet an ber 


wundervollen Fernſicht über die ge= 
fammte Gletſcherwelt der Tauern, 
bann aber hatte er den Abftieg nad 
dem Reinthal genommen; na 

dieſes erreicht war, hatte er den jet 
nicht mehr nothmwendigen Führer ent- 
laffen und war rüftig thalabwärts ge⸗ 
wandert, um noch bei guter Zeit fein 
heutiges Reifeziel, das ſchöne Taufers, 
zu erreichen. Faſt zehn Stunden lang 
mar er beinahe ununterbrochen theils 
geftiegen, mehrmals durch tiefenSchnee 
watend, theilö abgeftiegen und fogar 
geklettert. Die große Anftrengung 
hatte feinen überfräftigen Körper nicht 
zu ermüben vermocht; aber hungrig 


und burftig war er, und als er nun ein 


aus dem Felſenchaos zu feiner linken 
Hand über den Weg fortriejelndes 
tryſtallhelles Wäſſerchen zu feinen Fü— 
Ben ſah, freute er ſich der willkomme— 
nen Erquickung. Er hatte noch eine 
gute Stunde nach Taufers zu wan— 
dern, da beſchloß er denn, hier im 
Reinwald eine kurze Raſt zu machen, 
den Reſt ſeines aus St. Wolfgang 
mitgenommenen Frühſtücks, etwas 
Brot und kaltes Fleiſch, zu verzehren 
und den einfachen Imbiß durch einen 
Trunk aus dem fühlen Quell zu wür- 
zen. 

Die Quelle fonnte nicht weit ent- 
fernt fein, das Zleine, über den Weg 
fortriefelnde Waſſer mußte ganz in der 
Nähe zwiſchen den im Walde mild 
über einander gethürmten Felsblöcken 
entfpringen. Er hatte nicht lange zu 
ſuchen, nur wenige Schritte vom Wege 
abjeit3 fand er hinter einem ungeheu- 
ren Felsblock die aus dem Geſtein 
herporfprudelnde Quelle und zugleich 
neben derfelben einen reizvollen Ruhe— 
plaß, ber durch den vorliegenden Fels— 
blod dem etwa des Weges fommenden 
Wanderer verborgen war. Er lagertc 
fih in das weiche, fchmellende Moos 
neben der Quelle und verzehrte fein 
einfaches Frühſtück, welches ihm köſt— 
licher ſchmeckte als jemals ein luculli— 
ſches Mahl bei Hiller oder Borchardt 
in Berlin. Nachdem er gegefien und 
getrunken hatte, jtredte er fich behaglich 
auf dem meichen Mooslager aus, fo 
emporzufhauen in den lichten blauen 
Aether und mit offenen Augen zu 
träumen von allen den Munderherr- 
lichkeiten, welche er in den leizten Ta— 
gen erfchaut hatte. Er träumte zuerft 
mit offenen Augen, dann — das leije 
Riefeln der Quelle übte eine fanft ein- 
ſchläfernde Wirkung — mit gefchloffe- 
nen. 

Wie lange er To geichlummert haben 
mochte, wußte er ſelbſt nicht, ein gel= 
lender, in nicht großer Ferne von einer 
weiblichen Stimme ausgeftoßener 
Angſtſchrei weckte ihn jäh aus einem 
füßen Traum. m nächſten Augen 
blid ftand er auf ben Füßen. Er 


horchte. Ein unbeftimmtes wirres Ges, 
räuſch tönte an fein Ohr. Jetzt meinte‘ 


er das Brüllen eines milden Thieres 
ganz in der Nähe auf dem Weg zu his 
ten und dann mieber einen durch tiefſte 
Geelenangft erpreßten weiblichen 
Schrei. 

Ohne auf die Gefahr eines Sturzes 
in dem Steingewirr zu achten, ſuchte 
er mit großen Sprüngen ſchnell den 
Weg zu erreichen, und jetzt, als dies ge— 
lungen war, bot ſich ihm das Schau- 
ſpiel wilden Kampfes des zerlumpten 
Strolches mit der elegant ſtädtiſch ge⸗ 
kleideten jungen Dame, die ſich mit 
wunderbarer Kraft und Gefchmeibig- 
feit gegen ben milden müjten Kerl 
mehrte, ber fie feſt gepadt hielt und ſich 
bemühte, fie nieberzumerfen. Ein 
Zornesblitz ſchoß aus den feurigen 
blauen zu be3 jungen Mannes, mit 
einem einzigen Sprunge ftand er bei 
den Kämpfenden, er bob die geballte 
Fauſt, Durch einen einzigen, mit voller 
Kraft auf den Kopf des Strolches r 
führten Schlag ſchmetterte er denfelben 
nieder. 

Der Geftürzte erhob ſich ſofort mie: 
der, er fprang zurüd aus dem Bereich 
der mörderiſchen Eifenfauft. Mit 
fchnellem Griff holte er auß ber Bruft- 
tafche ein blitzendes Mefler, er war 
bereit, ven Kampf um das Leben mit 
dem neuen Feind aufzunehmen, aber 
ſchon ein flüchtiger Blick auf die herku⸗ 
liſche Geftalt des jungen Mannes fagte 
ihm, daß er diefem Gegner im Rampfe 
nicht gewachſen ſei. Noch dröhnte 
ihm ſchmerzhaft der Kopf von dem 
fürchterlichen Fauſtſchlag, der ihn zu 
Boden geworfen hatte. Mit tiefem 
Entſetzen ſchaute er auf die Hünenge⸗ 
ſtalt des jungen Mannes, der mit 
einem Lächeln auf der Lippe ſeinen 
Angriff erwartete. Eine wahre To— 
desangſt ergriff ihn. In feiger Furcht 
ſuchte er ſich zu retten; im ſchnellſten 
Lauf eilte er den Felſen zu. Er kannte 
jeden zwiſchen den mächtigen Blöcken 
ſich durchwindenden Schleichweg und 
war bald hinter ihnen verſchwunden. 

Der junge Mann verfolgte den 
Flüchtigen nicht. Wozu auch? Im 
Kampfe mit ſolchem Strolch war feine 
Ehre zu gewinnen; er wandte lieber 
ſeine Aufmerkſamkeit der ſchönen jun⸗ 
gen Dame zu, welche zitternd vor ihm 
ftand. Mit hohem Intereſſe betrach⸗ 
tete er fie; er meinte, ein fo wunder⸗ 
ſchönes Mädchen noch nie im Beben ge: 
fehen zu haben. Selbit in dieſem Aus 
genblid, in dem der Ausbrud höchſter 
Angit, tiefen Schreckens diefe feinen, 
ebeln Züge entftellte, war ihre * 
beit doch bewundernswerth, wie zau⸗ 
berhaft reigend mußte fie fein, wenn 
ein liebliches Lächeln dieſen Heinen ro⸗ 
figen Mund umjpielte, wenn die gro» 
Ben, jeßt fo angftuoll blidenden ſchwar⸗ 
zen Augen in freubiger Luſt ftrahlten! 

Ein munberlieblies Kind! Ya, 
wie ein Kind erfchien ihm das junge 
Mädchen, konnte e3 doch höchſtens fieb- 
er Jahre zählen, machten i 

reizende Geſicht und bie 


8 de Geficht. 
liche Geftalt noch einen ga Einf 





| mußte, Diefes Wiitieid ſprach fich ſo— 


wohl in dem Ausdrude feines Gefichts 
als in feiner Stimme aus, alß er 
freundlich beruhigend ſagte: Armes 
Kind! Der Schuft Hat Sie böje er- 
fchredt; aber beruhigen Sie fich, er ift 
entflohen, der feigeQump magt es nicht, 


Sie zum zweiten Mal anzugreifen, 


jegt, da Sie 
ſtehen. 

Die junge Dame fühlte ſich durch 
die freundlichen Worte voll beruhigt, 
aber zugleich beleidigt. Armes Kind, 
redete er ſie formlos an und wie einem 
Kinde redete er ihr tröſtend zu. Grade 
weil ſie kaum der Kindheit entwachſen 
war, fühlte fie ſich beſonders tief da⸗ 
durch verletzt, daß ihr Retter ſie ſo 
mitleidig von oben herab wie ein Kind 
zu tröſten ſuchte. Sie richtete ſich ſo 
hoch wie möglich auf, der Ausdruck 
von Angſt und Schreck verſchwand mit 
einem Male von ihrem Geſicht, mit 
einem kühlen Blicke betrachtete ſie den 
jungen Mann. Sie hätte ihm gern 
eine die Beleidigung ſcharf zurückwei— 
ſende, harte Antwort gegeben; aber er 
hatte ſie gerettet aus der drohendſten 
Gefahr, fie mußte ſich dies ſelbſt ſa— 
gen; fo fehr fie fich ihrer jämmerlichen 
Schwäche ſchämte, fie war gezwungen, 
fein Mitleid zu ertragen, wenn fie nicht 
undantbar erfcheinen mellte Und 
doc; hätte fie vielleicht ein fcharfes 
Mort geſprochen, aber eswurde zurüds 
gedrängt durch ein Gerühl der Be— 
munderung, das fich ihr gegen ihren 
Willen unwillkürlich aufdrängte, als 
fie ihren Retter betrachtete. Sie be: 
griff e3, daß diejer im Vollbewußtſein 
feiner gewaltigen sberlegenen Kraft 
auf das ſchwache junge Mädchen herab- 
ſah. Zu der gewaltigen, das Maß ber 
gewöhnlichen Mannesgröße meit über- 
tragenden Gejtalt paßte das nicht ſo— 
wohl durch Regelmäßigkeit der Züge 
als durch den Ausdruck tüchtiger echter 


unter meinem Schutz 


Manneskraft ſchöne Geſicht. Die Züge. 


waren vielleicht zu derb und ſcharf ge— 
ſchnitten, die Naſe und der von einem 
blonden Schnurrbart halb verdeckte 
Mund waren vielleicht zu groß, um ei— 
gentlich ſchön zu ſein, aber man vergaß 
dies, wenn man in das kühn blitzende 
und dabei doch treuherzige, große blaue 
Auge ſchaute. Seiner, trotz der Spu= 
ren einer anſtrengenden Bergwande— 
rung, eleganten, aber durchaus nicht 
auffälligen Sommerkleidung nach, die 
ihm vortrefflich ſaß und ſtand, gehörte 
der vielleicht ſechsundzwanzig Jahre 
alte junge Mann den höhern Ständen 


an. 

Vergeblich ſuchte die junge Dame 
nach einem paſſenden, ihre Würde 
ſchützenden und doch nicht beleidigenden 
Wort, um das verletzende Mitleid mit 
ihrer Schwäche zurückzuweiſen, es 
wollte ihr nichts einfallen. Sie war 
doch ſonſt keck genug und ſtets zu einer 
paſſenden Antwort bereit, ihrem Ret- 
ter gegenüber fühlte fie eine merkwür— 
dige, ihr unerklärlihe Befangenkeit, 
fo vermochte fie denn endlich nichts zu 
fagen, als: Gie haben mir das Leben 
gerettet! Wie foll ih Ihnen danken? 

Nun, ganz fo ſchlimm ift es mohl 
nicht grade, eriwiderte er lächelnd. Ich 
glaube nicht, daß der Lump es gemagt 
hätte, Ihnen ein ernjtliches Leib an- 
zuthun; aber beraubt hätte er Sie 
ſicherlich. Sie haben ſich zwar tüchtig 
gemehrt; aber was können dieſe kleinen, 
zarten Händchen ausrichten gegen bie 
nerbige Tape eines ſolchen Unholds. 
Gut war es immerhin, daß ich ausru— 
hend dort hinter jenem Felſen lag und 
Ihren Angftruf hörte Allein konn—⸗ 
ten Sie ih des Schurfen nicht er- 
wehren. 

‘ch bin leider unbemaffnet. 

Natürlih! Junge Damen pflegen 
wohl iiberhaupt nicht big an bie Zähne 
mit Revolvern u. f. w. bewaffnet im 
den Bergen umherzuftreifen. 

ch werde nie wieder unbemaffnet 
allein ausgehen, ſondern ftet3 einen 
Revolver mitnehmen, damit ich unab- 
bängig von fremder Hülfe mich ſelbſt 
ſchühen kann. 

Sie würben beſſer thun, überhaupt 
nicht allein in den Bergwäldern ums 
berzuftreifen, ermwiderte ber junge 
Mann mit einem ernft bermeifenden 
Ion. Gie können doch, wenn etwa 
ein roher Bauernburfch, dem die rei» 
zende Stäbterin gefällt, Sie mit plum= 
per BZubringlichteit beläftigt, nicht 
gleich mit dem Revolver anttoorten. 
Schon die Möglichkeit, zum Gebraud 
einer Waffe greifen zu müffen, ift eine 
Gefahr, der fi ein junges Mädchen 
nicht ausfegen darf. Wenn Sie nun 
heute einen Rebolver bei ſich gehabt 
hätten, wenn es Ihnen durch ihn ge- 
lungen wäre, im Kampfe mit bem 
räuberifchen Strolch Siegerin zu bleis 
ben, wenn Sie ihn durch einen Schuß 
niebergeftredt hätten, mit welchem Ge⸗ 
fühle würden Gie dann in biefem Au⸗ 
genblid vor der Leiche des von Ahnen, 
wenn aud in der Selbftvertheibigung 
Gemordeten ftehen? _ * 

Das Geſicht Der jungen Vame er⸗ 
glühte in dunkler Röthe, ihr ſchwarzes 
Auge flammte im Zorn auf. Es war 
ihr unerträglich, ſo von oben herab be⸗ 
handelt, wie ein Kind belehrt und er⸗ 
mahrt zu werden von einem jungen 
Manne, der doch kaum zehn Sabre 
mehr al fie ſelbſt zählte. Mit ſchar⸗ 
fer, harter Stimme erwiberte fie, ihren 
Gegner mit bligenden Augen fampfs 
bereit anfchauend: Ich würde es ni 
bereuen, in ter Vertheidigung meines 
eigenen Lebens einen mörberifchen 
Schurken niebergeftredt zu haben. Sol 
ich mich etwa deshalb, weil ich nicht-bie 
Ehre habe, ein Mann zu fein, wiber- 
ftandslos berauben und mißhandeln 
laffen? Haben nur bie Herren ber 
Schöpfung, bie Männer, das Recht der 
Selbftvertheidigung? 

Das Recht, Fin Leben zu veriheidi⸗ 


gen, bat ein junges Mädchen ziveifels 
03 jo gut wie der Mann, aber es ſoll 
nicht ganz unnöthigerweiſe fich der Ges 


fahr eines Kampfes um Leben und 
Tod ausſetzen. ch meine, daß aud 
ber kräftigſte Mann vernünftig han⸗ 
belt, wenn er einen Kampf zu vermei- 
den fucht, in bem niemals Ehre au 

eher —5 e ich den the 

€ en lafien, ‚Do 
\ weiß, daß ic ihn mit einem 


x 5 


müthig. 





| ben von abenteuerlicher Wageluft, 


einen ſolchen nuglofen Kampf auffucht, 
fo ift dies vieleicht zu verzeihen, wenn 
auch nicht zu billigen, ein junges Mäd⸗ 
hen aber, das mit dem Revolver be» 
twaffnet der Gefahr eines eflen Kam⸗ 
pfes mit Strolchen und rohem Gefindel 
ſich außfegt, verliert hierdurch ben 
Thönften Reiz holder Weiblichkeit. 
Der Menſch war unausftehlich! Aus 
jebem feiner abfprechenden Worte 
ſprach eine abſcheuliche Selbftüberhe- 
bung und doch lag in ihnen ein wahrer 
Kern, nur hatte er fein Recht, einer 
Fremden jo herb die Wahrheit zu fa- 
gen, belehren zu wollen, mo jeine Bes 
lehrung nicht verlangt wurde. 

Die junge Dame warf mit einer un« 
bejcgreiblichen Bewegung das Köpfchen 
zurück. Ich pflegte nicht um Erlaub- 
niß zu fragen, wenn ich einen Spazier⸗ 
gang machen will, erwiderte fie, das 
Wort Erlaubniß ſcharf betonend, auch 
glaube ich der Belehrung nicht zu bes 
dürfen, wie weit ih meine Spazier- 
gänge ausdehnen darf, ohne den Reiz 
holder Weiblichkeit zu verlieren. Ich 
verzichte übrigens gern auf dieſen 
ſchönſien Reiz, wenn er nur dadurch zu 
gewinnen ift, daß ich verzichten muß 
auf jede Gelbititändigfeit, auf bie 
Freiheit, nach meiner Luft durch Wald 
und Feld zu ftreifen. 

Sie war überaus reizend, als fie die 
dunkeln Locken fchüttelnd und ihren 
Gegner mit einem ftolzen flammenden 
Blid meflend, die zurückweiſende Ant: 
wort gab — fie gefiel dem jungen 
Manne außerordentlih. Freundlich 
lächelnd ſchaute er zu ihr nieder. 

Lafien Sie und Frieden fchließen, 
mein gnädiges Fräulein, fagte er quts 
Ich habe Sie nit kränken 
wollen, wenn ich auch meine, Sie fönn- 
ten ganz gut einen Rath von einem 
meit älteren Manne annehmen. Dars 
über aber fünnen wir und ja in aller 
Ruhe und Gemüthlichleit unterhalten, 
wenn Sie mir geftatten mollen, Sie 
auf dem Rückwege nad Taufers zu be= 
gleiten. Ich ſetze nämlich voraus, daß 
Sie na dem unangenehmen Aben— 
teuer, welches Sie joeben erlebt haben, 
nicht beabfichtigen, ohne mit einem Res 
polver bewaffnet zu fein, Ihren Spa= 
ziergang in den Reinmwald allein fort» 
zufegen, auf die Gefahr hin, dem ge- 
flohenen Stroldh zum zweiten Male zu 
begegnen. 

Ich beabfichtigte allerdings, meinen 
Spaziergang meiter in’ Reinthal 
aufwärts fortzufeßen. 

Dann werde ich umkehren, um Sie 
zu begleiten, denn ih kann Sie nicht 
allein lafien in der Gefahr einer zwei⸗ 
ten VBegegrung mit bem wüſten 
Eirold. Sie führen keinen Revolver 
bei fi, das wollen Sie bebenten! 

Er ſprach ernft und beftimmt, aber 
als er den Revolver erwähnte, zudte 
doch um feinen Mund eim ſpöttiſches 
Lächeln, daß die junge Dame auf's 
ZTieffte verlegte. Wieder ſchwebte ihr 
eine ſcharf cabmeifende Antwort auf 
den Lippen, aber fie burfte nit uns 
dankbar gegen ihren Lebensretier fein. 
Und hatte er nicht außerdem recht? Ihr 
ſcharfer Verſtand fagte es ibr, mie ſehr 
ſie ſich auch ſträubte, es anzuerkennen. 
Es wäre eine unverzeihliche Thorheit 
von ihr, wenn ſich wieder unbe⸗ 
waffnet einem ſo ungleichen Kampfe 
ausfetzte. Der Zwang, den er ihr auf⸗ 
erlegte, empörte fie um jo bitierer, je 
mehr fie anertennen mußte, daß er im 
Recht war. Unmillig erröthend fagte 
fie: Da Sie mir durchaus Ihren Schuß 
angebeihen laſſen mollen, mwerbe id 
meinen Spaziergang abbredien. Ich 
werde nad Taufers zurüdlehren. 

Wenn 


Entfernung folgen. 


wüßte nicht, weshaid Ihre Ge⸗ 
——— *8 ſtören ſollte. Ich habe 


Ihnen ja auch noch zu danken für Ihre 

muthige 

geſſen, daß Sie mir das Leben gerettet 
ben 


E8 wurde {hr ſchwer, die freunblie | 


chen Worte zu fprechen, recht gezwun⸗ 
gen tlangen fie, er bemerkte es mohl 
und fie fühlte, daß er es bemerkt Hatte, 
er trodene falte Antwort verrieth e& 
1 % 0 
Der ten gewiß recht läſtigen 
— ſind Sie 
änzlich überhoben, mein gnödiges 
Fräulein. Seber Bauerndirne mürbe 
ich ebenfo tie Ihnen beigefprungen 
ein, ich babe nur eine Pflicht erfüllt. 
bitte Sie nun freundlichſt, voraus» 
zugehen, ich werde Ihnen fofort fol» 
gen, nachdem ich meinen Rudfad geholt 


habe. 

Er verbeugte flüchtig und ent» 
fernte fich dann fchmell, ohne eine Ant⸗ 
wort zu erwarten, bald mar er hinter 
dem fFelfen verfäwunden. Sie ging 
langfam auf dem Steinpfab abwärts; 
als ſie vielleicht eintge Hundert Schritte 
weiter gegangen war, ſchaute fie ſich 
en ihm um. Er war wieder auß bem 
Felſen hervorgekommen. Cr trug jet 
den Rudfad auf dem Rüden unb ben 
langen Bergftod in der nb unb 
machte ihr durch feine Erſcheinung im 
erften Augenblick fe den Eindruck 
eines echten Bergfez, wie fie deren täg⸗ 
lich in Taufers ge Batte, nur ets 
mas eleganter Fi er aus und au 
fhöner durch feine kräftige, hohe Ge⸗ 
ftalt. Nein, einer ber gewöhnlichen 
Brig mar er nicht, eine matürliche 
Vornehmheit in jeber Bewegung ber- 
rietb, daß er gewohnt war, ſich in ber 
beiten Geſellſchaft zu bewegen. 

Er folgte ihr langfam, ſeinenSchriti 
ganz he dem ibrigen richiend, fo daß 
eine Entfernung von über Humbert 
Schritt zwiſchen ihnen blieb. Das 
durfte fie nicht dulden, fie mußte ihn 
erivarien, e8 wäre doch gar zu unhöflich 
und unbantbar geivefen, menn fie im⸗ 
mer hundert Schritt von ihm entfernt 
allein weiter nad) Taufers gegangen 
wäre, Sie blieb fiehen. 

ß Weshalb bleiben Sie zurüd? fragte 
e. 


— Begleitung Ihnen 


fol, mit Ioen ſprechen zu 


in, eb genüit mir, dab Ele meine | Rrtte 


hnen meine Geſellſchaft läs | 
ftig ift, mil ich Sie Ihnen nicht aufs 
drangen. Ich kann Ihnen in einiger | 


ilfe. Ich werde ed nie ver⸗ 


— — . 
nicht zurücweiſen 
ragen —— babe, ich 


Ahnen offen und ehrlih meine Mei⸗ 
nung über Ihre einfamen Waldfpazier- 
gänge ausſprach. 

Sch bin nicht fo leicht zu beleidigen, 
aber au duch Ihren Zabel nicht 
überzeugt. Mein natürliches Recht, 
meine Freiheit, meine Selbitftändigteit 
laffe ich mir nicht beichränten durch 
folden Zabel, der nur entfprungen ift 
aus der Selbftüberhebung, mit welcher 
bie Herren der Schöpfung auf ung nie 
berbliden. Weil ich ein Mädchen bin, 
fol ich e& nicht wagen, allein Durch die 
Berge zu ftreifen oder gar eine Maffe 
zu tragen. Der ſchönſte Reiz holder 
Weiblichkeit wird Durch ſolches Unter⸗ 
fangen zerſtört. Worin beſteht dieſer 
eig? Die Herren ber Schöpfung ſe— 
yen ihm in der leidenden, willenloſen 
Sanftmuth, in der gebantenlofen Un⸗ 
““merfung unter alte Worurtheile, 
‚sch habe J gut wie ein Mann das 
Recht wie den Muth, einer Gefahr zu 
trotzen. 

Haben Sie auch die Kraft des 
Mannes? 

Vielleicht nicht Die Ihrige, erwiderte 
die junge Dame erröthend, beshalb will 
ich fie durch eine Waffe erjegen. Kei— 
nem Manne werben Sie es verbenten, 
wenn er fich zu feinem Schuß bewaff⸗ 
net, mich aber verurtheilen Sie des⸗ 
Halb! 

Sn böre mit Intereſſe, daß Sie eine 
begeifterte Jüngerin ber jetzt fo moder⸗ 
3 z. der Frauen⸗Emancipation 
in 


Tiefer Lehre, die Sie verachten, wie 
bie meilten Herren ber Schöpfung! 

Die ich nicht veradhte, erwiberte ber 
funge Mann ernit, aber tief bedaure, 
weil fie in ihren traurigen Auswüch⸗ 
fen namenloſes Unbeil je Ich 
habe auf einer Reiſe nach der Schweiz 
volle Gelegenheit gehabt, in Zürich die 

rvorragendſten Jüngerinnen der 

mancipationslehre kennen zu lernen 
und zu beobachten, jene Ruſſinnen, die 
in Zürich ftudiren, begeifterte Nihili- 
ftinnen, die den auch von Ahnen verach⸗ 
teten Reiz holder Weiblichteit gänzlich 
von jich abgeftreift Haben. Es Hat 
mich mit Trauer, oft fogar mit Ekel 
erfüllt, wenn ich fah, daß junge rei= 
zende Mädchen durch Nadäffung 
männlicher Laſter ſich unfähig machten 
zum fehönften Beruf einer Yyrau, als 
Gattin und Mutter Glüd zu jpenden 
und zu ernten. 

Wollen Sie der Frau auch das Recht 
abfprechen, fich felbft einen Lebensberuf 
zu wählen? 

Ya, Ich ſpreche es ihr ab, wenn dies 
fer Beruf fie unfähig madt, die von 
der Natur jelbft dem Wäbe auferlegte 
Pflicht zu erfüllen. Ich fühle die 
höchſte Achtung vor einer pflichttreuen 
Lehrerin, bie aus eigener Kraft fich ihr 
Leben jchafft, aber ich verabjcheue bie 
emancipirten rauen, die zu Berufs 
arten greifen, bie der Frau ſtets fern 
bleiben follten. 

Die junge Dame hatte erröthend 
bie ihr gehaltene Standrede mit ange⸗ 
hört. Sie ärgerte fich über die rück⸗ 
fihtölofe Ausfprade von Anſchauun⸗ 
gen, die den thrigen ganz entgegenges 
jet waren und die fie für philiftrös 
und veraltet bielt, aber fie fonnte ge⸗ 
genüber ihrem Lebendretter nicht daß 
rechte Wort zu einer kräftigen Ent- 
gegnung finden. Wie oft hatte fie fchon 
einen ganz ähnlichen Streit ausgefoch⸗ 
ten mit geiftig hochbegabten Männern, 
fogar mit ihrem väterlichen Freund, 
ı dem Juſtizrath. Niemals war fie um 
eine Entgegnung verlegen gemefen, 
heute aber fehlte fie ihr, und dies mar 
ihr befonders ärgerlih. Sie mar recht 
froh darüber, daß fich jet für fie eine 
günftige Gelegenheit bot, dem unbes 
quemen Geſpräch eine anbere Richtung 
zu geben. Gie war mit ihrem Begleis 
ter auf dem Rückweg mieber bei dem 
Waſſerfall gelangt und ſchritt jet an 
dieſem auf den Steinplatten abwärts. 
i Hier war ed, wo ich zuerft von bem 
ohfheuliden Bettler angefprochen 
mwurbe, fagte fie fichen bleibend. Ich 
| ftand bier ganz verfunfen in den An⸗ 
ı blid bes herrlichen Falles. Jeyt ift er 
| faft noch großartiger, farbenpräcdtiger 
als vorhin. Kann es etwas Schöneres 
geben als dieſen wunderherrlichen 
Reinbachfall? 

Der junge Mann Tchaute einige 
Augenblide bemunbernb nieber zu bem 
prächtigen Fall; aber mie empfänglih 
er aud für bie Schönheit eine Waſ⸗ 
unge war, heute Batte bie bes lieb⸗ 

ichen, neben ihm ſtehenden jungen 

Mädchens für ihn einen größern Reiz, 

die Unterhaltung mit dem holden 

Pr feffelte ausſchließlich fein In⸗ 
e 


Der Sttolch bettelte Sie an? fragte 
er, bie Wanderung fortfegend, Gaben 
Sie ihm Geld? | 


N ee nn 

Wie unvorfihtig! Haben Sie gar 
nicht daran gedacht, daß Ahnen ber 
Schuft gefährlich werben fünne? Wes⸗ 
Halb find Sie nicht zurüdgelehrt nad) 
Taufers? j 

Ich dachte allerbings daran, aber ic) 
fhämte mich einer Feigheit. 

Feigheit? Nennen Sie Huge Vor⸗ 
ficht Bet Wie viel Unheil ift 
Durch ein ſolches falſches Schamgefühl 
herdorgerufen morben! 

Mären Sie umgekehrt aus Furcht 
bor einem alten, ſchwachen Bettler? 

Vielleicht nicht, weil ich weiß, daß 
ich die Kraft befige, einen Kampf mit 
einem ſolchen Burſchen gu beſiehen. 
Uber trotzdem würde auch I einem 
Strolch, dem ich allein im Walbe bes 
ge ne, fein Geld zeigen. bin Sol. 

‚ Muth fehlt mie nit, trotzdem 
aber merbe ich mid niemals nuplos 
einer Gefahr ausſeden, bie ich vermei- 
ben fan. Auch für Sie wird hoffent- 
3 rt heutiges Abenteuer eine gute 

ve 


Wieber d de Xon, di 
— Sekeleung Ahr ah 
Sn An 
@ 

Lehrer Herrührte. Die 13 Dame 

antworiete nicht, fie jchritt fahmelles 

vorwärts, — oe 
Gortſedung fols 

— Rengierde imerelifge 
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Beftelit jogleih eine Kifte. Telephonirt Calumet 


Ein Reichthum von Gefundheit 
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1064. Sat fie heute ins Haus ſchiden. Schreibt M 








Ave Maria. 


(2. Fortſetzung.) 

„So ſchlug ich alfo die Brücke über 
das tiefe Waſſer, das die Königskinder 
trennte,“ entgegnete Hermann Kempin 
darauf, blicdte tief in das Glas, that 
einen ebenfo tiefen Zug daraus und 
fah Maria nod) tiefer in die Augen. 

„Wahrhaftig, das Haft du,“ Tachte 
Ludwig Lotmar, „aber nicht leibhaftig, 
fondern mehr als Ding an fi. Wer 
weiß, mas fonjt gefchehen wäre, wenn 
du nicht mur fpicituell, jondern in 
Fleiſch und Blut unter uns geweſen 
märjt, ob ich nicht das Nachſehen ge— 
habt hätte. Mas meinft du, Frau— 
chen?“ — Der Wein madte den guten 
Paſtor noch wirrer,fo daß er den Zeu- 
fel, vor dein ex ſich fonft befreuzte, in 
übermüthiger Zaune an die Wand 
malte Der Spit, der unter bem 
Tiſch lag, und feine feuchte kalte Nafe 
ſchon den ganzen Abend dazwiſchen 
achabt Hatte, “ohne ſich zu melden, 
übernahm im letzten Augenblicke das 
Antworten auf die etwas peinliche 
Frage. Er fing an zu kläffen und 
lief vor den Eingang der Laube. 
Gleich darauf klappte die Gartenpfor— 
ie, und den Weg zur Laube herauf kam 
die Kleinmagd de Bauer und Kir⸗ 
chenälteften Gottfried Kliemſch. 

„Herr Paſtor,“ begann fie, „ber 
Herr läßt Schön grüßen, und ob Sie 
nicht noch einmal runterfommen möch— 
ien, Großmutter wird mohl fterben.“ 

„Gewiß, Anna, geh nur voraus und 
jage, ich käme gleich.“ 

„Sollen wir dich bis zum Haufe be— 
gleiten?“ fragte Maria. 

„Rein, ich danke, ip mache den Weg 
lieber allein.“ 

Und ber Baitor erhob ſich, Tieß Weib 
und Wein und ging zur alten Groß- 
mutter Kliemſch, die im Sterben lag. 

Hermenn und Maria blieben allein 
in der Laube zurücd, waren wieder mit 
ih allein wie an den lauen Zuniaben- 
den, und die Kaftanien blühten und 
die Nachtigallen fangen wie einft, wie 
einft in fernen Jugendtagen. Wieviel 


lag zwiſchen dem Einjt und Jetzt, und 


mie wenig hatte ſich der Schlag ihrer 
Herzen geändert! Es war fogar der 
gleiche ängſtliche befangene Schlag, 
nit vor Vater und Mutter, fondern 
por fich felbit. Gie 
gleichgiltigen Dingen zu ſprechen; aber 
das Geſpräch gerieth immer wieder 
ins Stocken, und dann blidten die Au- 
gen gedantenverloren in das Licht der 
Lampe, in dem Motten und Mücken 
finnlos ihren Tod fuchten. Der heiße 
Athem ihrer Seelen fand feinen Aus— 
weg durch das DBlättermeer der Bus 
heulaude, und die Brujt arbeitete 
ſchwer in der liebesſchweren Luft ber 
Juninacht. 


„Es iſt ſchwül hier,“ ſagte Maria, 


um der er —— „wollen 
wir einmal den Berghang hinaufſtei— 
gen? Der Mond muß eis er 
iommen.“ — Vom Garten führten an 
vem Abhange Stufen zu dem Plateau 
empor, auf vem die Kirche ftand. 

_ Hier oben lehnten fich beide auf da3 
ftarfe Holggeländer und fahen über 
das Dorf hinweg in das meite Zand, 
wo hint;x Bäumen der obere Rand ber 
Mondſcheibe bereits fichibar wurde. 
Hinter ihnen träumte eine Linde in tie- 
fem Schweigen, redie ihre mächtigen 
Zweige über fie, ftellte ihre Thütenden 
heimlichen Schatten als Machen aus 


und ſchmeichelte Sinnen und Herzen ! 


der beiden mit dem tauſendfachen Ylü- 


ihenbuft ihrer jahrhundertalten Kebe. 


Hermann und Maria aber ſahen nicht 
hinter fih, fondern blickten ſchweigend 
über das Dorf, das in Laubesnacht 


und Schlummer verſunken war, in bag | 


jilberbleiche Land hinaus, Alles, was 


da unten in ben Feſſeln bes Lebens, . 


der Unfreiheit und Stlaverei de3 Ta— 
ges fi gequält und gewunden batte, 
war nun aufgelöft in Ruhe und Frie⸗ 
den. Die Natur aber bebie zur Stun- 
de bom füßeften Leben, feierte im 
freien Spiel ihrer Kräfte ihre Liebes⸗ 
naht, und die Nachtigall jang ohne 
Ende immer füher und Iodender bes 
Feſtes Lob und Freude, 

Da ſtanden Hermann und Maria 
run, zwei gefangene bleiche Menſchen⸗ 
kinder, die bon Rothhäuten mit Rie- 
men und Büffelfellen an die Stämme 
gejeifelt waren, die Bande ber 
ſchnitten ins Fleiſch tief hinein: Her- 
marn und Maria aber adhteten nicht 
des Schmerzes. Sehnen und Feffeln 
—* rin! 12 

e Augenblick mußt i 
Mi, Bte entjcheiden, mer 

löglih halte zweimal der heiter 
eg —* vom —* [a 
ie Nacht, un B 
seht ch d alles ſchrak zu 

„Gräßlich,“ ſagte Maria, „die wi— 
derwärtige Stimme läßt alle Brodit 
feines Kleides vergeffen. Ich baffe den 
Vogel wegen der brutalen Rohheit fei- 
ner — 

„Auch ich mag ihn nicht, und ⸗ 
dem hat die Stimme Ha für * 
etwas Erlöſendes, Befreiendes gehabt, 
wenn mich das Leben dem Grftiden 
Dnchmal nahe brachte. Ich Hätte 
Acht wenig Luft, auch einmal aufau 





verſuchten von 


Stunde 


geſpannt; der näch⸗ 


ſchreien wie der Pfau, ebenſo heiſer 
und roh. Soll ich einmal?“ 

„Ach Gott, nein!“ flehte Maria und 
legte bittend die Hand auf ſeinen Arm. 
Sie verſtand ihn und er fühlte, daß er 
verſtanden war. Da ſchwiegen beide, 
und wieder wurde es ſtill, ſtiller als 
vorhin; denn auch die Nachtigall hielt 
noch erfchredt mit ihrem Liebe inne. 

„Wie groß, mie herrlich groß die 
Stille ift!" begann Hermann nad) ei- 
ner Baufe, um etwas zu jagen und we— 
nigjtend zu verſuchen, die Bruft voa 
‚ dem Ulp zu befreien. 

„Die Stille, die wir jebt ala gro} 
| und ſchön empfinden,“ entgegnete Ma— 
ria, „wirft morgen vielleicht Klein und 
öde auf und. Der Sturm und bie 
Brandung da draußen fünnen ung 31 
viel werden; aber auch die Stille und 
Ruhe kann uns wie Gift bejchleichen.” 
Maria feufzt und hielt einen Auger- 
bli inne, dann aber richtete fie ihre 
hohe Geftalt empor, fehrte ihr geiftpo!- 
les Gejicht mit den bunflen leuchtende 1 
Augen und ihre ſchöne ftarfe Brut 
dem Jugendgenoſſen zu und fagte: 
„sh kann die Menfchen nicht begrei- 
fen, die von unferem großen und gı= 
maltigen Rulturleben immer fo gering 
und verächtlich fprechen, ala wäre es 
nichts, und die Natur alles für unfern 
Geift. Ich Habe am Strand der Nord— 
fee gejtanden, ich bin bis zu den Al— 
pengletfchern emporgeitiegen, und im- 
mer mwar der lebte und tiefſte Ton 
meiner Seele Andacht; aber ich wäre 
jeden Augenblick bereit, das ibyllifce 
| Zeben gegen ein miühevolleres einzu— 
; teufchen, wenn es mir einen Blick auf 
die Höhen und Tiefen der Menfchheit 
| geftattete.“ 
| Hermann ſchaute bemundernd auf 
das ſchöne Weib. Wie eine göttliche 
Jungfrau, aus einem heiligen Hain 
; getreten,erfchien fie ihm dort im Schat—⸗ 
: ten der Linde, nur den dunflen Sche.- 
; tel vom Silberglanz des Mondes über— 
: floffen. Und was Nachtigall und Lir- 
denduft nicht vermocht, vollbrachten 
‚ ihre ftolzen Worte. 
„Maria,” rief er und hatte ihre 
; Hände ergriffen. „Ich ftand an einen 
‚ Winterabend allein auf der Elbbrücke 
; in Hamburg, allein auf diefer ſteiner— 
nen eifernen Baftion des menſchlichen 
Geiſtes, allein mit drei Mark in dir 
Taſche ohne Amt und Brot. Ein 
jcharfer Nocdweſt ftrich über das Wa'- 
fer, unruhig fladerte das Gaslicht in 
den Laternen, der Himmel. war fir- 
fter, und unten trieben im endloſen, 
aeipeniterhaften Zug, eng aneinande: = 
gedrängt, die meißberanderten Ei‘- 
ſchollen. Hier ftand ich verlaffen ur.d 
allein, jtarrte hinauf, ftarrte hinunte:, 
und blidte hinüber nach den erften 
ı Bollwerfen, mo Kran Hinter Kran 
ſtand mie gebeugte Athletenrüden b:i 
der Arbeit, mo die großen Sciffät:- 
loſſe lagen und Taufende von Rädern 
‚ auf den Schienen harrten, um einen 
einzigen Drud der menjchlichen Hard 
zu folgen. Und bier, zwiſchen bein 
Heulen der Nebelhörner, dem Pfeifen 
der Zofomotiven, dem Rollen der Zü— 
: ge, dem Raſſeln der Fuhrwerke, bier 
| in der nom fünftlichen Licht bezwunge⸗ 
ı nen Nacht, mo die Arbeit des menfchl = 
ı hen Geiſtes in gewaltigen Qauten m'e 
ı Zamwinendonner, wie Meeresbraufen 
| auf mich eindrang, überfam mich auf 
‚ einmal ein Gefühl, wie ich3 bisher nur 
vor dem erhabenen Antlit der Natır 
empfunden hatte, das Abhängigfeit‘- 
; gefühl ſchlechthin, das Schleiermacher 
: ala Religion bezeichnet hat. Und ih 
ſtand in Ehrfurdht und Bewunderung 
; bor den gigantifchen Blöcken, den ber: 
geshohen Pyramiden des menfchlichen 
Geiftes, und meine Geele ftrebte aus 
; ber Enge in die Weite, über das Kleire 
hinweg ind Große, und das Endliche 
' ward ihr zum lUnendlichen. Uber ad), 
der kühnſte Adler, wie hoch er auf 
fteigt, wird von der Schwerkraft ber 
Erde immer wieder niedergezogen, und 
ſo tehrte auch mein Geift zu fich felber 
zurüd, und da padte mich das Gefühl 
der Nichtigkeit, ver Einſamkeit und 
Verlaffenheit. Wie kann ſich dies gro- 
: Be, mogende und brandende Meer um 
dich fümmern? Und dann führte mich 
ein anderer Geijt wieder weg aus ber 
Tiefe zu einem Gipfel, der Geift, der 
die Menfchen zufammentreibt, zufar - 
menfchließt, und ich fah ihm zum er- 
ſten Male in fein hohes Antlit, ei= 
kannte den Geift der Liebe und beariif 
‚ ihn, redite die Arme zu ihm empor und 
flebte: Nur eine Seele, eine Meibe:- 
feele, die mit meiner verfchmilzt, d'e 
Liebe um Liebe, Sein um Sein mit 
mir tauſcht! Vorüber 309g die grofe 
Schaar beiner Schmweitern, und dar⸗ 
unter manch ftolges Haupt, manches 
tiefe Auge und manche ſtarke Brufi; 
aber ich ſah nur eine einzige, an bie ich 
glaubte, nur dich. Maria, der mein 
Herz entgegenjubelte, und durch Nadıt 
und Sturm grüßte ich dich mie heute: 
Ave Maria! Wohl rief ich dich, Du aber 
warſt fern, allzu fern, und ih ftand 
auf der bebenden Brüde allein, mit 
drei Mark in der Taſche. Wärft du 
mir damals nahe geweſen, Maria, wir 
ı Hätten beibe einen fühn uch 
beſchwerlichen 


















hätte dich in meine Arme gezwungen 
und dich nimmer, nimmer gelaſſen. 
Und ſchon hielt er ſie, wie die alten 
Lindenwurzeln die Muttererde, in ſei⸗ 
nen Armen und preßte die Lippen auf 
ihren Mund. 

„Hermann,“ hauchte Maria, und es 

klang warm und lieb und zugleich 
ängſtlich flehend. 
Er gab ſie nicht frei, ſondern hielt 
ſie nur zarter, ſuchte ihre Augen und 
ſagte: „Weißt du auch, daß du mir 
ſchuldeſt, was ich mir nahm? Denkſt 
du noch der Nachmittage in dem Gar— 
ten bei Dr. Kannbergs, wo ich dich urı 
den erften Kuß bat? Denkſt du noch 
daran und weißt du noch, mas du 
ſagteſt?“ 

„Was ich verſprach, das halt ich 
auch, der Bart iſt da, und hier iſt der 
Kuß, den ich dir dann freiwillig geben 
wollte, du harter Gläubiger!“ 

Als Maria ihre Schuld abgetragen 
hatte, machte fie ſich mit ſanfter Gte— 
walt frei und mahnte zur Heimkehr. 

Hermann führte fie die unregelmö— 
Bigen Stufen zum Garten hinab, wo 
ihnen der Spik erfreut entgegen 
ſprang. Die drei waren noch nicht zur 
Laube gefommen, als der Hund an— 
ſchlug und die Rückkehr feines Herri 
anfündete. Sie gingen ihm entgegen, 
der Spitz vorauf, und Paſtor Ludwig 
Lotmar begrüßte Weib und Freund 
ohne Arg an der Gartenpforte. 

Auch Ludwig Lotmars Herz mer 
noch voll von den Ereigniſſen der let— 
ten Minuien, und er begann von bdei1 
Erlehten zu reden, und glaubte in fe'- 
ner Einfelt, der volle Klang müffe ein 
bolles Echo in der Bruft der anberı 
finden, eine Täuſchung, die ihm me 
vielen feiner Amtsbrüder nur zu o;t 
in der Naivität feines Geiftes wider— 
fuhr. 

„Es ift doch etwas Großes um eine3 
gläubigen Chriften Tod,“ begann er, 
„wenn der Menſch in Fried’ und Freu— 
den dahinfährt.” 

„Ah Menſch, beik dir doch auf die 
Zunge und fihmeig ftill! Du ſchwatzet 
bom Tod und horft nicht, wie dag Lı= 
ben neben dir fchreit.“ Das fagte Her— 
mann nicht, aber nur mit Mühe unter 
drüdte er die Worte. f 

„Wo ein Menfchenfind felig in dem 
Glauben an feinen Herrn und Heiland 
entichläft, da ſah ich jtet3 in Flammer = 
den Buchſtaben zu feinen Häupten das 
Wort: Tod, wo ift dein Stachel!“ 


Fortſetzung folgt.) 


Der Brief, 


Skizze von Käthe Lubowsti. 











Schmeiter Martha ftammte aus der— 
jelben kleinen Stadt wie der junce 
Rechtsanwalt Redmer. Als Kinder 
waren jie — im Winter — gemeinfaiı 
auf den übereiiten Wieſen Schlittſchuh 
gefahren — im Sommer trafen fie fi‘) 
auf dem Gang nad) dem nahen Wald, 
Zu einer eigentlichen Freundſchaft war 
es indeß zwiſchen ihnen nicht gefoms 
men.... 

Sie hatten ſich im Qaufe der Jahre 
vergeffen. Als aber Schmefter Mar- 


chen des Glifabethfrantenhaufes fein 
jtilles, bleiches Geficht in den Kiffer 
ah, eritand jofort die Kindheit ver 
ihr. Sie freute ſich, daß gerade fie zu 
jeiner Pflege bejtimmt war. Ein de— 
berjaufendes Auto hatte ihn — in der 
Dunkelheit eines Herbſtabends — zu 
Tal gebracht und arg verlegt. Nur 
lag er bemwußtlos wie ein bereit3 Ge— 
Itorbener. — Der Chefarzt erfundig'e 
fich bei Schmeiter Martha nad; feinen 
Ungehörigen.... Sie wußte nur, da} 
er frühzeitig die Eltern verloren und 
Geſchwiſter niemals befeffen hatte. Die 
Nachforſchungen in feinem Heim, de3 
aus einer bei ihm aufgefundenen Leg'- 
timation feitgejtelt werden fonnte, eı= 
gaben, dat er unverheirathet Iebte. 

Die Augen der Schmweiter wanderten 
zu dem glatten Reif, der lofe an feiner 
Linken ſaß. — Unftreitig mar er ber: 
lobt. Seine Braut würde fich ängfti- 
gen und über fein Schweigen kränken. 
Wenn man ihr doch etwas Beruhiguns 
geben fünnte.... 

Es fam endlich die Zeit, da der 
Kranke das Bewußtſein miederfand. 
Schweſter Martha ſah aus hellen, 
fröhlichen Augen auf ihn nieder und 
wartete darauf, daß er die erfte Frace 
thun ſollte. Als er jedoch das Schmwei- 
gen nicht brach, begann ſie, ihm lä— 
chelnd zu erzählen: 

„Willkommen bei uns, lieber Herr 
Redmer. Ja, ſtaunen Sie nur, ich bin 


Paſtor 











— ⸗ 
natur⸗ 
a 
— — . 
neip® BHeil-Anfalt 
Wenn Cure Gejundheit zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergeihlagen feid, wenn Troguen und 
das Mieffer nit zu helfen vermodten, und Ir 
alles Vertrauen in die Menſchheit verlor: n 
babt, werden wir End lehren, wie Ihr du h 
einfade natürlihde Methoden Enre Gejundhr it 


nachthaltig wiedererlangen könnt und geſunrd 
bleibt iv lange Ihr lebt. 


K 





Unſere VBebandlungen beſtehen in Hubropatht*, 
Difteopathie, Cfettrizität, Ongiene, Maſſage eı:. 
Wir arbeiten, belfen und geben Kenntniß dın 
der Natur, dem eigenen Ich und Gott; in jeden 
menfhlihen Weſen müffen ftarfe Muskeln mar )- 
fen. Iurfirendes Blut, feite Nerven, aute Be 
dauung, Törperlihe und geiitige Schönbeit, pui⸗ 
firendes Leben, endlofer Reichthum, glorreis;e 
Freiheit, ewiger Frieden, grenzenlofe Umfcf» 
funa und bemwußte Gottheit. 

Wir garantiren eine Heilung für Lihenmati3 
mus, Cchlagläbinung, Blutvergiftung, Althm r, 
Dpspepfie, Brights Krankheit, Krebs, Tuberf'ı= 
lofis, Nervenſchwääche, geiltige Störungen, Fa'!⸗ 
fucht, Sfrofeln, Wafferfucht, Influenza, Blutu ı 
en. Gefhwüre, VBeritopfung, Steine, Eczem.i, 
Bruftfel-Entzündung, Rüdenmarls » — 
aithma, Hexenſchußz/ vergrößerte Adern, fpe3 
Magen:, Leber:, Herz-, - Qungen-, Cingemweid«», 
Dlafen- und Nierenleiden, Hauf- und Frauen⸗ 
tranfbeiten und alle anderen jogenannten un⸗ 
Heilbaren Krankheiten. 


2500 Freunde und „Batie nten werden br 
engen, 5 wie fte acheitt und ihr Leben ver 
ängert haben, während den 20 Jahren Praki- 
zirens in dieſer Stadt. 

Konſultation und Unterſuchung frei. 


Pastor Kneipp’s: 





































tha eines Tages in dem hellſten Stüt- | J. 


Sonntagpoft Chicago, Zonntag, den 26. Zeptember 1909. 





Kurzwaaren 


Populäre Marten Nähſeide, ſchwarz, weiß 
und farbig, 100-Yard Spule, 4 
ZREUG, AU,..00 dans c 


Schwarze Nähfeide für Kleiderma— 7 
cherinnen, garant. 200:Yd. Spule.. c 
Feiner Heftfaden, befte Qual., volle 2 

500-9d. Spule c 


orten en 











Prices dur 


Boston 


REES TEEN FERNE EEE 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Che Attreetione 


ore 


a 
















roften nicht. Spez 
Montag, Karte.... 


Weißes Bündel Tape, affortirte 


Breiten, Bündel 


Hampton Stirt:Marlirer, fein Pos 5 ec 
lirtes Metall, morgen......... 


Kurzwaaren 


Haken und Oeſen und unſichtbare Oeſen, 















iell für 


lc! 
1%c 





unzweifelhaft größten 


· nr Trennen 


pelt; zu 


Abſätze von jever 


Hand=geiwende‘ 


00 Werthe — 


„Regal Schuhe für Damen 


Main und Vierter Floor. 

„Was für riefige Verkäufe!“ fagte der 
Schuh-Chief; nur dadurch, daß der ur— 
fprünglihe Cinfauf ein jo außerordentlich 
großer war — im Banzen 17,170 Baar — 
ſind wir im Stante Euch immer noch den 


offeriren, von dem man jemals in Chicago 
gehört Hat — die ehten berühmten „Regal“ 
Schuhe für Tamen, welche in ganz Amerika 
für 3.50, 4.00 urd 5.00 
verfauft werden; der Preis 
ift auf jedem Paar geſtem— 


Während nicht alle Größen in 
jeder Facon vorräthig find, ift 
die Auswahl inGrößen doch ſehr 
gut — und Ihr könnt ſehr leicht 
etwas Vaf’endes finden. 


Solh eine Gelegenheit zum Sparen 
iſt phänomena weil hier eine Erſpar— 
niß von 1.50 is 83 an Schuhzeug der 
beiten Sorte ceboten wird, begehren?- 
werth für Promenaden— 
Gebrauch für Herbit und Winter, mit 
den neuen Zlant ınd Wave Tops, 


drigen Commen Senſe bis zu den ho— 
ben hübfchen iranzöfiichen Abſätzen, — 
und 
Goodyear Weit genähte Sohlen, — 
in allen begeh:ten Lederſorten, — die 
Standard 3.50, 4.00 und 


.or 22 


Schuh-Bargain zu 





und Dreß— 


wahl zu nur 


Sorte, von den nie— 


„Hand Laſted“, 


1.98 





Unterzeug 


Ganzer dritter Floor—Dearborn Str. 

Regul. und extra große 
baummwol. fließgefüt— 
terte 
Suits in weiß und 
Eeru, hoher Hals u. 
lange Aermel, die ge— 
wöhnlichen 59c Union 
Suit3 
lange diefe Partie v. 
600 vorhält, 

> spez. zu 
Teine weiße u. naturs 


. Feine ſchwarze baumw. 
gerippte Mädchens 
Beinkleider, alle Gr., 
regulär 
Montag 

rolle geflichte Knaben: 
hemden u. Unterhofen 
—Gr. 24 b. 34, ein 
großer Bar 

2 gain zu 

Schwer gerippte baumwoll. u. Worſted 
NMaited Kinder Union: Suits, nidt alle 
Größen, für Montag, Aus- Pc 

Naturfarbige ſchrere Merino Männer: 
Hemden und Unterhojen, alfe 
Größen, ungewöhnl. billig zu. 

Kameelhaar Männerhemden u. Unterho= 
fen, prächtige Qualität, alle 
Größen, — Andere verlangen 
dafiir 1.29; Speziell zu 

Doppelbrüftige flishgefütterte Männer: 


hemden, alle Gröhen, wären 
billig zu 896; nur >9c 


Mir find befonders 
Damen-Union: die große Ausw 


Hüten, die mir 


Montag, fo 


in den Formen 
achten—die Flari 
vom Gelidt a 


39€ 


= ig rg —* Turbans, die Tam O'Shan— 
o Beinkleider, — feine ter Eromn3, dieTricorng, die 
en 89c-Werthe, Eolonials, die hübfehen Tai- 


Ic 
19c 


39 


48c 
9% 


u... 0... 





prachtvollen neuen Herbit= 


offeriren, u. erjuchen Euch 
die große Verfchiedenheit ” 


wie die Mufhroom, die 


lored Hüte, mit fanchFedern, 
mit reichen Goldbändern, ſo⸗ 
wie Moires u. f. m.—alles 
neue und qute 7.50 
Werthe, Montag, 
In diefen garnirten Hüten find prachtvolleßacons zu fin- 5 
den, Heidfam und zudem billig—alle die nueſten Fa— 
con3 und Garnitur-Effette, und natürlich au in al- 
len den neuen Yarben. Ein außerordentlich guierBar- 


ain. Die beften 5.00 Hüte in ganz Chis 
u Montag für nur............ — 3.48 
Eorded Satin Dreß Shapes—in einem Dutzend ber be- 
liebteften Facons, alle Farben; morgen, nicht 
zu 1.25, dem reg. Preis, jondern...er.... 


anch Spital Aigrettes, nur ſchwarz, gewöhnlich 
e 35c, für Montag haben wir 1,500 für nur. »21c 


Hübfche neue Herbft-Blätter, in allen Farben — 
wirklich prachtuolle 25c Werte, Montag. - me 


Hüte werden koftenfrei garnirt. 


Hüte von Facon, Schönheit 


Dritter Sloor— State Str. 


ftol3 auf 
ahl von 


zu 4.48 


zu beob- X 
ng Hüte, 
bitehend, 


4.48 
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15t 





J 9IX12 echte Royal Wilton Nugs, Men: 
N mouth, die Savalan und neuen Ventror 
Tabrifate, wth. 840; eine 21 98 
A Muſterpartie von 55 Rugs. + 
J 9X12 beite AUrminfter Rugs, wie Bigelow 
Glectra und Sanford Beauvais; hübiche 
orientafl. u. geblümte Mu: 
J ſter, prächtige 27.530-Werthe. 
J 9212 Wilton Velvet Rugs: Muſterpartie 
von ungef. 60 leicht beſchdigt. 
A Rugs, ungew. niedr. Preis. 
84x10, F. Axminſter Rugs, fchöne ge— 
blümte Mufter, Hartford & 
Smith Fabrikat, reg. 815 zu. 


19.38 
9.38 
9.98 


Der unvergleichlidhe September-Aug-Derkauf 


Sechſter Flosr—Madifon Str. 


9X12 beite 10-Wire Bruſſ. Rugs, einſchl. 
die berühmt. Norbury u. Cascade Rugs, 


hübſche Mufter und Far— 8 
ben, $18 wäre billig...... 11.9 
9%X12 Bruſſ. Rugs, einige in folid. Stüd 
gewebt, ſowie Sanford Extra 8 98 

Qual., unübertreffl. Werth.. We 
Treppen-Carpet, extra ſchwere Oual. 2= 
Ply Hanf für Treppen, 18 Zoll Qı 
breit, Montag, VD Le 
Treppen-Carpet, 27 3. breit, mit fchlicht 
rothem Center u 6zöll. Borte 16€ 

auf jed. Seite, reg. 30c, Dd.... 





Schott. Spien-Gardinen, von dopp. az f 
den Retz, hübſche Mufter, alle Knopfloch—⸗ 
geiteppte Ränder, werth von 1.75 bis 
3.25; Montag, Auswahl — 1 95 
Naar 98c, 1.45 und........ + 3 

Ariih Point Epigen-Gardinen, mit feinen 
Appliqued Borten, breit und effeltvoll, 
von beiter Dual. De * von 5* 
12.00. Montag, Paar oc, 
1.95, 3.85, 5.85 und..... 1.30 

Echte Eluny Gardinen, mit fehr effcttvol: 
lem Cluny Nand u. Ginjäßen, tadellos 
gemacht, prächtige Dual. Net, wirklich 
ſehr hübjch, für Eßzimmer, Hallen und 





„St. Gall Works‘‘ Spiben-Gardinen 


Fünfter Sloor— State Str. 
Libraries, werth von 8.00 Bis 9,50. 


2.95, 3.9 a. 95 


Echte Bruffels Spigen-Gardinen, — fehr 


— Monta 


hübſch, für Parlor: 


geblümte Sthles, m. feinen echten 
fels Borten, wih. von $8 bis $18. Mon⸗ 
tag, fpez., d. Naar: 4.80, 
5.75, 7.50, 9.75 und... 


Taufende Yds. von 


fhlichte u. f’ch Gemebe, 45 bis 50 Zoll 
breit, nette Novelty Filet m. Colonial 
Mufter, wth. v. 20c b. 75c mors 4dc 
gen Yp., 9c, 190, 290, 39o u. 





















Gardinen, ſchlichte u. 
ruſ⸗ 


2.50 


Netz, für Gardinen, 





Vierter Floor— 





a 3-Quart: Bolton 











Heißwaſſer-Flaſchen, Syringes 


Dearborn Str. 


kb Das Ueberfehuß-Lager von einem ver herporragendften dftlihen Fabrikan— 
ten zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes. Facons genügend für 
J Jedermann. Eine Gelegenheit, wie fie fein anderer Laden je zuvor zu bieten 
J vermochte. Fünf große Partien, der Reft unferes kürzlichen Einkaufes, un— 
5 gefähr gerade genug für den Montag-Berfauf. 











3:Quart Homes 


3:-Quart extruaf %Luart rotheſ 3:Quart weiße 

Combinativon]| fhwere weiße) RubberCloth in-| Gummi Heißwaſ- Te = Zee 

Shrinae um] Gummi Heip en ang. Sountain Chr: 
Seittaflerftafe wafferffafce. a —— —— —— ren inge, extra 
M _- extra fchive-| Doppelte Nah:?. | fertiaihe, dopeſ Ted Zrimmings,| Rapid Flow, 3 
a rer Gummi, Ra:| Garantirt tadel- | Pelt: Nabt, weiß] garantirt tadel-| Hartgummiröhr 
Jlpit Flew Zubing | los, wie abge: | Delest, mie ab-| los, tie abgt-| ren, wie abge. 
3 Hartaummi-| bildet. Anders gebildet. Ueberall | bildet, tbatfäh-| bildet, immer 
N Röhren, gavöhn: | verlangen 1.50. für 1.25 ber: lich 3 125 werth, 1.50, fpezieli 
ih ©2, fpezieit | fpezien martivg| fawit. Spesielt| fpeziell für mor | markiert für 
J markirt zu zu für morgen au gen morgen zu 

880 ber | Mei | 76 








Nr. 8 Bratpfanne, von falt 
geroltt. Stahl, kühler Griff. 
Nunde Granite emaill. Self 
Rafting Röftpfanne 
Nr. 8 wendb. Waffle 
Eijen, kühler Griff.. 







15e 
49% 


. or nn. 


39€ 


Brownie dopp. Dedel 


Röſt-Pfanne, 1 7e 


Ventilator 


Climax Food Chop— 
pers, für alle Arten 
Fleiſch und 
Gemüſe 


5 


62x2 verſteilb. Folding 
Gardinen-Strecker mit 
Mittelſtütze und nickel— 


D platt. verſtell— 

baren Nadeln, cin Bargain für... 930 
Nr. 8 Waſchteſſel, * 
von galvaniſ. Eiſen, 
wird nicht leden od. EL ns 
roſtig — 

ſpeziell 39 In, 
Käfhellammer-Ta: Wr 
fchen, mit 5 Dutz. 


Klammern, 1 % 


vollitändig. 
— 
50 Fuß baumw. Wäſcheleine, Montag 50 


Holz Kleider-Hänger, Montag nur...Le 


6 Rollen feines Tiſſue Toilette— 15 
Papier, ſpez. morgen........... 
Bleiweiſt in Del gemahlen, Pfd 2c 
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Haushalt⸗Artikel, Farben 


Baſement — Dearborn Str. 





RATE « W 


Gas: Anzünder, m.Bog Driplek Tapers Be 
Magic Fire Brids, f. jed. 
Ofen od. Furnace paj: 
fend — Bricks 

60%: z3 50ec 
Ofenröhren-Enamel, + 
Pint Bühfe m. 4%) 
Bürfte, für morgen.. & 12c s 
und geruchloſe 
Heizöfen mit rundem Circu— 





Rauch⸗ 


lar Docht, Meſſing 
Oelbehälter, fpe3.. 


15 Gall. Aſche-Kannen, mit 

ſchwerer Angle Eiſen 
Stützen 
Draht Carpet-Klopfer— 
für morgen 


. trennen. 


= — 10zöll. Gum⸗ 





od. Mahogany, echte 


Bürfte, Nidel-Beihlag.......- > 
Alabaftine fanitär. Wand-Coat⸗ 
ing, alle Farben; Padet.......... 45c 

Gladftone fertig gemifhte Haus— 55€ 


Farbe, Gallone 


Flüffiges Veneer, macht alte Mö— 15€ 


bel wie neu, Faſche. 


Haviland Enamels für Betten, Babewan- 
nen und Holzwerk, alle Farben, 9€ 


Y Pint Biüchje nur 


RX» TAPERS® 








Perpetual Carpet-Kehrer, fintjhed in Dat 
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822222 


Oel⸗ 





1.3 


Dearborn 
Holz: Geftell 
Wringers— 


mi = Rollen, 
2.48, 


Briftle 















die Marthe Ledenburg aus der Ranft- 
gaffe und freue mich jo recht bon Her: 
zen, Sie gefund pflegen zu dürfen.“ 
Er hob matt die rechte Hand. 
„Ach, das ift gut. Aber gefund bin 
ich noch lange nicht”... 
Sie plauderte jcherzend meiter, ob— 
wohl ihr das Herz ſchwer war. 
„Nein, da haben Sie ganz recht. 
Aber ein ordentlicher Prozeß währt jı 
auch mindeftens drei bis bier Monate. 
Ich bin doch ein Juriftenkind, Herr 
Redmer“... Sie mußte nit mit Be— 
jtimmtheit, ob er ihr über" aupt zu— 
hörte. Seine Augen liefen mit dent 
Ausdrud der Sehnſucht in die Weite. 
„Arme Eleine Hertha,“ murmelte er. 


Ihre Braut?“ fragte fie leiſe. 
„Soll ich ihr fchreiben? Ich thue e3 
gern.” 

Er nidte. 


„In meinem Notizbuch auf der er— 
iten Seite finden Sie ihre Adreſſe. 
Sagen Sie ihr die volle Wahrheit und 
.... bitten Sie fie unverzügli 34 
fommen.“ 

„Hierher?“ 

„gu mir,“ fagte er einfach). 

„Das wird der Profeſſor noch nicht 
erlauben.“ 

„So fragen Sie ihn ſogleich, wana 
fie tommen darf, ja, Marthe?“ 

— — — Als fie ihm — am näch— 
ften Tage die Antwort brachte — irrte 
ihr Blick über fein Geficht fort, al3 
hätte ſie den feinen zu fürchten. 

Ihre Stimme lang dunfel: 

„Der Profeffor hat nichts dagegen, 
wenn Ihre Braut in den nächſten Ta- 
gen kommi.“ 

— — — Geither wartete der bleiche 
Mann darauf, daß eine ſchlanke Ge— 
ftalt an fein Lager eilen und ihre 
Hand auf jeine Stirn legen würde. 

....&r martete umfonft. Den 
lichten Reif hatte Schweſter Martha 
längft verwahren müffen, denn feine 





Finger waren zu.mager geivorden, um 





| ihn au Satten. . Zumeifen 


a — * IE a 


that er eine 


Zagzüber näßte fie für ein Gefdäft — 
Abends verbiente fie auf Die ermähnte 





„Warum fie mohl nicht fommt? 
Heute muß e3 endlih fein... fonit 
wäre wohl ein Brief von ihr da”... 

Und dann jpäter, wenn auf den 
Gängen die Stille und Dunkelheit de3 
Spätabends Wache hielt, flüſterte er in 
heißer Angſt: 

„Bitten Sie fie noch einmal, Mar: 
the“... Und die that es... Sie redet? 
zu der Unbefannten, wie ein Weib zum 
andern — — ſchilderte die Sehnſucht 
de3 Mannes und offenbarte der Fer— 
nen, warum fie nicht mehr allzu lange 
mit ihrem Kommen zögern dürfe. 

Stunde um Stunde verrann. We— 
der fie jelbft, noch) eine Zeile von ihrer 
Hand traf ein. 

Der Krante fieberte ftärfer. Schme- 


ſter Marthe begann das Mädchen, das | 


ihn fo quälte, zu halfen. Sie hatte e3 
bis jegt ängjtlich vermieden, nach ihr 
zu fragen. In einer der langen 
Nachtſtunden that fie die erſte Frage 
nach ihr. 

„Ihre Braut lebt in einem Penſio— 
nat, wie ich au3 der Adreſſe erſah?“ 
Tah?“ 

Er hatte ſehnſüchtig darauf gewar— 
tet, daß fie von ihr zu ſprechen be- 
gänne. 

„sa,“ fagte er leiſe. 


„leit einert 


Jahre. „sch wollte es fo. Ich möcht: ' 


Ihnen mohl die Gejchichte 
Liebe erzählen, Marthe.“ 

„Wenn es Yhnen Erleichterung ge— 
währt..." 

Und er erzählte. Oft mußte er mi- 
nutenlang innehalten. Dann mar fei- 
ne Kraft gebrochen. Aber immer mie: 
der begann er. Der Profeſſor Hatte 
das Schmeigeaebot aufgehoben. — 
Darum mehrte ihm die Schweſter nicht. 

Ich Jah fie in einem elenden Vor- 
ftabttheater ala Statiſtin. Durch ihre 
ungewöhnliche Schönheit fiel fie mir 
auf. Ich näherte mich ihr noch an 
demfelben Abend. Sie lebte in den 
dentbar traurigften Berhältnifien. 


unjerer 


— 
— 





Weiſe ein paar Groſchen. Eltern hatte 
ſie — gleich mir — nicht mehr. Da— 
durch, daß ſie meine heiße Liebe an— 
nahm und erwiderte, machte ſie mich 
zum Glücklichſten aller Menſchen. Von 
bornherein ſtand es bei mir ſeſt, daß fie 
mein Weib werden müſſe. Zu dieſem 
Zwecke gab ich ſie in eine gute Pen— 
ſion. Im Frühling wird ihre Aus— 
bildung vollendet ſein ... dann hei— 
rathen wir .... Ich habe nur ein ſehr 
beſcheidenes Auskommen als Anwalt 
ohne Notariat ... Aber glauben Sie 
mir, ich werde es bald zu vergrößern 
wiſfen. Das Kind liebt ja den Glanz 
und die Wärme über alles, Schweſter 
Marthe.”" .... 

2... Die Tage liefen auf den un— 
hörbaren Sohlen einer ftändigen De: 
| forgniß langfam zu Ende... Dreis 
| mal murden die Briefe vertheilt. Für 
| den jungen Anwalt fand fich nicht3 
darunter. Schweſter Marthe ballte die 
Hände zur Fauft. Sie hob die Lider 
nicht von den Augen, wenn fie herein- 
ging, um es ihm zu jagen. Aber jie 
hörte doch die milde Verzweiflung aus 
feiner Stimme. 





„Wenn auh fie krank wäre, 
Marthe... .” 
Da telegraphirte die Schmeiter 


eigenmädtig an die Vorfteherin des 
Penſionats. 

Von dieſer kam auf dem gleichen 
Wege die Nachricht, dak Fräulein Her- 
tha Merlin gefund und mohlauf ſei, 
und dies noch heute brieflich beftätigen 
were... 

Am näcften Tage ftand es ſehr 
fchleht mit dem Kranten. Der Pro- 
feſſor flüfterte der Schweiter etwas zu, 
worauf diefe fchmerzl.-; die Lippen 
zufammenpreßte und das Haupt jentte. 

Gegen Mittag änderte ſich fein blei- 
ches, verfallenes Geficht noch mehr! Es 
wurde länger und fpiter. Die Augen 
irrten fuchend nach der Thür, die Lip- 
pen formten nur ein Wort: 








„Hertha... | 
Und wieder wurde die Poft gebracht. 


die eiligen Schr 
Marthe wagte 


re 


an, 
möge. 


er auf! Wie ein 


0.0. Denn er 


richten. 
Zeilen. 


* 


preifen .. 


Man hörte das Klappern der Thüren, 
pollen Schmweitern. 


gern hinauszugehen ... fo ehr fürd- 
tete fie die verzmeifelt Juchenden Au— 


— Und doch war diesmal ein Brief 
für ihren Kranken gelommen. 

Er mollte die Hände heben, um ben 
Umſchlag zu fallen... . ein Wort der 
Freude und Erlöfung ftammeln .. . 
Es ging nicht mehr. 

Nur die Augen flehten bie Schweſter 
daß fie ihm öffnen und leſen 


Sie that es mechaniſch. Gerade woll⸗ 
te fie laut beginnen... . Da gurgelte 


war e3. Sein Körper ftredite ſich, als 
wenn er fich jo recht wohl fühlte ... 
Und da3 ftimmte — — — 


Am Spätnachmittaae endlich Fand 
Schmeiter Martha die Zeit, den Brief 
zu leſen. Sie meinte damit im Sinne 
des Todten zu handeln, denn fie mußt: 
feiner Braut doch von dem Ende be— 


„Lieber Kurt!” 
„Du wirft mich vielleicht ver⸗ 
dammen ... Aber ih kann nit ans 
derd. Noch heute folge ich einem Mil: 
lionär nachLondon, wo wir und tranen 
laſſen werden. Ja, wenn Du fo viel 
Geld hätteft wie er ....“ 


Schweſter Martha las nicht weiter! 
Ein Stelgefühl ſtieg in ihr auf. Mit 
ſpitzen Fingern ſchleuderte fie den Brief 
in die Ofengluth. 

Der ftile Schläfer mar glüdlih zu 










itte der erwartungs: 


erft nach langem Zö⸗ 





















feliges Kinderlallen 





hatte außgelitten .. . 










begannen die 
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Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, den 26. September 1909. 











| Chicago Tile and Trust Lompany 


100 Washington Strasse 





Die Companh befigt die einzige 
gertetiter ie oot Coup Slate 
ihren eigenen ———— 


efe Volicen werben ausgeſtelit 
— und als ſicher und berfäufl 


Shfteım möglich i 


| Trufts: 


a en, und als 
ator, Bormund oder Berwalte 


Koiten und Gebühren: 


Neferben —82* 
Beſtände über $6,000,000 


Unterjuhung von Befittitel: 


bolftändigen Abitraft-Bücdher, bie es sit, alle 
u ſchlie 


Beſitztite Garantie Bolicen: 


f Zitel, die bon den Anwälten der Companb 
defunden murden. 
rundeigent — bon Hypotheken eine Sicherheit, 


9 t 
—* ——— —— —2* 
— ER, —8 Truftees in Banlerottfällen, Exelutor, Admi⸗ 


nd fo niedrig mie es ſich mit einem mäßigen Profit und Erhaltung genügender 


end, fortgeführt bon Tag au T 


Unterjudung der Driginalpapiee und em 


Sie bieten Käufern bon 
die unter Zeinem anderen 


Truſts jeber Art. Sie wirkt als Truftee bet 
unter Sahlung&Erlenntniffen und Gerichts» 


Keine Sicht - Verbindlichkeiten 





U. NR. Marriott, Bigepräfident. 
m. RM. Folfom, a 4: 

Shartes' R. Dalchmple, HRiſas EEE nun: 
Gm. Arnold, Grundeigenthums 


ge D.% BR Ir. 
d ST tt. 
Be 


u A. v 
N. Farr. 











Beamte: 
Harıtien B. en Präfide 
Bm. € 


John U. — —— 


Silfs⸗Setxetar. 
u E. Jenkins, Edcrom-Beamter. 


Dirrtrtuorew 
Dauib B. Syman. 
J. 8. Go 


IE. cam B. organ. 
Gummnings. 


U. R. Marriott 
William G. Nibiae. 


——— Bizepräf. u. Truſtbeamter. 


artlett, Solicitor. 
Site Snapmeite t. 
ſti all, Hilf3-Sefretär, 


3 ee 
Cheb 


*. — 
Wacker. 
artlett. 




















Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt End). 

Nah Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwer- 
pen, Berlin, Obderburg. Wien, Bu aveft, Ie- 
—— und allen Plätzen in — 
Abfahrt am 7. und 21. Oftober. 
Somelzug nad New Norf ohne Umiteigen. 
"Ueberzahlung. 

einer Pi Unannehmlichleiten Br Gepäck. 
Verſpätung im Hafen 
ie Urttiitse Auslagen. 
Wechſel und en nach allen 
uen ver Welt 


J. V.ZINNER & CO. 











Einzige Deutich-Angariiche Agentur in Chicago, 
Ede EScarborn Str., 1. Stod. 
Offen 8 Mora. bi3 6 Abds. Sonntags 9—12. 
iffsK 
Schiffs⸗Karten 
Extra billig für Monat September. 
Schnellzug ohne Umſteigen. 
J billiger nach Rotterdam, Antwer⸗ 
Budapeſt, Szegedin, Temesvar 
und ſonſtigen Plätzen in Europa. 
Gepäck vom Hauſe geholt und auf Dampfer 
beförbent. 
Union Ticket Office, 
u Kaiſerhof, nahe Ban — — 
In Chicago ſeit 1871. 
gegründet 1864 durch 
FH OLAUSSENTUS. 
Wechſel, Boftzahlungen, Militär- u. Bene 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 
m“ 
95 Dearborn Strasse. 
Dfien BIS 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 


71 Ost Washington Str. 
—30fep 
Abfahrt von Chicago am 7. Oktober. 
ven, Hamburg, Brennen, Wien, 
Feine Bersitigung und Bedienung. 
266 Süd Glarf Str. 
Eröfchaften, hoſſmachlen, 
CHICAGO, ILL. 
20nod,mifaion® 





CANADIAN PACIFIOS 
Weniger als vier Tage nuf See 

Böoche ntliche Fahrten zwiſchen Montreal, Daebee 
uns 2 .serpsol.-—2 Tage auf dem ſgönen St. 
—— lürzeſten Szeanroute .ab Europa. 
Nichts Beſſeres auf dem Ntlant. Ozean, als un⸗ 
fere Kaiferinnen, Drabtlofe Zelegra bie .. als 
len Dampfern. 1. Klafſe $90; 2., neiafe 
fine Kabine $45. ragt jeden —— Yder 

fchreibt um — Raten und Büchlein. 

€. Benjamin, GA. 232 ©. Clark Str., 
Chicago, Su. Khone Sarrifon — 

4teb 


Arbeiter 


Erfpart Geld an Zahnarbeit. 

Bir fegen die Preife herab, aber nicht Die 
Pirbeit, und bieten Cu die Dienfte von erfab» 
renen Zahnärzten. Keine Etudenten werben bier 
———— ft. Laffet nichts mit Euren Zähnen ma 

Bi Ihr und befudt habt. Geht die PRreife: 
ei hen, 2%...$1.50 | Brüdenarbeit ..$1.00 








Soldfilinngen 50€ Sitberfüllungen.. 25€ 
Re-Cnameling (Materinltoften ung.)......$2.00 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.)..$2.00 
Volles Set Zähne $1.00 
— ®arantirt — 
Beites Set Zähne 85.08 
Freie Unterfuhung. 
Sretes Anszichen. 
— Deutih geſprochen. — 
Alle Arbeit garantirt. 
“ 
Union Dental Co. 
“15 Sabre etablirt.) 
289 Wabash Ave. 
S. W. Ede zn Zen * Zn zu. 
Suunnen; rg  lan,birtion® 


Ameiter 
Floor 





Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Mraneien Euch nicht Helfen, 
berfucht unfere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
delche niemals fehlfälagen, in folgender gebel- 
men Mrankfbeiten: Formulare Nr. 1 * 2 tw 

zen jeden tod fo barinädigen * 

4 


“m und ho: 2 nQeib 
— 


——— to 

—8 Feet 3% —— = 
Eheleben. 

— Die gen 


E find nur us a. Fa u 
Behlke's Dentihe Apotheke, 


4 ⸗ i ’ 
4 Sid State Straße Chicago, SU. 





Echte Krebs-Heilung. 


Eine Haus - Behandlung. 
welche wirkliche Krebslocher oder Hautkrebs po⸗ 
fitıd heilt. Das Loch lann don der Größe eines 
Mierteldollars fein, aber nicht y Nur 
äußerlibe Kur. Probeſchachtel $1.00. Adr. (mit 
Briefmarle) Died. Garrie Dreger, —— Ind. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenliber der Fair, Dexter Building. 
die Aerzte biefer Unitalt find erfahrene deut⸗ 
— 25 —— eB als eine 
Mitmenfden fe I, als 
Ei heilen. Sie bei- 
ch a z— e alle ‚gedeimen 
— "game 








Sinauzielles. 





| GREENEBA ENEBÄNS 


Deuliche Bank 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund und 


Darlehen 1, 3 
Kapilalsanlagen: Y Set =» 
Jreditdriefe fur Meifende, 
Kabelgeldfendungen, 
Auslandswechlel etc. 


nad) allen Welttheilen. 


Wertäpapiere ine und ausländifchr 


eingelöft. 

Eröfhafls- und.anbere 

Kolleklionen beforgt. 
und andere Dokus 


Golmadis: mente ausgeſtellt. 


oe Ausländifches zum Tages: 
ge: kurſe gewechjelt. 


Zinmifan® 


FOREMAN RBOS. 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Ecke Waſhington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
S$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Tizepräfident. 
George N. Neiie, Kaſſirer. 

Kohn Terborah, Hilfs-Kaſſirer. 





Kontos mit Korborationen, Firmen und 
Privatperfonen find erwünſcht und mer» 
den zu den liberaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die mit Fonferbativer 
Bankfführung vereinbar find. mifrfon® 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu den niedrigiten Zin⸗ 
fen—bon $500 aufmärts—gut aeficherte erite 
Hypotheken zum Berlauf ſtets au Sand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 


Kohlen’ 


Hocking Balley Lump 
Beſte Glenridge Lump, Egg 

oder Nut 
Illinsis Lump, Egg oder Nut..$3.50 


Neine Kohlen und volles Gewicht naran- 
tirt. — Telephon- oder Voſtbeſtellungen wer⸗ 
den vprompt ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


1302 Bedford Bidg. 
Ede Adams u. Dearborn Str. 
Selephon: Harrifon 7968. 
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Des Urbeiters Fran und 


feine Kinder 
finden in 


72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 

Gelegendeit, Kaffee, Wein und Lunch, file 
10 und 15 Gent® fervirt zu belommen. 
Diefer Platz iſt ezkluſiv für Frauen und 
Kinder. 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams Str. 


enüßer. (Bafemen 
Be aftamlonsired 








d Mu Eures Dfens. 
et en hen far Jen Dfen 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Etr. 
Defen reparirt. — Sefen nidelplattitt. 


Baflerfro —D Asbds. bis 9. 
me a ar dofondt, Sm 








Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webiter Ave.) 


SUPERB” 
— Santo. 





(Für die „Sunntagpoft”.) | 
Runterbuntes aus der Großftadt. 


Chicagoer Großſchlächter. — In Wirklichkeit 
find fie keineswegs die Echwanlfiguren, als 
die man fie ſchon oft auf die Bühne gebracht 
bat. — „Old Huth“ und fein Sohn Charlie. 
— Das „Harbard* und das „Harbefter"s 
haus. — „My Blod* und „Meyers Place.” 
— Bom kühnen Staatsanwalt. 

Die Legende von dem unfultivirten 
Chicagoer Großſchlächter, die jeit vie⸗ 
len Jahren beſonders von denSchwank⸗ 
fabrifanten in Deutfchland zu Ge— 
ſchäftszwecken in übertriebenfter Weife 
ausgebeutet worden tft, dürfte allmäh- 
lig unverwendbar werben. Auf That- 
jachen beruht hat fie mie. Die Leute, 
melche hier eine großartige Fleiſchin⸗ 
duſtrie ins Leben gerufen und auf 
eine vorher nirgends gekannte Ent— 
wickelungsſtufe gehoben haben, ſind 
durch die Bank ſehr helle Köpfe gewe— 
ſen. Mochten ſie auch den Vortheil 
der akademiſchen Bildung entbehren— 
die Intelligenz, melche e3 ihnen ermög- 
lichte, ihren geſchäftlichen Unterneh— 
mungen eine riefenhafte Ausdehnung 
zu geben und fie auch dann noch zu 
überjehen und zu leiten, diefe Intelli— 
genz ermöglichte ihnen aud) das Ver— 
ſtändniß für Dinge, dieaußerhalb ihres 
geſchäftlichen Intereſſenkreiſes Tagen. 

Einer der erſten Großſchlächter Chi- 
cagos war Benjamin Peter Hutchinson, 
gegen das Ende feiner Tage hin beſſer 
befannt als „Old Huth”. Hutchinſon 
hatte urſprünglich das ehrſame Schuh— 
macher-Handiverf erlernt, und mer ihn 
deshalb mißächtlich ala „Schuſter“ 
Haffifiziren will, der möge fich gefäl- 
ligſt erinnern, daß die Schuiterzunft 
manch' tüchtigen Mann zu ihren Mit- 
gliedern zählt, Jakob Böhme z. B. den 
Tchlefifchen Naturphilofophen und Hans 
Sad, den Nürnberger Meifterfänger, 
und in unferen Tagen Leute wie Pin- 
agree, der Detroits befter Bürgermeifter 
mar und als Gouverneur von Michi: 
gan ſtarb, und wie Douglas, der ſich 
auf dem Gouverneursſeſſel vonMaffa= 
chuſetts ebenfo qut zurecht fand mie 
einſt auf feinem Schufterfchemel. 

Benjamin Peter Hutchinfon hat frei— 
li auch die Großſchlächterei, nachdem 
er ſich mit Erfolg darin verfucht, gera= 
de jo wieder an den Nagel gehängt mie 
borher die Schuiterfchürze, trotzdem 
fann man ihn recht wohl als Typus 
derer gelten laſſen, melche hier der 
Fleiſchinduſtrie Bahnbrecherdienfte ge— 
leiſtet haben. Nun hat allerdings ge— 
rade der alte Hutchinſon, der ein hu— 
moriſtiſcher Schwerenöther war, je— 
weils Spaß daran gefunden, fich als 
Banauſen aufzufpielen, ſich zu ſtellen, 
als ginge ihm für die Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft jedes Verſtändniß ab. Als 
ſein Sohn, der ſchon damals, wie er 
es jetzt noch iſt, Präſident des Chica— 
goer Kunſtinſtituts war, eines Tages 
mehrere Tauſend Dollars ausgab für 
ein Bild eines namhaften franzöſi— 
ſchen Landſchafters, das eine Wald— 
wieſe mit einigen Schafen darſtellt, da 
witzelte „Old Hutch“ auf der Börſe: 
„Iſt ein närriſcher Bub, der Charlie! 
Da kann er lebende Schafe für $3 das 
Stüd kaufen, fo viel er haben mill, 
und er geht Hin und zahlt $3000 für 
ein paar gemalte Bählammer!n, die 
man weder jcheeren fann noch jchlach= 
ten.” — Natürlich wurde dieſer Wit 
nicht nur im Inland fleißig folportirt, 
fondern auch nad) dem Auslande ge— 
meldet, aber nicht al3 Wit, fondern 
als „bezeichnender Ausdruck der 
Dummheit eine3 ungehobelten Geld: 
protzen.“ Thatſächlich war aber der 
alte Hutchinfon nichts weniger als ein 
Prog, und mer ihn auch nur flüchtig 
gefannt hat, der wird zugeben müffen, 
daß er nicht nur fein Dummkopf mar, 
fondern vermöge feiner fabelhaften Be— 
Tchlagenheit im Shafefpeare, den er bei 
jeder Gelegenheit und immer treffend 
zitirte, ein Mann von ſehr gründlicher, 
menn auch eigenartiger Bildung. 

Den verjtorbenen Bhilip D. Armour 
würde man nach Ausfehen und Gebah- 
ren für einen englifchen Landgeiſtli— 
chen, den verjtorbenen Guſtavus F. 
Smift eher für einen Banfpräfidenten 
gehalten haben, als für einen Schläd- 
ter, und der verjtorbene Nelfon Mor: 
ris, obmohl ohne rechten linter- 
richt aufgewadhfen und durch eine 
äußerſt rauhe Lebensſchule gegangen, 
würde fich als Handelsminifter in dem 
Kabinet irgend eines Präfidenten oder 
Potentaten garnicht übel ausgenom= 
men haben. Für Literatur und Kunft 
hat Herr Morris feine Zeit übrig 
gehabt, er war aber fehr zufrieden, ala 
fich bei einem feiner Söhne eine litera— 
riſche Ader zeigte und machte bei diefer 
Gelegenheit mit Stolz darauf aufmerf- 
fam, daß feine Kinder mütterlicher- 
feit3 mit Berthold Auerbad verwandt 
find, dem jeinerzeit fo populären 
ſchwäbiſchen Erzähler, und daß fie des- 
halb mohl ein Recht darauf hätten, ſich 
ebenfalls in der Literatur zu verſu— 
hen. Die Vorliebe für die Literatur 
ift jedenfalls bei dem jungen Morris 
fejt genug gewurzelt. Wie er vor eini- 
gen Jahren das Shalefpeare-Haus in 
Stratford erworben hat,um es für die 
Verehrer des „Schwanes vom Avon“ 
zu retten, fo hat er, aus ähnlichen 
Gründen der Pietät jet auch das 
Harbard-Haus zu Stratford auf alei- 
che Weiſe in öffentlichen Beſitz umae- 
wandelt, nachdem er’3 unter der Lei— 
tung von Marie Eottrelli, der befann- 
ten Schriftitellerin, im Style des 17. 
Jahrhunderts wieder hat herrichten 
laffen. Und diefer Morris ift gegen: 
wärtig nächſt feinem Bruder Ira der 
Hauptinhaber des von feinem Vater 
gegründeten Riefengefchäftes — alſo 
ein Chicagoer Schlähter, wenn auch 
einer, der in Harvard ftudirt hat, und 
zwar nicht ohne Nuten. 

f * * * 


Bom „Harvard-Haus“ zum „Harbe- 
fter-Haus“ fcheint der Sprung fein 
großer zu fein, und im Grunde genom= 
men iſt's er wohl aud) nicht, mern auch 
ein Zeitabftand von 300 Jahren zwi⸗ 
ſchen der Entftehung beider liegt, und 
ein Raumabjtand fie trennt, der zwar 


hen Verbältniffe aber, der „Maureta- 
nia” unb ben eg son zumXtof, groß 
genug ift. Das „Harvefter-Haus”, ein 
bochragender Stahlbau an der Michi- 
dan Ave., ift jegt das Hauptquartier 
unfer vereinigten Erntemaſchinen⸗Fa⸗ 
briken, und nicht weit von dieſem Wol⸗ 
kenkratzer wird an einem neuen Me- 
Eormid-Gebäude gearbeitet, das noch 
meit größer und ftattlicher werben fol, 
als jenes. Man braucht nicht bis auf 
das „Harvard-Haus” zurüdzugreifen, 
um feftzuftellen, wie im Laufe der Zeit 
die Baufonftruftion fi ändert. An 
der Clark Straße, Ede Wafhington, 
fteht der furz nach dem großen Teuer 
errichtete „NReaperBlod”. Auch er 
dankt feine Entftehung der Familie 
Me&ormid, und feinerzeit hat er, mit 
Recht, für einen maffigen Staatsbau 
gegolten. Heute, obgleich er inzwiſchen 
einen Aufbau erhalten hat, denkt Nie= 
mand daran, ihn zu zeigen, wenn man 
Fremden Chicagoer Prachtbauten aus— 
deutet, und wie lange mwird’3 dauern, 
dann muß mit dem „Reaper-Blod” 
aud) das ftattlihe „MeEormid-Gebäus 
de“ an der Dearborn Straße moder— 
nen Hochbauten Platz machen; feinen 
Namen hat ja der letzterwähnte Bau 
bereit3 an ein Gebilde von heute abtre= 


ten müffen. 
% 


* * 


Am Vorbau zum Portal eines gro— 
ben Geſchäftshauſes an der Ecke von 
MWabafh Ave. und Wafhington Straße 
prangt, in Stein gemeißelt, ftolz die 
Inſchrift „My Block!“ („Mein 
Haus!“). Auch dieſes Gebäude ſtammt 
aus der lebhaften Bauperiode, die nach 
dem großen Brande einſetzte. Der 
Bauherr muß damals eine ſehr ſtadtbe— 
kannte Perſönlichkeit geweſen ſein, daß 
er hat glauben dürfen, ſolche Inſchrift 
wagen zu können. Die Inſchrift hat 
den Ruhm ihres Verfaſſers über— 
dauert. Wer fich nicht der Mühe unter 
ziehen will, auf dem Grundbuchamte 
feftzuftellen, weſſen Haus „Mein 
Haus“ urfprüngli war, ber wird 
lange hberumfragen müffen, wenn er’3 
herausbringen will. So zeigt ſich's, 
daß der Mitbürger, der vor dreißig 
Sahren oder fo vor dem freundlichen 
Landfite, den er fich in der damals 
noch faſt öden Gegend des Palmer 
Square hatte herrichten laſſen, über 
der Einganaspforte eine Tafel an— 
bringen ließ, mit der Inſchrift: 
„Meyer's Place”, doch vorfichtiger mar, 
als Jener. Für immer thut's natürlich 
auch) ſolch ein Zeichen nicht. Ob's noch 
an jeinem Orte, weiß ich nicht; aber 
bor einigen Jahren bereits, als 
e3 die Aufmerffamfeit der Vorüber- 
gehenden mehr durch das Kreifchen auf 
fich 30g, mit dem es im Winde an ſei— 
nem berrojteteten Gehänge hin- und 
berfchaufelte, al3 durch feine ara 
bom Regen verwaſchenen Goldbuchſta— 
ben, fonnten in der Nachbarfchaft auf 
die Frage: „melden Meyers?" nur 
wenige bie richtige Auskunft geben, bie 
nämlich, daß hier fich einft der Bremer 
Rathskeller-Meyer niedergelaffen, er, 
den fie zu noch befferer Unterſcheidung 
auch wohl den Bukett-Meyer zu nen» 
nen pflegien. 

* * 

Für den il des Streites zwi⸗ 
ſchen Dr. Eoof und Peary darüber, ob 
fie Beide, oder ob wenigſtens einer von 
ihnen mwirfli am Nordpool geweſen 
it, wird man in Chicago für's erfte 
fich nicht mehr recht erwärmen können, 
fall3 bei einem fo falten GStreitobjeft 
das überhaupt möglich fein follte. Das 
Intereſſe der Einwohnerfchaft mird 
zur Zeit durch andere Dinge in An 
ſpruch genommen — zumeift von ben 
erftaunlichen Bollbringungen und noch 
fühneren Unternehmungen unſeres wa— 
gemuthigen Staatanmwaltes Wayman, 
der entſchloſſen zu fein fcheint, ſich für 
viele zu einem Ach-und Wehmann zu 
entivideln. Kommt noch dazu, daß 
am 1. Oktober die auf Betreiben von 
Ald. Merriam, der im Nebenamt Pro: 
feffor der Volkswirthſchaft ift, einge— 
fegte Kommiffion unter Herrn Mer: 
riams Aufficht und Leitung ſich an 
eine gründliche Repifion der Ausgaben 
unferer lobefamen Stadtverwaltung 
begeben mill. Es fpricht nicht gerade 
für befonderes Vertrauen in die be— 
fagte Verwaltung, daß man im Publi— 
fum ziemlich allgemein der Anficht ift, 
der Staatsanwalt merde auch Diele 
Unterſuchung fehr aufmerfjam verfol- 
gen und dabei nach Leuten fuchen, bie 
er verjchlingen könnte: „denn er geht 
um, wie ein brüllender Löwe“. 

Herr Merriam iſt jeßt, vor Beginn 
der Unterfuchung, feines Lebens faum 
fiher. Nicht etwa, daß Mordanjchläge 
auf ihn geplant werden, um die Unter- 
fuhung zu bintertreiben! So ſchlimm 
ift’3 zum Glüd nicht, auch würde durch 
Befeitiqung Merriams der Lauf der 
Dinge ſich taum aufhalten laffen. Ge- 
fahr droht Herrn Merriam vorerft 
nur dur die maffenhaften Fingerzei- 
ge, die ihm zu geben man aller- 
ſeits bemüht ift. E3 würde Jahre lang 
dauern, auch nur dem zehnten Theil 
diejer Fingerzeige zu folgen, und in- 








Viele Brüche 
fönnen noch aebeilt werden, wenn ein aut paf- 
fendes Band angeleat wird. — Unfer verarößgr- 
te3 Bandagengefchäft ir guter ber —— 
Leitung bon Herrn X sehn Jabre bei 
Sottinaer und nur bier fönnen Sie jest fein 
unübertrefflihed Radical Eure Band erbalten. 

Wir nennen bier einige Breife: 

Einfeitiges Band, 

Doppelt bon 

Elaftifhe Leibbinden, von.................. $1.98 

Elaftifde Etrümpfe, %Y-Größe, bon...... $1.69 
Knieftüde von $1.25 und aufwärts, 

Alles andere zu ebenfo niedrigen Rreifen. wa 
Wir mahen Strümpfe nah Mat. 

Erfahrene Fran zum Anvaſſen für Damen. 

Offen tänlih bis 6:30 * Souttaas 
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de. an dem geringften Abftand ai 
fen Gebe und Mars 
ihtwindend Hein, für mſer 
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zwiſchen würde € borausfichtfich über bie 
heutige Stabtverwaltung unb deren 
etwanige Sünden längſt jo dichtes 
Gras gemahlen fein, dab auch ein 
Staatsanwalt Wayman fich vergeblich 
mühen würde, e8 abzumäben. 8. 





Monterey. 
(Bernried). 


Eine furchtbare Wafferfataftrophe 
bat die fruchtbarfte unter den Nord» 
provinzen Meritos ſchwer heimge— 
fucht und über die Bevölkerung ihrer 
Hauptjtadt Monterey tiefe Trauer ge: 
bradt. Auch die legten Nachrichten, 
die darüber bis zu uns gedrungen find, 
lauten entſetzlich. Künden fie doch, 
daß in der Stadt felbft über 1200 
Menſchen in den Fluthen umgekom— 
men und daß mehr ala 30,000 obs 
dachlos gemorden find. Diefe Nach⸗ 
richten rufen in mir die Erinnerung 
an einen kurzen Aufenthalt wieder 
wach, den ich gelegentlich einer Berei⸗ 
fung Mexikos vor 13 Jahren in jener 
durch ihre Zage fo bevorzugten Pro» 
vinzſtadt, genommen hatte. Heute 
aber dürfte bie ſchwer heimgefuchte 
Stadt, die bisher in Europa in wei— 
ten Kreifen faum dem Namen nad) 
befannt war, immerhin einiges In⸗ 
tereffe beanspruchen. Ohnehin wurde 
fie wegen der rapiden Zunahme ihrer 
Bevölkerung und ihres Handels und 
Wandels, insbefondere feit den legten 
15 Jahren, ſchon oft in Amerifa das 
merifanifche „Chicago“ genannt. 

Nuevo Leon, wie der im Nordoſten 
Mexikos gelegene Bundesſtaat, deſſen 
Hauptſtadt Monterey ift, genannt 
wird, bejigt einen Flächeninhalt von 
63,000 Quabdratfilometer und eine 
Bevölferung von annähernd 400,000 
Seelen. Mit einem fchmalen Ufer— 
ftreifen reiht er bis an den Rio 
Grande, den Grenzfluß zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Merito, 
grenzt daher auch) an Teras. Von ba 
aus erfolgte 1849 der Einfall der ame- 
rifanifchen Truppen unter General 
Morth, die jedoch vor Monterey Halt 
macden mußten, bis e3 ihnen gelungen 
war, die tapferen Vertheibiger ber 
Stadt auf der Brücke über den Santa 
Catalinafluß zurüdzudrängen und am 
21. September 1849 die auf einem 
Hügel außerhalb der Stadt gelegene 
bifchöfliche Sommerrefidenz, die heute 
unbemohnt ift, zu erftürmen. Damit 
war auch das Schickſal der anderen 
Provinzen entfchieden, da dem Vor— 
marſch der Amerikaner fein ernftliches 
Hinderniß mehr entgegengeftellt wer— 
den konnte. 


Ausläufer der Sierra Madre durch» 
ziehen Nuevo Leon nach allen Richtun— 
gen und maden aus dem größten 
Iheile (3) feines Geländes ein ausge: 
Iprochenes Bergland, in dem eine 
große Anzahl von Bächen und Flüffen 
entjpringen, von denen die mwichtigften 
der Sabinas- der San Juan und 
der Santa Gatalinafluß find. Die: 
ſem Waſſerreichthum entſpricht auch 
das üppige Grün der von Tauſenden 
von weidenden Rindern bevölkerten, 
ausgedehnten Thalwieſen, ſowie bie 
halbtropifche Vegetation der Wälder. 
Da, wo die Anfieblungen überwiegen, 
zeugen bie großartigen Maigernten, 
bon denen meift fünf innerhalb zwei 
Sahren erzielt erden, und ber 
Anbau von Zuckerrohr und Boh— 
nen, welch leßtere in Merifo und 
ganz Zentralamerifa wohl das belieb- 
tete Nahrungsmittel ift, von der aus 
Berordentlichen Fruchtbarkeit des Bo— 
dens. Aber auch die Getreidearten, 
befonders Weizen und Gerſte, gedeihen 
in den höheren Lagen recht qut; hier 
wird auch Obſt ber verfchiedenften 
Urt mit Erfolg gezogen. Dadurch 
ericheint nun Nuevo Xeon fehr erheb- 
lich vor den anderen Nordftaaten, wie 
namentlich der Sonora, bevorzugt, wo 
der Anbau von Feldfrüchten überhaupt 
auf meiten Streden megen ber alljähr- 
jährlic miederfehrenden langen Tro— 
denperiode unmöglich ift. Kein Wun- 
der ift eg aber auch, wenn der große 
Waſſerreichthum neben ſeinem vielen 
Segen einmal die Kehrſeite gezeigt 
hat, und wolkenbruchartige Regen im 
Juli und Auguſt gehören im Oſten 
bon Mexiko zur Hochſaiſon der Tro— 
penregen — in der Sierra Madre und 
dem Küſtenland eingeſetzt haben. Sie 
haben die furchtbare Kataftrophe ver— 
urfacht, über die heute ganz Merifo 
trauert, denn die Verlufte an Men 
fchenleben werden ohne Zieifel, ſobald 
der ganze Umfang des Unglüds auch 
bom platten Lande und von den Dör— 
fern ber befannt fein wird, ſich jeden— 
falls nad) Taufenden belaufen. 

Dem Reichthum de3 Staates an 
Mineralſchätzen, inäbefondere an Sil- 
ber und Kupfer, Eifen und Zinn, ſo— 
wie dem lUmftand, daß Monterey zu— 
aleih Knotenpunkt der merifanifchen 
Zentralbahnlinie iſt und auf dieſe 
Meife direfte Zugsperbindungen mit 
der 1020 Kilometer ſüdlich gelegenen 
Bundeshauptitabt Mexiko, ſowie iiber 
Laredo mit Terad und den PVereinig- 
ten Staaten befibt, verdanft die Stadt 
in erfter Linie ihr rafches Aufblühen. 
Denn aus kleinen Anfängen — fie 
zählte noch vor 15 Jahren faum 40,- 
000 Einwohner und hat deren jebt 
über 80,000 — hat fie fich zu einer 
der inbuftriereichften und gemerbthä- 
tigften Städte de ganzen Landes em— 
porgearbeitet, in der das einheimifche 
mit dem fremdländiſchen Element in 
friedlihen Wettbewerb getreten ift. 

Don Porfirio Diaz, deffen per- 
ſönliche Bekanntſchaft ich mährend 
meiner Anmefenheit in Merifo ma= 
chen durfte, hat in feiner 32jährigen, 
energifchen, thgtlräftigen und von 
Klugheit geleiteten Regierung den Na- 
tionalmohlitand Mexikos auf eine 
ungeahnte Höhe gebracht. Die Finan⸗ 
zen bes Landes, die früher in größter 
Unordnung fich befanden und an ei— 
nem chronifchen Defizit litten, haben 
fich derart gebeflert, daß man fich in 
der glüdlichen Lage befindet, Steuer- 
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Bene —— t Boltoren und Meblzinen 
es ift mein Beltreben, allen dieſen Beu- 
befige, die Euch nachbal tig heilt. 
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3G heile poſitib Magen», Lungen⸗, Leber- und Nieren-Leiden, auch wenn chroniſch. 





Privat» Rrankheiten 
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nel unb nachhaltig geheilt. 
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ungen. bfonderungen, Hatte 


Zungen 
a, Bronditi8 unb Dune 
eiben, bofifib eg meine 
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Krantheiten der 


Frauen 


Rreusfämersen und andbeze 
Leiden nachhaltig kurirt. 


Blut⸗Vergiftung 
und alle Hautkrankheiten, wie 
* Bidel, Beulen, Kruͤtze, Hämon 
Ws sdoiben, geſchwollene Drüfen, 
zehrende und bartnädige Kranl- 
— vom. 

Es wirb deutſch geſprochen. 
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Bistihen Rate und Ranboiph, 2. Bilanz. 


— STR. Chicago. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Doom 
on 








nigten Staaten als unmittelbareNach⸗ 
barn am ſtärkſten am Auslandshandel 
Montereys betheiligt find, iſt leicht be> 
greiflich; ſie ſind es auch, welche die 
meiſten Bergwerksunternehmungen be— 
treiben. Nach ihnen iſt aber wohl das 
deutſche Element am ſtärkſten am dor— 
tigen Auslandshandel betheiligt. 
Schon ſeit Jahren ſind eine ganze 
Anzahl deutſcher Export— 
portfirmen, ſowie mehrere deutſche 
Fabriken mit viel Erfolg dort thätig, 
und das erklärt auch, warum das 
Reich einen Wahlkonſul dort aufge— 
ſtellt hat. Allein nicht nur die zahle 
reichen inbuftrielen Unternehmungen, 
fondern vor allem auch die öffentlichen 
Gebäude und die vielen Bildungsan- 
ftalten machten auf mich den Eindrud 





einer großen, allgemeinen Profperität | 


des ftäbtifchen Gemeinweſens. 


Die Entſtehung Montereys geht auf | | 


die Mitte des 16. Jahrhunderts zus 
rück. Damals gründeten die ſpaniſchen 
Groberer, als fie nach Unterwerfung 
von ganz Süd- und Mittelmerifo nun 
auch gegen Norden vorbrangen und 
im Nahre 1560 den Rio Grande ent: 
dedt hatten, noch im gleichen Jahre 
die Niederlaffung von Santa Lucia. 
Sechsunddreißig Jahre ſpäter wurde 
ihr Name auf Veranlaſſung des Fran— 
ziskanerpaters Diego de Leon in 
Monterey umgetauft und zwar 


Mexiko, Gaspar de Zunniga, Graf | 
von Monterey. 

Entzückend fürwahr iſt ihre Lage. 
Von allen Seiten umgeben hohe Berge 
den weiten Thalkeſſel, in dem ſie liegt. 
Namentlich aber find es zwei Berg— 
gipfel, welche beſonders ins Auge fal— 
len: der Gerro de la Silla, der ſich zu 
1265 Meter, und der Gerro de la Mi— 
tra, der fi) zu 1100 Meter über dem 
Meere erhebt. Der erjtere, der feinen 
Namen Silla — Sattel mit vollem 
Rechte trägt, hat genau die Geftalt ei— 
nes merifanifchen Sattels; noch grö— 
Ber fand ich aber die Aehnlichteit mit 
dem Doppelhöcker eines Kameels. Je— 
denfalls fallt er ſchon von weitem 
durch ſeine 
auf, 
Himmels abhebt. 
mit einer biſchöflichen Mitra war die 
Veranlaſſung für die Benennung des 
zweiten Berggipfels. Als Wahrzeichen 
Montereys ſind beide Gipfel in ganz 
Mexiko wohlbekannt. Zahlreiche 
Rinnſale, deren bedeutendſte die Quelle 
von Ojo de Aqua (Waſſerauge) ge— 
nannt wird, entſpringen den umge— 
benden Bergen. Zu Bächen und Flüſ— 
fen vereinigt, bewäſſern fie das frucht— 
bare Hochplateau auf dem die Stabt 
536 Kilometer über dem Meere liegt. 
Unter dem Namen des Santa Catali- 
na durchſtrömen ihre Haren Waller, 
Kühlung und Zabung fpendend, Die 
Stadi. Ahnen verdanken die Gärten 
des meftlichen Villenviertels ihren ent— 
züdenden Blumenfhmud und das 
faftige Grün ihrer Bäume und Sträu— 
cher. Und gleich ala wollte Mutter 
Natur aus dem Füllhorn ihrer Ga— 
ben noch mehr auf das jchon jo be— 
porzugte Fledchen Erde herabregnen, 
laffen, entfpringen auch no 5 Kilo— 
meter norböftlich von der Stabt die in 
ganz Merifo mohl befannten und 
megen ihrer großen Heilfraft viel be- 
fuchten heißen Quellen von Topo Chi— 
co. Nach der Legende wurde die 
Quelle von Montezumas Tochter ent- 
dedt. Durch den Gebrauch des heil- 
fräftigen Waffers aenaf fie von ſchwe— 
rem Siechthum und erlangte die volle 
Gefundheit wieder. Nach ihrer Rück— 
fehr in den väterlichen Palaft aber 
verbreitete fich der Auf des Wunder— 
brunnens durch das aanze Reid). 

Soweit nun meine Erinnerung an 
jenes tleine Paradies. Und heute! 
Ja wie ganz anders fieht es heute bort 
aus, mo meit über 1000 Menfchen 
dem rafenden, entfeffelten Elemente, 
das biaher ihr arößter Segenfpender 
geweſen, zum Opfer gefallen find, mo 
ganze Häuferreihen von den ſchäu⸗ 
menden Wogen mit fortgeriſſen und | 
die fruchtbaren Gärten und Felder ein 
Bild greulichfter Verwüſtung zeigen. 
Ein ununterbrochener, wolkenbruchar— 
tiger Regen von zmeitägiger Dauer ge— 
nügte, um jene entfegliche Verwand— 
lung berborzurufen. „ 
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Neger Bertehr. 


Der Verkehr Berlins im Juli, über 
den die amtliche Statiftit ſoeben 'er- 
fohienen ift, weift gegenüber dem Vor- 
jahr diefelbe Tendenz auf wie die vo— 
tigen Monate: Abnahme der Straßen- 
frequenz, Zunahme des Hochbahn- und 
des Autobusverkehrs. Im Juli wur- 
den duch die Straßenbahnen inäge- 
fammt 39,600,000 Fahrgäfte gegen 
über 38,700,000 im gleichen Zeitraum j 
bes Borjahres befördert; davon ent= 
fallen auf die „Große Berliner“ und 
die mit = verbundenen te 
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Ehren des damaligen Vizefönigs von || 


ausgeprägte Silhouette ; || 
die fih Sharf vom Blau des; 
Die Aehnlichkeit 


Zunahme erfahren; 


Benuft Euren 


Kredit 














| Bezahlt wie Ahr im Stan: | 
I de feid für die Kleider, || 
die Euch gefallen. 


Eröffnet ein Anſchreibe-Konto in 
il iegend einem unferer beiden gro= || | 
'; Ben Läden. Kauft die Kleider, die |||! 
Ihr braucht, und bebaltet das || || 
"1 Geld, das Ihr zum Ankauf || 
| braucht, für — Erforderniſſe. 











Hübſcheſte 

und beſte 

H erb ſt⸗ 
Garments 
jeder Art 

für 

Männer, | 
Damen und || | 
Kinder. | 


Ahr könnt 
fo wenig | 
wie $1.00 
die Wodje 
zahlen. 











ij) Unfer leichter Abzahlungss Plan 
1 ft ‚der beſte je eingeführte und 
bringt abfolnt feine Verlegenhei- 
ten. Und wenn Ihr unfere Läden | 
befucht fünnt Ahr verfichert fein | 
| gerade fo zuborfommend bedient ') 
zu werden als irgend ein Millio: - || || 
när in den allerfeiniten Etabliſſe— 
ments diefer Stadt bedient wird. 
| Wir vertrauen Euch nit nur, 
fondern refpeftiren Euch aud. 


Keine Kleider befier als 


unjere; feine Preiſe nie— 








driger als die unferigen. 





| Wohnt Ihr auferhalb u 5 fo || 
ſchre ibt 3 um unſeren freien An- | | 
Ill =. Wir trauen Euch, ganz gleich I 
(| hr wohnt. 




















Dr. Weintraub 


Wiener Spezial⸗Arzt 
für Privat- und Harnfrankheiten der 
Männer, 


Etablirt 1898. 
Soreaftunen: Zägli 
4 "Sam —* er kg ie 
Abend RR 8 bon 9 Bis 18 Uhr. 
ea 211 (2. Sloor), 118 ®&. Glart 
Strafe, Ede Wafhington Straße, 
Thicago Opera Houfe Bldg.) 


Rath frei. 
bon 40 Worm. 


fep25, 


Heufieber 


Aſthma, Luitröhren-Katarrh und Berfdjleimung 
Inrirt. Linderung fofort. Natürlider Schlaf. Wir 
lönnen den Beweis liefern. Bewährt und lobend 
anerfannt feit 14 Jahren. $1.00 per Flaſche. 
Betrag zurüderftattet, wenn nicht Befriedigen». 
Semrad, 441 S. State Etr., Ede Pe Eourt, 
Chicago, IU., in der Apotheie. 

11ol,fondibo* 











fih die Städtifche Straßenbahn, 
Während fie im Eröffnungsmonat, 
im Juli 1908, 461,600 Berfonen be- 
förderte, wuchs diefe Zahl im Monat 
Juli 1909 auf 777,200. Die Hod- 
und Untergrundbahn beförberie im 
Juli 4 Millionen gegenüber 3.1 Mil- 
lionen im Juli 1908. Der Pferde: 
und Omnibusbetrieb hat wieder eine 
die Frequenzzif⸗ 
fern betragen 8.9 und 8.8 Millionen. 
Beſonders groß ift die Verkehtszunah⸗ 
me auf den Automobilomnibuffen. Die 
Zahl der Fahrgäſte wuchs von 1,785,- 
000 im Juli 1908 auf 2,493,000 im 
gleichen — vr Jehres. 


— Modeſache — „Wie kommt es 
nur, daß man die Melanie jet wieber 
3 7 mit Ber lei ee: 
„Ja, fie w —* glüd- 
De; * a ieder modern wer⸗ 
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Sonntagpoſt, Thicago, Sonntag, den 26. September 1909. 





Für die Rüde. 


„Beefala Mode*’— Zu dieſem 
ſchmackhaften Gericht mählt man ein 
Stüd Rindfleifh vom „Rump“ ober 
„Chuck“; es follte dad Stüd menig- 
ſtens vier Pfund wiegen. Man läpt 
ein Stüd Nierentalg, pon der Größe 
eines Eid, in einem eifernen Keſſel 
ausbraten, doch nicht dunkel merden, 
und legt das Fleiſch hinein. Unter 
fleißigem Wenden brät man das 
Fleifch im offenen Keffel auf beiden 
Seiten ſchön braun, gibt dann 1 gro= 
be, in Scheiben geichnittene Zmiebel 
dazu, und wenn auch diefe braun ift, 
2 größe reife Tomaten, ſowie folgen= 
bes Gewürz: 2 Dutzend ſchwarze 
Pfefferförner, 2 Dutzend Neltenpfef- 
ferförner, 1 Dutzend Nelken, % Lor— 
beerblatt und Salz nah Gejchmad. 
(Die Angabe des Gewürze: ſcheint et- 
was reichlich, doch kann dies jeder nad) 
eigenem Geſchmack ändern.) Nach 10 
Minuten aibt man 13 Taffe kochendes 
Waſſer zu dem Fleiſch in den Steifel, 
det ihn ganz feit zu und läßt Das 
Fleiſch unangerührtt 3 Stunden oder 
etwas länger ſchmoren. Nach Ablauf 
biefer Zeit hebt man das Fleiſch aus 
der Sauce, aibt diefe durch ein Sieb 
und verbidt fie, legt das Fleiſch noch— 
mals auf 15 Minuten in die Sauce 
und gibt das Gericht zu Tiſch. Dies 
Fleiſch läßt fi) aut ſchon amZage vor 
dem Gebrauch zubereiten und aufmärs 
men, fchmedt ſowohl heiß mie falt in 
dünne Scheiben geichnitten, ſehr aut, 
und die legten Refte fann man für 
Tleifch- Pie oder Ragout verwenden. 

Boulafdh.— Man fchneidet zmei 
Pfd. Rindfleiſch, Butt oder Round, in 
2 Zoll große Stüde. Läßt drei in 
Scheiben aejchnittene Zwiebeln in 2 
Unzen Rindäfett und 3 Eplöffel But: 
ter 5 Minuten ſchwitzen, gibt 1 Thee— 
löffel Paprika hinzu, bejtreut das 
Fleiſch mit 1, ERlöffel Salz und gibt 
es in die Kafferolle, läßt es feit zuge— 
det 2 Stunden langfam jchmoren, 
rührt das Fleifh hin und wieder um 
und gibt ein wenig Wafler Hinzu. 
Kurz vor dem Anrichten jtreut man 
1 Eplöffel voll Mehl über das Fleiſch, 
rührt e8 zwei Minuten, gibt ein we— 
nig Waffer hinzu und läßt es noch ei= 
nige Minuten kochen. Man richtet 
das Fleiſch auf heiker Schüffel an 
und gibt Kartoffel-Puree und gefochte 
Iomaten oder Nudeln dazu. 

Behamelfartoffeln. 
Die heiß in Scheiben gefchnittenen 
Kartoffeln gibt man in die fochende 
Bechameljauce, jchmedt fie nah dem 
Salz ab, richtet fie auf einer Schüffel 
an, betreut fie mit Parmeſankäſe und 
gibt ihnen mit einer qlühenden Schau— 
fel eine hellbraune Farbe. Die Becha- 
melfauce wird mie folat bereitet: man 
ſchneidet Schinfen ober og. durch— 
wachſenen Sped in Würfel und Zwie— 
bein in Scheiben, dunjtet beibes in 
Butter, ſtäubt Mehl darüber und läßt 
es durchſchwitzen; aladann gibt man & 
Pint ſüße Sahne oder auch qute Mil 
dazu, ſowie 1 Pint Brühe und läßt 
es fochen, bis die Zwiebeln völlig weich 
find. Das Ganze wird durch ein 
Sieb aetrieben und mit Salz und 
Pfeffer abgefchmedt. 

Sunges Huhn auf unga— 
riſche Art. — Ein fleifchiges, jun— 
ges Huhn wird in 6 bis 8 Theile zer— 
legt, gejalzen und eine Weile beijeite 
gejtelt. — Inzwiſchen brat man eine 
große, feinmwürfelig geſchnittene Zwie— 
bel in einem Stüdchen Butter und 
ebenfoviel Schmweinefett aelb, jtreut 
eine ſtarke Mefjerfpite Paprika daran 
und legt die Hühnerftüde ein, fie mit 
eßlöffelweiſe zugeſetzter Fleiſchbrühe, 
auch Waſſer, weichdämpfend. Das 
Fleiſch läßt man erſt leicht Farbe neh— 
men. Der gezogene Saft wird mit 
einigen Eßlöffeln gutem, ſaurem 
Rahm, womit nur ein halber Theelöf: 
fel Mehl verquirlt mird, gebunden, 
einmal damit aufaefoht und ange= 
richtet. 

Spinat- Suppe Man 
majche und koche 1% Ped Spinat fo 
mei, daß man das Gemüfe durch ein 
Sieb ftreichen fann. Hat man 2 Taf: 
jen ftarte Fleiſchbrühe, jo erhitze man 
diefe, andernfalls nehme man von 
dem Waffer, in dem der Spinat ges 
kocht wurde. Aus 1% ERlöffel Butter 
und eben fo viel Mehl bereitet man 
eine Einbrenne, fügt 114, Taſſe Milch 
und eine halbe Taſſe fühen Rahm 
und Galz und Pfeffer hinzu und ver: 
mischt dies alles mit dem in der Brühe 
befindlichen Spinat. Diefe Suppe iſt 
ſchmackhaft und gefund. 

Schaumfauce zu‘ heißem 
Pudding — Man rühre 1 Taffe 
Butter mit 2 Taſſen weißem, feinem 
Zuder zu Schaum, gebe 2 Eigelb hin- 
zu und fahre mit dem Schlaaen fort, 
und aebe ſchließlich ein großes Mein» 
alas Mein hinzu. Man bringe die 
Maffe dann in einem Doppelfeffel 
aufs Feuer und lafje fie bis zum Gies 
depunkt fommen, aber nicht kochen. 
Eben vor dem Anrichten gießt man die 
Sauce heiß über das feftgeichlagene 
Eiweiß und rührt alles qut mit ein» 
ander durch. Wer ben Wein nicht 
mag, kann füßen Rahm nehmen und 
mit Zitronen würzen. 


Sonnenſcheinkuchen. 
Man ſchlage das Gelbe von 7 Eiern 
mit 13 Taſſen Streuzucker 3 Stun⸗ 
de, dann gebe man den feſten Schnee 
von 10 Eiern und 1 Taſſe feines 
mehrmals gefiebtes Mehl und etwas 
Mandelextralt als Gewürz in den fei- 
nen Kuchen, der in einer hohen „tube 
pan“ mie ein Angel Food⸗Kuchen ge 
baden werben muß. In diefem Rezept 
wird weder Badpulver noch Cream of 
Tartar gebraudt. 

Rahm =» Sulze (fÄRe, Yalte 
Speife.) — 14 Pfund feiner Zuder 
wird mit zwei Eigelb und 3 Pint fü- 
Bem Rahm gut verrührt. Wer den 
Geſchmack Tiebt, kann etwas Vanille 
dazu geben. Nun löft man 1 Unge 
weiße, befte Gelatine in heißem Waſſer 
auf, rührt biefes erfaltet darunter 
und treibt alles durch ein Haarſieb. 
Darauf werden bie zwei Eiweiße zu 
Schnee und eine Taſſe ſär * 


— 





langſam mit der Maſſe vermengt. 
Unterdeſſen hat man eine hübſche 
Form mit ein Fünftel Pfund Stan- 
genbisquit oder Lady Finger audge- 
legt und ſchüttet nun die Maſſe dar- 
über, läßt die Speife an einem falten 
Ort fulzen und ftürzt fie behutfam vor 
dem Serviren. 


0 


Der Sonntag. 





Bon Leon Zanroi. 


Das jollte aus dem Parifer nad 
den Anftrengungen der Woche werden, 
wenn er nicht jeinen Sonntag hätte, 
um ſich auszuruhen! 

Antwortet mir, ihr Kapaliere, ihr, 
die ihr euch im rad, mit tadellog wei- 
Bem Hemd, vom Montag bis zum 
Sonnabend in den Ausftellungen, bei 
„Five O'Clock Teas“, in den Logen 
der Oper, auf Soireen, bei Diners, 
ummeht vom Duft theurer Blumen 
und jchöner Frauen, herumdrüden 
müßt. — Und ihr, ihr fleißigen Be— 
amten! hr, die ihr euch ſechs Tage 
lang im lajtigen Dienjt abquält... 

Und ihr, gute Arbeiter, die ihr ein 
lebendes Beijpiel jeid für das jchöne 
Sprichwort: Arbeit ijt Freiheit! Ihr, 
bie ihr eure fräftigen Musteln in har- 
ter Arbeit ermüdet und bon einem 
glüdlicheren Zeitalter träumt, wo allein 
die arbeiten, die Quft dazu haben. 

Und ©ie, meine Damen, Gie, deren 
aterlich beſchuhte Füßchen in der Moche 
eifrig in den Waarenhäuſern herum 
trippeln müffen, treppauf, treppab, 
Hreundinnen befuchen und des Abends 
jih bei den Tönen eines feurigen 
Walzers wiegen follen? 

Habe ich nicht recht? 

sit nicht der Sonntag die Oaſe, in 
dem ihr den Samum eurer Griftenz 
bergeßt, die Thür, von der eure jonfti= 
gen Beſchäftigungen ftilfftehen, die ſtär— 
fende Flaſche, aus der ihr das leere 
Glas eures Muthes füllt? 

Für mich, als ich noch ein ganz klei— 
ner Junge var, war der erjte Beweis 
für die Exiſtenz Gottes, der ſich glor: 
reich in meinem Hirn durchdrang, die 
Erfindung des Sonntags. 

Und wenn ftatt der jechs Tage Ar: 
beit und eines Ruhetages der Allmäch— 
tige das Gegentheil verfiigt hätte, 
wäre, glaube ich, meine Verehrung noch 
bedeutend erhöht worden. 





Zum Beifpiel fteht man doch wohl 


am Sonntag anders auf als an ande— 
ren Tagen. Wozu diente auch ein Ruhe— 
tag, wenn man ſich Morpheus' 
Armen zur gewöhnlichen Zeit entreißen 
ſollte, zu der wir alltäglich das Ge— 
treide unſeres täglichen Brotes auf 
harter Mühle mahlen gehen, ſei es in 
körperlicher oder in geiſtiger Anſtren— 
gung, wie es uns die Vorſehung be— 
ſtimmt hat. 

Hieße es nicht den Tag ſchlecht be— 
ginnen, wenn man ſein Aufſtehen nicht 
um ein oder zwei Stunden verſchieben 
würde? 

Jẽdoch. . .weit gefehlt, denn bevor 
das Morgenroth der Thürſteher der 
erbarmungsloſen Sonne, an die trau» 
ernde Wittwe Nacht die Aufforderung 
gerichtet hat, zu verfchwinden, nad) 
dem es ihr die legten Goldſtücke, ihre 
Sterne, entriffen hat — erwachen der 
Parifer und die Bariferin. 

Das Bett traut feinen Ohren nicht. 
„O weh,“ ächzt es, „mas foll das hei= 
Ben, jo früh wird doch fonft nicht aufs 
geſtanden?“ 

„Aber es iſt doch Sonntag,“ erklärt 
das Kopfkiſſen, die Vertraute der 
Pläne und Träume. 

„Ein Grund mehr, um länger zu 
ſchlafen.“ 

„Und die geplante Landpartie?“ 
„Und der Befuch bei den Molenuts?“ 

„Und das Frühſtück bei Ontel 
Fumeron?“ „Und die Matinee bei 
Chatelet?” „ 

Schnell, ſchnell — die Dpfer des 
Sonntags erheben fich, ermuntern fi) 
gegenfeitig von Bett zu Bett, von Zim= 
mer zu Zimmer, bon Etage zu Etage. 

„Sermaine, bift du fertig?“ 

„Gleich, ih muß nur noch mein 
Kleid anziehen!” 

Bon einem Ende der Wohnung bis 
zum anderen, bon oben bi3 unten in 
den Häufern wächit der Lärm. 

Lichter erfcheinen am Fenſter, ſpitze 
Haden trippeln über den Fußboden, 
ungeduldige Rufe werden laut. 

„Augufte, bringen Sie endlich mei— 
nen Kaffee?“ 

„Um neun Uhr fünfunddreißig 
müffen mir auf dem Bahnhof fein!“ 

„Wo ift mein Rafirzeug?“ 

„sh habe das Mädchen zum 
Schlächter gefhidt, etwas Schinken zu 
holen!“ 

„Mama, ich habe mir meinen Inter: 
tod zerriſſen!“ 

„Iſt denn qutes Wetter?“ 

Der Herr im erſten Stod, der zum 
Rennen fahren mill, geht müthend im 
Zimmer auf und ab. Auf dem Kopfe 
den fpieaelblanten Zylinder, das Mo: 
nofel in3 Auge geflemmt, den Bart 
mohlfrifirt, mit einem Wort, tadellos 
angezogen, aber... ohne Hofen... Und 
er flucht, und er tobt... 

„Nein diefer Schneider! Und dann 
wundert er fi, daß man ihn nicht 
bezahlt. Was fol ih nun anziehen? 
Die geftreiften find nicht gebügelt! 
Der verflirte Schneiber!“ 

* * * 


Bei der Familie in der dritten Etage 
fönnte eine überftürgte Flucht oder der 
Schreden eines Bürgerfrieges nicht 
fchredlichere Umwälzungen hervor— 
rufen. Die Kinder, die zuerſt ange— 
zogen worden ſind, ſind auf Stühlen 
plazirt worden, als ſollten ſie dort den 
Reſt des Tages verbringen. Sie ſind 
mit unzähligen Gegenſtänden beladen, 
um jeden Verſuch einer Bewegung aus⸗ 
zuſchließen. 

Mit Schirmen, die ſie an ihr Herz 
drücken, mit Mänteln der Eltern, mit 
Körben, aus denen geheimnißvolle, in 
Zeitungspapier gemidelte Paketchen 
hervorſugen. 


Währenddeſſen ſchreit der Papa, | 





zuft, befiehlt, denn er kennt nicht bie 
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tarften Gebrauchdgegenftände aufbes 
wahrt. 

Um ein Taſchentuch zu finden, 
durchwühlt er die Käften wie ein Dieb, 
und um gar einen Kragenknopf ber- 
auszubefommen, muß er feine Frau 
einfchüchtern, wie ein grimmiger Kom⸗ 
mandant den Feind, 

Die Mama ift furchtbar nervös; fie 
berjchließt die Schränte immer gerade 
in dem Augenblid, mo man noch etwas 
herausnehmen will, dreht den Haupt— 
bahn ab, während das Gas noch ges 
braucht wird, verlegt jeden Augenblid 
die Schlüffel und ruft Gott und alle 
Heiligen an, bis fie endlich die Schlüf- 
jel in ihrer Handtafche findet. Sie 
will ihr Portemonnaie einjteden. 

„Wo ift ihr Portemonnaie? Mer 
hat ihr Portemonnaie geſehen?“ 

Sie mwühlt in den Tafchen ihres 
Mannes. 

„Du weißt nie, was du thuft!” 

Sie ohrfeigt das Xeltefte der Kin— 
der, beargwöhnt es, fich den kostbaren 
Schat angeeignet gu haben, und be— 
trachtet jchlieglih das Mädchen mit 
mißtrauiſchen Bliden. 

Nach endlofem Suchen findet fie es 
in dem Rod, den fie ausgezogen hat. 

„Run komm doch nur ſchon,“ ruft 
ihr Gatte, „wir haben ſchon drei Züge 
verſäumt.“ 

* * * 

Und die Zeit vergeht. 

Das Geräuſch und die Bewegung in 
den Häuſern verpflanzen ſich auf die 
Straße. 

Auf den ſehr ſauberen Straßen, un— 
ter dem ſehr blauen Himmel ſieht man 
nur Menſchen mit heiteren Geſichtern 
in Sonntagskleidern; Leute, die ſich 
anlächeln, ohne ſich zu kennen, beglückt, 
I fröhlich und fo gut angezogen zu 
ein, 

Für die ländlichen Vergniigungen 
und die Waldesruhe und die Diners im 
Freien trägt Madame ein unbequemes 
Kleid, deſſen Filchbeinftangen vor 
Freude quietihen, Monfteur einen 
nagelneuen lWeberzieher und zu enge 
Handſchuhe. 

Und die Kinder, ſie tragen Kleidchen 
in zarten Farben, auf welchen die 
ſchmutzigen Fingerchen heimtückiſch un— 
term Gras verborgener Dinge unaus— 
löſchliche Fleden hinterlaffen. 

Uber die Flecken laffen die Erinne- 
rung an den jchönen Tag — und an 
die Ohrfeigen, die fie nach ſich zogen 
— fortbeitehen. 

Und man erreicht den Bahnhof, man 
geräth in ein dichtes Menfchengedränge, 
man ruft, verliert ji, findet fich 
wieder, verlegt die Pakete, fteigt in den 
falfchen Zug... 

Ueberlaffen mir fie 
gnügen!... 

Die bedächtigen Leute aber bleiben 
in Paris. 

Der Sonntag ift für fie der Tag, 
an dem fie das Bedürfniß empfinden, 
am Yamilientifch ihre Herzen zu laben 
und ihren Magen zu füllen. 

Der Reit des Tages vergeht ange: 
nehm in lebrreihen SKartenfpielen. 
Welche Freude für die Kinder... .jtumm 
und unbeweglich der Partie des Groß— 
ontel3 oder der älteren Vettern zujehen 
zu dürfen!... 

Dann mieder gibt es folche, die fich 
feine Koſten machen wollen, und die 
feine Freude daran haben — ihre Ver— 
wandten jatt zu füttern, 


Auf fie übt das Reftaurant feine 
mohlverftändliche Wirfung aus, Welch 
Glück in der That für den Parifer, 
der feine Bequemlichkeit liebt, einmal 
in der Woche der gefunden, häuslichen 
Küche entfliehen zu dürfen, den Gegen— 
ftänden, die alltäglich den Tifch zieren, 
bor denen jie Morgens und Abends 
in ‚bequemen Hausfleidern ſitzen. 


Das Reftaurant am Sonntag unter 
bricht glüclicherweife die Monotonie, 
und mit Mohlbehagen athmen fie die 
Gerüche der dampfenden Suppe und 
oft gemärmter Speifen: Gerichte, bei 
denen ſich die Reſte der Woche ein 
Rendezvous geben, Ragouts, in denen 
ſich Karpfen und Hafe in unerwünſch— 
ter Weiſe nähern, Paiteten, in denen 
Huhn und Kalb fich brüderlich ver- 
einen, Wundberfaninchen, die nur einen 
Schenfel und vier Köpfe befiten. 

Würde man zu Haufe fol Thier 
eſſen? 

All das gelangt mühſam in den 
Magen, gehemmt durch die ſtramm— 
ſitzende Weſte oder das enge Korſett. 

Roth, mit ſchwerem Kopf, ſitzen ſie 
dann auf der Terraſſe einer Cafes und 
ſchlürfen konzentrirtes, ſchleichendes 
Gift zwiſchen den Staubwolken, die 
die eilig Porübergehenden aufwir— 
beln... 

"Die Kunftfreunde aber befuchen 
bie Aunftausftellungen, Konzerte oder 
Iheater. 

Andere wieder geben zu den Rennen. 
Ob fie nun verlieren, ob fie gewinnen, 
fie tröften Ti in ihrem Mißgeſchick, 
oder fie feiern ihr Glück. Und der feft- 
lihe Iag endet immer mit einem 
Schwips, den fich der Familienvater 
angetrunfen bat. 

Es iſt dann ein rührendes Schau— 
fpiel, wenn der Omnibus fie alle nad) 
Haufe führt, und die Kinder und die 
Mutter unzufammenhängende Worte 
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hören von dem Mann, ber für fie als 
größte Autorität gelten fol. 

Sndeffen, der gute Papa lächelt 
freundlich, möchte gern ein Tänzchen 
machen und fühlt fich fo froh, daß er 
jeden an feinem Glüd Antheil nehmen 
laſſen mill. 

„Wer niemals einen Raufch gehabt, 
der ift fein braver Mann.“ 

Und das Auditorium amüfirt fi 
— nachſichtig, mas ja ganz natürli 
amTage de3 Herrn ift, an dem man 
bie Vergünftigung hatte, nad) außer⸗ 
halb fahren zu koͤnnen. 

„Aber welch elenbe Kopffchmerzen am 
nächſten Morgen, welche Zerfchlagen- 
heit in den Gliedern! 

D großer Gott, ich fehe e8 ein, wie 
recht hatteft du, ung nur einen Sonn- 
tag zu geben... Wa3 mürbe aus den 
Pariſern werben, wenn fie nicht bie 
ganze Woche hätten, um ſich auszu— 
ruhen! 


A 


D diefe Brofefforen ! 


Sumorette von Hand Horina. 











lteden!?.... 

„Da fieht man’3 wieder, daß Ihr 
Frauen gar eine Logik habt!“ 
brummte Brofeffor Bachmayer. „Mo 
Juden denn die Herren Tafchendiebe 
ihre Beute, he?— In den Tafchen! Na 
alfo, das ift doch fiir mich der deutlich- 
fte Fingerzeig, die Mitgift unferer 
Emma juft nicht in eine meiner Ta— 
ſchen zu jteden!” 

„Ja, aber Männchen, irgendmwohin 
mußt Du do das Geld geben; Du 
fannjt es ja doch nicht während der 
ganzen Reife in der Hand tragen!” er— 
widerte die Frau Profefjor und band 
fih den Schleier zuredt. 

„Wohin ich es ftede? DO, das habe 
ih mir gar fein audgeflügelt, liebe 
Iherefe; dort wo ich die zehntaufend 
Mark verbergen werde, Jucht fie Jicher 
fein Lanafinger!” 

„Am Ende gar in’ Hutfutter!?— 
Wie leicht könnte Dir ein Windſtoß —“ 

„Bapperlappapp, Yutfutter! Fällt 
mir nicht ein. Wie gefagt, meine Liebe, 
ich habe mir ein Merfted ausgefonnen, 
mo die Mitgift abfolut ficher ift und 
werde mich mohl hüten, Dir davon 
Mittheilung zu maden; Du könntet 
e3 dann durch Deine ängftlichen Blicke 
nur berrathen.” 

„Nun gut, Balduin,” ermiderte 
Frau Bachmayer achfelzudend, „vers 
ftede die zehn Taufendmarfnoten im— 
merhin mo Du willſt, nur bedenke, daß 
bon dem fauer erfparten Gelde das 
Lebensglück unferes einzigen Kindes 
abhängt; ihr zukünftiger Mann muß 
damit rechnen!“ 

Das Ehepaar Katte inzwiſchen feine 
Reifetoilette beendet, jtieg in die bor 
dem Haufe harrende Drojchfe und 
fuhr zur Bahn, um nad) D. zu reifen, 
mo morgen die Hochzeit ihrer bei der 
Tante mweilenden Tochter gefeiert wer: 
den jollte. Als der Wagen über den 
Marienplaß raffelte, ſah Bachmayer 
feinen Kollegen, Profejfor Pietſch, 
zum Fenfter hinaus fchauen, minfte 
einen Gruß hinauf und erhielt als 
Antwort die Frage: „Wohin, wohin, 
lieber Freund?" — 

„Nah D., Hochzeit feiern!” rief 
Bachmayer hinauf, und da der Kut— 
ſcher inzwiſchen angehalten, lehnte ſich 
Pietſch zum Fenſter hinaus und fragte 
weiter: „Wann geht denn der Zug? — 
Um Zehne fünfzig!?"— „Bis dahin ift 
ja noch eine qute Stunde Zeit, und 
bon hier ſind's nur mehr fünf Minus 
ten zur Bahn.... Haben Sie jchon 
das Neuefte gehört, lieber Bachmayer?“ 

„Run?“ 

„Das Schon längſt angekündigte 
Werk unferes Kollegen Schwöbel iſt 
endlich erſchienen!“ 

„Was Sie nicht ſagen!“ rief Bach— 
mayer erſtaunt und ſprang aus dem 
Wagen. „Und haben Sie es ſchon ge— 
leſen, werther Freund?“ 

„Bin gerade dabei. 
aber die Frage, ob die alten Römer 
i-Punkte machten oder nicht, viel zu 
wenig eingehend. Calpurtius der Jün— 
gere hat über dieſen ſtreitigen Punkt 
in ſeinem Werke „Quod bene Notan— 
dum“ S. 529 Abſatz 3, viel eingehen— 
dere Unterſuchungen angeſtellt als un— 
ſer Schwöbel. Aber kommen Sie doch 
mit Ihrer Frau Gemahlin auf einen 
Sprung zu mir herauf, lieber Herr 
Kollega; da fünnen wir dann gleich die 
betreffende Stelle nachleſen!“ Bach— 
mayer ſah auf die Uhr und überlegte. 

„Ja, richtig!" rief der andere von 
oben herab. „Unter anderem will er die 
ftreitigen i-Punkte in Bergiliug’ 
Handſchriften auf — Fliegentüpfelchen 
zurüdführen!“ 

„Was, Trliegentüpfelchen in Vergi— 
lius' Manuftripten — ab, da muß id) 
aber doc aleih....” eiferte der Phi— 
lologe und eilte, von feiner Frau be= 
gleitet, in die Wohnung feines Freun- 
des. 

Die beiden Herren vertieften ſich 
alsbald in einen Disput über das 
neueſte Werk ihres Kollegen, und erſt 
nachdem Frau Bachmaher wiederholt 
zum Aufbruche gemahnt, konnte ſich 
ihr Mann von dem intereſſanten The— 
ma losreißen. Im Sturmſchritt ging's 
über die Treppe hinab, der Droſchken— 
futjcher befam eine Mark Aufgeld in 
die Hand gedrüdt, damit er, reſpektive 
feine Rofinante, das Möglichfte leifte, 
und richtig langte man noch vor Ab- 
gang des Zuges auf dem Bahnhof an. 
Schon hatte der Profejfor die Fahr: 
farten gelöft, da erbleichte er plößlich, 
ſah fih hilflos um und ftöhnte: 
„Mein Schirm!” — „Wo haft Du ihn 
denn ſchon wieder!?“ fragte ärgerlich 
Frau Bachmayer. „Du haft ihn doc 
nicht am Ende gar —“ — „Beim 
Kollegen Pietſch! Ja, ja, dort hab’ ich 
ihn vergeſſen!“ jammerte er, faßte ſei— 
ne rau unter'm Arm, und die fich 
Sträubende mit fi fortziehend, 
ftürmte er zum Bahnhof hinaus, warf 
fi in eine Denfde ‚und - feuchte: 
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In die Vrufttafche foll ich das Geld 











Aaumungs- Schleuder-Derfauf | 


Schöne Rleiderfioffe für Bamen unter dem wirklichen Roflenpreis 
Wholefale-Haus verſchleudert das Lager 


8150,000 Lager von Rleiderftoffen für Damen muß geräumt werden un- 





ter dem Tabrik » Ropenpreis von Chicagos erſteu Wholefale Wollen-Ge- 





fhäft. Bies it Eure Gelegenheit, die feinoen Kleiderſtoffe im Markt zu 





weniger als 13 der regulären Preife zu kaufen. Ber Berkauf beginnt 





präzife nm 8:30 Ahr Montag Borgen. den 27. September.. 





Rajah Suitings 


neueften Mode entfprechend. 


otemonnaie befriedigt. 





Jede Yard garantirt und Original-Werthe genau mie angegeben. 
find im Stande jede Behauptung in Bezug auf diefe Maaren zu beweiſen. 


Two-Tone Herbſt- und Winter⸗guitin 


Schattirungen und den ausſchließlichſten Murftern. Die feinite Auswahl 
von importirten und einheimifchen 
gends an State Str. zum doppelten dieſes Preifes geboten werben. 


Shadom Stripes u. Corded Street Zuitings 3 


tirt durchaus Up-to⸗date und in jeder Hinficht den Anforderungen der 


Checked reinwollene Zuitings Fräßtiee 
um jedem Geſchmackt zu genügen. 


Sammei und Belveteens 


ren erzählen ihre eigene Geſchichte. 
wir haben. Wie oben angegeben tft jede von uns offerirte 
ten in jeder Hinficht durchaus garantirt. 


Dies find nur einige der vielen wunderbaren Bargains, die in unferen Verfaufsräumen ausgelegt ſtud 
Jedes Stüd Stoff in umferem Lager iſt garantirt zu Sahkbiuen. Kommt früh am Montag Morgen — Deng _ 


& COMPANY. 


wer zuerſt fommt, hat die beite Auswahl. 


M.G. BRANDSTETTER 


58-60 Wabash Ave., Nordost-Ecke Randolph und Wabash Ave. 


Wir 
kommen in allen 
-— Herbſt⸗ 
abriken. Dieſe Werthe können nir⸗ 


er garans 


und Schattirungen, 
Etwas das jeden Wunſch und jedes P 


Solche Werthe werdet Ahr in langer 


ede8 Mus (Megulärer 
Unfer Verkaufs-Breis. . 81.25 per Yard 
(Doppelte Breite, 54 Boll breit.) 


Mertde, ſehr hubſche —F Retail Preis. .$1.850 per Hard 


a mir überlaben find, finben wir es nöthig, diefe Waaren ſchnell gu verkaufen — nichts wird reſervirt. 
Wir nehmen den ganzen vierten Floor 58—60 Wabaf Ave. ein, mo dad vollitändige Lager bejehen und 
die Auswahl getroffen mwerden Tann. Wir haben eine große Zahl von Verfäufern angeitellt, die fich bemühen 
werden, Euch die größten Bargains in Hleiderftoffen zu zeigen, die je tn Chicago offerirt murden. 
früh am Montag Morgen und ſichert Euch einen Theil diefer großartigen Erſparniß. 
machen hübſche Straßen« und Abend-Suits. Die 
feinften Herbſt⸗ und 


Kommt 


Regulärer Retail Preis. 31.75 per Hard 
inter-Stples zur Auswahl. Inner BVerkaufs-Breis.... .ABe per Yard 


(Boppelte Breite, 50 Zoll breit.) 


Regnlärer Retall Preis. .$2.50 per Yard 
Yinfer Berfanfs-Breiß.....BSc per Darb 
(Doppelte Breite, 54 Zoll breit.) 


Netatl Preis. .$8,00 per Hard 


Unfer Berkaufd-Breis... ..35c per Yard 
(Doppelte Breite, 54 Boll breit.), 


Zeit nicht wieder finden. Die Maas | Negulärer Retail Preis. „81.75 per Hard 


ommt hierher und feht felbft was Infer Verkaufs-Breis... .. ic per ard 


ard von Waa⸗ 


CHICAGO. 


(27 Zoll breit.) 


Nehmt den Fahrſtuhl bis zum vierten Floor. 

















mayer mie befefjen an der Glode. Aber 
es bergingen- unter fortwährendem 


Sturmgeläute drei, vier, fünf Minus , 


ten — die Junggeſellenwohnung blieb 
verſchloſſen. „Ha, am Ende tft er in's 
Kaffeehaus gegangen!” rief Bachmayher 
und ſprang auch ſchon, immer drei 
Stufen auf einmal nehmend, die 
Treppe hinab. Beim Hausthor hätte er 
faft einen Mann umgerannt—es mar 
ietſch. 
ee, liebſter, einziger Pietſch! 
Wo — mo — ift mein Schirm???" 

„Ihr Shirm....Hm, da wird's 
wohl am beſten ſein, wir ſehen einmal 
in meiner Wohnung nach. Was ſagen 
Sie im Uebrigen zu Kollegen Schwö— 
bels Behauptung, über die Fliegen-i— 
Punkte im Vergilius.—" — 

„Ad, laſſen Sie mich mit dieſem 
unglüdfeligen Schwöbel in Ruh', ich 
muß meinen Schirm haben!“ üchzte 
Bachmayer, und fopffhüttelnd über 
die Sonderbare Aufregung feines 

veundes, öffnete Pietſch feine Woh- 
nungsthüre. Wie ein Habicht jtürzte 
Bachmayer fogleih auf den Schirm- 
ftänder los und — erbleichte abermals; 
fein Schirm mar nicht dabei, fondern 
nur jener des Hausherren... 

„Warten Sie 'mal,“ begann jener 
nachdenklich. „Sch Habe doch früher ei— 
nen Schirm mitgenommen... ‚Natür- 
lich hab’ ich einen mitgehabt! Ergo!” 

„Kann das nur der meinige gemejen 
fein!” fiel Bachmayer in höchſter Er— 
tegung ein, und feinen Kollegen beim 
Arm padend, Freifchte er: „Wo iſt er, 
wo ijt mein Schirm!?“ 

„ber, was haben Sie denn nur, 
mein Beſter?“ rief Pietfch verwundert. 
„Sie machen ja ein Auffehen mit Ih— 
rem Schirm....” 

„Menſch! Kollega! Ungeheuer! In 
dem Schirm hab’ ich ja die Mitgift 
meiner Tochter — zehntaufend Mark! 
— eingebunden!” 

„Balduin!“ ließ ſich nun die ſchrille 
Stimme der Frau Profeſſor verneh- 
men. „Balduin, Du bift der größte 
Schafsk—“ 

Thereſe!“ 

„So laßt und doch lieber raſch im 
Kaffeehaus, von mo ich eben berfam, 
Rachſchau halten!“ rief Profeſſor 
Pietſch dazwiſchen und eilte auch ſchon 
den beiden voraus. — 

Mit den Servietten wedelnd, em— 
pfing die Kellnerſchaar die ſonderbar 
aufgeregte kleine Geſellſchaft. 

„D’ Ehre! 'gemſter Diener!'n Tag! 
MWünfchen die Herrichaften?“ 

‚Nichts, nichts!” wehrte Pietich ab. 
„Sch komme nur megen eines Schir— 
mes — 

„Mit einem Schafstopf, mollte ſa⸗ 
gen Pferdekopf als Griff!“ erläuterte 
Bachmayer und ließ ſeine Augen um— 
herwandern. 

„Wer' gleich nachſehen, bi’ ſehr!“ 
ſchnarrte der Senior unter den Be— 
frackten, machte einen Rundgang durch 
das Lokal und kam mit bedauerndem; 
Nein, bi' ſehr, kein Schirm da, bi' 
ſehr!“ wieder zurück. 

„Aber zum Teufel! Ich vergeſſe doch 
ſonſt immer 
eiferte Pietſch. Der Kellner ftand ach— 
felaudend da und bemühte fich, fein 
bedauerndftes Geficht zu machen, in- 








Raturheilanitalt Kosmos 
9. €. Lane, M. D., deutiher Naturarat. 
Martin UHl, Direltor. 
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Abreiſe zu Haufe 
meinen Schirm bier!“ ſ 


def meiter rückwärts zwei Piccolos in 
die vorgehaltenen Servietten Ficherten. 

„Pietſch, Unglüdsmenfhl Wo iſt 
mein Schirm!?“ jammerte Bachmayer 
verzmeifelt und qudte hinter alle Ti— 
ſche. Profeſſor Pietſch ſah verbugt 
drein. Das war ihm wirklich noch nie 
paſſirt; ſo oft hatte er ſchon ſeinen 
Schirm hier vergeſſen und nun —“ 

„Herr Profeſſor,“ unterbrach hier 
Frau Bachmayer feine Reflerionen, 
„Ste find ein Scheu—“ 

„Aber Therefe!” 

„Ein Scheufal!” 

„Aber verehrte, gnädige Frau...” 

„Ein vergehlicher, ein aräßlicher 
Menſch!“ Tchluchzte die alte Dame. — 
„Das Lebensglück meiner Tochter jted- 
te in dem Schirm und —“ 

. „Über wie fonnte ich denn miffen, 
aß u B 

„D, ich arme, unglüdlihe Mutter!” 
| ftöhnte fie in fich hinein und wankte, 
' gefolgt von den beidenHerren, aus dem 
Kaffeehaus. 

„Was machen mir nun?“ fragte 
Profeffor Bachmayer beftürzt. „Ich 
laufe zur Polizei und erjtatte Anzei— 
ge!” rief Pietſch. „Und und wird in— 
deſſen nichts anders übrig bleiben,” 
ſchluchzte Frau Bachmayer, „als mit 
dem nächſten Zuge zu unferer armen, 
armen Emma zu fahren und ihr das 
Unglüd mitzutheiien. Ob aber ihr 
Bräutigam fie auh ohne Mitgift 
nimmt, ift eine andere Sache!” 

Sn verdüfterter Stimmung reifte 
da3 Ehepaar nah D. und berichtete 
dort den herben Verluft. Emma meinte 
bittere Thränen, aber da zeigte fich erſt 
die reine Liebe ihres Bräutigams. „Ich 
nehme Dih auch ohne einen Pfennig 
Mitgift!“ erklärte er, und jo mard 
denn die Trauung in aller Stille voll= 
zogen. Auf eine Hochzeitäreife mußte 
das junge Baar unter diefen Verhält— 
niffen wohl verzichten, und jo begleite- 
te e3 die Eltern menigftens nah W. 
zurüd, um fie, die über den Verluſt 
der in langen Jahren mühſam erfpar= 
ten Summe Geldes untröftlich waren, 
den erften Abend nicht jo ganz allein 
zu lafjen. 

Mama Bachmayer bereitete einen 
Ihee, Bapa Bachmayer hufchelte ſich 
in feinen Schlafrod, zündete jeine 
lange Studirpfeife an und feßte ſich in 
den madeligen Sorgenftuhl. Diefung- 
vermählten maren voll Liebe und Zärt- 
lichkeit zu den darniedergedrüdten El— 
tern und fuchten Durch ihre heiteren 
Gefichter deren Kummer zu verfcheu- 
chen. Aber es gelang ihnen nicht recht. 
Mit taufend Runzeln im Geficht lehn— 
te der alte Profelfor in feinem Stuhl 
und ftierte in eine dunkle Ede. Und 
wie er fo daſaß und immerzu qudte, 
verflärten jich mit einmal feine Züge. 
„Kinder!” rief er mit bebender Stim- 
mer, „Kinder! Nun ift Alles wieder 
gut; dort im Winfel lehnt ja mein 
Schirm mit Eurer Mitgift!" — — 

Und fo war es aud: “ 

Der qute Bachmayher hat-den fata= 
len Schitm fhon por feiner 
vergei= 





a... 0.0.0. 
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Der Waſſerſprung. 


Gelegentlich der kurzlich abgehalte⸗ 
nen Abgeordnetenverſammlung des 
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Sngenieurvereine in Darmſtadt be- 
fuchten eine Anzahl von Fachgenofjen 
auch das noch im meiteren Ausbau be— 
griffene Wafferbau - Laboratorium 
der Techniſchen Hochſchule, das von 
Geh. Baurath Prof. Koch eingerichtet 
worden ift. Es find dort verfchiedene 
Neuerungen eingeführt worden, vor 
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fiebenden Deutſchen eingeführt 
werden. 
Wir offeriren dieſelben frei, ſolange 
der Vorrath reiht, an Alle, welche 
unjerem Berfaufdraum vorſprechen. 


The BALDWIN COMPAN 


Piano- und Player-Piano. 
Fabrikanten. 
262 WABASH AVENUE. 


mn —í —— 







———8⸗ 


vu — 





— 


.26,23,30, 014 








fönnen. Am augenfälligften für bie 
Bejucher war das Zeigen bed ſoge— 
nannten Wafferjprungs in einer 30 
Meter langenRinne, einer Erjcheinung, 
die namentlich ältere italienifche Phy— 
fiter und Wafferbauer ſchon beobachtet 
hatten, die ſpäter aber ziemlich unbe= 
achtet geblieben und nicht genauer ſtu⸗ 
dirt worden ift. 
Staufpiegel fließt das Waffer unter 
etwa 2 Meter Drud in eine Rinne, an 
ftaufpiegel befindet. 
raſch aus und fpringt dann plößlich 
dem unteren Gegenfpiegel auf. Ye nach 
dem Höhenverhältnig beider Spiegel 
verſchiebt fich die Stelle des Waffer- 
fprungs, fo daß durch Veränderung 
des unteren der Wafferfprung zum 
Mandern in der Rinne um mehr als 
20 Meter aufwärt3 und abmärts be- 
wegt werden fann; eine Geitenwand 


Beobachtung ermöglichen. Für bie 
ſämmtlichen Erſcheinungen find finn- 
reich arbeitende ne 
angeorbnet, die die Ergebniff® auch 
gleich graphiſch auftragen. Bemerfens- 


ſtrieller Firmen beigetragen unb ba= 
haben, wie die Milliarbäre in 


ftituten die. befannten großen 


Ueberflügeltwerdens bringen, 





— linter den politiſchen . 
fern gibt e8 zwei Haupttnpen: bie: 

reiben mehr, ala ie 
miffen mehr, 


ER 









Bir haben eine begrenzte Anzahl 

diefer pracdtvollen Soubenir» 

Bücher. Wir wünſchen, daf fie 

in den Wohnungen aller muſik 
— 


Aus einem oberen. 


deren unterem Ende ſich ein Gegen=. _ 
Das Waſſer 
ftrömt zunädft in bünnerem er 


sefteht aus Glasplatten, bie eine genaue 7 


werth ift noch, daß zu den Koſten der. 
Einrichtung eine ganze Anzahl indu⸗ 


mit in ähnlicher Weiſe nühlich gemirft 
fa, die dort den wiſſenſchaftlichen In= 


men zur Verfügung ftellen und damit 
für das alte Europa die Gefahr des 
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Enropüüfge Rundfhen, | 


SYrovin; Brandenburg. 


Berlin. Beim Abfpringen ven 
einem in voller Fahrt befindlichen 
Straßenbahnwagen glitt der 68 Jah⸗ 
re alte penfionirte Poſtſchaffner 
Auguſt Lemke in der Gerichtäftrake 
bom Trittbrett ab, ftrauchelte und ges 
rieth unter den Anhängewagen, wobei 
ihm der linke Unterfchenfel dicht unter 
dem Knie glatt abgefahren wurde. — 
Aus Furt por Gtrafe in den Tod ge— 
gangen ift der 73 Jahre alte Arbeiter 
Heinrich Dann aus der Mirbachſtraze 
70. Er hatte fich gegen ein zwölfjähri— 
ges Mädchen vergangen und mar des— 
bald angeklagt. Als er zum Termin 
nicht erfchien und man nad ibm 
ſorſchte, ftellte fich Heraus, daß er ſich 
in feiner Wohnung erhängt hatte. — 

Potsdam. Der Regierungsafiei- 
ſor Ritzler aus Königsberg iſt der 
töniglichen Regierung in Oppeln zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. Der Regierung3- 
aſſeſſor Dr. Froehlich aus Münſter iſt 
dem Landrathe des Kreiſes Königs— 
berg Nm. zur Hilfeleiſtung in den 
landräthlichen Geſchäften zugetheilt 
worden. 

Budom. Bürgermeiſter Rhoeſa 
von Buckow feierte in dieſen Tagen 
fein 25jähriges Amtsjubiläum. Ma— 
giſtrat und Stadtverordnete überreih- 
m ihm al3 Ehrengabe eine Stand» 
ubt. 

Torf. Dur den königlichen 
Kreisſchulinſpektor Meyer fand die 
feierliche Einführung des neuen Ret- 
tor3 der Volksſchule IIT., Bornlamm, 
der bon Genftenberg hierher berufen 
wurde, Statt. 

Süterbog. Auf dem biefigen 
Güterbahnhofe wurde ber Weichen: 
fteller Grohmann, ber am Gleis be— 
ſchäftigt war, von einem Zuge erfaßt, 
der ihm beide Arme vom Körper 
trennte. 

Kirhhain. E3 plabte ein Rohr 
em Dampfkeſſel der Baulig’igen 
Gerberei, wodurch ber Heizer Richter 
fo ſtark verbrüht wurde, daß an ſei— 
nem Auffommen gezmeifelt wird. 

Neudamm. Ertrunfen ift am 
Neudam beim Baden in der Miehel 
Der auf ber großen Mühle beichäftigte 
21 Sabre alte Ziegelarbeiter Paıl 
Nagel aus Pommern. N. wollte, troh⸗ 
den er nicht ſchwimmen Tonnte, quer 
durch die Miehel gehen, babei gerieth 
er in eine tiefe Stelle und verſank nor 
den Augen feines mitbabenden Colle- 
gen. 

Spandau SOberbürgermeifter 
Költze in Spandau blidte fürzlich auf 
eine 2bjährige Dienftzeit ala Ober- 
haupt unferer Stabt zurüd. Zahlrei- 
de Glückwunſchſchreiben und Tele- 
gramme von rah und fern fowie reiche 
Blumenfpenden legten Zeugniß ab 
oon der Beliebtheit und Verehrung, 
teren der Jubilar fich erfreut. 

Zoſſen. Unlängft entftand auf 
Hieher unaufaeflärte Weiſe Feuer in 
einem Wagen 2. Klafje, der auf dem 
Seleife zwifchen der Militär- und 
Elaatsbahn aufgeftelt war. Die Ge: 
fahr für die benachbarten Gebäubde, 
Schuppen und Eifenbahnmagen mar 
ſehr groß. Während der Brand ge: 
löfeht wurde, ertönte zum zmeitenmal 
der Feuerruf. Es braͤnnte no ein 
Wagen 2. Klaffe eines anderen Vor- 
ortzuges, der auf bemjelben Geleife 
ftand. Der erſte Wagen brannte vol» 
ſtändig aus. 

Provinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Mit ſeinem Rade 
ſtürzte auf dem oberen Sackheim der 
Schloſſergeſelle Balſchunat vom Vieh— 
markt. Der Sturz war fo heftig, daß 
Balſchunat fich bedeutende Verletzun⸗ 
gen zuzog und nach dem ftäbtijchen 
Krantenhaufe gebracht werden mußte. 

Friedland. Einen Unfell mit 
tödtlichem Ausgange erlitt der Abbau: 
befiger Springer von hier. Beim Aus- 
wirken eines Fohlens ſchlug dieſes aus 
und traf ihn mit den Hinterfüßen in 
der Leiſtengegend ſo unglücklich, daß 
feinen Verletzungen bald darauf er⸗ 
ag. . 

Heiligenbeil. Unſer Land- 
zath, Geh. Regierungsrath v. Dreher, 
beging die Feier jeines 5Ojährigen 
Dienitjubiläum?. 

Krolomolla Wegen Gefähr— 
dung eines Eiſenbahntransportes jtan- 
den der Grundbeſitzer Karl Iwanzik 
und der Kätnerſohn Fritz Rogalla 
aus Krolowolla por dem Schwurge— 
richt. Die beiden follen auf der Strede 
Königsberg-Proftten mehrere Eiſen⸗ 
platten auf die Schienen gelegt haben, 
um ben Berfoitenzug bon Königsberg 
furz-bor der Station Wosczellen, uns 
mittelbar am Samindafee, zum Ent» 
aleifen zu bringen. Auf Grund der 
Beweisaufnahme wurde Iwanzik zu 
114, Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
Rogalla wurde freigeſprochen. 





Löten. Hier fand kürzlich des 
Schützenfeſt ftatt, da3 nad) alter Tra- 
bition bejonder3 ausgiebig gefeier! 
wurde, Die Königsmürde errang Uhr-⸗ 
mader Scholz mit 54 Ringen. Ritter 
wurden Bädermeifter Kolofa und 
Malermeifter Sud mit 48 refp. 47 
Ringen. 

Dfterode. In der Naht ift ir. 
Barwieſe der große Holzlagerplag des 
Bauunternehmer Januſchkowski durch 
Feuer vernichtet worden. Ebenſo iſt 
die Dampfſchneidemühle mit allen 
Maſchinen dem Brand zum Opfer ge⸗ 
fallen. 

Frovinz Weſtpreußzen. 

Dirfhau. Dem im Jahre 1907 
vereiwigten Profeflor Ernft Holtz, en 
unerfhrodenen Kämpfer für das 
Deuiſchthum und unermüdlicen För⸗ 
derer de3 geiftigen und muſikaliſchen 
Lebens in hiefiger Stabt, iſt von fei= 
nen Freunden und Verehrern ein 
Dentitein auf dem evang. Yriedhofe 
gejegt worden. 

Graudenz. Wegen ‚Unterigia- 

ſchweren und. einfachen Dieb- 





Banfe aus 








Der Angeklagte, welcher angab, aus 
Noth gehandelt zu haben, wurde unter 
Zubilligung mildernder Umſtände, in⸗ 
folge ſeines Geſtändniſſes und da er 
bisher unbeſtraft war, zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Grenz. Hier entſtand im Wohn— 
haufe des Kätners Paul Riewe Feuer, 
das bei dem herrfchenden Winde bald 
das ganze Gebäude, Gtallung und 
Scheune einäfcherte. Bald ftand auch 
das Gehöft des Beliter3 Dankwart ın 
Flammen, da alle Gebäude mit Stroh 
aededt waren. Das Vieh konnte zum 
Glück gerettet werden. 

Lindenmwerder Die Alijihe- 
rin Augufte Kühn in Lindenmwerder 
wurde in ihrer verfchloffenen Stufe 
erhängt aufgefunden. Wie ermittelt 
ift, hat fie den Selbftmord in geiftiaer 
Umnadtung verübt. 


Neufahrmwaffer Auf niät 
aufgeflärte Weiſe entftand in dem 
großen Familienwohngebäude des 


Zimmerpoliers Heinrich Woycke, Kir— 
chenſtraße 7, ein gefährlicher Dach⸗ 
ſtuhlbrand, der den ganzen Dachſtuhl 
einäfcherte. Bei den Löfcharbeiten ers 
litt ein Feuerwehrmann erhebliäe 
Brandimunden. 

Provinz Pommern. 


Stettin. Im -Schumann’fchen 
Rejtaurant in der Großen Oderftrake 
entjtand eines Abends zwiſchen Gä— 
ten und dem Wirth eine Gtreitigfeit, 
die den Wirth veranlaßte, den Gäjten 
das Lokal zu verbieten. Einer der letz⸗ 
teren, der Anftreiher Auguft Luckow, 
machte ſich vor dem Verlaſſen der 
Gaftftube noh einer Mißhandlung 
ſchuldig, indem er einen Stuhl ergriff 
und damit auf die MWirthichafterin 
einfchlug, welche eine klaffende Kopf- 
wunde dabontrug. Er murde megen 
Körperberlegung und Hausfriedens⸗ 
bruchs zu zwei Monaten und einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. 

Gülzow. Die Geſellſchaft des 
Kalkwerkes Klemmen bei Gülzow hat 
den Concurs angemeldet. 

Kolberg. Einen guten Yang 
mashte unfere Polizei, indem fie einen 
pielbeftraften Einbrecher feſtnahm. 
welcher beabſichtigte, auch im hiefig’n 
Orte Einbrühe auszuführen. Ber 
Feſtgenommene hatte verſchiedene Pa- 
piere bei ſich, welche auf den Namen 
Andreas Erdmann, Joſef Schmidt 
und Andreas Erberjer lauten. NcH 
löngerem Leugnen gab er an, die Pa= 
piere gejtohlen und gefälfcht zu haben. 
Er gab ferner an, au der Erzie— 
bungsanftalt Warfom bei Stettin en!» 
wichen und wegen Einbruchsdiebſtahls 
auch dreimal vorbejtraft zu fein. 

Labes. Der Zjährige Sohn des 
Schuhmachers Krüger fiel beim Spie- 
Yen fo unglüdlich, dab er ein Bein 
brad). Ih 

Provinz Schleswig: Holftein. 


Kiel. Der 17 Jahre alte Tifchler- 
lehrling Schegil nahm trotz Warnun⸗ 
gen ſeiner Freunde in der Nähe des 
gefährlichen Wrackes der Athabasca 
gegenüber dem Vorort Oevelgönne ein 
Bad. Plötzlich verſank er vor den 
Augen ſeiner Freunde und kam nicht 
wieder zum Vorſchein. 

Apenrade. Die Feier des 175- 
jährigen Beitehen? der Schützengilde 
in Apenrade nahm einen erhebend:n 
Verlauf unter großer Theilnahme ber 
Bürgerfchaft. Beim Rathhaufe über- 
reichte Zandrath v. Udlar ein vom 
Kaifer verliehened Fahnenband für tie 
aus Anlaß des 150jährigen Gt f- 
tungsfeſtes vom Kaiſer Wilhelm II. 
verliehene Fahne. 

Eihede Der Landwirth R. 
Stahmer in Eichede hat einen prafii- 
ſchen, feuerficheren Pferbeftall bauen 
laffen. Diefer Pferbeitall, melcher in 
hiefiger Gegend einzig in feiner Art 
ift, hat fchon vielen Perfonen Veran— 
laffung zur Befichtigung gegeben. Ale 
haben die praftifche Einrihtung ans 
erfannt. 14 bis 16 Pferde find be— 
quem n biefem Stalle unterzubringen. 
Der Stall hat eiferne Rollthüren, 
Maflerleitung, die Fenſter haben dun— 
telblaue Färbung, um die Augen ber 
Ihiere zu fchonen, beinahe luxuriös 
find die Wände in weißer Färbung 
aufgeführt. 

Heide. Der Kutſcher D. Rönnau 


| bon bier war mit dem Fuhrwerk bes ) 
Fuhrmannes MW. Foldkjär unterwegs, 


um eine hochbeladene Fuhre Bretter 
bon Heide nach Weflelburen zu brin= 
gen. Auf der Chauffee bei Rickelsdorf 
wurde Rönnau mit gebrochenen Bei- 
nen aufgefunden. Anfcheinend ift er 
vom hochkeladenen Wagen: herunterae- 
ftürzt, und zwar fo, daß die Räder ihm 
über beide Beine gegangen find. 

Lauensby. Der S2jährige Ve— 
teran J. Peterfen in Lauensby ift ver» 
ftorben. Mit feinem no in Lauens⸗ 
by lebenden Bruder Peter und feinem 
berftorbenen Bruder Klaus nahm er 
theil an den Gefechten und Schlachten 
bei Schleswig, Düppel, Idſtedt und 
Miſſunde. 


Provinz Schleſien. 


Breslau. Um ſich der Militär— 
pflicht zu entziehen, hackte ſich der Res 
krut Machnik ein Glied des Mittel» 
fingers der linken Hand ab. Er wurde 
deshalb vom Kriegsgericht der 12. Di⸗ 
bifion zu einem Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und in die zwerte 
Kiafje des Soldatenftandez verfeht. 

Bogutſchütz. Bei der Jagd arıf 
Sperlinge hat der Maſchiniſt Nitz 
aus Bogutſchütz den Tod gefunden, in⸗ 
dem er auf ein Dach ftieg und ab—⸗ 
ſtürzte. 

Görli tz. Das noch nicht 16 Jahre 
alte Dienſtmädchen Anna Müller, das 
bei dem Garniſonverwaltungsinſpek⸗ 
tor Kerimis in Stellung mar, jtelite 
ein offenes Licht neben ihr Bett auf 
das Fenfterbrett, um nod einige Zeit 
zu lefen. Sie ſchlief ein und durch ir- 
gend einen Umftand fiel das Licht auf 
das Bett, das bald in Flammen fand, 
Auf die iHlferufe des Mädchens kam 
bie Familie herbei, die das Feuer er= 
ftidten fonnte, Das Mädchen hatte aber 
ſchon fo ſchwere Brandwunden erlit- 
sen, daß wenig Hoffnung vorhanden. 








iſt, es am Leben zu erhalten. 


Königshütte. In der Trun⸗ 
tenheit ſprang der berufsloſe Johann 
Zok in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in 
den Hüttenteich und ertrank. 

Lonkau. Hier brach Feuer aus, 
das innerhalb einer halben Stunde 
12 Gebäude in Flammen aufgeben 
ließ. Es brannten 6 Wohnhäufer und 
6 Scheunen nieder. Sämmtliche Be⸗ 
figer find nur niebrig verfichert. Wei 
ven Rettungsverſuchen erlitt ver 
Schornfteinfeger Paul Larifh aus 
Pleſch ſchwere Brandwunden am gan—⸗ 
zen Körper. 

Provinz Xoſen. 

Poſen. Mit Revolver, Dolch und 
Todtſchläger bewaffnet geweſene Ein» 
brecher, der 19 Jahre alte Deftilla- 
teurgehilfe Paul Müller und deffen 
Bruder, der Diener Anton Müller, er: 
ſchienen fürzli vor ber Straffam- 
mer. Die Angellagten find Mitglieder 
einer größeren Cinbrecherbande, mit 
der fie Einbrüche in Uhren- und Gold— 
waarengeſchäften verübten. Paul Mül⸗ 
fer wurde zu einem Jahr, Anien 
Müller zu fieben Monaten Gefängnif 
berurtheilt. 

Bromberg. Dem Poftrath Bü- 
ſcher dahier wurde die Verwaltung der 
Oberpoftdireftion übertragen. 

Kriewen. Bei einem Gemitter, 
das fich diefer Tage über Stabt und 
Umgebung entlud, flug in Luſchko— 
mo der Blitz in das Wohnhaus 3 
Beſitzers Jaſzezynski und tödtete ben 
dort zum Beſuch weilenden Schwager 
Dufzezynöti, ſowie deſſen dreijähtt- 
ges Kind, während der 14jährige 
Sohn des Jaſzczynski ſchwer verleht 
töurbe. x 

Liffa. Plötzlich aeftorben ift 
Fräulein Vally Dietrich, melche vie 
hiefige SKleinfinderbemahranftalt 33 
2 hindurch als Vorfteherin gelei= 
tet bat. 

Neumebzom. In der Grube 
Clara in Neumebzrw genthb der 
Schleifer Feiertag mit jeınen Kleibern 
in eine Kette und wurde um die Meile 
herumgefchleubert. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 


Provinz Sadlen. 

Magdeburg Bei einer Er- 
plofion in der Sprengitofffabrit find 
fünf Menfchen um’3 Leben gelommen. 
Dur die Erplofion, welche fo heftig 
war, daß viele Tenfterfcheiben ber 
Häufer der Umgebung zerfprangen, 
wurde großer Materialſchaden ange- 
richtet. Der Betrieb brauchte jedoch 
nicht eingetel: zu werben. Ueber vie 
eigentliche Urfache der SKataftrophe 
fönnen feine beftimmten Angaben ae= 
macht werden. Es ift möglich, daß 
Safe durch Inflammation zur Ent- 
zündung gelommen find und dann die 
mit Spiritus gefüllten großen Rühr—⸗ 
apparate fowie den Trodenapparat, in 
dem die fertige Granatfüllung getrod- 


net wird, zur Erplofion gebracht 
haben. 
Aſchersſsleben. Eine Scheune 


auf dem Gehöft des Landmwirths 
Nahry in der Hedlingeritraße ift bis 
auf die Umfaſſungsmauern niederge- 
brannt. Es ift dies der britte der— 
artige Brandſchaden, durch melchen 
das genannte Gehöft Heimgefucht wor— 
den ift. 

Blantenberg. Einem orofen 
Uebelftande abzuhbelfen, hat fih nun 
mehr auch unfere Gemeinde entſchloſ⸗ 
fen, eine Centralwaflerleitung herzu— 
ſtellen, mit welcher fich die Gemeinde- 
pertretung ſchon feit einigen Jahrn 
beichäftiat. 

Provinz Ssannoper. 


Hannoper. mn tiefe Betrübniß 
wurde das Ehepaar, Wrchiteft Tinte, 
Bleekſtraße, durch den infolge Blutver— 
giftung plötzlich eingetretenen Tod ſei— 
nes 615 Jahre alten Söhnchens ver— 
ſetzt. Der Kleine hatte ſich beim Spiel 
eine geringfügige Wunde am linken 
Fuße zugezogen, die zunächſt nicht be— 
achtet wurde. Doch ſchon bald ſchwoll 
die Wade bedenklich an. Alle ſofort 
angeſtellten Verſuche, die eingetretene 
Blutvergiftung zu hemmen, waren ver⸗ 
geblich. In bewußtloſem Zuſtande 
hauchte der Knabe nach wenigen Stun⸗ 
den fein Leben aus. 

Bernterode. Töodtlich verun— 
glückt iſt im hieſigen Kaliſchacht der 
Bergmann Kar’ Behrens aus Gertero— 
de dadurch, daß er zwiſchen zwei Wag— 
gons gerieth, wodurch ihm der Unter— 
leib zerquetſcht wurde. 

Bodenwerder. Der im benach— 
barten Brökeln belegene Wiedbrau'ſche 
Vollmeierhof iſt durch Zwangsverkauf 
für die Summe von 101,000 Mark in 
den Beſitz des Bankier. Bafjfe-Hanno- 
ver übergegangen. 

Celle. Südlih po bier find mei- 
tere Delfunde gemacht morden. 

Deenfen. Hier fiel beim Spie- 
Ien das fleine Rind bes Norarbeiters 
Hoppe in einen Teich und ertranf. 

Duderftadt. Bei der Wahl 
murden zu Bürgerporftehern gewählt 
im GStubenviertel Kaufmann Her— 
mann Müller und im Pfarrpiertel 
Pfarrgutspächter Hadethal. 

Provinz Weftfalen. 


Münfter. Hier ift, 90 Jahre 
alt, der einjt in ganz Deutfchland mie 
in Amerita befannte Zauberfünftler 
AUlerander SHeimbürger geſtorben. 
Seit 20 Jahren ſah man ihn nur 
noch jelten, wenn er feine Kunft in 
privaten Kreifen oder zu mohltbätigen 
Zwecken zeigte. 

Bruhhaufen. Ein eigenarti- 
ges Mifgefhid Hatte der Sohn des 


Echmiebemeifterd Hering bier. MWäh- 
rend der Vater einen ermübeten 


Adergaul beſchlug, mußte jein Sohn 
das Pferd am Zügel halten. Wäh— 
rend ber Arbeit jchlief das Pferd ein 
und fiel jo unglüdlich auf den Jun⸗ 
gen, daß diefem ein Bein gebrochen 


murbe, 

Dortmung. Der Mebgerge- 
felle Pfifter, 25 Jahre alt, aus 
Banern gebürtig, hat Selbſtmord be⸗ 
gangen. Ein bei ihm gefunbener 
Brief enthielt die Worte: „Ih kann 














icht leben. ⸗ 
— ——— 





ſchwenderiſcher Lebenswandel den Un⸗ 
glücklichen in den Tod getrieben. 
MBeinpropin;z. 

Köln Gelegentlich des Gefang- 
mettitreites aus Anlaß des diamanie⸗ 
nen Jubelfeſtes des Männer =» Ge- 
ſanavereins „Apollo fand das 
Ehrenpreisfingen ftatt. Das Ergeb- 
niß mar folgendes: 2. Klaffe: 1. 


Preis Kameradfchaftliher Sänger: 
bund Krefeld; 2. Preis „Apollc“ 


Bonn; 3. Preis Männer - Gefang- 
verein „Caſtor“ Koblenz: 3. Klaſſe: 
1. Preis „Eintracht“ Hingenberg-Höh- 
fcheidbt; 2. Preis „Vergißmeinnicht“ 
Düfleldorf; 3. Preis „Cäcilia” Kem⸗ 
pen. Höchſtes Ehrenpreidfingen: 1. 
Preis „Apollo“ Bonn; 2. Preis Ka⸗ 
meradſchaftlicher Sängerbund Fre= 
feld; 3. Preis „Vergißmeinnicht“ 
Düfleldor’; 4. Preis Brand bei 
Auchen; 5. Preis Hingenberg; 6. 
Preis Elberfeld. Der erfte höchſte 
Ehrenpreis wurde nadträglih von 
der Königin von Rumänien geftiftet. 

dar Der Hiefige Männerge- 
fanaverein hiek feine Fahnenweihe 
ab. Die Ehrenmitglieder haben di 
Fahne zum 50jährigen Yubiläum ge— 
ſtiftet. Die Feſtrede hielt * 
Thul. Der Schützenverein ſpendete 
für die neue Fahne einen Fahnen— 
naael mit Widmung, der Althleten⸗ 
berein ein Fahnenband. 

ARrovinz Heſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Das Zjährige Kind des 
in ber Langen Straße mohnenden 
Bädermeifter® Damm fiel fo unglüd- 
fih in ein mit fochendem Waſſer ge- 
fülltes Faß, das «3 bald darauf ver⸗ 
ftarb. 

Anſpach. Der erite Gefangmett- 
ftreit des Jaunus Sängerbundes 
wurde bier abgehalten. Das prachtvol⸗ 


I: Wetter Iodte viele Sänger und 
Sangesfreunde von Nah und Fern 
herbei. 


Bebra. Auf dem Bahnhof Bebra 
wurde der 5Ojährige Depefchenbote 
Ort aus Meiterode von einem Rangir- 
Zuge überfahren und getöbtet. 

Dotzhe im. Der ältefte Männer- 
Gefangverein in der Umgebung Wies- 
badens, der hiefige Gefangverein, fei- 
erte am 9.,10. und 11. Juli 1910 fein 
KOjähriged Stiftungzfeit und ver» 
band damit einen Gejangmettitreit. — 
Hier iſt das 35 Jahre alte Fräulein 
Geiſt, Feuerbach Straße Nr. 31, beim 
Hinauslegen der Betten aus bem bier- 
ter Stod geftürzt und erlitt jehr ſchwe— 
re Verleungen. — Kürzlich ftürzte 
da3 6 Jahre alte Söhnchen des Schif⸗ 
fer3 Großmann am Hafenlagerhaus 
bom Schiff „Adolph“ in den Main 
und ertranf. 

Höckersdorf. Hier it das Ge- 
höft des Landwirths Geibert nieberge- 
brannt. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Ultenburg. Unlängit feierte 
die Fechtabtheilung des hiefigen Män⸗ 
nerturnvereins ihr 30jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Hierbei fand Wettfechten 
nach den Beſtimmungen der Weitfecht⸗ 
ordnung der Deutſchen Turnerfchaft 
auf Florett und Säbel flat. x.“ 

Blantenburg. Der Siem⸗ 
feßer Friedrich Dillge verunglüdte auf 
einer Fahrt vom Piegenfopf nad 
Blantenburg mit dem Rade; an einer 
jteilen Stelle und an einer Chauffee- 
biegung fuhr Dillge gegen ein ihm 
entgegentommende3 Fuhrwerk, wurde 
zur Seite geſchleudert und blieb be— 
wußtlos neben ſeinem zertrümmerten 
Rade liegen. Bald darauf ſtarb er. 

Gehlberga. Welch eingehender 
Prlege fih die Inſtrumentalmuſik auf 
dem Thüringer Walde zu erfreuen 
bat, zeigte da8 aus Anlaß des 20jäh- 
rigen Beitehend vom Mufitverein in 
Gehlberg veranitaltete Mufikfeft. 

Gotha. Hier hat fich ein Eifen- 
bahnbauverein gebildet, der den Bau 
bon Beamtenmohnungen in der Nähe 
der Eiſenbahn bezivedt. 

Sena. 
beabfichtigt dad Korps „Franconia“ 
in der Snebelftraße neben dem 
„Saronia” =» DVereinshaus zu er— 
bauen. Da3 erforderliche Grundftüd 
ift bereit3 für den SKaufprei3 von 
22,000 Mark erworben worden. Das 
alte „Frankenhaus“ in der Jahn— 
ftraße ſoll verfauft werden. 

Korbad. Der im borigen 
Sabre gegründete Verein maldedifcher 
Bienenzühter hat nunmehr feinen 
Anſchluß an den deutfchen Imker— 
bund vollgegen und e3 find in hiefiger 
Stadt ſowohl als in den anderen Be— 
zirten bes FürftentHums eifrig ges 
pflegte Beftrebungen im Gange, um 
den Verein auf das ganze Land aus— 


zudehnen. 
Sachlen. 

Dresden Ge. 25jähriges 
Dienitjubiläum beging der Betrieb3- 
Mertführer ander Staatseiſenbahn, 
Friedr. Mende. — Aus eine 3Ojährige 
Dienftzeit kann der Poſtſchaffner am 
Poftamt 7, Herr Emil Wintler, zu— 
rückblicken. 

Bautzen. Die Ehefrau des 
Kaufmanns Miller in Bautzen zog ſich 
in Folge Exploſion einer Spirituskan— 
ne jo ſchwere Verlegungen zu, daß fie 
ihnen erlag. 

Eibenftod. Hier hat fi bie 
Ehefrau des Malermeifterd Eichhorn 
in einem Teiche erträntt, meil ihr 
Marn unter dem Verdacht verhaftet 
worden ift, das Grundftüd des Hänb- 
> Seidel in Brand geftedt zu ha⸗ 
en. 

Zangenchurs dorf. Hier er 
bängte fih der Strumpfwirker Bufch- 
mann. 

Leipzig. Im Alter von 62 Jah⸗ 
ren ftarb in Leipzig ber Redakteur 
Herr Julius Schulte, Herausgeber ber 
Reichsgerichts⸗Briefe“. 

Mügeln. Beim Baden in der 
Elbe ertrank der 10 Jahre alte Schul⸗ 
knabe Schulze in Mügeln bei Heiden⸗ 


RES In dem zum Rit- 
Et ae Eee Bar 
auß Dlaue bet Klöhba beim Baden er» 
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Ein neues Vereinshaus 


| Oberfiößwig. Hier brannte 
das Wohnhaus des Mieihmannes 
Voigtländer nieber. 

Olbernhau. Es erträntte ſich 
ber Wirthſchafts = Vefiger Uhlig im 
Dörfelteiche. 

Zwickau. Ertrunten ift in einem 
Klärteiche des Brückenbergſchachtes in 
Zwickau ber 16jährige Vergarbeiter 
Kurt Wolf aus Schedewitz, ber des 
Schwimmen nicht fundig mar. 


Seffen:Darmiftadt. 


Darmftadt. Hier verſchied im 
87. Lebensjahre Frau: Pfarrer Betty 
Knispel. In ihr iſt eine echt deutfche 
Frau dahingegangen, die in unvergeſ⸗ 
fener Erinnerung ftehen wird bei Al- 
Ien, die das Glüd hatten, ihr näher 
treten zu dürfen. 

Horheim. Der Arbeiter Hein- 
rich Gölz wurde nach vorausgegenge- 
nen Ötreitigfeiten von dem Arbeiter 
Johannes Zintel erjtochen. 





brikarbeiter Sauer unter einen Holz= 


ten zwiſchen zwei angeblich betrunfe- 


‘ein Frohſinn“ in 


Kirn. Durch Feuer wurde in der 
Nacht das Anweſen des Pferdehbänd- 
ler3 Gerjon verniphtet. 

Zampertheim. In der Zell 
ftoff- Fabrik ift der 24 Jahre alte Fa— 


ſtoß aelommen, wobei er jchmer ver- 
Icht wurde. 

Mainz. Der vorbeitrafte 26- 
jährige Schuhmadher Ga. Nüchter, der 
32j88rige Taglöhner Hch. Roth, der 
borbeitrafte 27jährige Schuhmader 
Joſef Roth und der vorbeſtrafte 40= 
jähriae Schuhmacher Kafpar Stange 
bon bier hatten fich wegen fchmeren 
Diebitahls, gemerb3- und gemohn- 
heitsmäßiger Hehlerei und Unterfchla= 
gung zu verantworten. Der Joſef 
Roth wurde zu 11, Jahren, deffen 
Bruder Heinrich zu 9 Monaten, Nüch— 
ter zu 6 Monaten und Stange megen 
Unterfohlagung zu 6 Wochen Gefäng- 
niß verurtheilt. 


Bayern. 


Münden. Der k. Gymnafial- 
Profeffor Pius Schwanger von hier, 
der alljährlich feine Yyerien bei feinen 
Eltern in Haſelbach verbrachte, wurde 
bor bem elterlichen Anmefen töbtlich 
bom Herzichlage getroffen. 

Altötting. Die bei dem Mühl- 
Beliger Berger in Brandmühle bebien- 
ftete, 21ljährige Magd Anna Breit 
bon Mitterstirchen hat heimlich gebo— 
ren und das Kind ermürgt. 

AUmberg. Während bes letzten 
ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz 
dreimal in die altehrwürdige Kirche in 
Kümmersbruck und richtete großen 
Schaden an. 

Burghauſen. Auf dem Leder— 
huber⸗Gut ſtürzte der Oekonom Hod- 
häusler von Marienberg infolge plöh— 
lichen Unwohlſeins fo unglücklich in 
den Waffertiimpel, daß er fich nicht 
mehr berausarbeiten konnte und elend 
ertrinten mußte. 

Deggendorf. Der 37 Jahre 
alte, dem Trunke ergebene Häusler 
Joſeph Nirfchl erhängte fich nad} kur— 
zem häuslichen Streit. 

Füſſen. Der Gründer der Hol- 
denried'ſchen Buchdruckerei und Verle- 
ger des „Füſſener Blattes” dahier fei- 
erte den 90. Geburtätag. Der alte 
Herr befindet fih den Umftänden ge- 
mäß recht wohl. 

Holzkirchen. In einem Walde 
bei Thalham wurde die Leiche des in 
den 40er Jahren ſtehenden Dienſt⸗ 
knechtes Johann Hager erhängt aufge— 
funden. Die Motive zur That ſind 
unbekannt. 

Kirchenlamitz. Der abgängige 
Gaſtwirth und Bäckermeiſter Heinrich 
Pönader wurde in der Badeanſtalt 
Oberkotzau erſchoſſen aufgefunden. 

Lindau. Der 21jährige Arbeiter 
Weiß von Lochau, der in der Milch— 
Fabrik Nidenbah befchäftigt Mar, 
wurde auf der Straße von Zeifert3- 
meiler nah Böſenreutin in einer 
Blutlache liegend todt aufgefunden. 

Moosbach. Kürzlich brachte der 
Bauersfohn Stell von Ober— 
gſchwandt dem Söldnersſohn Fleiſch— 
mann von hier einen ſo wuchtigen 
Stich bei, daß er nach einer Viertel» 
ftunde verſtarb. 

Nürnberg. In ihren Wohnuns 
gen erjchoffen fich ber ledige Reftaura- 
tions = Gefhäftsführer Haſenſchwanz 
aus unbefanntem Morw und der ver- 
beirathete Bierbrauer Drtegel megen 
Krankheit. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Landgericht3- 
Präfident v. Landerer und Frau be— 
gingen das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die Feier wurde in Fellbach abgehal— 
ten, von wo die Familie herftammt. 

Altbad. Das Gäfthaus zum 
Löwen dahier ging diefer Tage durch 
Kauf um die Summe von 36,500 Mt. 
an Bädermeifter Lang aus Obertürt-⸗ 
heim über. 

Döttlingen. Am benachbarten 
Eſchenthal erhängte fih der Bäder 
Gundel in feiner Scheuer. 

Gonningen. Unfer neuer Pfar- 
ter Kappus von Haufen wurde durch 
Dekan Elſäſſer von Tübingen in fein 
Amt eingeführt und hielt hierauf jeine 





Antritt3prebigt. 

Gmünd. Der ledige Kutfcher | 
Alois Frei wurde tobt in feinem Bette 
liegend aufgefunden. Nach den poli⸗ 
zeilichen Erhebungen wurde Frei in der 
Ziegelgaſſe, wo er dem Vernehmen 
nach infolge entſtandener Streitigkei⸗ 


ne. Arbeitern abwehren wollte, geſto— 
chen. 

Niede rau. Beim Baden im 
Nedar ertranf der 11jährige Anton 
Biefinger vor den Augen feines in der 
Nähe arbeitenden Vaters. 

Dberrieringen. Nah kurzer, 
fünmwerer Krankheit verſchied ber jeit 
furzem in den Ruheſtand getretene, 
langjährige Stadtſchultheiß Oßwald 
im 66. Lebensjahre. 

Tübingen. Prof. Wörz wurbe 
wegen feiner Berbienfte um ben beui- 
fen Männergefang vom rg 


















Baden. 

Karlärube Die Einwohner: 
zahl Hiefiger Stabt betrug Ende Juli 
130,923. 

Baden -Bad:n. Der ältefie 
Leibgrenadier Badens, Alt = Bürgers 
meifter Dfer in Steinbach bei Baden⸗ 
Baden, tjt im Alter von 96 Jahren ge⸗ 
ftorben. 

Durlad. Der Sohn bes Yabrit- 
arbeiter8 Volk, der fich beim Feueran⸗ 
machen mit Petroleum ſchwer ver= 
brannte, ift feinen Verlegungen erle— 
oen. 

Gengenbad. Der 12jährige 
Sohn des Taglöhners Wilhelm Schil- 
le aus Zunsweiler ift beim Qaben 
oberhalb der Kinzigbrüde ertrunfen. 

KRandern. In ber Thonmwaaren- 
Fabrik E. Rannmüller ift ein 18 Jah— 
re alter Staliener namend Pietro 
Durch eigenes Verfchulien tödtlich ver— 
unglüdt. 

Lörrach. Die Frau des Webers 
Sul. Majonnet aus Hüningen ließ fich 
bom Zuge üherfahren und mar fofort 
todt. Die Eheleute lebten im Schei- 
dungs-Prozeß. 

Mannheim. Ertrunken iſt ber 
ledige Matroſe Iwilte von Rheindürk— 
heim, welcher auf dem beim Mack'ſchen 
Kohlenlager hier vor Anker liegenden 
Kahn „Mannheim Nr. 43“ bedienſtet, 
über Bord in den Rhein fiel. 

Drtenberg. Bei der Bürger- 
germeiftermahl wurde der bisherige 
Bürgermeifter, Landwirt Friedrich 
Braun, wiedergemählt. 

Raftatt. Kürzlih ift zu Frei— 
burg der Oberitcb3arzt a. D. Guftav 
Guttenberg unerwartet rafch im 85. 
Lebensjahre verſchieden. 

Sinsheina. €. Der verheira- 
thete Taglöhner Karl Stoll hat fich im 
Walde erhängt. 

Wiesloch. Der ältefte Bürger 
unferer Stabt, Schloffermeifter Peter 
Lamerdin, ift nad nur zweitägigem 
Krantenlager geftorben!. Er bat ein 
Alter von 93 Jahren 2 Monaten er⸗ 
reicht. 

NBbeinpfalz. 

Speyer. Der frühere langjähri— 
ge Vorftand des Rentamtes Speper, 
Rentamtmann Arnim Eichholz, tft da— 
hier im 71. Lebensjahre geitorben. 

Harthbaufen Der 19 Jahre 
alte Bauernburfche Heinrich Hofmann 
erftah den 20jährigen Eugen Keller 
Ivegen einer qanz geringfügigen Urſa— 
che im Streit. 

St. Ingbert. Der Bergmann 
Sprenger murde von niebergehenden 
Gefteinsmaffen auf Grube Dubmeiler 
erbrüdt. 

Shmwandorf. Bei Turnübur- 
aen ftürzte in Piſtelwies der verheira- 
thete Arbeiter Joſeph Huber bon 
Münchshofen fo unglüdli auf den 
Kopf, daß er einen Bruch der Wirbel: 
faule erlitt und nad) wenigen Stun- 
den verstarb. 


Maß: Lothringen. 


Unfermeiler Während die 
70 Jahre alte Frau Pauline Mas 
thiotte in ihrem Garten arbeitete, 
brach ein Dieb in ihr Haus ein, das 
fie ganz allein bewohnte, erbracht ei= 
nen Schtanf und ftahl ihre ganzen 
Erjparnifje in Höhe von 400 M. 

Busborn. Ein jchmeres Un— 
glüc ereignete fich hier auf der Kegel— 
bahn, mo der ledige Aderer Iſidor 
Juſtin Weihe von einem Mitjpieler, 
der zum Kegeln ausholte, jo jchmer 
an den Kopf getroffen wurde, daB 
eın Schädelbruch eintrat, der bald 
den Tod des Unglüdlichen zur Yolge 


hatte. 
Kedingen. Vom Blike murde 
der Ackerer Schummer und jein 


und, die unter einem Heuhaufen 
hub geſucht hatten, erſchlagen. 
Kreuzmald Toödtlich verun- 
glüdt ift der anfangs der 20er Jahre 
ftehende Bergmann 9. von Biejten 
auf der Grube Kreuzmald. Er 
ftürzte infolge eines Fehltrittes im 
einen Schacht und war augenblidlid 
todt. 
gagarde Der 19 Jahre alte 
Zipp begab fi an den Kanal, um 
ein Bad zu nehmen. Kaum mar er 
im Waſſer, itieß er einen Schreckens⸗ 
ruf. aus und im ſelben Augenblid 
mar er verfchmunden. 
Mecklenburg. 
Goldberg. Erbpächter Meit- 
phal in Wendifh - Waren verfaufte 
feine Erbpachtitelle, infl. Ernte und 
Inventar, aber erfl. Kanon, an Gut3- 


! befiger Eberhardt (Finkenwerder). Als 


Kaufpreis merben 57,000 Mark ge- 
nannt. — Der ältefte der medienbur- 
gifchen Geiftlichen ift der im 99. Le— 
benzjahr ftehende Kirchenrath Harder 
in Blau, der im Alter von 82 Jahren 
in den Ruheſtand trat. 

Stapvenhagen. Auf hiefiger 
Feldmarf und zwar in Altsanhofzfel- 
de läßt geaenmwärtig der Mühlenbauer 
Doß aus Güſtrow eine helländiſche 
Windmühle errichten. 

Oldenburg. 


Oldenburg. Das ſchöne Feſt 
der goldenen Hochzeit konnte der Pri— 
vatmann Ed. Penshorn mit ſeiner 
treuen Lebensgefährtin feiern. 

Langförden. Endlich iſt der 
langgewünſchte Kirchenneubau in der 
Gemeinderaths = VBerfammlung bes 
ſchloſſen worden. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Der 38 Jahre alte 
Kaufmann Karl William mil 
Walckhoff wurde hier flüchtig, nad» 
dem er fih Waaren im Werthe von 
mehr ala 400,000 Mart erichmwindelt 
hatte. Walckhoff Hatte auf den Oro» 
Ben Bleiher in einem Kontorhauje 
ein Exportgeſchäft errichtet und enor= 
me Mäarenbeftellungen gemacht. Uns 
geblich jollten die betreffenden Maas 
ren für jeine überſeeiſchen Häufer be= 
ſtimmt fein. — Zu einer erhebenden 
Feier in Form eines Kommerſes zu 
Ehren von virtzehn Anseitellten aus 
Anlaß ihrer fünfurdimenzisjährigen 
Zhätigteit bei der Verlagsfirma 










N des Haufe, der Karte mer und 

das Setzerperſonal nebit den Fakto⸗ 
ten unlängft vereint. — Die Leiche 
des Bootsmanns W. Buſch wurde 


kenwärder aus der Elbe gezogen. — 
Ein entfehlicher Unglüdsfall ereig> 
nete fih an einem Neubau am Bor 
feßen. Dort jpielten trotz des Ver⸗ 
bote3 der Bauleitung mehrere Knaben 
und fletterten auf Brettern und Bal« 
fen herum. Durch diefe Bewegungen 
fam ein Balken ins Rutfchen, fiel 
herab und traf den untenftehenden 
zmwölfjährigen Sohn der Wittme Rabe 
auf den Kopf. Blutüberftrömt brad) 
der Knabe zufammen. 

Lübeck. Ueber die Firma Lud- 
mann und Soltau ift da? Kontur3- 
verfahren eröffnet worden. — In den 
Kreifen der hieſigen Bureauhilfsar— 
beiter herricht lebhafte Beunruhigung. 
Man befürdtet, daß ihner auch die 
neue Beamtenbefolgungsvorlage eine 
ebenfo große Enttäufchung bringen 
wird, mie die bes Jahres 1906. 
Der Senat fo! nah Auslafjungen 
von Hilfsarbeitern in der Preſſe 
die Abſicht hegen, den Hilfsarbeitern 
ihre Penjionsberehtigung zu neh— 
men, fo daß am ießten Ende die neue 
Befoldungsvorlage für die Hilfsar- 
beiter eine Verſchlechterung bringen 


würde. 
Schweiz. 


Bern Prof. Dr. Karl Fried- 
heim, bis por Kurzem Ordinarius der 
anorganischen Chemie an der hiejigen 
Univerfität, iſt in Boeningen am 
Brienzer See, mo er ich zur Erho— 
lung aufhielt, plötzlich am Herzſchlage 
gejtorben. 

Brienz. Am Brienzer Rothhorn 
ift der 14jährige Jakob lud von 
Brienz beim Edelweißjuchen zu Tode 
geſtürzt. 

Freiburg. Kürzlich ſtürzte in 
den Felſen der Schopfenſpitze Gezirk 
Greyerz) der 30jährige Theraulaz 
von Cergnat beim Edelweißpflücken 
ab. Die Leiche wurde geborgen. 

Goßau. Hier iſt, 79 Jahren alt, 
Gerichtspräſident Liner geſtorben. 

Lauſanne. Der Zug Lauſanne— 
Ouchy überfuhr und tödtete den 40— 
jährigen verheiratheten Antoine Bou— 
pet, einen Zimmermann. 

Shaffyauten Im 78. Us 
tersjahre ſtarb in Dörflingen Kan— 
tonrath Joh. Martin Sigg. 

Solothurn. Unlängſt hielt 
hier die ſchweiz. akademiſche Turner— 
ſchaft ihr 10. Centralfeſt ab. 

St. Gallen. Da? Kantonsge— 
richt vertheilte den berüchtigten Waa— 
renhausdieb Hamm zu 11% Nahren, 
feinen Komplizen Lakomeck zu 1 Jahr 
und 2 Monaien Zuchthaus. Die Ber: 
urtheilten verübten Einbrüche im 
Waarenhaus Dreßler und in der 
Südfrüchtehandlung Beregliert und 
find von den Zürcher Gerichten wegen 
Einbrüchen in den Waarenhäujern 
Selmoli und Henneberg bereit verur— 
theilt worden. 

Ihalmil. Im 70. Mltersjahre 
it Her J. 9. Zürder geſtorben, 
Buchdrudereibejiger von nier. Seit 
vielen Jahren mar er Miteigenthu> 
mer und einer ver Leiter der Firma 


der Brunngaſſe. 

Zürid. Dr. Mar Düggeli, 
Hilfälehrer am eidg. Polytechnitum, 
murde auf die Dauer von 5 Jahren 
ein Lehrauftrag für landwirthſchaft— 
liche Bakteriologie, landwirthſchaftli— 
che Botanik und verwandte Fächer er— 
theilt. Mit dieſem Lehrauftrag wurde 
Dr. Düggeli der Titel „Profeſſor“ 
verliehen unter Zuerkennung der 
Rechte und Ueberbindung der Pflich- 
ten eines ordentlihen Profeſſors. 

Delterreihd: Argarn. 

Wien. Der fiebenjährige Rudolf 
Hala, Sohn des HoffaaltHürhüters 
im Oberftgofmeifteramt, Franz Hal: 
la, beugte fo weit au& dem Fenſter, 
daß er drei Stockwerke tief in den 
Hofraum ftürzte und mit einen 
Schäbdelgrundbruch leblos liegen blieb. 
— Bon bier ift der 32jährige Tuch— 
händler Marimilian Sar verſchwun— 
den, und e3 iſt mwahrjcheinlih, daß 
fih Sar, um, fi) feinen Verbindlich- 
feiten zu entziehen, geflüchtet hat. Es 
murde ermittelt, daß Sar von Fir— 
men der Tuchbranche ſowohl in Wien 
al3 auch Brünn Waare in größeren 
Poſten auf Kredit bezogen und fie ſo— 
fort nach Lieferung theil3 aus dem 
Geſchäft weggeſchafft, theils verpfän— 
det hat. — 

Budapeſt. Der Sohn des Bu— 
dapeſter Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Wilhelm Goldzieher, der Aſſiſtent 
Dr. MaxGoldzieher, hat einen Selbſt— 
mordverſuch unternommen. 

Kis-Lehota. Die Ortfchaft 
Kis-Lehota im Neutraer Komitat ift 
abgebrannt. Zwei Perjonen fanden 
in den Flammen den Tod. 

Ziefing. Der 21ljährige Kon» 
torift Georg Laskorsky hatte mit ei— 
nem Freunde eine Weinreile nad) 
Liefing unternommen. Seine tein- 
jelige Stimmung gab ihm die dee 
ein, während der Yahrt auf das 
Dah des Waggons zu klettern. Als 
der Zug die Philadelphiabrüde paſ— 
firte, ftieß Lasforsiy mit dem Kopf 
an einen Brüdenpfeiler an und erlitt 
eine ſchwere Gehirnerihütterung, ei» 
nen Armbruch und Wunden an der 
Stirne. 

Neumarki. Kürlih fand in 
unferem Städtchen die feierliche Ein= 
meihung der neuerbauten Waflerlei- 
tung jtatt. Die Stadt jelbft hatte rei- 
hen Fahnenichmud angelegt. 

Rofenthal. Der Nbkallhändter 
Wenzel Broſche beftieg an feinem 90. 
Geburtätage auf dem alten Steilmege 
den 1012 Meter hohen Gipfel des 
Jeſchken, ohne die geringfie Ermü— 
dung zu zeige:. 

Suzemburg. 

Ellingen. Hier wurbe vor ei» 
nigen Tagen der Landwirth Schmit- 
Meierd von Pferden, die er zur 
Tränte führen wollte, u en und 
eine Strede weit gefieif. ins 
neren 
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Die Meder. 
Vorboten ber Herbftmode 
Brauttoilette 


Der Winter beginnt bereit feinen 
Einfluß auf die neu auftauchenden 
Moden geltend zu machen. Verſchwun⸗ 
den find die Foulard- und Xuffor» 
tleider, die Leinen» und Baſt-Koſtüme. 
Un ihre Stelle treten ruhigere Far⸗ 
ben und bichtere Gewebe, vorzugswei⸗ 
fe Kaſchmir, enalifche Phantafieftoffe, 
Aibelines und Homefpung für YJadetts 
und Mäntel. Hierfür bringt naturge- 
mäß immer der Herbft zuerft die neu» 
en Schnittformen. Die beliebte, ftart 
gurüdmeichende Form der Schoßtheile 
an den Paletots ift feltener geworben, 
es ſoll damit allerdings nicht gejagt 
fein, daß die vielen, vorn nur wenig 
eußeinander tretenden Schnittformen 
bereit3 unmodern geworben find. Seht 
breite, vielfach nahtloſe Rückentheile, 
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geringe ſeitliche Schmeifung, über- 
haupt ziemlich gerade Linien find auch 
den neuen Formen eigen. Die Aermel 
find meift mäßig eng gehalten, immer- 
hin aber meiter al3 die Kleiderärmel, 
leſonders an der Kugel. Hier jchränten 
häufig gejteppte Abnäher die Weite 
ein. An den Formen macht fi) augen 
blidlich nirgends ein beſonders cha— 
zafteriftifcher Zug geltend, dafür treibt 
die Mode aber ihr Spiel mit den De- 
taild. Driginell gejchnittene Kragen 
und riefige Taſchenpatten, felbft bie 
Art, wie und mo man die Talchen, 
den Schluß anbringt — alles bietet 
millfommenen Anlaß, der Mode des 
fommenden Winters ihr bejonderes 
Gepräge zu geben. Neben englifchen 
Molftoffen für alltäglichen Gebrauch 
fehen wir auch viel Sammet, Krim- 
mer und dergleichen verarbeitet. Der 
in Gebrauch fo außerordentlich prafti- 
fhe „Curl“, ein Trimmerähnlicher 
Trikotſtoff, gilt als beſonders neu in 
der Zuſammenſtellung mit Sammet. 
Sammetgarnirungen aus Röllchen 
oder Band verſprechen überhaupt ſtark 
in Mode zu kommen. — Die Abend— 
mäntel behalten im Allgemeinen ihre 
Weite bei, auch die kimonoähnliche 
Form, die ſich für Gefellichaftstoilet- 
ten als zweckmäßig ermwiefen hat, it 





noch auf der Höhe. Neu und praftifch 
find Abendmäntel mit ehr tiefen 
Armausfchnitten, denen die an ber 
Hand engen Aermel faltenlos einge- 
fügt find. Andere jehr elegante Mo—⸗ 
belle fieht man aus Damaft, ſchwar⸗ 
zem oder leuchtend gefärbtem Moiree, 
3. 8. in einem fatten Lila, Fraiſe oder 
lebhaften Grün bergeitelli. Weiche 
Settgarnituren und Perlitidereien und 
befonder3 die duftige Innenbeklei⸗ 
dung, nicht jelten auch noch koſtbarer 
Pelzbeſatz machen fie zu einem Prunk⸗ 
ftüd erften Range. 

Eine praktiſche Neuheit bietet die 
Pelzmode dieſes Jahres, die es er- 
laubt, daß Pelz mit anderem Mate⸗ 
rial zufammen zu neuen Sören 
und Muffen verarbeitet wird. Man 
bat hierdurch Gelegenheit, alten, theils 
meife abgetragenen oder altmobijchen 
Pelzſchmuck auf vortheilhafte Weile 
zu verwenden. So werden zum Beis 
fpiel Garnituren bergeftellt, die aus 
chmwechfelnden Streifen von Pelz und 
ſchwerem Atlad- oder Sammtband bes 
ftehen und mit Bandrofetten und Sei» 
denquaften gefhmüdt find. Die Hals» 
garnituren find dabei meift in Fichu⸗ 
ober Shaml-Form gehalten, während 
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der Muff mäßig groß und nicht ganz 
jo flach wie in ber vergangenen Sai— 
fon if. Eine ſolche Pelzgarnitur 
kann ohne große Mühe/ auch von ei= 
ner unerfahrenen Näherin aus den 
beiten Theilen eine3 alten Pelzmantels 
gemacht werden. Der Pelz muß dabei 
bon der Hautfeite mit einem feharfen 
Meſſer nad) Form zugefchnitten mwer- 
ben, wobei man achtgeben muß, dat 
man nur die Haut durchfchneidet »und 
ben Pelz nicht beſchädigt. Mit eirer 
Scheere ift diefe Arbeit nicht möglich. 
Auf ebenfo vortheilhafte Weife konnen 
Velzftüde zur Abfantung von Män— 
teln und Umnahmen verwendet wer— 


den. 


Lohfarbiges Kaſchmir— 
kleid. 

Fig. 6 zeigt ein Kleid, das mit der 
rielbeſprochenen „Küraß“Taille gear— 
beitet iſt. Ob dieſe Mode, die wäh— 
rend des Sommers nur mäßigen An— 
klang fand, während des Herbſtes po— 
bulär werden wird, iſt noch abzumar- 
ten. Hier beſteht das Kleid aus 
weißgeſtreiftem, lohfarbigem Caſh— 

















mere. Zu Taille und Ueberärmeln 
wurde der Stoff quer geſchnitten. Der 
ſchlichte, runde Halsausſchnitt iſt mit 
Vandyke-Spitzen umzogen. Lange, 
enge Aermel aus Spitzenſtoff bilden 
die Verlängerung der in gemäßigtem 
Kimonoſtil gearbeiteten Oberärmel. 
Der volle Rock ſchließt ſich der Taille 
durch ſeine Säumchen an. 

Schulkleid aus Serge. 

Ein ſehr feſches und doch einfaches 
Kleid beſtand in dem in Fig. 4 abge— 
bildeten Modell aus blauer Serge mit 
ſchwarzer Atlas-Garnirung. Dieſes 
mit über die Taillen angehendem Rod 
gearbeitete Prinzeßkleid eignet fich vor— 
trefflich als Schulkleid für Mädchen 
im Alter von 15 bis 18 Jahren und 
fann in beliebiger Länge gemacht fein. 
Ein breiter, ediger Berthenfragen vedt 
bie Front der Taille. Gr ift mit 
ſchwarzem Atlas-Vorſtoß abgefantet. 
Schwarzer Atlas bildet auch die zier— 
liche kleine Weſte und den durch einen 
Schlitz geführten, geknoteten Schlips. 
Einſatz aus blauem Säumchentaft. 
Die engen Aermel ſchließen mit tiefen 
Spitzenmanſchetten ab. 

Caſhmere-Kleid. 

Die von der Mode heutzutage be— 
torzugten ſchmiegſamen Stoffe eignen 
ſich vorzüglich zur Herjtellung eines 
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Kleides nach dem in Fig. 5 vorgezeich⸗ 
neten Deffin. Das die Taille in rich» 
tiger Lage betonende Mieder ift mıt 
Soutadhe-Stiderei beftidt. Aus ihm 
erheben fich die gereihten Geitentheile 
der Taille, die durch einen Spiken- 
Einfaß ergänzt ift. Die enganfclie- 
fenden Aermel find ebenfalls gereidt. 
Der unteren Kante des Mieders ent— 
fpringen porn an jeder Seite gereihte, 
mit QDuaften abgefaßte Schärpenen- 
den. Der an den Ceiten und rüd- 
wärts leicht gereihte Rod ift unten 
mit einer Soutache⸗Borte gefhmüdt. 
Abend » Umnahme _ 

man audy gegen bie Moden 
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— * igen Saiſon ſagen mag, 
gegen ihre gragiöfe Form iſt nichts Gabe 





Sonntagpoft, Shicage, Honntag, Ben 36. Hepteinber1909, 
Eine mitleidige Rödin. 





einzumenden. 
elegant find die langen Paletots und 
Umnahmen, . Der in Fig. 1 abgebilie- 
te Geſellſchafts-Umhang beitand aus 
ſchwerem Liberty-Wtlas und tft in ja= 
panifcher Kimonoform gehalten. Die 
angefchnittenen Aermel und eine, Die 
Vorbdertheile und den Hals abtanten- 
te Borte beftehen aus ſchweren creme» 
farbigen Spiten, deren Deffin mit 
Soldfäden nachgenäht ift. 
Foulord » Koftüm, 

Fig. 2 zeigt ein Koftüm nad) eigen- 
artigem Deffin, bei dem bie, im mit- 
telalterigem Stil unterhalb der Hüf- 
ten gebundene Schärpe tonangebend 
ift. Der mit angefchnittenem Bruſt⸗ 
laß verfehene Unterrod ift unter den 
Hüften in mit Franfen abgefaßten, 
ungleih langen Tablieren zertheilt, 
über und unter denen die Schärpe ge> 
führt if. Das Modell beftand aus 
weiß gemuftertem, grünem Youlard 
und war mit Einfat aus Tüll ausges 
ftattet, der fich über einem cremefarbt- 
gen, mit iriſchen Spiten abgefanteten 
Vorbertheil zeigt. Schärpe auß grü- 
nem Liberty, aus dem auch die träger- 
artige Garnitur der Taille beiteht. 
Dazu grüner Sammthut mit cremes 
farbiger Noveltyfeder. 


Praktiſcher Hut. 

Fig. 3 zeigt einen für den allgemei— 
nen Gebrauch zmwedmäßigen Hut au? 
£lauem Taft mit gleichfarbiger Flü— 
gelgarnitur. Auch die Die Krone um— 
ziehende, mit Goldftiderei abgekantete 
Atlas-Schärpe ift blau. Der breite, 
ringsherum leicht und an der Tinten 
Seite ſtart gerollte Rand ift allgemein 
Ucidſam. 




















den Rückgang ihrer Verlobung ſehr 
zu Herzen nimmt!“ 

„O, das glauben Sie nur ja, die 
macht ſchon Wiederverlobungsverſu— 
che!“ 


— — 





— Unverfroren. „Sie haben 
alſo Ihren neuen Diener ſchon wieder 
entlaſſen?“ — „Ja — der unver— 
ſchämte Kerl hat von den Reiſenden, 
die er hinausgeworfen, immer noch 
ein Trinkgeld verlangt!“ 














„Ui, Fräul'n, dös ſchöne Bukettel..“ 
„An Uhrkettel war mir lieber.“ 





—Ve 


Stadtkind: „Mama, ſieh' mal das 
Kalb an, das geht auch mit ſeinem 
Papa und mit feiner Mama ſpazie— 
ren!” 





Borzüge der PVizinalbahn, 








— Unperdienter Shimpf. 
Lehrer: „Wie fieht denn eine Diftel 
aus, Fri?" — (Frik ſchweigt.) — 
Lehrer: „Wie, Frit, Du kennſt nicht 
einmal eine Diftel! Na, Du bift doch 
ein richtiger Efel!” 

— Ein Shmwerenöther, 
Fräulein: „Würden Sie im Stande 
fein, Schneden zu eſſen?“ Herr: 
„Warum nicht, wenn 's ein fo herzi- 
ger Schned wär’, wie Sie.“ 





— Sicheres Gelb. Bermiethe- 
tin: „Herr Doktor, wann bekomm' 
ich denn bie rüdftändige Miethe?“ — 
Säriftiteller: „Liebe Frau, Sie wer⸗ 
ten beitimmt bezahlt — und zwar 
mit bem Gelde, das ich von meinem 
Verleger befomme, wenn er den Nor 
2. — —2* beginnen wer⸗ 

o ich e paſſenden Stoff 
und die nöthige Inſpiralion gefunden 


* 
— 





Beſonders reizend und 





Der Cyniter. 





















































Frau: Jetzt kommſt Du erſt nach 
Haufe und wagſt zu ſagen, Du hät- 
teft gefchäftltch zu thun gehabt!? Soll 
ich Dir fagen, mo Du marft? He, 
ſoll ich Dir's fagen? 

Mann: Spar’ Dir bie Mühe; ic 
weiß es. 





Geburtstagsfeier. 




















Unter dem Dache. 
In enger Kammer, bei ſtarrem Froſt, 
Sitzt emſig ſchaffend der Dichter, 
Er ſchreibt, bis die Finger ſteif und 
dalt, 

Bis ausgeglommen die Lichter. 
Dann plökßzlich ſinkt er verzückt auf 
die Knie 

In ſelig müder Erſchöpfung; 
So feiert berauſcht der junge Poet 
Die Weihegeburt feiner Schöpfung.— 

















Im zweiten Stock. 

„Frau Doktor, ein Täßchen?“ „Frau 

Schmidt, ein Likör?“ 

„Frau Rath, noch ein Stückchen 
Kuchen?“ 

„Nein, liebe Frau Müller, das ſchöne 
Bukett.“ 

„Wie nett, daß Sie uns heute beſu— 
n.“ — 


Dann ſchwatzt man und medifirt nach 
Luft 

Von Tod, Verlobung und Keirath, 

Und fegt in Stüde manch' guten Ruf 

Beim Feitfchmaus der Frau Kanzlei- 
rath. 











Im erſten Stock. 

Ganz anders beim Herrn Kommer— 
zienrath, 

Dem Miether der Beletage, 
Die Gäfte des opulenten Souper3 
Erjcheinen per Equipage. 
Die Tafel ift feenhaft geſchmückt, 
Die Toafte folgen in Eile; 
Jedoch der Geift, der darüber thront, 
Benennt fih: Qangemeile, 














Sm Keller: 

Herr Puſeke feiert Geburtstag heut’ 
‘m Freundes- und Gönnerfreife, 
Bei Dreborgel und Harmonifa 
Kurfirt der Schnaps und Weiße. 
Die Männer fingen luſt'ge Kuplets 
Und mollen fih nimmer erſchöpfen, 
Und — der herrliche 


ag 
Mit Keilen und blutigen Köpfen. — 


Beneidenswerth. 

















„Der kleine Reichmann hat jetzt 

eine Stellung.“ 
„So, wo ſteht er denn?“ — 
„Unter — Kuratel.“ 


— Ahftinenzler » Drgie, 
„Wie ich hörte, berrfchte bei dem 
Kommerz der Abftinenzler große Be⸗— 
geifterung. Wie war’3 denn aber mıt 
dem Trinken?“ — „DO, in der ganzen 
Stadt trat für einige Zeit Wafler- 
mangel ein!” 


— Shlau. „Wie haft Du es nur 
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„Be jaß Dust ur 
ae Tanben Bafı-Kopatate 








Hausfrau (müthend): Aft’a mahr, 
Toni, daß Sie fih pon meinem 
Mann haben küſſen Taffen?” 

Köchin: Jeſſas ja, gnä' Frau, ih 
bab’ mer halt dent, mußt dem ar» 
men Kerl ſchon de Freud thun, Ihna 
mag er doch ſicher net buſſeln.“ 


u —— 


Poeſie und Proſa. 














| 





Frau: Welch entzüdende Luft, Tie- 
bes Männdıen! 

„Hm, hm, das fcheint Schweine» 
braten zu fein.“ 


— 








Auch eine Bekanntſchaft. 














„Wie iſt denn ber junge Schwin⸗ 
deles mit der Tochter des Bank— 
direktors Greif zuſammen gekom— 
rien?“ 

„Die Alten haben fih im Zudt- 
haus tennen gelernt!“ 





Cafe „Schlaumeyer“. 


Ein Heißer Sommer-Nachmittag 
im Cafe Schlaumeyer... Gäfte kom— 
men und gehen... aber dort in ber 
Ede — der ruhende Bol in der Er- 
Tcheinungen Flucht — fit bereits 
fünf Stunden eine etmas älltliche 
„junge Dame“ und trintt Schofolade. 
Dem Wirth entgeht die denn aud 
richt, und mir hören, mie er leife mi? 
der Kellnerin fpricht: 

„Wie? Die alte Schachtel dort hat 
auf einem Site fieben Taſſen Scho⸗ 
Inlade und für zwei Marf Kuchen 
berzehrt? So einen Gaft müffen mir 
zu halten fuchen.. Da! Diefes Inſerat 
laffen Sie für morgen im Lokalan— 




















zeiger, den die Vogelſcheuche 
lieſt, einrüden.“ 

Den folgenden Tag konnte man im 
Lokalanzeiger nachſtehendes Inſerat 
leſen: 

Jene herrliche Dame, die ge— 
ſtern im Cafs Schlaumeyer am 
Ecktiſch den Lokalanzeiger eifrig 
lad, und den ganzen Nachmittag 
Schokolade trant, wurde von 
einem jungen Deitor, don ange- 
nehmem Xeußern mit ſichrer Eri- 
ftenz, beobachte. Die Dame 
machte einen jo mächtigen Ein- 
brud auf ihn, daß er fie um 
täglie Zufammentunft an die- 
fer Stelle bittet, 

Von diefer Zeit geht die alte 
Schachtel täalih in? Cafe Schlau⸗ 
meher, wartet natürlich vergebens. 

So hat fie im Laufe der lebten 
Moden jchon 216 Taſſen Schokolade 
und für 150 Mark Kuchen vertilgt. 


— Berliebt. Bräutigam: „Je 


gerade 





zu verlaufen?“ Hauſirer: „ eins | beömal, wenn ih mi dem Gelb» 
ant meiner Braut bekom⸗ 








fe ift 





wagen?“ 
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Ein neues Patent. 
„Donnerweiter, was baden Sie denn für 





—Doefte und Prariß, Her: 
Fräulein Grethe, ich kann ohne Gie 
nicht mehr leben! Dame: Na, heira⸗ 
then Sie mich nur, dann werden Sie 
es bald lernen! 


— Inder Bilbergallerte 
Sehen Sie fchnell, das ift die Dame, 
bie dad Bild hier gemalt bat. — 
Donnerwetter, die hat fich ſelber beffer 
bemalt als ihre Leinwand! 


— Ungeduldig. Gläubiger 
(zum Diener ſeines Schuldners): 
Tragen Sie mal den Herrn Graf, ob 
ich ihn endlich fprechen könnte — erft 
beftellt er mich auf feine Burg, dann 
‚läßt er mich zwei Stunden warten — 





wie heißt, bin ich auf der Wartburg!? 


— Boshaft. Hinterbauer (zum 
Wirth): Den Bader verklag’ ich, der 
bat mich geftern einen Ochs geheißen. 
ze Da follte doch eher dein Ochs 

gen! 


— Protef. Baumeiſter: Die 

Billa ift fir und fertig, Herr Blüm- 
hen, hiermit übergebe ich Ihnen bie 
Shlüffel. Frau Blümchen: Bitte 
febr, die bekomme ich! 
Herbfi - JZdyIL Dame 
(beim Waldfpaziergang): „Sehen 
Eie, Herr Staatsanwalt, ſchon wieder 
ein ganz rothes Blatt.“ — Staats⸗ 
anmwalt (au8 tiefem Sinnen auffah- 
rend): „Wo? mo? Das muß gleich 
confi3cirt werben!“ 





Wirkliches Pe. 








„Denke Dir nur, Marx, bor ein paar Jagen heirathe ich, bloß um 
endlich einmal in georbneten Berhältniffen Teben zu fünnen — und geftern 
made ih in einer Lotterie n’ Haupitreffer.“ 





— Race. Richter (zum Baber): 
Marum haben Sie denn den Yadel: 
bauer jo verbauen? Bader: ch, der 
hat jich eine Pferdefcheermafchtne an— 
geſchafft, und jet feheert er den gan= 
zen Bauern die Schädel, und ih 
fomm’ um ben Berbienft. 


— Ad fo! Erfte Dame (zu einer 
neugefundenen Freundin): Sie find 
die glüdlichite Frau, die ich kenne. Ich 
glaubte nicht, daß es Jolch einen En— 
gel von Mann geben könnte. Er 
reichte Ihnen das gewünſchte Gelb fo 
anftandslos, ala märe er Ihr Anbe— 
ter und nicht feit Jahren Ihr Gatte. 
Zweite Dame (gelaffen): Es ift mein 
Gelb. 





— Glüd. Hafte gehört, d'r Itziz 
13 hait früh gejtorben. — Und geſtern 
hat’r verſichert ſei Läben mit 20,000 
Markt. Hat der Menih a Schwan’ x! 

— Boshaft. Diterling: „Wie 
beaeiftert die Erna immer meinen 
Gedichtband betrachtet!" — Freund: 
„Ratürlih, der Einband ift auf 
wirklich reizend!“ 

— Boöhaft. „Zu meiner Oper 
liefert mir Profeſſor Humbold den 
Text.“ — „Und wer die Mufit?“ 
Heuche lei. „Was gibt's 
denn bei euch, habt mohl große Wä— 
ſche.“ — „Nein; Schwiegermutter will 
abreifen, da richten wir alle Tafchen- 


tücher ber!“ 





Auch ein Lebenszeichen. 





— — — —. 





„Du, Seppl, i glaub’ alleweil, Du haſt'n derſtoch'n!“ 
„Geh' horch' a mal bei ihm, obſt no’ was hörſt! (Nach einer Pauſe.) 


Na, hörft no’ mas?“ 


„a, fei’ Uhr geht ne’!* 





— Dertrante Trınlen — 
Arzt: „Sie müflen das Trinken uns 
bedingi aufgeben, ſonſt befommen Sie 
ein Bierherz!“ Patient: „Kann man 
da3 nicht operiren?” 


— Fatale Gewohnheit. — 
Meifterin (zum Lehrling, der den 
Meifter aus dem Wirthshaus geholt 

at): „Warum heulft Du denn?" — 

—— „Den Meiſter hol' ich nicht 
mehr ab! Jedesmal, wenn er tau— 
melt, greift er fach meinen Obren!“ 

— Der Säufer. Frau: ‚Weißt 
Du, Männden, in einem unterfchei- 
veft Du Dich vortheilhaft von anderen 
Autlern. Du riehft niemal® nad) 
Benzin, wenn Du ausgefahren bift, 
fondern immer nad Bier.“ 

— Umſchrieben. Heirathsver⸗ 
mittler: „Herr Graf nehmen Sie die, 
eine „luftige Wittwe!“ Graf: 
„Ab, mein Lieber, ich würde fchon 





eine „Dollarprinzeifin“ brau⸗ 
Fur 





| 


— Lehrbubenhbumor „Jung 
da is Dir ein Leberfnödl Binunterge: 
fallen, da rollt er!“ — „Lafl'n ©: 
ihn, Meefterin, der fucht mat!" — 
„Wat denn?” — „Die Leber!“ 


— Mutterftolz. Mutter (de: 
ren etwas mindermwerthiger Sohn in 
die Fremde gefchidt wurde, zur Nach— 
barin): Es ift wirklich gut, daß ich 
ihn ein biffer! hinausgeſchickt habe, jetzt 
tft er erit vier Tage fort und er weiß 
Thon, mie man um Geld depejchir:! 

— Höchſte Eile sHeirathäber- 
mittler: „Bis zum Dreißigften wird 
es faum möglich fein, Ihnen eine 
Frau zu verfhaj,en; fragen Sie nad) 
dem Erſten wieder einmal am.” 
Klient: „Dantı, dann geht es auch 
wieder ohne!“ 

— Duntle Ahnung „Seil 
ich verheirathet bin, habe ich jeder 


Monat Doktorrehnungen zu bezahb 
In.’ — J Deine Frau fe frani 
abiat?” ISIRR, 


oder ſo r 
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Unziehende Bai 


430. 


10,000 Yard: auter, 8 Ginobams, 


ſchwerer acbleihter Sha= | 5,000 Yards Kleiders 
fer und Kanton Flanell, | Singhams, in Streifen 
in Längen bis zu 15 jund Checks, in Längen 


Yard, wurde vom ganz | bi zu 12 Yards, qute 


und anderen bübichen Muftern, | lem und dunfle 
wirfl. 10: Weth, ſpe— 734 


ziell, pre Yard, 


25e import. Waiftings 
15c. 30 Stüde weiße |5 Bales, 5000 YDarbs, 
mercerized Mapdras |30zöll, ungebleihte Bett⸗ 


ziel, Dice Vard 4m die Yard 
au 19€ au 

121,0. 30 Stude 2751. Merce⸗ 
rized Ponger in Tan, Braun, Mefeda, Cream, 
Weit, Grau, Garnet, Grün und bielen anderen 
Farben, pafienn für Waiſts, Hauskleider, Inter: 


De Ronger, 


zen Stüf für 1% Werthe— Werth — Die m Maare, vom 
& verlauft — 3340 die Yard ec Yard 5340 ganzen Stüd 340 
per Vard, zu zu per Yard, 

10e Slanneletiet, 7540. 5% 12% Pecales, 8Ye. 400 12% Pillow Cafes, Se. 
Skide helle und duntle Flanne: | Stüde 863öllige doppelt gefal- | 500 Died. voll gebleihte Pillow 
lettes in Streifen und Cheds | tete Standard Percales in bels Caſes, gemacht aus feinem 


de früher zu 12c ver: 
Yauft, fpeziell, Yard, 834 


10c Sheeting, 5230. - 


Waiſtinos, ehr bübiche |tuchitoffe, aute, ſchwere 
Auswahl in Muftern— | Qualität, perfefte Mans 
beſte Be Werthe, ſpe⸗te, ein auter 10c Werth, 


534e er Stüd 88c 


zeug u. f. w. MWirflihe 20c Werthe 1 Stüd zu I5c verkauft, jpeztell für den 34 
fpesiel, die Yard zu ; 12 20 morgigen Verlauf, die Yard zu 83 c 
1.9 Gomforts S9e. 10 Der. | $4 Blankets, 2.95. 200 11:4 $1 Blankets, 74e. 250, in 
Comforters, volle Größe, gefüllt | graue mollene Blanfets — mit | Grau, Weiß und Tan, Alaskan 
mit guter Qualität Wette, in | pink, tx. und — Tors rg mit pint ‚rothem, und 
hellen u. dDunflen Mu: ders, 4.00 Werth, 20 blauen Border, guter / 
ftern, für nur 89Ic yu 2.95 81 Werth, Maar, 74e 


ement-Bargains 


We Duting Flanell, | 12160 Nurje Gingbam, 
5%ec. 5,00 Vard3|r%e. 20 Stüde beite 
guter fchwerer Outing= | Zualität Nurje Ging: 
Flanell, in Checks und |'am in all den Stan: 
Streifen, ein gıtter 106 | ard Streifen, perfette 


rundem Faden, ein guter 12bac 
Wertb; ſpeziell morgen 3A 
das Stüd au 83 c 


65° Damaft, 39e. 1% 
Stüde 722öll. ganzleine: 
ner Tiſchtuch⸗Damaſt in 
einer qutenAusmwahl von 
Muftern, guter Ge With. 
für den — — 
tauf, ſpeziell, 
per Yard, 39 


12 und 15e SHandtuchftoffe SYe. Ungeführ 
10,009 Yards ganzleinene Craſh Handtuchſtoffe, 
Glas, Face und Roller Handtuchltoffe, 2 bis 8 
VYards lana, diefe Qualität wurde dom ganzen 


m Grund; wur: 


1.39 Bettdeden 880; 
Genau 500 volle Größe 
Marfeilless Mufter Bett— 
deden, außerordentlich 
auter Werth, zum Ver: 
tfauf morgen offerirt, 





$6 Blankets, 469. — 
300 Paar ganzwoll. 11r4 
weiße BlantetS mit vink 


und Blauen Vorder: — Mufter, Comfort? in 


22.50 Comforts 1.75. 200 befle u. dunkle 


121% Gardinen Smik 
730. EN Vds. 3zöil. 
Gardinen Swiß, Dot?, 


voller Größe, überjos Figuren und Sprays— 














in guter $6 Werth, bes gen mit ‚feiner, Dualität Silkoline, gefüllt in Längen bis zu 9 
end bri En * Watte, ſtitched und tufted— 1.75 Br ſpeziell — die 
erfau > öl Dard 
* En su 734c 
\ = — 
2 ünfte 
Montags ſpezieller Verkauf von Groceries N“ 
Echter Jamaica Ginger, Pr Feinſte grohe importirte 1, Gr. New Pack Lob: 
das fund au IC Binfen, ſpeziell, Pfund, 9% fter, Biichfe, ſpeziell, 20c 
einfter gemabl. weißer 28 10-⸗ Uz.-Flaſche Luncheon 
ven Pfd. 250 — rl 1214c Slicen, fbegiell, 10e 
einfte8 ganzes All⸗ 12c gen, ſpez., F 12c Flaſche extra ſtarke ge 
fpice, Pfund, Fanch J. % 8. % Größe | Ammonia, zu 
einfter reine weißer Senf: Sardinen, NewPad, 19 Rothe reife handgeflüdt: 
ee Pfund, 10c er per Büchſe, «c Tomaten, ſpeziell, Büchſe, dc 














Die jungen Störde, 
Von Both. B. Jenſen. (Ropenhagen.) 


Der Auguft ſetzt mit dunklen Aben— 
Ben und Sternen ein. Es mweht von 
ginem chanblauen Himmel herab, meht, 


baß die Bäume fich mit umgedrehten | 


Blättern in langen, braufenden Ueber- 
bolungen neigen, die an das dunkle 
Eihmellen auf dem Ozean erinnern. 
DerSturm fommt rudmweije und drüdt 
ſich gegen die ſchwarzen Scheiben, be— 
taftet das ganze Haus, dat es durch 
Die Deden ſeufzt, er geht mie ein Brand 
über die Bappeln hin und entlodt ih- 


nen ein langes, helles Geflüjter, das | 
langſam wieder hinftirbt, ebenjo mie | 


der jalzige Schaum zwiſchen den 
Sturzjeen auf offenem Meere athmet 
und wieder zerfällt. 

Die Laternen in der Stadt brennen 
grünlich wie große Berylle und fladern 
zwifchen den unruhigen Aeſten der 
Bäume In diefen düſteren Nächten 
weht die reife Frucht herad, und das 
Korn trodnet. Es ift Erntezeit. Da— 
mit haben wir die größte Zeit dieſes 
Sommers hinter uns. 

Ein Zeugniß wollen wir ihm lieber 
nicht geben. Es genügt, daß er vorbei 
ift. Sa, es fällt einem ſchwer, ſich noch 
zinmal umzumenden, und zu ſehen, 
daß die paar hellen Monate, an deren 
Kommen mir fait verzmeifelten, un— 
meigerlich entfchmunden find. Sit das, 
mas wir faum gejpürt haben, wirklich 
ſchon Vergangenheit? Schachtelhalme 
und Kibibe, des Löwenzahns märchen> 
hafte Schäte von Gelb auf den Feldern 
und längs der Gräben, an denen mir 
borbeiradelten, die blauen Funken der 
Kornblumen im Roggen, die Apfels 
bäume, der Ginjter, Shyringen, lieder, 


“ ja, alles das war und ift jetzt vorbei. 


Mo iſt der frühlingsfchmangere Aus 
enblict geblieben, al3 wir ſahen, mie 
Bas junge NRoggenfeld ſich mie ein 
Graöteppich fräufelte und mit den 
breiten Blättern blintte, während ein 
Schaf im Sonnenlicht blöfte und das 
Unaugfpredjliche uns mie ein blenden= 
der Blitz durch den Kopf ſchoß? Die- 
fer Uugenblid hat Frucht angeſetzt und 
hängt wie die volle, gewichtige Aehre 
des Roggen unter dem Zeichen bes 
Auguſt, und wir find auch reifer und 
ſchwerer geworden. Alles ift ein Ton. 
Alles wandert. Die Vögel, der Früh— 
Iingäzug, der uns eines Nachts er> 
ſchauern machte, ja, er fam, hat Eier 
gelegt, gebrüfet und gefüttert und jetzt 
find die Jungen flügge und reifefer: 
ia. — 

Es jpazirten zwei 


junge Störche 


auf dem Felde, erſt kürzlich dem Neſt 


entflogen, ſie glichen friſchgebackenen 
Diplomaten mit ihren langen, ariſto— 
kratiſch dünnen Beinen und den Flü— 
geln, die elegant, wie vom Schneider 
gebügelte Frackſchöße anlagen; ſie be— 
wegten ſich in langſamem Rhythmus 
und fingirten ein ennuyirtes Gähnen, 
wie es vornehmen Vögeln geziehmt. 
Aber die noch ſchwarzen Schnäbel 


verriethen die Konfirmanden, die Aus | 
gen ſahen jo ausgeichlafen aus, voller | 


Schelmenſtreiche, recht Iange konnten 
fie den Anftand nicht bewahren, mit: 
ten drin jchlugen fie mit den Beinen 
aus und machten Anläufe zu einem 
höchſt abfonderliden Stelzentanz 
zwiſchen den gepflügten Furchen oder 
ſie öffneten die neuen, fehlerfreien Flü— 
gen und flogen in die Höhe, um nur ei— 
nen Augenblick frei in der Luft zu 
ſchweben und zu fühlen, daß ſie konn— 
ten; es ſah aus, als brenne der Boden 
unter ihren Füßen. Es juckte ihnen 
in den jungen Flügeln, ſie hoben ſie 
immerwährend und reckten fie, ſpreiz⸗ 
ten alle Schwungfedern und falteten 
ſie wieder zuſammen, während ſie ſie 
mit behaglichem Wackeln an den Kör— 
per legten; mit demſelben Schauder 
Zufriedenheit reckt ein 
Lümmel ſich in ſeinem neuen Anzug 
und legt den Nacken zurück, um die 
Aermellöcher zu prüfen. Jugend iſt 
Zugend. Oben im Neſt auf einer 
hurmboben Pappel - beim Bauernges 


 Böft feßt die Storpenmutter und fieht alfa 





— 





| auf die beiden Jungen herab, die zum 
eritenmal vom Neft geflogen find (fie 
hat fie felbjt unter fürchterlichem Ge— 
tHapper hinausgeworfen) und freut 
fich über ihre Wichtigthuerei. Denn es 
| jieht ja fo aus, als ob das Neit gar 
| nicht mehr für diefe beiden Gentlemen 
| erijtirte, fie find frei und felbititändig, 
; fönnen fliegen, mohin fie wollen, jie 
ſind eine unabhängige Firma, Störche 
durch und durch. Ja freilich. Aber 
es ſitzt noch in dem ſchmutzigen Gefie— 
der der Mutter und in ihrem Bruſt— 
knochen, der wie ein Stüd Holz gewor— 
den ift, daß diefe beiden Junker die 
Blüthe ihrer harten Mühe jind. Gie 
hat fie ausgebrütet bei einer Hite, die 
geradeswegs bon dem inneren euer 
der Erde abjtammt, deshalb wurde die 
Bruft fo verhärtet, und dann hat fie 
den ganzen Sommer hindurch ſie ge= 
füttert. Niemand ahnt, was das ſa— 
gen will. Man konnte es den beiden 
Modeherren nicht anjehen, was e3 den 
Eltern an Jagden und Cpiürgängen in 
Sümpfen und an Flugtouren hin und 
ber gefojtet hatte, damit fie jo ſchön 
; werden fonnten; jeßt, mo fie großge- 
zogen und fein waren, gehörte es ber 
Vergangenheit an, wie unappetitlich fie 
ernährt worden waren, was für täg- 
; liche Schreden von allerhand Gewürm 
; fie verfchlungen hatten, lebendig und 
| unbefehen, Fröfche, Kreuzottern, Mift- 
käfer, alles verfehwand ganz und unge— 
faut denfelben Weg. 

Großer Gott, was für eine Uner— 
jattlichfeit von dem Augenblid, wo fie 
nadt aus dem Ei gefrochen waren und 
wie zwei frofodilartige Weſen auf den 
Beinen im Neſt gejejfen hatten, mit 
Schnäbeln mie ein doppelter Schläger 
und mit kleinen Ylintaugen, die Fun— 
fen jprühten, während fie unaufhalt- 
| Jam nad) Nahrung fpähten! Sie wuch— 
| jen mie bösartige Gefhmwülfte; ganze 
der Haut, die fich öffneten und zu Fe— 

Beete von blauen Dornen brachen aus 

dern murden, fie muchlen fo fchnell, 
daß man es mit jedem Tag fehen 
| fonnte, und diefes unheimliche Wach3- 
| 


thum mußte mit einem ununterbroche- 
ı nen Strom von allem möglichen Le— 
benden genährt werden, der durch bie 
gierigen Schnäbel verſchwand, die im— 
mer bis meit in den Hals hinunter ge- 
öffnet waren. Der Sommer der Stor- 
chenmutter war damit hingegangen, 
diefen beiden ftarrenden Ungeheuern 
Nahrung zu verichaffen, es mar eine 
mühevolle Zeit gemwejen, und fie hätte 
fie wohl nicht durchgehalten, wenn fie 
nicht gleichzeitig ihr eigenes Herz ge- 
nährt hätte, während fie fich für ihre 
; berfreffenen Sprößlinge plünberte. 
! Wie fie muchfen! Wie der zunehmende 
ı Mond, mie die Zeit, die vergeht! Sie 
fraßen fi im Laufe des Sommers 
| durch alle Urjtadien der Vögel hin— 
| durch, bon dem nadten Reptil bi3 zum 
| bollendeten Flieger; e8 mar, als ob die 
| Natur ihnen alle möglichen Thiere in 
| den Rachen marf, um ein neues zu 
. bilden. Und jetzt war es geglüdt, das 
| Yungerfieber hatte die Form bon zwei 
| erſtklaſſigen Störchen angenommen, 
| die Jungen waren groß geworden, 
während die hellen Nächte über dem 
| Neit kamen und gingen. 
| 





Es beglüdt die Storchenmutter, auf 
einem Bein im Neft zu ftehen und zu: 
zufehen, wie die Jungen dort unten 
auf dem Felde mit ihren Fertigkeiten 
tofettiren, wie fie tanzen und fich mit 
Luft unter den Flügeln figeln. Sie 
berfuchen alles, nur des Verfuches we— 
gen, der eine jagt mit einer blitfchnel- 
len Krümmung des Halfes den Schna- 
bel bis an die Augen in die lockere, 
ſchwarze Erde, nicht weil ein Wurm da 
war, fondern weil man e3 fo madt; 
der andere legt den Kopf nach hinten, 
al3 ob er guraelte, er will ein Klap- 
pern hören laffen, der Schnabel aber 
ift noch weich, und es klingt ziemlich 
Inorpelig. Das kann die Stoͤrchenmut— 
ter oben im Neft nicht anhören, ohne 
ihrem Jungen zu zeigen, wie man 
Happern muß. Und fie verfteht’s, fie 
noch alle gejchmeidigen und muji- 

bingebungspollen Halsbewegun⸗ 
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Sonntagpoft, 
gen ihrer Mädchentage, fie klappert 
zum Himmel hinauf und geradeaus, 
feurıges Gefnatter, das feinen Zimeifel 
läßt, daß fie fich ihres Werthes bewußt 
ift, und fie gibt fich einem leiferen, 
Tanften Geflapper hin, indem der Kopf 
nad hinten ſinkt, bis fie ſich wieder 
aufrihtet und mit vollem Speftafel 
geradeswegs zur Sonne hinauf und in 
alle vier Windrichtungen klappert. 
Und in der Ferne antmortet eine 
männliche Knarre, einen Augenblid 
jpäter etwas näher, fie fommt bon ei- 
nem jchwebenden Punkt dort hinten 
überm Moor, das ift der Storchenva= 
ter. Er fommt mit langen, jtarfen 
Ylügelfchlägen in gerader Linie auf 
das Neſt zu, er landet mit Saufen und 
Pfeifen der Federn, und er und bie 
Storchenmutter ftehen beide ſchwin— 
delnd hintenübergebeugt und klappern 
zweiſtimmig, fnarren nach) Herzensluft. 
Die Jungen unten auf dem Felde fi- 
muliren mit Erfolg, als ſei es durch— 
aus feine Verwandtſchaft von ihnen, 
die fich dort oben fo laut und albern 
benimmt, 

Aber was ift da3? Der Storchenva— 
ter hat einige wohlbefannte Krim: 
mungen mit der Kehle gemacht — min: 
det jich dort oben zwiſchen den Zwei— 
gen im Neſt nicht etwas, etwas Lan— 
ges, Lebendiges? Die beiden jungen 


Störche fehen fich an, ſpähen zum Neft. 


hinauf, und die Augen haben den 
alten ftieren ylintglanz befommen. Sie 
hüpfen unruhig: mas fchlängelt jich 
dort oben? Ob ein Abftecher nad 
Haufe jetzt nicht ganz angebracht wäre, 
eine furze Vifite bei den Alten? Gott 
— jebt frümmt das Ding dort oben 
— Schlange? Aal? — fich ja rein aus 
dem Neft heraus, obgleich ſowohl Va: 
ter wie Mutter mit dem Schnabel nad) 
ihm baden — Himmel, wenn es ver: 
Ioren gehen follte! — und jegt machen 
beide Junge ſchwere Sprünge über das 
gepflügte Feld, fie wiſſen ſelbſt nicht, 
daß ſie fliegen, der Appetit zerrt fie 
ohne weiteres bei den Federn in die 
Höhe, fie ſegeln davon, machen einige 
unfichere Schwingungen und landen 
im Neit. Großes Konzert, eifriges, 
Inorpliges Geflapper der Jungen beim 
Steffen, und milde, elternhafte Theil— 
nahme der Alten, die fich nichts gön— 
nen. So gut fann man es dennod) in 
Dänemark haben. 


Sekt aber beginnen die großen 
Flugübungen, erjt in der Umgebung 
des Neſtes mit ven Eltern zufammen, 
jpäter in größerem Umkreis in Gefell- 
Ichaft von Vögeln anderer Brut; die 
jungen Störche machen Betkanntſchaf— 
ten, und fie, die den ganzen langen 
Sommer über im Neſt gefeffen und 
diefelbe Horigontlinie gefehen haben, 
fie jollen nun entdeden, was ji) da= 
hinter verbirgt, fie ſollen fich in mäch— 
tigen, ſchwebenden Spiralen unter den 
Federwölkchen ftreden, jollen ohne die 
Flügel zu rühren, umberfreifen und 
ven Raum befiten und auf die meite, 
herrliche Welt herabſchauen, die fich 
ben jungen Störchen in immer größe- 
ren und meitgreifenden Ringen öffnet. 

Und endlich reifen fie. Der Stordh, 
der dänifchite bon allen Vögeln, ift 
Kosmopolit und wohnt im Winter 
tief im innerften Afrifa, am Wequator, 
am Ufer des Kilimandfcharo, in Jagd— 
nadhbarfchaft mit dem Löwen und der 
Hyäne, Thür an Thür mit dem Nil- 
pferd und dem Krokodil. Weshalb 
bleibt er nicht immer in diefer vorneh— 
men Geſellſchaft und in dem paradiefi- 
Ihen Klima, das den Froſch in heißem 
Schlamm mit Blafen von darunterlie- 
gender Verweſung jervirt? Weshalb 
reift er jedes Jahr all die hunderte 
bon Meilen nordwärts, um feine Eier 
zu legen und fie auszubrüten? Meil 
dort die entſchwundenen Wälder ge: 
ftanden haben. So treu ift das Blut. 
Die Alten fennen die Route. Und jekt 
jollen die Jungen in das Märchen ein- 
gehen, das immer näher rückt, je mehr 
die Auguftnächte ſich ſchließen und je 
dunkler fie werden. Der Wind brauft 
durch den Wald und erzählt von dem 
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September Verkauf. 


2010—%012 Wabaſh Ave., nahe 21, Str. 


Größte Bargains in 
Möbeln Rugs, Defen md 
Saushalt- Gegenftänden 
Verſäumt diefe Gelegenheit nicht. 
Ucherzeugt Euch! 

















Einige unferer Breife: 
Diefer elegante Dreſſer, 
$12 werib, Tür...-..-. 56.50 


Elegante ?rzöll. 


Meiling:Pfoften: 
Betten, $16.50 wertb, für 58.50 


Bi eine bübjche — in eiſernen und 
olzbettſtellen, in allen rößen, 8 28 
JJ 81. 25 
Rugs, in Zimmer-Größe, zu, 81 25 


KUREN 6 
Heizöfen, in jedem Fabrilat, 8 

——A——————— 52.75 

Herde, am aufwärts Don..oeeenonenennnnee 7.50 
Springs, Matragen, 

aufmts, 5. 1.00 aufmärts u 00 

Epigen-Gardinen, zu aufwärts bon....... 75c 
Ihatjählih jeder Haushalts-Gegenſtand zu 

berabgejegten Preiien, um unfere Waaren eiits 


zuführen. Wir geben Eud Kredit auf liberale 
Bedingungen. Verfuht es einmal bei uns, 


ALEXANDER FURNITURE 


AND GARPET COMPANY 
2010-2012 Wabash Aye. 


nabe 21. Str. 
Zu Abends offen. TE 
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Chicago, Sonntag, des 26. September 1909, 


Freigens- 
großes Porträt 


frei mit einem 


nen Folder od. 
auf großen Kar: 
ten (in ſchwarz, 
weiß oder Se 


via), 2,50 


Vier Photo-Roit- 
farten zu....25e 




















DIRECT BRIDGE ENTRANCE TO STORE 


Ompz 


State Vanburen Streets 





Eröffnet ein 
Anſchreibekonto. 
Laßt die Mon- 
tag-Einfänfe auf 
das Dftoberfonto 
eintragen, zahl⸗ 
bar im Novems 
ber, 
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Schube und SDrfords 


83 Damen-Schuhe, 1.50 — Patent, Kid, 
metal und Bor Galf Yeder, Knöpf- u. Schnür— 
Styles, Pat. Spitie oder fchlichte Zehe, militäri— 


ſche oder niedrige Abſätze, ſchwere oder 


Sohlen, genügend Styles, 


herabmarfirt für den morgigen 
Verkauf, ſpez. markirt zu 


Leder, garantirt, herabgefeit 
auf 


oder Schnürfchuhe, — geniigend 
Größen, reduzirt auf 


farbig und ſchwarz, Pat. beſetzt od. 
fchlicyt, Cpera od. Everette Facons 
Opergaiters für Damen, 50c 
Qual., alle Größen, ſpez. Preis 
Leggings f. Miſſes u. Kinder, 
beſte Sorte Jerſey Cloth, alleGr., 
50e Boudoir- u. Bade-Damen— 
Slippers, verſchied. Farben, ſpez. 


350 
69€ 
29€ 


in allen Größen, — 
jpeziell für diefen Verkauf z1t........... 
250 Männerjchuhe, 1.75— Humderte von 
Paaren in allen Lederſorten und Styles, 
1.03 
«dd 
1.50 Bor Calf Knabenfhuhe—bedentt — 
alle Größen und alle durchweg von folidem 


1.00 


1.50 Kid und Calf Mädchenſchuhe, abſolut 
zuverläjiig, folide wie ein Felſen, Knöpf— 


98e 


1.50 Leder Männer-Haus-Slippers, loh— 


98e 


Gun⸗ 



















leichte 50 





Filz Damen-Juliets u. -Slippers, pelzs 
bejegt, biegfame Sohlen f. Haus: 19 
Gebrauch, ſpez. marfirt Y8e und c 
$2 u. $3 Damen-Orfords, große Räu— 
mung Heiner u. großer Num— 75 
mern, Räumungspreis, zu HL“ 









30 Stamps 


Anfang. 


Nicht die geringften Beihränfungen — Ihr braucht nicht einen Gent3 werth 
Waaren zu kaufen, wenn Ihr feine wünſcht — die Stampa find frei für 
Jeden, ohne Rüdficht auf Einkäufe irgend welcher Art. 
von unſeren 30 freien Stamp3 mit jedem Bud), das Ahr beiikt. 
Euch io viele neue Bücher wie Ihr wünſcht, jedes mit 30 freien Stamps für den 


abfolut frei 


Sichert Euch cin Set Bi 
Und holt E 





Teine 
Schwarz und Farben. 


 Jerili- Kleider, Sails und Conls 


Einfach manniſh geichneiderte Suits, für nur 14.75 
Broadclothd und MWorfted Suitings in 
Coats 40 bis 45 Zoll 
lang, garantirt Eatin gefüttert; nach der neueften 
Mode gefchneiderte Skirts in jchlichten oder mit 





Strap befeßten Moden. Guits 
in dieſer Partie find bis zu 
825 werth, 


Ein Stück Princeß-Kleider, 8.50. 200 
hübjche Modelle, von feinem Serge ge: 
macht, ſchwarz und farbig, Front pracht⸗ 
voll mit Plaits, Pipings und Knöpfen 


beſetzt; hübſch garnirt draped 
Skirts. Qualität wie irgend a 50 
ein $15 Kleidungsitüd, ® 
Dagobert Serge-Kleider, 12.50 
Eure Auswahl von mehreren hübſchen 
Modellen. Feine Qualität von Herbſt— 
Schwere Serge, in ſchwarz oder farbig, 
an der Seite zugufnöpfen oder mit dop— 
pelter Reihe von Knöpfen an der ganzen 
Front entlang. Militär GStehfragen; 
vol am plaited Bottom, f 


820.00 Facon und Suat- 2 50 
tät, für 0) 


Elegante neue Herbit = Suits, 19.75 


Ein Sortiment von Proadelotbs, Home: 4 


fpuns und Kammgarnen, in ſchwarz und 
farbig. Coats find 45 Boll lang, mit 
Atlas gefüttert, Fragenlos oder Coat Fa— 
con Kragen, einfach geichneidert oder mit 
hübſch braided Entwürfen; plattedSfirts, 
alle Größen. Nie wurden befjere Suits 


gemacht um imRetail für 19 175 
U} 


925 verfauft zu werden, 
Verfaufsprei3, 

Schwarze Jerſey Top Kleider, 12.75 
Sualität, wie fie gewöhnlich in 818 und 
$20 Kleidern zu finden iſt, „MoyenAge“ 
Facon, feine Kayſer Seide Serien Top, 


— mit breitem plaited 12 175 
* 


Flounce von Meſſaline 
Seide. Verkaufspreis, 

Hübſche Seide u. Moire rubverized 

Goat3, 8.98. 

Schwarz und farbig, viele neue Modelle, 
in Atlas Streifen oder ſchwarz, grau und 
blau mirrored Motre, mit Strap u. Knö— 
pfen garnirte Front u. Rüden, neue Fa— 
con Mermel und Tafchen, für Geſellſchaf— 
ten, Mutomobil oder allgemei— 8 98 
nen Gebraud), ungew. Werth, +. 
Goat3 in Herbit- u. Winterichwere, 8.75. 
54 Zoll lang, von ſchwarzen Chebrons, 75 
angepaßter Rüden, über den Hüften eng 
anfchliegend, Panel plaited, Coat Facon= 


14.75 














braided, viele Coat3 in dem 
Sortiment $15 mwerth, für + 





Kragen, einfachfnöpfig, auch Atlas gefütt. 
Broadcloths in einer Varietät von fragen 
loſen Facons, ſchwarz u. farbig, hübſch 


75 — 








Morris & Go. Supreme oder Medal 
Marke Schinken, durchſchnittlich 10 bis 
12 Bund, das Pfund 
für nur 


14C 


Zarter Pot Roaſt, Pfund für 103260 


Fleiſch und Groceries 








Vorderviertel Spring Lamm, Pfd. Ic 





American Family: 
Seife, mitBeitel 


arte Schulter-Steats, Pd. 121g | fung 10 Stüd 


Gold Medal, 

bury Mehl, — viertel Zah - Sad für 

u Tat, am Montag, 
r 


Gerefota oder Wille: 


56.60 





Quaker, Mother3 Oats, 3 


| Kellogs Corn Flakes, 3 Padete 25e 





Pad. 25 





ic 


| SantaClara®runes 6 Pf.60c; Pf. 12c / 








Feiner grannlirter Zucker 


(mit Groce ry 


Beitellung), 25 Pfund Tuch - Sad für 1.23 














Maconochie's import. frifhe Ma— x ae Norweg. geräuderte Sardinen (Schlüfs 
krelen; drei Büchlen für 50c; 20c M Wein und Liköre J fel-Deffner); ſechs Büchſen 556; 10€ 
die Büchſe au Qudenbeimer Abe bien, ze 5 Per Düse, 
Pet od. Yan Camp's Evaporated 3 aulärer Preis $4, per Bisconfin Earlh Nune Erxbfen, 
— 12 Büchf. 50e; Buchſe, DL ———— — 2.89 6 Vüchfen 506; Yücfe 10c 
Friſch gemahl Bregk⸗ESwifts Navbiha | Pid.-Vücfe........42e | regul. Preis 5; Gall. Or Combination Kaffee, je ; i 
faft Food 28e Seife, 10 &t. 39e| New Nad SHummern, 1 3.50: Slate, wo; 980e 4, Pfd. in Tomwels | T, & 3. Banilla Er, Obio Maple 90€ 
5 Pfund Cider-Effig w.|, Rodelle Brand bod Valtimore Aye Wie 2,651 Sad, 1.00; Dane tat, 4 Ungen Zen. % OU. 
—X8R Stückenſtãr· al. Aug, * 35e feine Dif@ung Haffee, Jleg Gallone, 22 per Pfund, oO a ern Tre »5cC 
e, — fün DE 3 Rid. $1; * * Feiner 8 Bas tee un ‚, 3 Bad. 
Piund ; c Br Foapore- 31.00, a, ot en, a m 1.35 wie | Kalnüffe, hie 3% K — Market 
„Delem Brapp. Eoour ——— B. 9e en Santos „eresling od. Claretwein HOLE Corte, Mio. 99 —— Miaffesnut ASc 
ng Seife, ——* Kaffee, 5Pfd. € allone, ’ ü 
———— de Kort and Beans, in | fir si; mir . 230888 gum, regul. 89 Graham od. Datmeal | Rund, 6 le Böle 
Swift's Wafchpulver, | Tomatofauce, 4 Büch- Basket Fired Japan— Preis 1.25, Flafche, c Graders, 3 25 Rothe Kidneh-Bohnen | Maple und Dee 
3_ grobe Tad 18 | fr 506: Ae tiee, 3. Bd. 39c Rodeli Club Bourbon, 1.05 Padete für ober he 50 De | [nun % Gall, 650e 
4öc; Badet, per Büchfe, für $1; Pd. e bottl. in Bond, voll. ot. 1* Minute Gelatine oder | mind, 3 ®. . für Dtontag, eis 
„une, Totber Mlasta| „Salada, Cevlon oder I Holland Gin, 2 51. für BGE Bromangelon, affortirte | imbert. MalsUıns, — ne g3 
Lada, : . tüner Thee, 1.60; große Flaſche, Flavors, ac >), ur 
506; Büchfe, 19c per Mund, ——A——— * 3 Radete fiir 25€ Flaſche, 20e Flaſche.......... . c 
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offenen Meere. 
hat. Bald offenbart das Märchen fich 
den jungen Stördhen, die ſchwindelnd 
freie Welt, von der H. E. Anderſon fo 
wunderbar in der „Sumpfkönigstoch— 
ter“ gefabelt hat. 

Es ijt feine Alltagsſache, Tich die 
Quftreife der jungen Störde dur 
Europa, über die Alpen, das Mittel- 
meer und die Sahara vorzuſtellen. 
Vielleicht wird es den Menjchen auch 
noch einmal vergönnt fein, die Reife 
auf diefelbe Weiſe, mit der Flugma— 
fine zu machen — wenn die Welt 
dann nur etwas Neues hat, monad) e3 
fih zum fliegen verlohnt! Nie aber 
liegt e3 in eines Menjchen Loos, Die 
Melt fo zu jehen, mie die jungen | 
Störche fie auf ihrem erften Zug nad) | 
Süden erbliden, e3 wird nie aufgeflärt 
werden, was unterwegs durch das un 
entmwidelte, aber leuchtend frifche Vo— 
gelgehirn geht. So niedrig die Storche 
auch jtehen, jo bejiegen fie dennoch 
überlegen den Sturm, der und anderen 
die Quft verbietet, in der wir athmen; 
wie blind das Geelenleben aud fein 
mag, mit dem fie ausgerüftet find, fo 
ſollen jie dennoch auf die eine oder die 
andere Weiſe die Wunder, über die fie 
binfliegen, in fi aufnehmen, die gro— 
Ben Städte, die wie murmelnde Licht- 
hebel in der Auguſtnacht unter ihnen 
liegen, das eimige Eis der Alpen, Rom, 
Gibraltar, die Pyramiden, das Meer, 
das tief unten wandert und tönt. Wer 
doch auch einmal, nur einen Moment 
lang, die Welt mit den Augen ber jun- 
gen Störche jehen könnte! Wer doch 
zum erftenmal reifen und neue Sterne 
ſehen follte! 


— Geufzer. — Schufterjunge: So 
jefährlich hätte id mir aber die Schu— 
fterei nich vorjeftellt, rechts figt der 
Dieeiter und links ber Altgefelle! 

— Genaue Austunft. — Sie, fön- 
ner. Sie mir nicht jagen, wieviel Uhr 
wir haben, meine iſt jchon fett heute 

. geblieben. — Ja, g’rad’ 
halbe: g’jhlaag/nlı.. 











Gut, daß man Flügel N 


Aberglaube und Zauberei in Neus 
guinea. 


Ueber die Gründe der in vielen Ge— 
genden von Deutfch-Neuguinea zuneh- 
menden Entoölferung gibt Miſſions— 
fenior Flierl in einer jüngft zu Ta— 
nunda (Südauftralien) erfchienenen 
Schrift intereffante Auffchlüffe. Flierl 
ift nahezu 25 Jahre im genannten 
deutfchen Schußgebiet thätig, und ge— 
genmärtig jtehen etma 10,000 Einge- 
borene in der Gegend von Finſchhafen 
unter dem Einfluß der zahlreichen 
bon ihm gegründeten Stationen. Er 
fieht die Haupturfache der Abnahme 
der Bevölkerung im Aberglauben und 
der Furcht por Zauberei und ihren 
Tolgeerfcheinungen. Nach der Mei- 
nung der Papua ſtirbt fein Menſch 
eines natürlichen Todes — jeder, ob 
jung oder alt, wird von irgend einem 
Teinde zu Tode gehert. Selbſt wenn 
jemand 3. B. von einem fallenden 
Baum erfchlagen wird, fo hatte ein 
Feind gezaubert und das Unglück ver- 
anlaßt. Der Todte nun mußte nad 
dem Geſetze der Blutrache gerächt wer— 
den. Stirbt jemand, of ift die ganze 
Gegend voll Furcht und Mißtrauen, 
denn fein Menſch ift ficher, der Zau— 
berei und Urheberſchaft des Todezfal- 
les bezichtigt und ermordet zu werben. 


Aus Furcht geht jeder ins Klagehaus 


und beult wie um Bezahlung, auch 
wenn man den Tobten nicht Tannte. 
War der. Verftorbene eine unbebeu> 
tende Perfon mit geringem Ahang, fo 
beſchränken fich Hinterbliebene und 
Freunde darauf, insgeheim Rache zu 
nehmen; man bezahlt einen Zauberer, 
damit er den Beichuldigten durch feine 
Zauberfünfte tröfte. Stirbt aber eine 
angejehene, bedeutende Perfünlichkeit, 
fo tft Die ganze Gegend wochen- und 
monatelang unſicher. Gange amt: 
lien und Stämme fühlen ſich bedroht; 
fie verlaffen ihre Dörfer und lagern 
im Didicht, in elenden, ungefunden 
Verjteden oder flüchten auf Baumhäu⸗ 
fer. Die Pfl 
Werben. 





anzungen beriwahrlojen 
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verfallen, Wohlftand und Gefundheit 
werden zugrunde gerichtet. Oft mirb 
ein Stamm, der fi) deſſen nicht ver⸗ 
ſieht, überfallen und ſämmtliche Be— 
wohner des Dorfes werden ermordet. 
Flierl führt einen ſolchen Fall aus 
dem Jahre 1899 an: wegen eines 
Todesfalles zu Sililo rotteten diellm= 
mohner des Sattelberges die Einwoh— 
nerfchaft von Lewang am oberen Bus 
bui gänzlich aus. Die „Zauberer“, 
oft Menjchen ſchlimmſten Rufe, ma— 
hen natürlich ein qutes Geſchäft da— 
bei; fie erbieten fich, für reichliche Be— 
zahlung, in Eberhauern und Hunde— 
zähnen beſtehend, Mißliebige zu bejei- 
tigen. Dft laffen fie fih von beiden 
Iheilen bezahlen, indem fie ben Ver— 
zauberten wiſſen laffen, fie würden für 
eine gewiſſe Summe den töbtlichen 
Zauber mieder löſen. Betrügen oft 
ihr Zebtes hin, damit er dad Zauber: 
bünblein wieder auflöfe und ihre See— 
len vom Tode freigebe. So fommt e3, 
daß dieſe durchtriebenen Blutfauger 
überall al3 Herren fiten und einen 
großen Theil der Stammesgabe in 
ihrer Hand vereinigen. Don ihrer 
Macht wiſſen fie ausgibigen Gebraud 
zu maden. Die Angft por Zauberei 
verläßt den Papua niemals. Flierl 
erzählt: Wie oft beobachtete ich unfere 
Stationzjungen, wenn wir durch den 
Buſch zogen. Blieben einem Anaben 
einige Haare aus feinem Schopfe am 
Strauch hängen, fo wurden fie ſorg— 
fam abgeſucht; rafteten wir und aßen 
am Wege, lafen fie alle Speiferefte und 
Schalen auf und warfen alle® ins 
nächſte Waſſer, um ſolche Zaubermit- 
tel unſchädlich zu machen. Ja, ſie ſto— 
cherten die Stelle, auf der ſie geſeſſen, 
mit dem Speer auf, damit nicht Laub 
und Gras die Mittel gäben, ein 
Zauberbündel zu knüpfen. Denn ir— 
gend etwas muß der Zauberer immer 
haben von dem, welchem er ſchaden 
will. Das wird zuſammengebunden, 
beſprochen und dann am Feuer ge- 
dörrt, jo wie das Leben des Berzau- 







bauen fich die Eingeborenen Hütten 
auf hoben, ftarfen Bäumen, zu denen 
fie auf langen ſchwankenden Bambu3- 
leitern zu ſchwindelnder Höhe empor- 
jteigen. Jedes Dorf hat eine ſolche 
jturmfreie Baumfeftung, die Sichere 
Zuflucht in Zeit der Noth bietet. — 
Die Arbeit der Miffionare hat den 
Papua aud in diefer Beziehung Erlö- 
fung gebradt: die Furt vor den 
Zauberern ift verſchwunden und deren 
Macht ift gebrochen; die Rache- und 
Vernichtungszüge nach dem Tode an 
gefehener Stammesmitglieder haben 
aufgehört, die Stämme, die das Chri- 
ftenthum angenommen haben, brau= 
chen feine Baumfeftungen mehr, und 
ſchon jet ik ein rafches Zunehmen der 
Bevölkerung in folchenGegenden wahr: 
zunehmen, insbeſondere bei den wichti— 
gen Stämmen der Yabim und Kai an 
der Norbfüfte unſeres Schubgebietes 
auf Neuguinen. 
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— Die meiſten Verkannten gibt es 
unter den Anerkannten. 


— Erfolgreich. — „Ihre Handels— 
ſchule für junge Damen ſcheint ſehr 
gut zu gehen.” — „Sehr gut!“ —, Ge— 
ben Sie denn auch den Mädchen einen 
guten praktiſchen Unterricht?“ —,Nun, 
60 Prozent unſerer Schülerinnen hei⸗ 
rathen ſchon im erften Jahre ihre 
Chefs!" 

— Der junge Kaufmann. — „Nun, 
wie geht’3 Gefchäft, Vetter?! — „Na, 
zuerſt ging’3 fchlecht, der Mredit fehlte; 
aber allmählich gewannen die Liefe- 
ranten Vertrauen, und gejtern habe ich 
fogar fon den — Offenbarungseid 
leiften können!” 
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Für Männer! 


Freie Konfultatien! 
Leiden Sie an berlorener Mann , Ren 
utau: x Zräue 


denſchwäche. en, fü 
seganiihen 
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Reiben, 1 8 m fidere uns Türe 
umpi e 
294 Weit a 


| Leiden, fo wenden Sie fi 
Heilung an Dr. WEISS, 
Eir, üde Wood Bir, Tel. Montoe 
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